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Kennzahlen Evonik-Konzern

Kennzahlen

in Millionen € 2012 2013 2014 2015 2016
Umsatz 13.365 12.708 12.917 13.507 12.732
Bereinigtes EBITDA® 2.467 1.995 1.882 2.465 2.165
Bereinigte EBITDA-Marge in % 18,5 15,7 14,6 18,2 17,0
Bereinigtes EBIT® 1.887 1.404 1.256 1.752 1.448
ROCE“in % 20,4 15,1 12,5 16,6 14,0
Konzernergebnis 1.165 2.054 568 991 844
Bereinigtes Konzernergebnis 1.076 806 782 1.128 930
Ergebnis je Aktie in€ 2,50 4,41 1,22 2,13 1,81
Bereinigtes Ergebnis je Aktie in€ 2,31 1,73 1,68 2,42 1,99
Bilanzsumme zum 371. Dezember 17.166 15.883 15.685 17.005 19.645
Eigenkapitalquote zum 31. Dezember in % 31,9 43,0 41,6 44,6 39,5
Cashflow aus laufender Geschiftstatigkeit 1.420 1.055 1.066 1.971 1.758
Free Cashflow* 490 -49 -60 1.052 810
Sachinvestitionen® 960 1.140 1.123 877 960
Abschreibungen® 580 585 606 700 707
Nettofinanzschulden/-vermégen zum 31. Dezember -1.163 571 400 1.098 1.111
Mitarbeiter zum 371. Dezember (Anzahl) 33.298 33.650 33.412 33.576 34.351

Werte fiir 2012 und 2013 enthalten das ehemalige Segment Real Estate als nicht fortgefiihrte Aktivitat.

? Ergebnis vor Finanzergebnis, Steuern, Abschreibungen und nach Bereinigungen.

b Ergebnis vor Finanzergebnis, Steuern und nach Bereinigungen.

¢ Return on Capital Employed (Verzinsung des eingesetzten Kapitals).
d

¢ In bzw. auf immaterielle Vermigenswerte und Sachanlagen.

Aufgrund von Rundungen ist es méglich, dass sich in Einzelfillen Werte in diesem Bericht nicht exakt zur angegebenen Summe addieren.

Umsatz nach Segmenten

Umsatz nach Regionen®

Cashflow aus laufender Geschiftstatigkeit fortgefiihrter Aktivitaten abzgl. Auszahlungen fir Investitionen in immaterielle Verm6genswerte und Sachanlagen.
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Nutrition & Care

Das Segment Nutrition & Care produziert schwer-
punktmaRBig fiir Anwendungen in Konsumgiitern
des tdglichen Bedarfs, in der Tiererndhrung und im
Bereich Gesundheit.

+ Wachstum wird unterstitzt durch den steigenden
Wohlstand in Schwellenlandern und eine alternde
Bevolkerung in entwickelten Méarkten.

- Fihrende Marktpositionen bei Superabsorbern
(Platz 2-3), DL-Methionin (Platz 1), Pharma-
polymeren (Platz 2).

Resource Efficiency

Das Segment Resource Efficiency bietet Hochleis-
tungsmaterialien fiir umweltfreundliche und
energieeffiziente Systeml6sungen fiir den Auto-
mobilsektor, die Farben-, Lack-, Klebstoff- und
Bauindustrie sowie zahlreiche weitere Branchen an.

+ Wachstum wird unterstitzt durch den Trend
zu erneuerbaren Energien und umweltfreundlichen
Lésungen.

- Fihrende Marktpositionen bei Kieselsduren (Platz 1),
Isophoronchemie (Platz 1), Oladditiven (Platz 1).

Performance Materials

Im Mittelpunkt des Segments Performance
Materials steht die Herstellung von polymeren
Werkstoffen sowie Zwischenprodukten vor
allem fir die Kautschuk-, Kunststoff- und
Agroindustrie.

+ Wachstum wird unterstitzt durch intelligente
Gestaltung des Chemiegeschafts.

- Fihrende Marktpositionen bei 1-Buten (Platz 1),
Alkoholaten (Platz 1), Methacrylat-Polymeren
(Platz 1-2).

Kennzahlen

in Millionen € 2016 2015
Aulenumsatz 4.316 4.924
Bereinigtes EBITDA 1.006 1.435
Bereinigte EBITDA-Marge in % 23,3 29,1
Bereinigtes EBIT 795 1.214
ROCE in % 26,8 41,5
Mitarbeiter (Anzahl) 7.594 7.165
Kennzahlen

in Millionen € 2016 2015
Aulenumsatz 4.473 4.279
Bereinigtes EBITDA 977 896
Bereinigte EBITDA-Marge in % 21,8 20,9
Bereinigtes EBIT 751 675
ROCE in % 271 24,8
Mitarbeiter (Anzahl) 8.928 8.662
Kennzahlen

in Millionen € 2016 2015
Aulenumsatz 3.245 3.435
Bereinigtes EBITDA 371 309
Bereinigte EBITDA-Marge in % 11,4 9,0
Bereinigtes EBIT 234 174
ROCE in % 18,3 11,9
Mitarbeiter (Anzahl) 4.393 4.380
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Die Ubernahme des Spezial-
additiv-Geschifts von Air
Products und der Kauf des
Silica-Geschifts von J. M. Huber:
Im Jahr 2016 hat Evonik seine
Position in attraktiven Markten
weiter gestdrkt und damit
wichtige Schritte fiir das
kiinftige weltweite Wachstum
des Konzerns gemacht.

Fiir die Umsetzung unserer
Digitalisierungsstrategie haben
wir ein eigenes Expertenteam
zusammengestellt und eine
eigenstindige Gesellschaft
gegriindet, die wie ein Start-up
agiert. Unser Ziel: mit neuen
Geschiftsmodellen einen
Milliardenmarkt erschlieen.
Dafiir braucht es neben Know-
how vor allem Kreativitit —
eine Kompetenz, die wie kaum
eine andere fiir den Erfolg

von Evonik steht. Das beweisen
nicht zuletzt unsere innovativen
Produkte, etwa Probiotika

fir Nutztiere, Kunststoffpulver
fiir 3D-Drucker oder Platten
aus PLEXIGLAS® fiir deutlich
groRere Flugzeugfenster.

Ungewdhnlich kreativ: Unter
diesem Motto mochten wir
Ihnen auf den folgenden Seiten
Ideen vorstellen, die unter-
schiedliche Themen zusammen-
bringen und zu durchdachten
Losungen verkniipfen. Diese
Losungen werden unsere Arbeit
und die weltweiten Mirkte

in Zukunft priagen. So ist dieser
Riickblick zugleich auch ein
Blick in eine chancenreiche
Zukunft.



BRIEF DES VORSTANDES

Vorsitzender des Vorstandes
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unser Unternehmen blickt auf ein erfolgreiches
Jahr 2016 zurtick, das allerdings auch von schwie-
rigen Rahmenbedingungen und groRen politischen
Ereignissen geprdgt war. So ist die Weltwirtschaft
im vergangenen Jahr um lediglich 2,3 Prozent
gewachsen und damit hinter den durchschnitt-
lichen Erwartungen vom Jahresbeginn zuriick-
geblieben.

Die Wachstumsschwiche ging vor allem auf die
verhaltene Entwicklung in Nordamerika zuriick.
Zugleich verlangsamte sich die wirtschaftliche
Aktivitdt in den Schwellenldndern. In Latein-
amerika blieb die Wirtschaft, geprigt von grof3en

regionalen Unterschieden, in der Rezession.



In Europa sorgte die expansive Geldpolitik der
Europdischen Zentralbank zwar fiir eine gewisse
Belebung, vor allem im Konsum. Zugleich bleiben
offene Fragen iiber die Risiken im Bankensystem
und die Folgen der Entscheidung GroRbritanniens
zum Austritt aus der EU.

In diesem volatilen und herausfordernden Umfeld
hat Evonik seinen erfolgreichen Weg fortgesetzt.
Nach dem auBergewohnlich starken Vorjahr 2015
hatten wir fiir 2016 ein bereinigtes EBITDA

von 2,0 bis 2,2 Milliarden € in Aussicht gestellt.
Dieses Ziel haben wir mit 2,165 Milliarden € am
oberen Ende unseres Ausblicks erreicht.

Beim Umsatz liegen wir mit 12,7 Milliarden €
deutlich unter dem hohen Wert des Vorjahres.
Dies geht vor allem auf niedrigere Rohstoffpreise
zuriick, die zu entsprechend niedrigeren Preisen
gefiihrt haben. Bei der Absatzmenge haben wir
2016 im Vergleich zum Vorjahr hingegen erneut
zugelegt.

Fiir das laufende Geschifisjahr 2017 erwarten wir
fiir die Weltwirtschaft eine leichte Verbesserung
der Rahmenbedingungen und ein globales Wachs-
tum von 2,6 Prozent. Zugleich bleiben schwierige
politische und geopolitische Rahmenbedingungen
weiter bestehen. Das gilt insbesondere auch fiir die
Européische Union, in der 2017 wichtige Wahlen

anstehen.

Fiir Evonik blicken wir weiter zuversichtlich nach
vorn. Unsere Investitionen werden sich in diesem
Jahr weiter auszahlen, sodass wir erwarten, unser
bereinigtes EBITDA von 2016 zu iibertreffen. In
unserem Ausblick gehen wir von einem Ergebnis
zwischen 2,2 Milliarden und 2,4 Milliarden € aus.

Im September 2017 wird Evonik zehn Jahre alt.
2007 hatte Werner Miiller in Essen unsere sorgfil-
tig verhiillte Unternehmenszentrale freigelegt, auf

der sich der damals neue Name ,Evonik Industries”

weithin sichtbar prdsentierte. Seitdem haben wir

das Unternehmen konsequent und mit zukunfts-
orientierter Kreativitdt weiterentwickelt. Wir
sind sicher durch die weltweite Finanz- und Wirt-
schaftskrise gekommen, haben Evonik erfolg-
reich an die Borse gebracht, uns vom Immobilien-
geschift und von unserer Energiesparte getrennt
und das Unternehmen gezielt auf die Chemie
ausgerichtet.

Zugleich haben wir unsere Internationalisierung
Schritt fiir Schritt vorangetrieben und moderne
Produktionsanlagen unter anderem in Singapur,
China, Nordamerika und in Brasilien in Betrieb
genommen. Mit der Ubernahme des Spezial-
additiv-Geschifts von Air Products ist uns ein
grofler und wichtiger Schritt zur strategischen
Weiterentwicklung unseres Portfolios gelungen.
Wir bauen dieses lukrative Geschift fiir Evonik
in Amerika und Asien kriftig aus und steigen
damit zu einem weltweit fithrenden Anbieter
von Spezialadditiven auf. Die Integration der
Geschifte und der neuen Mitarbeiter in unsere
Wachstumssegmente Resource Efficiency und
Nutrition & Care geht ziigig voran. Entsprechend
hoch sind unsere Erwartungen an die kiinftige
Entwicklung der Spezialadditive.

Ahnlich zuversichtlich blicken wir auf unser
weltweites Silica-Geschift, das wir durch eine
weitere Ubernahme zum Ende des vergangenen
Jahres stirken konnen. Mit der Akquisition der
Silica-Sparte des amerikanischen Familienunter-
nehmens J. M. Huber bauen wir auch in diesem
Geschift unsere Prisenz in Nordamerika und
Asien insbesondere im konsumentennahen Sektor
aus. Wir gehen davon aus, die Transaktion nach
Zustimmung der Kontrollbehérden im Laufe
dieses Jahres erfolgreich abschliefen zu kénnen.

Eine zusitzliche Stirkung erfdhrt unser Silica-Ge-
schift durch den Bau einer neuen Anlage im Siiden
der USA. Die Produktion soll planméRig 2018
starten. Auch in Brasilien haben wir bereits ins

Silica-Geschift investiert und im vergangenen
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Sommer in Americana unsere neue Silica-Anlage

erfolgreich in Betrieb genommen.

Zur weiteren Absicherung unserer Wachstums-
chancen im Methionin-Geschift haben wir im
vergangenen Oktober mit dem Bau unseres neuen
Produktionskomplexes zur Herstellung von
Methionin in Singapur begonnen, da die Nach-
frage nach Futtermitteladditiven fiir die Tier-

erndhrung vor allem in Asien weiter stetig wichst.

Auch an unseren europdischen Standorten haben
wir uns weiter fiir die Zukunft geriistet: Im
Herbst haben wir den Spatenstich fiir unsere neue
Polyamid-12-Pulver-Anlage in Marl gesetzt,

um unsere Kapazitit fiir Polyamid-12-Pulver um
50 Prozent zu steigern. Starkes Wachstumspoten-
zial sehen wir hier insbesondere im Bereich des

sogenannten 3D-Drucks.

In Weiterstadt bauen wir eine neue Reck- und
Polieranlage fiir PLEXIGLAS®, die Anfang 2018
in Betrieb gehen soll. Sie wird es méglich machen,
Scheiben aus PLEXIGLAS® deutlich gréer und
gleichmiRiger herzustellen — zum Beispiel fiir

die Flugzeugindustrie.

Im 6sterreichischen Schorfling erweitern wir zeit-
gleich unsere Membranproduktion. Das Geschift
mit Membranen ist ein herausragendes Beispiel
dafir, wie wir mit innovativen Produkten neue
Mirkte erschliefen. Denn Innovation, Kunden-
ndhe und Kreativitdt sind fiir Evonik entschei-
dende Treiber fiir profitables Wachstum. Bis 2025
wollen wir insgesamt 4 Milliarden € in unsere
Innovation investieren. Allein im abgelaufenen
Geschiftsjahr haben wir 438 Millionen <€ fiir
unsere Forschung & Entwicklung aufgebracht.
Das zahlt sich aus: 2016 haben wir rund 230 neue
Patente eingereicht, rund zehn Prozent unseres
gesamten Umsatzes haben wir mit Produkten ge-

macht, die jiinger sind als fiinf Jahre.

Wegweisende Innovationen werden auch mit

der sogenannten vierten industriellen Revolution
einhergehen. Auch an der Chemieindustrie

geht die Digitalisierung nicht vorbei. Sie birgt

fiir uns, neben technologischen Fortschritten,
erhebliches Potenzial fiir neue Geschiftsmodelle,
Supply-Chain-Konzepte sowie neue Vertriebs-
wege. Entsprechend haben wir uns organisatorisch
rechtzeitig und interdisziplindr aufgestellt, um

alle Chancen der Digitalisierung fiir Evonik

frithzeitig zu erkennen und nutzbar zu machen.

Jenseits des Tagesgeschifts halten wir aber auch
bei aller Innovationsfreude an etwas fest, das uns
sehr am Herzen liegt — unser gesellschafiliches
Engagement. So wird die Evonik Stiftung im Jahr
unseres zehnjihrigen Bestehens ihre vielfiltigen
Aktivitdten im Bereich der Féorderung von Bildung,
Wissenschaft, Kultur und Sport weiter verstirken.

Unsere besondere Aufmerksamkeit gilt dabei
unverdndert der Qualifizierung und Ausbildung
von Fliichtlingen und unterprivilegierten deut-

schen Jugendlichen.

Nachhaltiger Erfolg bei wirtschaftlichen und
gesellschaftlichen Aktivitdten stellt sich langfristig
nur ein, wenn ein Unternehmen qualifizierte,
engagierte und weltoffene Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter hat. Mit Blick auf Evonik stimmt

mich dieser Gedanke auch fiir die Zukunft aus-

gesprochen positiv und zuversichtlich.

——

Wwwﬁ‘/—\



VORSTELLUNG DES VORSTANDES

Von links:

RALPH SVEN KAUFMANN
Chief Operating Officer

CHRISTIAN KULLMANN
Stellvertretender
Vorstandsvorsitzender

UTE WOLF
Finanzvorstand

KLAUS ENGEL
Vorsitzender des Vorstandes

THOMAS WESSEL
Personalvorstand und
Arbeitsdirektor
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Eine Verbindung mit Zukunft:
Evonik kauft zu

MIT ZWEI WEGWEISENDEN AKQUISITIONEN IN NORDAMERIKA BAUT EVONIK

DAS GESCHAFT IN WICHTIGEN WACHSTUMSMARKTEN GEZIELT AUS.

DER KONZERN TREIBT DAMIT SEINE INTERNATIONALISIERUNG VORAN UND

STELLT SEINE AKTIVITATEN AUF EINE BREITERE BASIS.




Das Jahr 2016 stand bei Evonik im Zeichen

des externen Wachstums. Im Mai gelang mit
dem Kauf des Spezialadditiv-Geschifts von

Air Products eine grofle Akquisition: Fiir rund
3,8 Milliarden US-$ iibernimmt Evonik von dem
US-Unternehmen das Geschift mit Spezial-

additiven, das sich durch stabiles Wachstum und

hoch attraktive Margen auszeichnet. Evonik steigt
damit auer in Europa auch in Amerika und Asien
zu den weltweit fithrenden Anbietern von Spezial-
additiven auf, die etwa in Industriereinigern,

Klebstoffen und Autolacken zum Einsatz kommen.
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AKQUISITIONEN

Ende 2016 meldete das Essener Unternehmen
einen weiteren Zukauf: Fiir rund 630 Millionen
US-$ erwirbt Evonik das Silica-Geschift des
US-Familienunternehmens J. M. Huber. Beide
Zukdufe ergdnzen das Portfolio von Evonik per-
fekt. Beide weisen EBITDA-Margen von mehr als
20 Prozent auf, beide stirken die Prdsenz in
wichtigen Wachstumsmairkten, und beide stirken
die Innovationskraft des Konzerns. ,Diese Deals
leisten wichtige Beitrige zur Weiterentwicklung
unserer Wachstumssegmente Nutrition & Care
und Resource Efficiency”, sagt Thomas Hermann,
Leiter der Konzernstrategie.

Sein Team arbeitet permanent daran, auf den
Mirkten der Welt mégliche Ubernahme-
kandidaten zu suchen. Wichtig dabei: Der Kandidat
muss strategisch zu Evonik passen. Attraktive
Regionen, eine hohe Innovationskraft und eine
zum kreativen Selbstverstdndnis passende Kultur
sind zusédtzliche Voraussetzungen, um das Inter-
esse von Hermanns Team zu wecken. ,Ein Unter-
nehmen, das wir kaufen, muss sich perfekt in die
Wachstumsstrategie von Evonik einfiigen”, sagt
Hermann. Und die beruht auf drei Sdulen: Inno-
vationen, organisches Wachstum durch Investitio-

nen und externes Wachstum durch Zukaufe.

Zum Beispiel der Markt fiir Beschichtungen und
Klebstoffe: Evonik ist ein bedeutender Anbieter
von Vernetzern fiir Farben und Lacke. Der
Markt wichst mit attraktiven Raten. Evonik hat
diesen Trend erkannt und Mitte 2014 in Asien
eine Anlage zur Herstellung von Isophoron und
Isophorondiamin in Betrieb genommen. Mehr
als 100 Millionen € investierte Evonik in
50.000 Tonnen zusitzliche Kapazitit pro Jahr.
Das Geschift lduft gut, 2015 brachten die Cross-
linker, wie die Vernetzer in der Fachsprache
heillen, ein deutliches Umsatzwachstum, 2016
setzte sich der Trend fort. Durch die Ubernahme
des Spezialadditiv-Geschifts von Air Products
kénnen nun gemeinsam Synergien gehoben und
weitere Wachstumschancen analysiert werden.

Die Amerikaner bringen zusdtzliches Know-how

1 Spezialadditive kommen unter
anderem in Autolacken zum Einsatz.

2 Auch der Markt fiir Klebstoffe und
Vernetzer ist fiir Evonik bedeutend.

3 Mit Kieselsdure fiir Zahnpasta baut
Evonik sein Geschift fiir Anwendun-

gen im Konsumgiiterbereich aus.




in dieses Geschift ein. Sie sind mit ihren
Formulierungen weltweit fiihrend in der Epoxid-

hédrterindustrie.

Noch ein Beispiel: das weltweite Geschift mit
Silica. Mit einem gezielten Investitionsprogramm
baut Evonik seit mehr als fiinf Jahren seine
Kapazitdten insbesondere bei gefillter Kiesel-
sdure fiir spritsparende und umweltschonende
Leichtlaufreifen kontinuierlich aus. Kurz vor
Weihnachten legten Vorstand und Geschifisfiih-
rung im Siidosten der USA den Grundstein fiir
eine neue grofle Produktionsanlage. Wenige
Monate zuvor ging bereits eine neue Anlage in
Brasilien in Betrieb. Allein fiir geféllte Kiesel-
sduren hat Evonik die Kapazititen seit 2010 um
mehr als 40 Prozent gesteigert. Wesentlicher
Treiber des Ausbaus ist die steigende Nachfrage
nach Produkten fiir Leichtlaufreifen. Mit der
geplanten Akquisition von J. M. Huber Silica will
Evonik nun sein Geschift fiir Anwendungen im
Konsumgiiterbereich ausbauen. J. M. Huber
Silica ist einer der fithrenden Lieferanten fiir

Kieselsdure in Zahnpasta.

Mehr als eine Milliarde € sollen die Akquisitionen
des Spezialadditiv-Geschifts von Air Products

und des Silica-Geschifts von J. M. Huber zusitzlich
zum Umsatz von Evonik beitragen. Mit dem Ab-
schluss der Ubernahme des Geschifts von Air
Products zur Jahreswende ist die Integration ange-
laufen. Im Geschiftsjahr 2017 soll dieses Geschift
einen Ergebnisbeitrag von rund 250 Millionen€
liefern. Die Ubernahme von J. M. Huber soll im
Laufe des Jahres abgeschlossen werden. Dass die
Integration unterschiedlicher Geschifte und
Unternehmen in einen Konzern ziigig und erfolg-
reich gelingen kann, dafiir ist Evonik mit seiner
langen Unternehmensgeschichte selbst das beste
Beispiel.
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Eine Verbindung mit Zukunft:
Digitalisierung bei Evonik

EVONIK ERGREIFT DIE CHANCEN DER DIGITALISIERUNG. EIN INTERNATIONALES UND

INTERDISZIPLINARES TEAM TREIBT DAS THEMA FUR DEN KONZERN UBER EINE EIGENSTANDIGE

GESELLSCHAFT VORAN - UND ENTWICKELT GESCHAFTSMODELLE FUR DIE ZUKUNFT.



3 ~,:?.'_:' ""%’
e i
e

Ll

Welche Méglichkeiten bieten E-Commerce-
Plattformen fiir ein Unternehmen der Spezial-
chemie? Welche Markteinsichten und Chancen
er6ffnen einfach bedienbare Sensoren, mit
denen Endkunden selbst Messdaten sammeln?
Wie ldsst sich die Vernetzung in Lieferketten

in der chemischen Industrie weiter vorantreiben?

R107 C133

Wie beeinflussen moderne Informations- und

Kommunikationstechnologien den Arbeitsalltag?

Die Digitalisierung verdndert Wirtschaft, Poli-
tik und Gesellschaft. Das gilt auch fiir die chemi-
sche Industrie und ihr Umfeld. Aus Sicht von
Evonik bringt die Digitalisierung nicht nur neue

1
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Technologien mit sich, sondern ebnet auch den
Weg fiir neue Geschiftsmodelle und fiir neue
Méglichkeiten der Zusammenarbeit in Produktion
und Vertrieb. ,Die Digitalisierung ist ein Wachs-
tumstreiber des Unternehmens. Unser Ziel ist es,
einen Milliardenmarkt zu erschlieBen”, sagt
Henrik Hahn, Chief Digital Officer von Evonik.

Evonik sieht sich bei der Digitalisierung in der
chemischen Industrie als ein Vorreiter und hat
Anfang 2016 ein eigenes Team aus Spezialisten
aufgebaut, das das Thema vorantreibt. Rund

20 Mitarbeiter entwickeln digitale Konzepte
und Lésungen und bringen sie in die Praxis.
Dafiir nutzen sie ihre vielféltige internationale
Erfahrung, ihr groRes Netzwerk und ihren
Mix an Fachwissen aus Disziplinen wie Chemie,
Betriebswirtschaft, Ingenieur-, Sozial- und
Medienwissenschaften. ,Jeder bringt etwas an-

deres in die Arbeit ein. Im Zusammenspiel

1 Die Digitalisierung liefert der Industrie
wertvolle Datensitze und eroffnet vollig
neue Geschiftschancen.

2 Glasfaserkabel ermdglichen die schnelle

Ubermittlung groRer Datenmengen.

3 Leistungsfdhige Rechner spielen fiir
die Speicherung und Weiterverarbeitung
von Daten eine wichtige Rolle.

4 Mit den verarbeiteten Daten kénnen

Prozesse effektiver gesteuert werden.

entsteht dadurch ein kreativer Mix, der neue
Loésungen ermdglicht — auRerhalb der ein-

gespielten Prozesse im Konzern”, sagt Hahn.

Die Digitalisierungsstrategie von Evonik steht
auf fiinf Sdulen (siehe Kasten) und verfolgt einen
ganzheitlichen Ansatz. Das Zusammenspiel

aller Aspekte ist entscheidend, um Evonik erfolg-
reich auf die Anforderungen und Méglichkeiten
der Zukunft auszurichten.

Mit der Griindung der Evonik Digital GmbH in
Essen Anfang des Jahres hat Evonik eine formale
Struktur geschaffen, um das Thema Digitali-
sierung konsequent voranzutreiben. ,Unser Team
arbeitet nach dem Vorbild eines Start-ups — kon-
zentriert, agil und mit viel Freiraum”, erklart
Hahn. Erste konkrete Arbeitsergebnisse will die
neue Gesellschaft bereits im Laufe des Jahres
2017 prédsentieren.
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Die Digitalisierungsstrategie von Evonik im Detail

KUNDENNAHE: Evonik treibt die Entwicklung kundenspezifischer digitaler Angebote mit hoher
Nutzerfreundlichkeit voran. Die Basis dafir ist der bereichs- und fachiibergreifende Austausch und
damit die Néhe zu den Zielgruppen des Unternehmens. Nur wer ihre Fragen und Probleme kennt,
kann passende Losungen entwickeln.

GESCHWINDIGKEIT UND AGILITAT: Grundlage fiir die Umsetzung digitaler Lésungen,
Services und Geschaftsmodelle sind Schnelligkeit und Flexibilitat, um neue Ideen mithilfe

von Prototypen ziigig zu testen. So kann frithzeitig auf neue Markt- und Kundenanforderungen
eingegangen werden.

PARTNERNETZWERK: Das gezielte Einbringen von externem Fachwissen hilft, andere
Perspektiven auf die eigene Arbeit zu gewinnen und neue digitale Ansdtze zu entwickeln.

Fir diese Impulse von aul3en steht Evonik im engen Austausch mit Start-ups sowie spezialisierten
Partnern und baut sein Netzwerk systematisch aus.

KOMPETENZAUFBAU: Durch den Aufbau und die Biindelung digitaler Kompetenzen schafft Evonik
die Grundlage fir die fundierte Bewertung digitaler Technologien und Services und die Entwicklung
digitaler Pilotprojekte.

DIGITALE KULTUR: Evonik férdert die Entwicklung einer Arbeitskultur, die das Unternehmen
auf dem Weg ins digitale Zeitalter unterstiitzt. Diese Kultur zeichnet sich durch eine Haltung
aus, die Raum fiir schnelle und pragmatische Lésungen schafft, Umsetzungen vorantreibt, auf das

Wissen vieler baut und Fehler als entwicklungsférdernd begreift.




14 PROBIOTIKA

Eine Verbindung mit Zukunft:
Gute Bakterien im Futter



Es geht turbulent zu im Stall, wenn sich viele

Tausend Masthihnchen zusammen auf einer
Fliche bewegen. Dennoch erkennt der Ziichter
bei seinen Rundgidngen sehr schnell, wenn etwas
mit den Tieren nicht in Ordnung ist. Verhalten

sie sich auffillig oder entdeckt er erkrankte Tiere,
muss der Tierarzt kommen. Bei bakteriellen
Infektionen werden Antibiotika eingesetzt, damit

sich die Erkrankung nicht im Stall ausbreitet.

Andere Krankheiten verlaufen scheinbar symp-
tomlos und bleiben deshalb leicht unentdeckt.
Dazu gehort auch die weit verbreitete subklini-
sche nekrotische Enteritis, die von Bakterien

der Art Clostridium perfringens verursacht

wird. Nehmen diese Keime im Verdauungssystem
iberhand, schiddigen sie die Darmwand. Das
kranke Huhn frisst dann zwar noch, wichst aber

nicht mehr so, wie es soll — und steckt andere

15
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PROBIOTIKA

Tiere an. Fiir den Ziichter bedeutet das ein
erhebliches Risiko, denn die Futterverwertung
ist einer der wichtigsten Faktoren fiir die Wirt-
schaftlichkeit seines Betriebs. Der so in der
weltweiten Gefliigelzucht entstehende Schaden
wird auf mehrere Milliarden US-$ pro Jahr
geschitzt.

Seit den 1950er-Jahren war es deshalb iiblich,
Antibiotika in der Gefliigelfiitterung vorbeugend
als sogenannte antibiotische Wachstumsfér-
derer gegen Erkrankungen wie die subklinische
nekrotische Enteritis einzusetzen. Diese Praxis
machen Wissenschaftler heute mitverantwortlich
fiir das vermehrte Auftreten multiresistenter
Keime beim Menschen, die sich kaum noch mit
vorhandenen Antibiotika behandeln lassen.

In der Europédischen Union ist der Einsatz anti-
biotischer Wachstumsférderer deshalb seit 2006
verboten. In ihrem globalen Aktionsplan gegen
Antibiotikaresistenzen fordert die Weltgesund-
heitsorganisation einen umsichtigen Einsatz der
Medikamente bei Tieren. Und auch Handel und
Gastwirtschaft reagieren: In den USA werben
viele Supermirkte und Restaurantketten inzwi-
schen damit, Fleisch von Tieren anzubieten, die

keine Antibiotika bekommen haben.

Damit ist die Gefahr der Ausbreitung unerkann-
ter Krankheiten im Stall mit all ihren Folgen aber
nicht gebannt. Ein Beitrag zu ihrer Behebung:
der Einsatz von Bakterien, die die Darmflora
stabilisieren, sogenannten Probiotika. Das sind
lebende Mikroorganismen, die mit dem Futter
verabreicht werden und sich so verstiarkt im

Darm von Nutztieren wie Hithnern ansiedeln.

Schitzungsweise rund eine Milliarde US-$
wurden 2016 weltweit mit Probiotika fiir die Tier-
ernihrung umgesetzt. Experten erwarten ein
jahrliches Wachstum von sechs bis zehn Prozent.
Im diesem Markt will Evonik kiinftig eine fiih-
rende Rolle spielen. ,Dank unserer Erfahrung

mit Aminosduren kennen wir uns mit den Erndh-

rungsbediirfnissen von Nutztieren bestens aus

und werden von der Tierernihrungsindustrie als
Partner auf Augenhéhe geschitzt”, sagt Christoph
Kobler, der im Geschiftsgebiet Animal Nutrition
von Evonik den Produktbereich fiir nachhaltig
gesunde Tierernihrung leitet. ,Wir wollen unse-
ren Kunden exzellente Produkte bieten und sie
mit passgenauen Dienstleistungen und unserem
umfassenden Wissen unterstiitzen.” Weltweit
konnen sich dank des steigenden Wohlstands
immer mehr Menschen Fleisch als Nahrungs-
mittel leisten. Allein 2015 wurden weltweit rund
320 Millionen Tonnen Fleisch produziert, davon
rund 115 Millionen Tonnen Gefliigelfleisch.

Und der Bedarf wichst.

Im Sommer 2016 hat Evonik das Probiotika-
geschift der spanischen Firma NOREL iibernom-
men, zu dem Produkte fiir die Masthihnchen- und
die Ferkelzucht sowie fiir die Aquakultur geh6-
ren. Letzteres befindet sich in der Zulassung, die
beiden anderen sind bereits in Europa auf dem
Markt. AuRerdem fithrt Evonik 2017 in den USA
und in China ein aus eigener Forschung stam-
mendes Produkt fiir Masthdhnchen ein, das unter
dem Namen GutCare® PY1 vermarktet wird.

Es enthilt Sporen eines speziellen Stamms des
Bakteriums Bacillus subtilis und hemmt den Erre-
ger der subklinischen nekrotischen Enteritis.

Weitere Produkte sollen folgen. Dabei nutzt der
Konzern auch seine Forschungskompetenz. Die
Wirkungsweise von Probiotika wird bislang

erst im Ansatz verstanden. Evonik will als erstes
Unternehmen weltweit seinen Kunden eine

neue Generation von speziell fiir sie entwickelten
Probiotika mit nachgewiesener Wirkung anbie-
ten. Dazu arbeiten Wissenschaftler am Standort
Halle-Kiinsebeck an einem neuartigen Darm-
simulationsmodell. Es soll die Verdauung von
Hithnern im gesamten Magen-Darm-Trakt bio-
chemisch nachahmen und die Wirkung der
Futterzusitze zeigen. Das Projekt gehort zur Inno-
vationsallianz Good Bacteria and Bioactives in
Industry (GOBI), die vom Bundesministerium

fiir Bildung und Forschung geférdert wird".



,Im Darm eines Huhnes leben tiber 100 Milliarden
Bakterien. Die Mechanismen, die dort wirken,
sind also duRerst komplex”, erklirt Peter Freisler,
der das Geschift mit Produkten fiir die Darm-
gesundheit von Tieren verantwortet. ,Das Modell
von Evonik soll schon im Labor untersuchen,

wie Probiotika wirken und wie sie die Gesundheit
der Tiere beeinflussen. Dieses Wissen erleichtert

spéter auch den optimalen Einsatz der Produkte.”

Der Einstieg in den Markt fiir Probiotika ist

fiir Evonik ein erster Schritt: ,Wir betrachten
jetzt die Gesundheit von Nutztieren umfassend
und von allen Seiten”, erklirt Evonik-Experte
Kobler. ,Unser Ziel sind Lésungen, die eine nach-
haltige und gesunde Tierhaltung und damit

Fleischproduktion erméglichen.”

Davon profitieren Ziichter und Verbraucher -
und auch die Masthihnchen im Stall.

*Das Teilprojekt ,Good Bacteria

and Bioactives in Industry — GEFORDERT VOM
GOBI-FEED” wird unter dem o )
Férderkennzeichen 031B0074C % Bundesministerium
vom Bundesministerium fiir fiir Bildung

Bildung und Forschung in der und Forschung
FordermaRnahme ,Innovations-

initiative zur industriellen

Biotechnologie” gefordert.

Probiotika von Evonik helfen,
die Darmflora von Hithnern zu
stabilisieren.

2 Auch in der Schweinezucht finden
Probiotika von Evonik Anwendung.

Lachszucht vor Island - ein

mogliches Einsatzgebiet fiir

Probiotika von Evonik.
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18 3D-DRUCK

Eine Verbindung mit Zukunft:
Neue Materialien aus dem Drucker

VON DER SPIELEREI ZUM SERIENDRUCK. DER 3D-DRUCK VERANDERT

DIE INDUSTRIELLE FERTIGUNG VON GRUND AUF. KUNSTSTOFFPULVER

UND ADDITIVE VON EVONIK MACHEN DIESEN WANDEL MOGLICH.



Das Einsetzen eines kiinstlichen Kniegelenks ist

eine der hidufigsten orthopéddischen Operationen.

Allein in Deutschland werden Jahr fiir Jahr rund
165.000 derartige Eingriffe vorgenommen. Die
Herausforderung fiir den Arzt: Kein Mensch

gleicht dem anderen — das Einsetzen der Prothese

ist individuelle MaRRarbeit. Damit sie perfekt
passt, benutzen Chirurgen eine Reihe von Werk-

zeugen, unter anderem Hilfen zum Fiithren

des chirurgischen Bohrers. Diese kleinen Helfer
aus Kunststoff sorgen dafiir, dass der Opera-
teur die Locher fiir die Schrauben, mit denen
das kiinstliche Kniegelenk am Knochen be-
festigt wird, besonders prizise setzen kann.
Und diese Bohrhilfen kommen immer &fter

aus dem 3D-Drucker.
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3D-DRUCK

»Die industrielle Fertigung befindet sich im
Umbruch. Die Medizintechnik ist einer der ersten
Mirkte, in denen der 3D-Druck fiir die Produk-
tion groRer Stiickzahlen genutzt wird. Denn hier
kann die neue Technologie ihre Starken voll
ausspielen”, sagt Sylvia Monsheimer, Expertin
von Evonik fiir neue 3D-Druck-Technologien.
Das Verfahren ist sauber, schnell und innovativ.
Hinzu kommt: Ist das Ergebnis nicht optimal,
wird schlicht der Datensatz gedndert und neu
gedruckt. In der Medizintechnik ist dies ein
groRer Vorteil. Evonik bietet gleich mehrere
Polymere und Additive fiir verschiedene
3D-Druck-Verfahren an.

Marktforscher erwarten, dass der weltweite
Markt fiir 3D-Druck bis 2020 um 25 Prozent
wachsen wird — und zwar Jahr fiir Jahr. Lag der
Umsatz 2016 bei schitzungsweise sieben Mil-
liarden US-$, kénnten es in vier Jahren bereits
mehr als 17 Milliarden sein. Getrieben wird
diese Entwicklung vom technischen Fortschritt:
3D-Drucker werden immer leistungsfdhiger
und konnen riesige Datenmengen verarbeiten.
Und: Die Palette fiir den 3D-Druck geeig-

neter Materialien wird immer gréRer. ,Wir

begleiten das Wachstum des Marktes fir
3D-Druck, indem wir Kapazititen ausbauen,
neue Produkte entwickeln und Partnerschaften
schlieRen”, sagt Matthias Kottenhahn, Leiter

des Geschiftsgebiets High Performance Polymers
bei Evonik.

Medizintechnik, Luftfahrt, Automobilbau - in
all diesen Industrien kommen Bauteile aus hoch-
wertigem Kunststoff zum Einsatz. Konventionell
wird dazu das Ausgangsmaterial — zum Beispiel
ein Kunststoffgranulat - erst geschmolzen

und dann in eine vorgegebene Form gegossen
oder gepresst. Anschliefend wird es mit speziel-

len Werkzeugen nachbearbeitet.

Beim 3D-Druck entfillt dieser letzte Schritt.
Das Verfahren kommt ohne den Einsatz von
Werkzeugen aus. Auf Basis eines digitalen, drei-
dimensionalen Bauplans wird der Kunststoff
schichtweise auf eine Grundfliche aufgetragen.
Experten sprechen beim 3D-Druck auch von
einem ,additiven Verfahren”. Innerhalb kurzer
Zeit entsteht ein rdumliches Gebilde, das der
digitalen Vorgabe genau entspricht — und sofort

eingesetzt werden kann.




Mit Polyamid 12 (PA12) ist Evonik einer der
weltweit fiihrenden Anbieter von Pulvern fir
den 3D-Druck. Die Pulver, die Evonik unter der
Marke VESTOSINT® vertreibt, sind perfekt auf
die jeweilige Drucktechnologie abgestimmt und
werden nach einem speziellen Evonik-eigenen
Verfahren am Standort Marl hergestellt. Aktuell
erweitert der Konzern die vorhandene Kapazitit
um 50 Prozent pro Jahr. Die neue Produktions-
stralle soll Ende des Jahres in Betrieb gehen.
Aullerdem baut das Unternehmen seine Produkt-
palette fiir den 3D-Druck mit neuen Materialien
und Pulvertypen konsequent weiter aus.

Seit Sommer 2016 beteiligt sich Evonik
auRerdem an der offenen Entwicklungsplattform
fiir neue 3D-Druck-Materialien des amerikani-
schen I'T-Konzerns HP Inc. Evonik verspricht sich
davon einen weiteren Entwicklungsschub bei
additiven Fertigungstechnologien. Dazu wird das
Unternehmen im zweiten Quartal 2017 als erster
Materialhersteller ein zertifiziertes Produkt fiir
die innovative 3D-Druck-Technologie in das
Programm einbringen.

1 Die Lufifahrt ist einer der ersten Mirkte,

in denen 3D-Druck fiir die Fertigung in

Serie genutzt wird.
2 Mit Polyamid 12 ist Evonik einer
der weltweit fiihrenden Anbieter von
Kunststoffpulvern fiir den 3D-Druck.
3 Durch additive Fertigung lassen sich
komplexe dreidimensionale Formen

werkzeuglos in einem Stiick herstellen.
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22 PLEXIGLAS®

Eine Verbindung mit Zukunft:
Freie Sicht voraus



Die Sonne, die friithmorgens am Himmel iiber

der afrikanischen Savanne aufgeht, die Millionen
Lichter von New York bei Nacht, die weillen
Wolken, die sich iibereinander aufbauen wie
Tiirme aus Zuckerwatte — all dies kann bislang
nur geniellen, wer im Flugzeug direkt am Fenster
sitzt. Passagiere am Gang kénnen die spekta-
kuldren Aussichten nur erahnen, denn normaler-
weise sind Fenster im Flugzeug gerade mal

29 Zentimeter hoch.

Das wollen die Flugzeughersteller dndern, und
zwar bald. In ihren Konzeptstudien vom Flugzeug
der Zukunft geniellen alle Reisenden die freie
Sicht iiber den Wolken. In technischen Visionen
lassen die Tiiftler bereits voll verglaste Maschinen
am Himmel kreisen, in denen Passagiere und
Piloten ihre Umgebung durch riesige Panorama-
scheiben ungehindert betrachten. Bis es so weit
ist, werden allerdings noch ein paar Jahre ins
Land gehen. ,Der Trend geht schon heute ganz
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PLEXIGLAS®

1 Materialien im Flugzeugbau sind
enormen Belastungen ausgesetzt.
PLEXIGLAS® hilt ihnen stand.

2 Fiir Scheiben in Flugzeugen
kommt PLEXIGLAS® zum Einsatz.

3 Auch fiir Hubschrauber bietet
PLEXIGLAS® intelligente Losungen.

klar zu groReren Kabinenfenstern in Verkehrs-
maschinen”, sagt Martin Krdmer, Leiter des
Geschiftsgebiets Arcylic Products von Evonik.
So hat etwa Boeing die Fenster im aktuellen
Modell des Dreamliners um zwei Drittel ver-
groRert — auf eine Hohe von 48 Zentimetern.
Und das ist erst der Anfang.

Exzellente mechanische und optische Eigenschaf-
ten, geringes Gewicht und gut zu verarbeiten:
Werkstoffe, die in der Lufifahrt zum Einsatz kom-
men, miissen extrem hohe Belastungen aushalten.
Fiir Scheiben in Flugzeugen und Hubschraubern
kommt dazu hdufig ein spezielles PLEXIGLAS®
zum Einsatz — und das seit Jahrzehnten. Verein-
facht ausgedriickt, handelt es sich um Platten

aus gegossenem PLEXIGLAS®, die in einem auf-
wendigen und sehr komplexen Verfahren
gestreckt oder, wie der Fachmann sagt, gereckt
werden. Evonik ist einer der fiihrenden Her-

steller des dazu notwendigen Vorprodukts.

Kiinftig will Evonik auch den Streck- und Polier-
prozess iibernehmen und deutlich groRere
Fenster moglich machen - ein weiteres Beispiel
fiir die intelligente Gestaltung des Geschifts

mit PLEXIGLAS®. Dazu investiert das Unterneh-
men am Standort Weiterstadt einen zweistelligen
Millionen-€-Betrag in eine neue Reck- und
Polieranlage fiir PLEXIGLAS®-Fliegwerkstoffe.
Anfang 2018 soll die Produktion anlaufen.

Bei grofien Fenstern st63t die Branche bislang an
Grenzen. Gereckte PMMA-Platten (Polymethyl-
methacrylat) gibt es aktuell nur in einer GroRe
von maximal 2,5 mal 2,5 Meter. Bei Passagier-
flugzeugen werden aus solchen Platten mehrere
Fenster geschnitten. Doch fiir grolRe Panorama-
fenster oder anspruchsvolle Cockpitscheiben
aus einem Stiick ist das Format zu klein.



Evonik wird bald als erstes und einziges Unter-
nehmen weltweit doppelt so groRe Platten von

bis zu 3,7 mal 5,4 Meter auf den Markt bringen
und direkt an die Hersteller von Flugzeugfenstern
liefern. Das Spezialchemieunternehmen schafft
damit eine wichtige Voraussetzung fiir den Bau
von Panoramaflugzeugen.

Hinzu kommt: Das gréere Plattenformat ermag-
licht es Herstellern konventioneller Flugzeug-
scheiben, nahezu doppelt so viele Fenster aus einer
einzigen Platte herzustellen. Das rechnet sich.
+Wir vervollstindigen unser Produktportfolio als
Komplettanbieter von gegossenen und gereckten
PMMA-Platten fiir die Luftfahrtindustrie und
positionieren uns als fithrender Hersteller von
polymeren Werkstoffen und Zwischenprodukten”,
erkldart Roland Mickal, Leiter des Marktsegments
Transportation im Geschiftsgebiet Acrylic

Products von Evonik.

Die Lufifahrtindustrie verzeichnet fiir Evonik
attraktive Wachstumsraten. Schitzungen
gehen davon aus, dass allein die vier gréfiten
Hersteller von Passagiermaschinen bis 2031
rund 30.000 neue Flugzeuge ausliefern werden.
Denn weltweit konnen sich immer mehr
Menschen Urlaubsreisen leisten oder miissen
beruflich fliegen.

Beim Recken werden die Blocke erst erhitzt

und anschliefend mithilfe von Klammern
auseinandergezogen. Dabei entstehen aus einem
Quadratmeter Fliche drei Quadratmeter groRe
Platten. AnschlieRend wird das abgekiihlte
Material geschliffen und poliert. ,Die neue An-
lage wird weltweit die modernste ihrer Art sein.
Dank unserer Technologiefiihrerschaft kénnen
wir unseren Kunden kiinftig optimierte Produkte
anbieten”, sagt Evonik-Experte Mickal.

Gereckte PLEXIGLAS®-Platten von Evonik werden
zudem besonders gleichmiRig sein. Experten
sprechen von einer deutlich verbesserten Dicken-
toleranz. Dieser Wert gibt an, wie weit die Dicke
des Materials um einen gewiinschten Sollwert
schwankt. Je geringer die Schwankungen und je
konstanter der Wert, desto gleichmiRiger sind
die technischen Eigenschaften des Materials. Bei
Flugzeugfenstern kommt hinzu: Je kleiner die
Dickentoleranz, desto leichter die Fenster und
damit das gesamte Flugzeug - und desto geringer
der Kerosinverbrauch. Damit wird das Reisen

im Panorama-Jet nicht nur schéner, sondern auch

umweltfreundlicher.
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AN UNSERE AKTIONARE
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Unsere Strategie basiert auf profitablem Wachstum,
Effizienz und Werten. Wir bauen unsere fiihrenden
Marktpositionen weiter aus und konzentrieren uns
dabei auf attraktive Wachstumsgeschafte und auf-
strebende Markte. Neue Wachstumsfelder erschlief3en
wir durch Innovationen und externes Wachstum.
Zudem verbessern wir kontinuierlich unsere Kosten-
und Technologiepositionen.
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GESCHAFTSBERICHT 2016 EVONIK INDUSTRIES

Bericht des Aufsichtsrates

Vorsitzender des Aufsichtsrates

\v{,q au/ln«h, YT WYY I i

der Aufsichtsrat der Evonik Industries AG (Evonik) hat im Geschéftsjahr 2016 die ihm nach Gesetz und
Satzung obliegenden Aufgaben ordnungsgemal’ und mit grof3er Sorgfalt wahrgenommen und die Arbeit
des Vorstandes gewissenhaft und regelméaRig iberwacht. Bei der Leitung und strategischen Weiterent-
wicklung des Unternehmens haben wir den Vorstand beratend unterstitzt.

Zusammenarbeit von Vorstand und Aufsichtsrat

Der Vorstand hat uns Gber alle wesentlichen Angelegenheiten des Konzerns stets unverziiglich und
umfassend unterrichtet sowie in alle fiir das Unternehmen grundlegenden Entscheidungen eingebunden.
Schwerpunkte waren dabei der Gang der Geschafte und die Lage des Unternehmens sowie Aspekte der
Geschaftspolitik, der Unternehmensplanung sowie der strategischen Weiterentwicklung von Evonik.

MaRstab fiir die Uberwachung des Vorstandes durch den Aufsichtsrat waren insbesondere die Recht-
méRigkeit, OrdnungsmaRigkeit, ZweckmalRigkeit und Wirtschaftlichkeit der konzernweiten Geschafts-
fihrung durch den Vorstand. Gegenstdnde und Umfang der Berichterstattung des Vorstandes wurden den
vom Gesetz, von den Grundsatzen guter Corporate Governance und vom Aufsichtsrat gestellten Anfor-
derungen gerecht.
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Bericht des Aufsichtsrates

§ 16 der Satzung der Evonik Industries AG und die Geschaftsordnung des Aufsichtsrates enthalten
bestimmte Geschafte und MaRnahmen von grundlegender Bedeutung, zu deren Vornahme der Vorstand
der Zustimmung des Aufsichtsrates bzw., unter bestimmten Voraussetzungen, einzelner Ausschisse
bedarf. Der Aufsichtsrat hat iber vom Vorstand vorgelegte zustimmungspflichtige Geschéfte und MaR-
nahmen im abgelaufenen Geschéftsjahr entschieden, nachdem er diese gepriift und mit dem Vorstand
erdrtert hatte.

Zusammenkinfte und Arbeitsweise des Aufsichtsrates

In sechs Sitzungen am 2. Marz, 6. Mai, 18. Mai, 28. Juni, 29. September und 9. Dezember 2016 haben wir
uns mit samtlichen fiir das Unternehmen wichtigen Fragen auseinandergesetzt.

Die Arbeit des Aufsichtsrates wurde auch im Geschéaftsjahr 2016 durch seine Ausschisse begleitet und
vorbereitet. Folgende Ausschiisse mit den nachstehend genannten Mitgliedern waren im Berichtsjahr
eingesetzt:
Prasidialausschuss: Dr. Werner Miiller (Vorsitzender), Edeltraud Gléanzer (seit 19. Mai 2016; stellver-
tretende Vorsitzende), Michael Vassiliadis (bis 18. Mai 2016; stellvertretender Vorsitzender), Ralf
Hermann, Dr. Volker Trautz.
Prifungsausschuss: Dr. Siegfried Luther (Vorsitzender; zugleich Finanzexperte im Sinne von § 100
Abs. 5 AktG und Ziff. 5.3.2 des Deutschen Corporate Governance Kodex), Karin Erhard (stellver-
tretende Vorsitzende), Prof. Dr. Barbara Grunewald, Norbert Pohlmann, Dr. Wilfried Robers, Angela
Titzrath (seit 19. Mai 2016), Dr. Christian Wildmoser (bis 18. Mai 2016).
Finanz- und Investitionsausschuss: Michael Ridiger (Vorsitzender), Ralf Hermann (seit 19. Mai 2016
auch stellvertretender Vorsitzender), Michael Vassiliadis (bis 18. Mai 2016; stellvertretender Vorsitzender),
Martin Albers, Stephan Gemkow, Edeltraud Glinzer (seit 19. Mai 2016), Frank Léllgen, Dr. Werner
Miiller, Ulrich Weber (seit 19. Mai 2016), Dr. Christian Wildmoser (bis 18. Mai 2016).
Nominierungsausschuss: Dr. Werner Miiller (Vorsitzender), Steven Koltes (bis 18. Mai 2016), Dr. Volker
Trautz, Ulrich Weber (seit 19. Mai 2016).
Vermittlungsausschuss: Dr. Werner Miller (Vorsitzender), Edeltraud Glinzer (seit 19. Mai 2016;
stellvertretende Vorsitzende), Michael Vassiliadis (bis 18. Mai 2016; stellvertretender Vorsitzender),
Ralf Hermann, Dr. Volker Trautz.

Der Corporate-Governance-Bericht beschreibt die diesen Ausschiissen zugewiesenen Aufgaben auf den
Seiten 36 bis 45 im Einzelnen.

Im Berichtsjahr ist der Prasidialausschuss zu neun Sitzungen zusammengekommen. Der Priifungs-
ausschuss hat vier Sitzungen und der Finanz- und Investitionsausschuss finf Sitzungen abgehalten. Der
Nominierungsausschuss tagte im Berichtszeitraum zweimal. Fir eine Sitzung des Vermittlungsausschusses
bestand im Berichtsjahr keine Notwendigkeit. Der jeweilige Ausschussvorsitzende oder sein Vertreter
haben den Aufsichtsrat in seinen Sitzungen tber den Inhalt und die Ergebnisse aller Sitzungen der Aus-
schiisse unterrichtet. Der Aufsichtsrat war daher stets prazise und umfassend iber samtliche wichtigen
Angelegenheiten des Evonik-Konzerns informiert.

Der Aufsichtsrat hat sich in seiner Marz-Sitzung schwerpunktméaRig mit der Jahresabschlusspriifung —
nach vorangegangener, detaillierter Vorbefassung durch den Priifungsausschuss — sowie der Vorbereitung
der ordentlichen Hauptversammlung beschéftigt, den Corporate-Governance-Bericht fiir 2015 verab-
schiedet, die Tantiemen 2015 und die Ziele 2016 fir den Vorstand behandelt. In der Sitzung am 6. Mai hat
der Aufsichtsrat dem Erwerb des gesamten Spezialadditivgeschéfts von Air Products fir 3,8 Milliarden USD
zugestimmt. Die Sitzung am 18. Mai diente der erganzenden Information vor der Hauptversammlung.
Neben der Befassung mit zustimmungspflichtigen Geschaften und den Berichten zur Lage von Gesellschaft
und Konzern hat der Aufsichtsrat in der Juni-Sitzung den Bericht zur Belegschaft entgegengenommen und
in der September-Sitzung abgesehen von der Berichterstattung zur Konzernstrategie dem Bau und Betrieb
einer riickintegrierten Methionin-Anlage am Standort Jurong Island (Singapur) zugestimmt. In der
Dezember-Sitzung hat der Aufsichtsrat dem Erwerb des weltweiten Silicageschéfts des US-Unternehmens
J. M. Huber fir 630 Millionen USD zugestimmt, die Entsprechenserkldrung nach § 161 AktG beschlossen
und sich mit dem Budget fir 2017 sowie der Mittelfristplanung bis 2019 beschaftigt.



30

GESCHAFTSBERICHT 2016 EVONIK INDUSTRIES

Der Présidialausschuss hat sich im Berichtsjahr insbesondere mit den nachfolgenden Themen befasst:
Tagesordnung und Beschlussvorschlige fiir die Hauptversammlung, namentlich die Anderung von § 15
Abs. T der Satzung; Tantiemen des Vorstandes fir 2015 und dessen Ziele fiir 2016; Ernennung von Christian
Kullmann zum Stellvertretenden Vorsitzenden des Vorstandes; Entgegennahme und Erérterung der
Berichte des Vorstandsvorsitzenden zum Stand der Akquisitionen des Spezialadditivgeschéfts von Air
Products und des Silicageschéfts der ). M. Huber Corporation; Erorterung der Geschéftslage, der aktuellen
Projekte und des Aktienkurses von Evonik.

Der Priifungsausschuss befasste sich in seiner Sitzung im Februar hauptsachlich mit dem Jahres- und
Konzernabschluss, dem Vorschlag zur Wahl des Abschlusspriifers fiir das Geschaftsjahr 2016 und dem
Bericht Gber die Nachweisfihrung zur Wirksamkeit des internen Kontrollsystems. Schwerpunkte waren
in der Mai-Sitzung die Quartalsmitteilung zum 31. Marz 2016 sowie die Geschaftsentwicklung und in der
Sitzung im August der Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2016, die Beauftragung des Konzern-
abschlusspriifers mit der priiferischen Durchsicht des Quartalsfinanzberichts zum 30. September 2016 sowie
die Neuerungen durch das Abschlusspriiferreformgesetz (AReG). Im November waren die wesentlichen
Beratungsgegenstdnde im Priifungsausschuss neben dem Zwischenbericht fiir das dritte Quartal, dem
Bericht zur Corporate Governance und der Entsprechenserklarung die Folgerungen aus dem AReG zur
Unabhangigkeit des Abschlusspriifers sowie die Vorbereitung der Effizienzprifung 2017.

Der Finanz- und Investitionsausschuss war im Berichtsjahr insbesondere mit den Akquisitionen und
den Wachstumsprojekten befasst (siehe hierzu ,Akquisitionen und Investitionen”).

Der Nominierungsausschuss hat im Marz die Kandidatenvorschldge fiir die Nachbesetzung der durch
die Niederlegungen von Steven Koltes und Dr. Christian Wildmoser zum Ablauf der Hauptversammlung
am 18. Mai 2016 frei werdenden Aufsichtsratspositionen diskutiert und geprift. Er hat dem Aufsichtsrat
empfohlen, der Hauptversammlung Angela Titzrath und Ulrich Weber als Vertreter der Anteilseigner zur
Wahl in den Aufsichtsrat vorzuschlagen. In seiner November-Sitzung hat sich der Nominierungsausschuss
mit der weiteren Nachfolgeplanung beschaftigt.

Daneben sind — abgesehen von der gesetzlichen Regelberichterstattung — insbesondere folgende Themen
vom Aufsichtsrat bzw. seinen Ausschissen intensiv beraten und gepriift worden:

Lage und Entwicklung des Konzerns

Das operative Geschift von Evonik hat sich in einem weiterhin anspruchsvollen gesamtwirtschaftlichen
Umfeld gut behauptet. Bei weltweit hoher Nachfrage nach den Produkten erzielte der Konzern ein
erfreuliches Mengenwachstum. Die Verkaufspreise waren jedoch, teilweise aufgrund der Weitergabe
geringerer Rohstoffpreise, deutlich ricklaufig. Insgesamt verringerte sich der Umsatz im Geschéftsjahr
2016 infolge der geringeren Verkaufspreise um 6 Prozent auf 12.732 Millionen €. Das bereinigte EBITDA
blieb mit 2.165 Millionen € um 12 Prozent unter dem hohen Vorjahreswert.

Akquisitionen und Investitionen
Der Aufsichtsrat und seine Ausschiisse haben die zwei zentralen Akquisitionen — den Erwerb des Spezi-

aladditivgeschafts von Air Products und des Silicageschafts der J. M. Huber Corporation — eng begleitet.
Mit diesen Erwerben starkt der Evonik-Konzern seine Segmente.
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Bericht des Aufsichtsrates

Dariiber hinaus waren die Umsatz-, Ergebnis- und Beschaftigungsentwicklung, die Finanz- und Ertragslage
sowie die weiteren wesentlichen Wachstumsprojekte einschlielich des Investitionscontrollings laufender
Projekte Gegenstand unserer Beratungen. Zu den Projekten, mit denen sich der Aufsichtsrat sowie der
Finanz- und Investitionsausschuss neben den eingangs genannten Akquisitionen intensiv beschaftigt
haben, zdhlten unter anderem:

Bau einer riickintegrierten Methionin-Anlage (Singapur)

Bau einer Produktionsanlage fir Silica (USA)

Errichtung eines Silikone-Verbunds am Multi-User-Standort Schanghai (China)

Erwerb des Nahrungsmittelergdnzungsgeschiftes der MedPalett AS (Norwegen)

Erwerb der L-Methionin-Technologie der Firma Metabolic Explorer (Frankreich)

Erwerb der Transferra Nanosciences, Inc. zur Entwicklung und Herstellung

liposomaler pharmazeutischer Produkte (Kanada)

Kapazitatserweiterung zur Herstellung von Hohlfasermembranmodulen (Osterreich)

Statusbericht Wasserstoffperoxid-Anlage (China)

Statusbericht Joint Venture fiir Superabsorber-Produktion (Saudi-Arabien).

Weitere Themen des Aufsichtsrates und seiner Ausschiisse

Uber die vorstehend beschriebenen Sachverhalte und Entwicklungen hinaus widmeten sich der Aufsichtsrat
und seine Ausschiisse im abgelaufenen Geschaftsjahr vor allem auch folgenden Themen:
Beschlussvorschldge an die ordentliche Hauptversammlung im Mai 2016, insbesondere der Vorschlag
des Aufsichtsrates an die Hauptversammlung zur Bestellung des Abschlusspriifers
Anderungen der Geschiftsordnung des Aufsichtsrates, darin unter anderem Verkleinerung des Prasidial-
ausschusses auf vier Personen
Mitarbeiteraktienprogramm 2017
Digitalisierungsstrategie im Evonik-Konzern
Ernennung von Christian Kullmann zum stellvertretenden Vorsitzenden des Vorstandes (siehe hierzu
auf Seite 35 unter ,Personelle Angelegenheiten in Vorstand und Aufsichtsrat”) und damit einhergehend
Anpassung der Ressortverteilung
Beschlussfassung tber die Entsprechenserkldrung nach § 161 AktG aus Dezember 2016 und zum
Bericht des Aufsichtsrates an die Hauptversammlung.

Corporate Governance

Der Aufsichtsrat bekennt sich zu den Grundsatzen einer guten Unternehmensfiihrung. Eine wesentliche
Grundlage bildet dabei die Anerkennung der Vorgaben des Deutschen Corporate Governance Kodex
(Kodex oder DCGK) in der aktuellen Fassung vom 5. Mai 2015. Dies schlielt nicht aus, in einzelnen,
begriindeten Aspekten von den Empfehlungen und Anregungen des Kodex abzuweichen.

Als bérsennotiertes Unternehmen unterliegt Evonik der Pflicht, nach § 161 des Aktiengesetzes zu erklaren,
inwieweit den Empfehlungen des Kodex entsprochen wurde und wird oder welche Empfehlungen nicht
angewendet wurden oder werden; Abweichungen von Empfehlungen sind zu begriinden (Entsprechens-
erklirung). Vorstand und Aufsichtsrat haben im Dezember 2016 eine Entsprechenserkldrung beschlossen,
die sowohl auf der Internetseite der Gesellschaft als auch im Corporate-Governance-Bericht auf Seite 36
veréffentlicht ist.

Fir seine Zusammensetzung hat der Aufsichtsrat Ziele festgelegt, die bei Beschlussvorschlédgen an die
Hauptversammlung im Rahmen von Aufsichtsratswahlen beriicksichtigt werden. Die aktuelle Anpassung
der Ziele erfolgte im Dezember 2016. Umgesetzt wurde die Neuregelung des Aktiengesetzes, wonach
der Aufsichtsrat in seiner Gesamtheit mit dem Sektor, in dem die Gesellschaft tétig ist, vertraut sein soll.
In der gegenwirtigen Besetzung sind die Ziele fir die Zusammensetzung des Aufsichtsrates erfullt.

Der Aufsichtsrat besteht aus sieben Frauen und 13 Mannern. Entsprechend seiner eigenen Ziele und in
Ubereinstimmung mit den gesetzlichen Vorgaben setzt er sich damit zu jeweils mindestens 30 Prozent aus
Frauen und Méannern zusammen.
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Individualisierte Offenlegung der Sitzungsteilnahme im Aufsichtsrat und in seinen Ausschiissen

Finanz- und Nominie-
Priésidial- Investitions- Priifungs- rungs- Vermittlungs-

Aufsichtsrat ausschuss ausschuss ausschuss ausschuss ausschuss

Anwe- Anwe- Anwe- Anwe- Anwe- Anwe-
Aufsichtsratsmitglieder senheit in% senheit in% senheit in% senheit in% senheit in% senheit in%
Dr. Werner Miiller (Vorsitz) 6/6 100 9/9 100 5/5 100 2/2 100 0/0
Edeltraud Glanzer (seit 19.05.2016; stellv. Vorsitz) 3/3 100 5/5 100 3/3 100 0/0
Michael Vassiliadis (bis 18.05.2016; stellv. Vorsitz) 3/3 100 4/4 100 2/2 100 0/0
Martin Albers 6/6 100 5/5 100
Prof. Dr. Barbara Albert 6/6 100
Karin Erhard 6/6 100 4/4 100
Carmen Fuchs 6/6 100
Stephan Gemkow 5/6 833 4/5 80
Prof. Dr. Barbara Grunewald 6/6 100 4/4 100
Ralf Hermann 6/6 100 8/9 88,9 5/5 100 0/0
Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Wolfgang A. Herrmann 6/6 100
Dieter Kleren (bis 18.05.2016) 3/3 100
Steven Koltes (bis 18.05.2016) 1/3 333 0/1 0
Frank Léllgen 6/6 100 5/5 100
Dr. Siegfried Luther 6/6 100 4/4 100
Norbert Pohlmann 6/6 100 4/4 100
Dr. Wilfried Robers 6/6 100 4/4 100
Michael Ridiger 6/6 100 5/5 100
Anke Striiber-Hummelt (seit 19.05.2016) 3/3 100
Ulrich Terbrack 6/6 100
Angela Titzrath (seit 19.05.2016) 2/3 66,7 2/2 100
Dr. Volker Trautz 6/6 100 9/9 100 2/2 100 0/0
Ulrich Weber (seit 19.05.2016) 3/3 100 2/3 66,7 1/1 100
Dr. Christian Wildmoser (bis 18.05.2016) 3/3 100 2/2 100 2/2 100

Mindestens fiinf Mitglieder des Aufsichtsrates sollen unabhéngig im Sinne von Ziffer 5.4.2 DCGK sein.
Dabei kommt es darauf an, dass ein Mitglied in keiner persénlichen oder geschéftlichen Beziehung zu der
Gesellschaft, deren Organen, einem kontrollierenden Aktionar oder einem mit diesem verbundenen
Unternehmen steht, sofern sie einen wesentlichen und nicht nur voriibergehenden Interessenkonflikt
begriinden kann. Der Aufsichtsrat stuft alle derzeitigen Mitglieder als unabhéngig ein, namentlich auch
deshalb, weil nach seiner Einschatzung die Bestellung als Arbeitnehmervertreter der Unabhéngigkeit nicht
entgegensteht.

Weitere Einzelheiten zu den Diversity-Vorgaben und zum Zielkatalog sind im Corporate-Governance-
Bericht auf der Seite 44 dargestellt.

Auch fir das abgelaufene Geschiftsjahr erhalten die Mitglieder des Aufsichtsrates neben den Sitzungs-
geldern reine Festvergiitungen fiir die Aufsichtsratsarbeit sowie eventuelle Ausschusstitigkeiten (siehe
Seite 113).

Im Geschiftsjahr 2016 gab es keine Interessenkonflikte bei Aufsichtsratsmitgliedern der Evonik Industries AG.

Es bestanden 2016 keine Berater- oder sonstigen Dienstleistungs- und Werkvertrage eines Aufsichtsrats-
mitglieds mit der Gesellschaft. Ebenso wurden keine Geschafte zwischen der Gesellschaft oder einer ihrer
Konzerngesellschaften einerseits und den Aufsichtsratsmitgliedern oder ihnen nahestehenden Personen
oder ihnen nahestehenden Unternehmen getatigt.
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Bericht des Aufsichtsrates

Jahresabschlusspriifung

Die PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft Wirtschaftspriifungsgesellschaft (PwC), Diisseldorf, hat
den nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches aufgestellten Jahresabschluss der Evonik Industries
AG zum 31. Dezember 2016, den gemaRt § 315 a Abs. 1 HGB auf der Grundlage der internationalen Rech-
nungslegungsstandards IFRS aufgestellten Konzernabschluss sowie den Lagebericht fiir das Geschéftsjahr
2016, der fur die Evonik Industries AG und den Evonik-Konzern zusammengefasst wurde, geprift und
jeweils mit dem uneingeschrankten Bestatigungsvermerk gemaR § 322 HGB versehen. Den Priifungs-
auftrag fiir den Jahresabschluss der Evonik Industries AG und den Konzernabschluss hatte der Aufsichtsrat
entsprechend dem Beschluss der Hauptversammlung vom 18. Mai 2016 erteilt. Die Prifung des Risiko-
friherkennungssystems ist gemall § 317 Abs. 4 HGB in die Jahresabschlussprifung mit einbezogen. Die
Priifung hat ergeben, dass der Vorstand die nach § 91 Abs. 2 AktG geforderten MalRnahmen zur Einrich-
tung eines Risikofriherkennungssystems in geeigneter Form getroffen hat und dass das Risikofriher-
kennungssystem geeignet ist, Entwicklungen, die den Fortbestand der Gesellschaft geféhrden, frithzeitig
zu erkennen.

Der Vorstand hat die vorstehend genannten Abschlussunterlagen, die Priifungsberichte des Abschluss-
prifers und den Vorschlag des Vorstandes fiir die Verwendung des Bilanzgewinns allen Aufsichtsrats-
mitgliedern zur Vorbereitung auf die Beratung in der Sitzung des Aufsichtsrates vom 1. Mérz 2017 zuge-
leitet. In seiner Sitzung am 23. Februar 2017 hat der Priifungsausschuss zur Vorbereitung der Priifung und
Behandlung dieser Unterlagen im Aufsichtsratsplenum die Abschlisse und die Prifungsberichte sowie
den Gewinnverwendungsvorschlag unter Teilnahme des Abschlusspriifers erortert. Dariiber hinaus lief3
sich der Priifungsausschuss vom Abschlusspriifer Gber die Zusammenarbeit mit der internen Revision und
anderen in das Risikomanagement einbezogenen Stellen sowie iiber die Wirksamkeit des Risikofrih-
erkennungssystems in Bezug auf die Rechnungslegung berichten, wobei der Abschlusspriifer erklarte,
dass der Vorstand die nach § 91 Abs. 2 AktG geforderten Malnahmen zur Einrichtung eines Risikofriih-
erkennungssystems in geeigneter Form getroffen hat und dass das Risikofritherkennungssystem geeignet
ist, Entwicklungen, die den Fortbestand der Gesellschaft gefahrden, frihzeitig zu erkennen.

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss der Evonik Industries AG, den Konzernabschluss, den zusammen-
gefassten Lagebericht fiir das Geschaftsjahr 2016 sowie den Vorschlag des Vorstandes fiir die Verwendung
des Bilanzgewinns — nach Erlauterung dieser Vorlagen durch den Vorstand - eingehend gepriift und in
seiner Sitzung am 1. Méarz 2017 behandelt. An dieser Sitzung hat auch der Abschlusspriifer teilgenommen
und Gber die wesentlichen Ergebnisse seiner Priifung berichtet sowie Fragen des Aufsichtsrates hinsichtlich
der Art und des Umfangs der Priifung sowie der Prifungsergebnisse beantwortet. Die Erérterung bezog sich
auch auf das Risikofriherkennungssystem. Der Aufsichtsrat teilt die Auffassung des Prifungsausschusses
zur Wirksamkeit dieses Systems.

Der Aufsichtsrat konnte sich davon iiberzeugen, dass die Priifung durch den Abschlusspriifer ordnungs-
gemaR durchgefithrt worden ist und dass die Priifung wie auch die Prifungsberichte den gesetzlichen
Anforderungen entsprechen. Nach eingehender Priifung des Jahresabschlusses, des Konzernabschlusses
sowie des zusammengefassten Lageberichts (einschlieBlich der Erkldrung zur Unternehmensfiihrung)
erklart der Aufsichtsrat, dass er nach dem abschlieRenden Ergebnis seiner Priifung keine Einwédnde gegen
den Jahres- und Konzernabschluss sowie den zusammengefassten Lagebericht erhebt. Der Empfehlung
des Priifungsausschusses folgend hat der Aufsichtsrat den Ergebnissen des Abschlusspriifers zugestimmt.
Damit hat der Aufsichtsrat den Jahresabschluss und den Konzernabschluss in seiner Sitzung am 1. Méarz
2017 gebilligt. Der Jahresabschluss 2016 ist somit festgestellt. Der Aufsichtsrat stimmt in seiner Einschatzung
der Lage von Gesellschaft und Konzern mit der vom Vorstand im zusammengefassten Lagebericht zum
Ausdruck gebrachten Einschatzung Gberein. Den Vorschlag des Vorstandes zur Verwendung des Bilanz-
gewinns hat der Aufsichtsrat insbesondere unter den Gesichtspunkten der Ausschiittungspolitik, der
Auswirkungen auf Liquiditdt sowie unter Beriicksichtigung der Aktionérsinteressen gewdrdigt; dies
schloss auch eine Erlduterung durch den Vorstand und eine Erérterung mit dem Abschlusspriifer mit ein.
AnschlieBend stimmte der Aufsichtsrat dem Vorschlag des Vorstandes fir die Verwendung des Bilanzge-
winns zu und schloss sich diesem an.
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Priifung des Berichts des Vorstandes {iber Beziehungen
zu verbundenen Unternehmen

Der Vorstand hat einen Bericht iiber die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen im Geschéftsjahr
2016 aufgestellt, den der Abschlussprifer gepriift und dem er folgenden uneingeschrankten Bestétigungs-
vermerk nach § 313 AktG erteilt hat:

+Nach unserer pflichtméaRigen Prifung und Beurteilung bestéatigen wir, dass

1. die tatsdchlichen Angaben des Berichts richtig sind,

2. bei den im Bericht aufgefiihrten Rechtsgeschéften die Leistung der Gesellschaft nicht unangemessen
hoch war.”

Der Vorstand hat den Bericht tber die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen und den Priifungsbe-
richt des Abschlusspriifers hierzu allen Aufsichtsratsmitgliedern zur Vorbereitung auf die Beratung in der
Aufsichtsratssitzung vom 1. Mérz 2017 zugeleitet.

Der Prifungsausschuss hat sich mit diesen Unterlagen in seiner Sitzung am 23. Februar 2017 eingehend
befasst, um die Prifung und Beschlussfassung des Aufsichtsrates hierzu vorzubereiten. Dabei haben die
Mitglieder des Vorstandes den Bericht Gber die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen eingehend
erldutert und Fragen hierzu beantwortet. Der an den Sitzungen teilnehmende Abschlussprifer hat dem
Priifungsausschuss tber die wesentlichen Ergebnisse seiner Priifung des Berichts iiber die Beziehungen
zu verbundenen Unternehmen berichtet und Fragen der Mitglieder des Priifungsausschusses beantwortet.
Die Mitglieder des Priifungsausschusses haben den Prifungsbericht und den Bestatigungsvermerk zur
Kenntnis genommen und kritisch gewtrdigt. Der Priifungsausschuss konnte sich von der OrdnungsmaRig-
keit der Priifung und des Priifungsberichts (iberzeugen und gelangte insbesondere zu der Uberzeugung,
dass der Prifungsbericht — wie auch die vom Abschlusspriifer durchgefiihrte Priifung selbst — den gesetz-
lichen Anforderungen entspricht. Der Priifungsausschuss hat dem Aufsichtsrat empfohlen, dem Ergebnis
der Prifung durch den Abschlusspriifer zuzustimmen und, da nach Beurteilung des Prifungsausschusses
keine Einwendungen gegen die Erkldrung des Vorstandes zum Bericht Gber die Beziehungen zu verbun-
denen Unternehmen zu erheben sind, eine entsprechende Beurteilung zu beschlieRen.

Der Aufsichtsrat hat sich mit dem Bericht tber die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen in seiner
Sitzung am 1. Méarz 2017 befasst. Auch in dieser Sitzung haben die Mitglieder des Vorstandes den Bericht
ber die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen eingehend erldutert und Fragen hierzu beantwortet.
Zudem hat auch der Abschlusspriifer an der Aufsichtsratssitzung teilgenommen und tber die wesentlichen
Ergebnisse seiner Priifung des Berichts Gber die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen berichtet
sowie Fragen der Aufsichtsratsmitglieder beantwortet. Auf dieser Grundlage hat der Aufsichtsrat bei den
im Bericht Gber die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen aufgefiihrten Rechtsgeschéften gepriift,
ob nach den Umsténden, die im Zeitpunkt ihrer Vornahme bekannt waren, die Leistung der Gesellschaft
nicht unangemessen hoch war oder Nachteile ausgeglichen worden sind. Dazu hat er sich insbesondere
fur die Rechtsgeschéfte von wesentlicher Bedeutung erlédutern lassen, nach welchen Grundsatzen die
Leistungen der Gesellschaft und die dafir erhaltenen Gegenleistungen festgesetzt worden sind. Der
Prifungsausschuss hat den Bericht Giber die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen beraten und dem
Aufsichtsrat eingehend iber das Ergebnis seiner Beratung berichtet. Der Aufsichtsrat konnte sich von
der OrdnungsmaRigkeit der Priifung und des Prifungsberichts iberzeugen und gelangte insbesondere zu
der Uberzeugung, dass der Prifungsbericht — wie auch die vom Abschlusspriifer durchgefihrte Priifung
selbst — den gesetzlichen Anforderungen entspricht.

Er hat dabei insbesondere die Vollstindigkeit und Richtigkeit des Berichts Gber die Beziehungen zu
verbundenen Unternehmen gepriift. Anhaltspunkte fiir Beanstandungen sind nicht ersichtlich geworden.

Der Aufsichtsrat erhebt gegen die Schlusserkldrung des Vorstandes im Bericht iiber die Beziehungen zu
verbundenen Unternehmen keine Einwénde und schlief3t sich dem Ergebnis der Prifung des Abschluss-
priifers an.
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Bericht des Aufsichtsrates

Personelle Angelegenheiten in Vorstand und Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung am 6. Mai 2016 Christian Kullmann mit sofortiger Wirkung fur
die Restlaufzeit seiner derzeitigen Bestellung, das heilt bis zum 30. Juni 2019, zum stellvertretenden
Vorsitzenden des Vorstandes ernannt.

Im Geschiéftsjahr 2016 kam es sowohl auf der Anteilseigner- als auch der Arbeitnehmerseite im
Aufsichtsrat zu personellen Veranderungen. Als Aufsichtsratsmitglieder der Aktionare sind Steven Koltes
und Dr. Christian Wildmoser durch Niederlegung mit Ablauf der Hauptversammlung am 18. Mai 2016 aus
dem Aufsichtsrat ausgeschieden. Fir Steven Koltes ist Angela Titzrath durch Beschluss der Hauptver-
sammlung mit Wirkung ab dem 19. Mai 2016 als Mitglied des Aufsichtsrates gewahlt worden. In Nach-
folge von Dr. Christian Wildmoser hat die Hauptversammlung Ulrich Weber, ebenfalls mit Wirkung ab
dem 19. Mai 2016, als Mitglied des Aufsichtsrates gewahlt. Auf der Seite der Aufsichtsratsmitglieder der
Arbeitnehmer haben Michael Vassiliadis und Dieter Kleren den Aufsichtsrat durch Niederlegung ihrer
Mandate mit Ablauf der Hauptversammlung am 18. Mai 2016 verlassen. Fir Michael Vassiliadis ist
Edeltraud Glanzer durch Beschluss des Amtsgerichts Essen vom 11. April 2016 gemaR § 104 AktG ab dem
19. Mai 2016 als Mitglied des Aufsichtsrates bestellt worden. Fiir Dieter Kleren ist Anke Striiber-Hummelt
durch Beschluss des Amtsgerichts Essen vom 11. Mai 2016 gemall § 104 AktG ab dem 19. Mai 2016 als
Mitglied des Aufsichtsrates bestellt worden.

Die Personalwechsel im Aufsichtsrat fihrten auch zu Personalveranderungen in den Ausschissen.
Der Aufsichtsrat hat Edeltraud Glédnzer zu seiner stellvertretenden Vorsitzenden und zum Mitglied des
Finanz- und Investitionsausschusses, Ralf Hermann zum stellvertretenden Vorsitzenden des Finanz- und
Investitionsausschusses, Angela Titzrath zum Mitglied des Priifungsausschusses und Ulrich Weber zum
Mitglied des Nominierungsausschusses gewiahlt. Die Wahlen erfolgten jeweils mit Wirkung ab dem
19. Mai 2016. In ihrer Funktion als stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrates ist Edeltraud Glanzer
zugleich Mitglied und stellvertretende Vorsitzende des Prasidial- und des Vermittlungsausschusses.

Seinen ausgeschiedenen Mitgliedern dankt der Aufsichtsrat fiir ihre langjéhrige, engagierte Mitwir-
kung zum Wobhle des Unternehmens und seiner Belegschaft.

Schlussbemerkung

Der Aufsichtsrat dankt dariiber hinaus dem Vorstand, den Betriebsraten und Sprecherausschissen sowie
allen Mitarbeitern der Evonik Industries AG und der verbundenen Unternehmen fiir die erfolgreiche
Arbeit im zurlckliegenden Geschaftsjahr.

Der Aufsichtsrat hat diesen Bericht in seiner Sitzung am 1. Mérz 2017 gemal3 § 171 Abs. 2 AktG beschlossen.

Essen, 1. Marz 2017

Whaw N

Fir den Aufsichtsrat
Dr. Werner Miiller, Vorsitzender
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Gemeinsamer Bericht des Vorstandes
und des Aufsichtsrates der Evonik
Industries AG zur Corporate Governance

(Corporate-Governance-Bericht)

1.  Grundlagen der Corporate Governance und Unternehmensstruktur

Corporate Governance umfasst alle Grundsitze fr die Leitung und Uberwachung eines Unternehmens.
In diesem Sinne ist Corporate Governance als Ausdruck von guter und verantwortungsvoller Unter-
nehmensfihrung ein wesentlicher Bestandteil der Fiihrungsphilosophie von Evonik. Die Grundsétze von
Corporate Governance betreffen vor allem die Zusammenarbeit im Vorstand, im Aufsichtsrat und
zwischen beiden Gremien sowie zwischen den Organen und den Aktionédren, insbesondere in der
Hauptversammlung. Sie betreffen auch das Verhaltnis unserer Gesellschaft zu anderen Personen und
Einrichtungen, die in einer wirtschaftlichen Beziehung zu uns stehen.

Bekenntnis zum Deutschen Corporate Governance Kodex
Evonik Industries ist eine Aktiengesellschaft nach deutschem Recht, deren Aktien seit dem 25. April 2013
bérsennotiert gehandelt werden.

Den Ausgangspunkt fiir die Sicherstellung einer verantwortungsbewussten, auf nachhaltige Wert-
steigerung ausgerichteten Leitung und Kontrolle des Unternehmens bildet fiir Evonik daher — neben der
Befolgung der einschldgigen gesetzlichen Normen — die Anerkennung des Deutschen Corporate
Governance Kodex (Kodex oder DCGK) auf Grundlage der Fassung vom 5. Mai 2015. Der von der
+Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex” verabschiedete Kodex enthélt neben
wesentlichen gesetzlichen Vorschriften zur Leitung und Uberwachung deutscher bérsennotierter Gesell-
schaften national und international anerkannte Standards guter und verantwortungsvoller Unternehmens-
fihrung in Form von Empfehlungen und Anregungen.

Vorstand und Aufsichtsrat der Evonik Industries AG bekennen sich ausdriicklich zu einer verantwortungs-
vollen Corporate Governance und identifizieren sich mit den Zielen des Kodex. Dies schlielt gemaR der
Praambel des Kodex im Sinne einer guten Unternehmensfiihrung und aktiven Corporate-Governance-
Kultur nicht aus, in einzelnen Aspekten Kodexvorgaben nicht zu entsprechen, wenn die Abweichungen
aufgrund von Unternehmensspezifika sachgerecht sind.

2. Angaben zur Unternehmensfiihrung und Corporate Governance

2.1 Entsprechenserklirung zum Deutschen Corporate Governance Kodex
gemdlR § 161 AktG

§ 161 AktG verpflichtet den Vorstand und den Aufsichtsrat der Evonik Industries AG jahrlich zu erklaren,
dass den vom Bundesministerium der Justiz im amtlichen Teil des Bundesanzeigers bekannt gemachten
Empfehlungen der ,Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex” (Kodex) entsprochen
wurde und wird oder welche Empfehlungen nicht angewendet wurden oder werden und warum nicht.
Die Erklarung ist auf der Internetseite der Gesellschaft dauerhaft 6ffentlich zugénglich zu machen.

Vorstand und Aufsichtsrat der Evonik Industries AG erklaren gemaR3 § 161 AktG:

Die Gesellschaft hat seit Abgabe der letzten Entsprechenserklarung vom Dezember 2015 samtlichen
Empfehlungen des Kodex in der Fassung vom 5. Mai 2015, die am 12. Juni 2015 im Bundesanzeiger
veroffentlicht wurde, uneingeschrankt entsprochen und wird diesen auch kiinftig entsprechen.



AN UNSERE AKTIONARE LAGEBERICHT KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN 37

Corporate-Governance-Bericht

Auch wurden und werden nahezu alle Anregungen des Kodex in der vorgenannten Fassung befolgt, mit
folgenden Ausnahmen:

Die Anregung nach Ziffer 2.3.3 des Kodex (Erméglichung der Verfolgung der Hauptversammlung tiber
moderne Kommunikationsmedien) wurde nicht erfiillt und soll auch kinftig nicht umgesetzt werden.
Stattdessen werden aus organisatorischen Griinden nur die Reden des Aufsichtsratsvorsitzenden und des
Vorstandsvorsitzenden ibertragen. Das Vorgehen entspricht (iberdies einer verbreiteten Praxis. Bei einer
dariiber hinausgehenden Ubertragung ist ferner nicht auszuschlieBen, dass auch Personlichkeitsrechte der
Aktionare betroffen werden, die es zu schitzen gilt.

Zudem wurde Ziffer 2.3.2 Satz 2, 2. Halbsatz des Kodex (Erreichbarkeit des Vertreters fiir die
weisungsgebundene Ausiibung des Stimmrechts auch in der Hauptversammlung) nicht eingehalten und
soll auch kiinftig nicht erfiillt werden. Eine Umsetzung dieser Anregung ware nur bei einer vollstindigen
Ubertragung der Hauptversammlung iiber moderne Kommunikationsmedien sachgerecht. Die von dieser
Anregung vorausgesetzte Erreichbarkeit der von der Gesellschaft benannten Stimmrechtsvertreter noch
wahrend der Hauptversammlung Gber elektronische Medien ist zudem mit technischen Unsicherheiten
verbunden. Diese und damit einhergehende Risiken fiir die Wirksamkeit der Beschlussfassung sollen
vermieden werden.

Essen, Dezember 2016

Der Vorstand Der Aufsichtsrat

2.2 Relevante Angaben zu Unternehmensfiithrungspraktiken

Corporate Governance
Die Gesellschaft beachtet die Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex und — mit zwei
Ausnahmen — dessen Anregungen (im Einzelnen vgl. Ziffer 2.1).

Compliance

Unter dem Begriff Compliance versteht Evonik das regelkonforme Verhalten eines Unternehmens, seiner
Organe und seiner Mitarbeiter im Hinblick auf alle anwendbaren verbindlichen Standards wie rechtliche
Bestimmungen, gesetzliche Ge- und Verbote, unternehmensinterne Richtlinien und eingegangene Selbst-
verpflichtungen. Die Grundlage fir dieses Verstdndnis und die Befolgung dieser verbindlichen Standards
ist im Verhaltenskodex von Evonik niedergelegt.

Verhaltenskodex

Der konzernweit verbindliche Verhaltenskodex von Evonik fasst die wichtigsten externen und internen
Grundsétze und Regeln zusammen und bestimmt das Verhalten von Evonik, seinen gesetzlichen Vertretern
und seinen Mitarbeitern intern im Umgang miteinander und extern im Kontakt mit Anteilseignern,
Geschiftspartnern, Behérden- und Regierungsvertretern sowie der Offentlichkeit. Er fordert von allen
Mitarbeitern die strikte Befolgung aller einschldgigen Gesetze, Regeln und sonstigen Normen. Alle
Mitarbeiter werden zum Verhaltenskodex geschult und Verst6Re gegen dieses Regelwerk werden
konsequent geahndet.

House of Compliance

Im House of Compliance sind die fir unser Unternehmen als besonders relevant identifizierten
Compliance-Themen zusammengefasst. Hierzu gehéren Kartellrecht, Korruptionsbekampfung und
Verhaltenskodex, Aullenwirtschafts- und Zollrecht, Kapitalmarktrecht, Datenschutz, Steuern und
Personal. Die Themen Umwelt, Sicherheit, Gesundheit und Qualitdt werden in einem eigenen Zentral-
bereich gebindelt.
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Zweck des House of Compliance ist es, im Hinblick auf die oben genannten Themen konzernweit
Mindeststandards fir die jeweiligen Compliance-Management-Systeme zu definieren und deren Umsetzung
sicherzustellen. Willensbildung, Erfahrungsaustausch und Koordination der gemeinsamen Aktivitaten
erfolgen im Compliance Committee, das sich aus den fir ihre Themen eigenstandig verantwortlichen
Leitern der einzelnen Fachbereiche und dem Leiter der Revision zusammensetzt. Vorsitzender des
Compliance Committee ist der Leiter Kartellrecht und Compliance.

House of Compliance

Vorstand

Compliance Committee
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Compliance-Management-System

Das von den einzelnen Compliance-Fachbereichen zu implementierende Compliance-Management-System
hat ausgehend von definierten Werten und konkreten Zielen die in der nachfolgenden Grafik dargestellten
Instrumente zu etablieren. Dabei sind MaBnahmen zu ergreifen, um Compliance-Risiken und systematisches
Fehlverhalten zu vermeiden, tatsachliches Fehlverhalten festzustellen und angemessen zu sanktionieren
sowie fehlerhafte Prozesse zu korrigieren.

Compliance-Management-System (CMS)

Verantwortung des Managements

Werte und Ziele

o
Vermeidung Aufdeckung Reaktion S

7
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- Standards + Hinweisgebersystem « Sanktionen ;‘3
« Prozesse « Uberpriifung « Folgerungen fiir _;:3
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« Sensibilisierung/Kommunikation 2
=

 Beratung & Unterstiitzung é

Compliance-Organisation

Weitere Informationen zum Compliance-Management-System bei Evonik und zu entsprechenden
Schwerpunkten und MaRnahmen im Berichtsjahr finden sich im Nachhaltigkeitsbericht.'

1 Nachhaltigkeitsbericht 2015 (der Bericht 2016 wird im April 2017 veréffentlicht).
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Corporate Responsibility

Wer langfristig und erfolgreich am Markt bestehen will, benétigt nicht nur eine verldssliche und
verantwortliche Unternehmensfiihrung, sondern auch gesellschaftliche Akzeptanz. Den Rahmen hierfir
bildet bei Evonik die Global Social Policy (GSP) zusammen mit dem Verhaltenskodex und unseren Werten
fir Umwelt, Sicherheit, Gesundheit und Qualitat (USGQ-Werte). Die GSP macht deutlich, dass unser
unternehmerischer Erfolg in hohem MaRe auf der Kompetenz und dem Engagement der Mitarbeiter
beruht. Sie enthalt unsere Grundsédtze zum Umgang miteinander und zur Wahrnehmung sozialer Verant-
wortung gegeniiber den Mitarbeitern. Dies umfasst die Verpflichtung zur Einhaltung international
anerkannter Verhaltensstandards, wie zum Beispiel der Leitsdtze fir multinationale Unternehmen der
Organisation fir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) oder der Kernarbeitsnormen
der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO).

Mit dem Beitritt zum Global Compact der Vereinten Nationen (UN Global Compact) hat sich Evonik
verpflichtet, in seinem Einflussbereich Menschen- und Arbeitnehmerrechte zu respektieren und zu férdern,
Diskriminierung zu vermeiden, Mensch und Umwelt zu schiitzen sowie Korruption zu bekdmpfen. Wir
wollen einen Beitrag zur Erreichung der 17 Ziele fiir eine nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen
(Sustainable Development Goals) leisten. Unsere Verpflichtung zum Schutz der Menschenrechte unter-
mauert die menschenrechtliche Grundsatzerkldrung, die der Vorstand im Sommer 2016 verabschiedet hat.

Evonik bekennt sich zum ,Leitbild fir verantwortliches Handeln in der Wirtschaft”, angestoRen vom
Wittenberg-Zentrum fiir Globale Ethik. Dazu gehéren unter anderem fairer Wettbewerb, Sozialpartner-
schaft, Leistungsprinzip und Nachhaltigkeit.

Als Unterzeichner der ,Responsible Care® Global Charter” der chemischen Industrie wollen wir die
Leistungen bei Gesundheits- und Umweltschutz, Produktverantwortung und Sicherheit kontinuierlich
verbessern. Unsere USGQ-Werte definieren den Schutz von Mensch und Umwelt als elementare
Bestandteile unseres Handelns. Sie legen das Selbstverstandnis zu USGQ im Konzern fest. Gemeinsam mit
weiterfiihrenden Richtlinien und Verfahrensanweisungen bilden sie unser USGQ-Regelwerk. Im Rahmen
der weltgréRten Klimainitiative, dem Carbon Disclosure Project (CDP), berichtet Evonik regelmaRig iiber
seine Klimaperformance.

Von unseren Lieferanten erwarten wir, dass sie unsere Grundsatze teilen und ihre Verantwortung
gegenlber ihren Mitarbeitern, ihren Geschaftspartnern, der Gesellschaft sowie der Umwelt wahrnehmen.
Dies haben wir in einem eigenen Verhaltenskodex fiir Lieferanten konkretisiert.

Unsere Nachhaltigkeitsberichterstattung entspricht den Vorgaben der Global Reporting Initiative
(GRI G4, core).

Die vorgenannten Dokumente fiir unser verantwortliches Handeln finden sich im Internet unter:

- Global Social Policy www.evonik.de/gsp

- Verhaltenskodex www.evonik.de/coc

- USGQ-Werte www.evonik.de/usg

+  OECD-Leitsitze fiir multinationale Unternehmen www.evonik.de/oecd-leitsaetze

+ Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation
www.ilo.org/berlin/arbeits-und-standards /kernarbeitsnormen /lang--de /index.htm

- UN Global Compact www.unglobalcompact.org/what-is-gc/mission/principles

- Menschenrechtliche Grundsatzerklirung www.evonik.de/grundsatzerklaerung

+ Leitbild fiir verantwortliches Handeln in der Wirtschaft
www.wcge.org/de/dialog/leitbild-initiative

- Responsible Care® Global Charter www.icca-chem.org/responsible-care

- Verhaltenskodex fiir Lieferanten www.evonik.de/coc-lieferanten

Transparenz
Die zeitnahe und gleichmaRige Information der Offentlichkeit ist fiir Evonik ein wichtiger Baustein guter
Corporate Governance. Der Zentralbereich Investor Relations stellt auf der Evonik-Website ein ausfiihrliches
Informationsangebot auf Deutsch und Englisch zur Verfiigung.

Einen schnellen Uberblick tiber wesentliche Veréffentlichungstermine gibt unser Finanzkalender.”

T www.evonik.de/investor-relations


http://www.evonik.de/gsp
http://www.evonik.de/coc
http://www.evonik.de/usg
http://www.evonik.de/oecd-leitsaetze
http://www.ilo.org/berlin/arbeits-und-standards/kernarbeitsnormen/lang--de/index.htm
http://www.unglobalcompact.org/what-is-gc/mission/principles
http://www.evonik.de/grundsatzerklaerung 
http://www.wcge.org/de/dialog/leitbild-initiative
http://www.icca-chem.org/responsible-care
http://www.evonik.de/coc-lieferanten
http://www.evonik.de/investor-relations
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Die Geschéftsentwicklung von Evonik wird insbesondere in den Finanzberichten, im Geschéaftsbericht
sowie in Investor-Relations-Prasentationen erldutert. Zusatzlich sind Details rund um die Evonik-Aktie,
Konditionen begebener Anleihen und eine Ubersicht zum Rating von Evonik verfigbar.'

Pflichtveréffentlichungen — wie Ad-hoc-Mitteilungen, Stimmrechtsmitteilungen oder Informationen
iiber Directors’ Dealings — werden unverziiglich ebenfalls auf die Investor-Relations-Internetseite gestellt.”

Erlduterungen der Unternehmensstrategie, -struktur und -organisation runden das Angebot ab.

Des Weiteren finden sich auf der Investor-Relations-Internetseite Informationen dariber, wie Evonik
seine unternehmerische Verantwortung (Corporate Responsibility) und die verantwortungsbewusste,
auf nachhaltige Wertsteigerung ausgerichtete Leitung und Kontrolle des Unternehmens (Corporate
Governance) wahrnimmt.

2.3 Arbeitsweise von Vorstand und Aufsichtsrat

Das Aktiengesetz ist die gesetzliche Grundlage der Unternehmensverfassung der Evonik Industries AG.
Néher ausgestaltet wird sie durch die Satzung der Gesellschaft und die Vorgaben des Deutschen Corporate
Governance Kodex (siehe hierzu Ziffer 2.1 oben).

Vorstand

Der Vorstand der Evonik Industries AG leitet das Unternehmen in eigener Verantwortung im Unternehmens-
interesse, also unter Berlcksichtigung der Belange der Aktiondre, seiner Arbeitnehmer und der sonstigen
dem Unternehmen verbundenen Gruppen (Stakeholder) mit dem Ziel nachhaltiger Wertsteigerung. Mit den
tbrigen Organen der Gesellschaft arbeitet er zum Wohle des Unternehmens vertrauensvoll zusammen.

Der Vorstand hat die unternehmerischen Ziele, die grundlegende strategische Ausrichtung, die
Geschéftspolitik sowie die Konzernorganisation der Gesellschaft festzulegen und fortzuschreiben. Er hat
fur die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und der unternehmensinternen Richtlinien zu sorgen
und wirkt auf deren Beachtung durch die Konzernunternehmen hin (Compliance). Zudem ist es seine
Aufgabe, fir ein angemessenes Risikomanagement und -controlling im Unternehmen zu sorgen.

Bei der Besetzung von Fiihrungsfunktionen im Unternehmen achtet der Vorstand auf Vielfalt (Diversity)
und strebt dabei insbesondere eine angemessene Berlicksichtigung von Frauen an.

Dem Vorstand gehéren derzeit fiinf Mitglieder an. Ein Mitglied ist zum Vorsitzenden ernannt. Der
Vorstand hat sich mit Zustimmung des Aufsichtsrates eine Geschaftsordnung einschliefRlich eines
Geschiéftsverteilungsplans gegeben. Der Vorstandsvorsitzende koordiniert die Zusammenarbeit des
Vorstandes sowie die Information des Aufsichtsrates und hélt mit dem Aufsichtsratsvorsitzenden regel-
maRigen Kontakt. Ist der Vorstandsvorsitzende verhindert, so Gbernimmt der stellvertretende Vorsitzende
diese Aufgaben. Die Mitglieder des Vorstandes tragen gemeinsam die Verantwortung fir die gesamte
Geschaftsfihrung. Sie arbeiten kollegial zusammen und unterrichten sich gegenseitig laufend Gber wichtige
MaRnahmen und Vorgédnge in ihren Ressorts. Der Vorstand, im Bemihen um Einstimmigkeit, beschlief3t
mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag.

Die ausreichende Informationsversorqung des Aufsichtsrates ist die gemeinsame Aufgabe von
Vorstand und Aufsichtsrat. Der Vorstand erstattet dem Aufsichtsrat die gemaR § 90 AktG sowie nach der
Geschéftsordnung des Aufsichtsrates zu verfassenden Berichte. Er informiert den Aufsichtsrat regelmaRig,
zeitnah und umfassend iiber alle fiir die Gesellschaft und den Konzern relevanten Fragen der Strategie,
der Planung, der Geschaftsentwicklung, der Risikolage und des Risikomanagements sowie iber die
Beachtung der Compliance. Er geht auf Abweichungen des Geschéftsverlaufs von den aufgestellten
Plinen und Zielen unter Angabe von Grinden ein.

T www.evonik.de/investor-relations unter Nachrichten & Berichte sowie Aktie und Anleihen & Rating; Details zur Aktionarsstruktur
vgl. unter ,Evonik am Kapitalmarkt” auf Seite 47 in diesem Geschaftsbericht.

2 www.evonik.de/investor-relations unter Nachrichten & Berichte/Ad-hoc-Mitteilungen, Aktie/Stimmrechtsmitteilungen und
Corporate Governance/Directors’ Dealings.

3 www.evonik.de/investor-relations unter Nachhaltig Investieren (SRI) und Corporate Governance.
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http://www.evonik.de/investor-relations
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AuBerdem legt der Vorstand dem Aufsichtsrat rechtzeitig die Geschafte und MaRBnahmen vor, die gemaR3
Satzung oder der Geschaftsordnung des Aufsichtsrates der Zustimmung des Aufsichtsrates bedirfen, so
auch das jahrliche Budget des Konzerns. Darlber hinaus kann der Aufsichtsrat auch weitere Geschifte
und MaRnahmen im Einzelfall von seiner Zustimmung abhangig machen.

Die Vorstandsmitglieder sind dem Unternehmensinteresse verpflichtet. Kein Mitglied des Vorstandes
darf bei seinen Entscheidungen persénliche Interessen verfolgen oder Geschéftschancen, die dem Unter-
nehmen zustehen, fir sich nutzen.

Die Mitglieder des Vorstandes unterliegen wahrend ihrer Tétigkeit fir das Unternehmen einem
umfassenden Wettbewerbsverbot. Eine weitere Beschaftigung, insbesondere Mandate in Aufsichtsraten
von Gesellschaften, die nicht Beteiligungsgesellschaften der Evonik Industries AG sind, diirfen sie nur mit
Zustimmung des Aufsichtsrates ibernehmen. Sofern mit Zustimmung des Aufsichtsrates solche Mandate
ibernommen werden, nimmt das betroffene Vorstandsmitglied das Amt als persénliches Mandat wahr -
unter Beachtung seiner strikten Verschwiegenheitspflicht und der strikten Trennung von seiner Tatigkeit
als Vorstandsmitglied der Gesellschaft. Jedes Mitglied des Vorstandes ist verpflichtet, unverziiglich
jeglichen Interessenkonflikt gegentber dem Aufsichtsratsvorsitzenden offenzulegen und die anderen
Vorstandsmitglieder hierliber zu informieren.

Im Geschéftsjahr 2016 ist es nicht zu Interessenkonflikten bei Vorstandsmitgliedern der Evonik
Industries AG gekommen.

Alle Geschiéfte zwischen der Gesellschaft oder einer ihrer Konzerngesellschaften einerseits und den
Vorstandsmitgliedern sowie ihnen nahestehenden Personen oder ihnen nahestehenden Unternehmungen
andererseits haben brancheniblichen Standards zu entsprechen. Entsprechende Geschafte wurden im
Berichtszeitraum nicht getétigt.

Die Zusammensetzung des Vorstandes sowie die jeweiligen Mitgliedschaften in Aufsichtsraten und
Kontrollgremien sind auf Seite 199 beschrieben.

Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat Gberwacht und berét den Vorstand. Er bestellt die Mitglieder des Vorstandes und

ernennt eines der Vorstandsmitglieder zum bzw. zur Vorstandsvorsitzenden. Er legt die Vergiitung der

Vorstandsmitglieder fest. Zu Entscheidungen von wesentlicher und grundsatzlicher Bedeutung, die in

einem Katalog zustimmungspflichtiger Geschaftsvorfalle konkretisiert sind, bedarf der Vorstand der

Zustimmung des Aufsichtsrates. Hierzu zéhlen unter anderem:

- die grundsitzliche Anderung der Unternehmens- und Konzernorganisation,

- die Festlegung des jéhrlichen Budgets fiir den Konzern,

+ Investitionen grofRer als 25 Millionen €,

- die Aufnahme von Krediten und Begebung von Anleihen gréRer als 300 Millionen € und mit einer
Laufzeit von mehr als einem Jahr.

Der Aufsichtsrat priift den Jahresabschluss, den Vorschlag des Vorstandes fir die Verwendung des Bilanz-
gewinns, den Konzernabschluss sowie den zusammengefassten Lagebericht. Uber das Ergebnis der Priifung
berichtet der Aufsichtsrat schriftlich an die Hauptversammlung.

Fir den Aufsichtsrat gilt das Mitbestimmungsgesetz 1976. DemgemaR besteht er aus 20 Mitgliedern,
die sich aus zehn Aufsichtsratsmitgliedern der Anteilseigner und zehn Aufsichtsratsmitgliedern der Arbeit-
nehmer zusammensetzen. Die Hauptversammlung wahlt die Anteilseignervertreter. Hierzu macht der
Aufsichtsrat nach Vorbereitung im Nominierungsausschuss entsprechende Wahlvorschlége. Die Arbeit-
nehmervertreter werden von den Arbeitnehmern gewahlt, wobei sieben Arbeitnehmer und drei Vertreter
der Gewerkschaften zu bestimmen sind.

Der Aufsichtsrat ist so zusammenzusetzen, dass seine Mitglieder insgesamt die zur ordnungsgemaRen
Wahrnehmung der Aufgaben erforderlichen Kenntnisse, Féhigkeiten und fachlichen Erfahrungen besitzen.
Aufsichtsratsmitglieder sollen keine Organfunktion oder Beratungsaufgaben bei wesentlichen Wett-
bewerbern des Unternehmens ausiben.
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Dem Aufsichtsrat sollen nicht mehr als zwei ehemalige Mitglieder des Vorstandes angehéren. In den
Aufsichtsrat wurde ein ehemaliges Vorstandsmitglied gewahlt, wobei das Ende der Vorstandsbestellung
bereits zum Zeitpunkt der Wahl mehr als zwei Jahre zuriicklag. Jedes Aufsichtsratsmitglied achtet darauf, dass
ihm fir die Wahrnehmung seines Aufsichtsratsmandats gentigend Zeit zur Verfiigung steht. Aufsichts-
ratsmitglieder, die gleichzeitig Mitglied des Vorstandes einer bérsennotierten Aktiengesellschaft sind,
nehmen zudem insgesamt nicht mehr als drei Aufsichtsratsmandate in konzernexternen borsennotierten
Gesellschaften oder in Aufsichtsgremien von Gesellschaften mit vergleichbaren Anforderungen wahr.

Jedes Mitglied des Aufsichtsrates ist dem Unternehmensinteresse verpflichtet und darf bei seinen
Entscheidungen weder personliche Interessen verfolgen noch Geschaftschancen, die dem Unternehmen
zustehen, fir sich nutzen. Einen Interessenkonflikt hat ein Mitglied dem Aufsichtsrat gegeniiber offen-
zulegen. Es ist von der Beschlussfassung bei Sitzungen des Aufsichtsrates ausgeschlossen, in denen die
Angelegenheit behandelt wird, hinsichtlich derer der Interessenkonflikt besteht. Der Aufsichtsrat wird
in seinem Bericht an die Hauptversammlung tber aufgetretene Interessenkonflikte und deren Behandlung
informieren. Wesentliche und nicht nur voriibergehende Interessenkonflikte in der Person eines
Aufsichtsratsmitglieds sollen zur Beendigung des Mandats fiihren.

Berater- und sonstige Dienstleistungs- und Werkvertrige eines Aufsichtsratsmitglieds mit der Gesellschaft
bedirfen der Zustimmung des Aufsichtsrates. Solche Vertrage bestanden im Geschaftsjahr 2016 ebenso
wenig wie Interessenkonflikte bei Aufsichtsratsmitgliedern der Evonik Industries AG. Der Aufsichtsrat hat
eine Geschaftsordnung erlassen, die auch die Bildung und die Aufgaben der Ausschiisse regelt. In jedem
Kalenderhalbjahr finden mindestens zwei Aufsichtsratssitzungen statt. Dariiber hinaus werden nach
Bedarf Aufsichtsratssitzungen einberufen bzw. Beschlisse des Aufsichtsrates auferhalb von Sitzungen
gefasst. Bei Abstimmung im Aufsichtsrat hat bei Stimmengleichheit der Vorsitzende des Aufsichtsrates die
ausschlaggebende Stimme, falls eine zweite Abstimmung erneut zu einer Stimmengleichheit fihrt.

Der Aufsichtsrat hat fir seine Zusammensetzung folgende Ziele festgelegt, die bei den Beschlussvorschlédgen
an die Hauptversammlung im Rahmen der turnusméRigen Aufsichtsratswahlen und bei der Nachwahl
eines Aufsichtsratsmitglieds beriicksichtigt werden:
Mindestens zwei Mitglieder sollen aufgrund ihrer Herkunft oder Berufserfahrung mit internationalem
Bezug vertiefte Kenntnisse und Erfahrungen in Regionen besitzen, in denen der Evonik-Konzern
mafgebliches Geschaft betreibt.
Mindestens zwei Mitglieder sollen besondere Kenntnisse und Erfahrungen im Bereich der Betriebs-
wirtschaft und des Finanzwesens/der Rechnungslegung oder der Abschlusspriifung besitzen.
Die Mitglieder des Aufsichtsrates sollen in ihrer Gesamtheit mit dem Sektor der Chemie vertraut sein.
Mindestens zwei Mitglieder des Aufsichtsrates sollen Erfahrung in der Fiihrung oder Uberwachung
eines GrofRunternehmens besitzen.
Das Gremium setzt sich zu mindestens 30 Prozent aus Frauen und zu mindestens 30 Prozent aus
Méannern zusammen.
Die Mitglieder des Aufsichtsrates sollen keine Beratungs- oder Organfunktion bei Kunden, Lieferanten,
Kreditgebern oder sonstigen Geschéftspartnern ausiiben, die zu einem Interessenkonflikt fithren kénnen.
Hiervon kann im besonders zu begriindenden Einzelfall abgewichen werden.
Die Mitglieder des Aufsichtsrates sollen bei ihrer Wahl in der Regel nicht lter als 70 Jahre sein.
Die Mitglieder des Aufsichtsrates sollen dem Aufsichtsrat in der Regel nicht langer als drei volle
Amtszeiten im Sinne von § 102 Abs. T AktG (das heilt grundsitzlich 15 Jahre) angehéren; von dieser
Regel kann insbesondere bei einem Aufsichtsratsmitglied abgewichen werden, das direkt oder indirekt
mindestens 25 Prozent der Aktien der Gesellschaft hélt oder einem Organ eines Aktionars angehort,
der direkt oder indirekt mindestens 25 Prozent der Aktien der Gesellschaft halt.
Mindestens finf Mitglieder des Aufsichtsrates sollen unabhédngig im Sinne von Ziffer 5.4.2 DCGK sein.

Die aktuelle Anpassung der Ziele erfolgte im Dezember 2016. Umgesetzt wurde die Neuregelung des
Aktiengesetzes, wonach der Aufsichtsrat in seiner Gesamtheit mit dem Sektor, in dem die Gesellschaft
tétig ist, vertraut sein soll.

Der Aufsichtsrat besteht derzeit aus sieben Frauen und 13 Mannern. Entsprechend seiner eigenen Ziele
und in Ubereinstimmung mit den gesetzlichen Vorgaben setzt er sich damit zu jeweils mindestens
30 Prozent aus Frauen und Méannern zusammen.
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Im Hinblick auf die Unabhangigkeit i.S.v. 5.4.2 DCGK kommt es darauf an, dass ein Mitglied in keiner
personlichen oder geschéftlichen Beziehung zu der Gesellschaft, deren Organen, einem kontrollierenden
Aktionar oder einem mit diesem verbundenen Unternehmen steht, sofern sie einen wesentlichen und
nicht nur voriibergehenden Interessenkonflikt begriinden kann. Der Aufsichtsrat stuft alle derzeitigen
Mitglieder als unabhangig ein, namentlich auch deshalb, weil nach seiner Einschitzung die Bestellung als
Arbeitnehmervertreter der Unabhangigkeit nicht entgegensteht.

In der gegenwartigen Besetzung sind die Ziele fir die Zusammensetzung des Aufsichtsrates erfullt.

Im abgelaufenen Geschéftsjahr hat der Aufsichtsrat folgende Ausschisse gebildet:

Der Prasidialausschuss besteht aus dem Aufsichtsratsvorsitzenden, seinem Stellvertreter sowie zwei
weiteren Mitgliedern. Er erledigt laufende Angelegenheiten und berdt den Vorstand in Grundsatzfragen
der strategischen Fortentwicklung des Unternehmens. Der Présidialausschuss beschlie8t im Rahmen des
gesetzlich Zuldssigen anstelle des Gesamtaufsichtsrates, wenn eine vorherige erforderliche Beschlussfassung
des Aufsichtsrates nicht ohne wesentliche Nachteile fiir die Gesellschaft abgewartet werden kann sowie
tber die Zustimmung zur Ausnutzung von genehmigten Kapitalia. Er bereitet die Sitzungen des Aufsichtsrates
und insbesondere Personalentscheidungen sowie Beschlisse zum Verglitungssystem fiir den Vorstand
einschlielRlich der wesentlichen Vertragselemente und zur Festsetzung der Gesamtbezlge der einzelnen
Vorstandsmitglieder vor. Daneben ist er zustandig fir Abschluss, Anderung und Beendigung der Anstellungs-
vertrige der Mitglieder des Vorstandes, soweit dies nicht die Anderung oder Festsetzung der Beziige
betrifft, sowie fir die Vertretung der Gesellschaft bei anderen Rechtsgeschaften mit aktiven und ehemaligen
Vorstandsmitgliedern und bestimmten, diesen nahestehenden Personen.

Der Priifungsausschuss besteht aus sechs Mitgliedern, die in ihrer Gesamtheit mit dem Sektor der
Chemie vertraut sind. Die Mitglieder des Priifungsausschusses verfiigen tber besondere Kenntnisse und
Erfahrungen in der Anwendung der Rechnungslegung und interner Kontrollsysteme. Der Vorsitzende ist
zudem unabhangig und kein ehemaliges Vorstandsmitglied der Gesellschaft. Der Priifungsausschuss ist
beauftragt und ermichtigt, sich im Namen des Aufsichtsrates insbesondere mit der Uberwachung des
Rechnungslegungsprozesses, der Wirksamkeit des internen Kontroll-, des Risikomanagement- und des
internen Revisionssystems sowie der Abschlussprifung, hier insbesondere der Unabhangigkeit des
Abschlussprifers, der vom Abschlusspriifer zusatzlich erbrachten Leistungen durch vorherige Zustimmung
und nachtragliche Uberpriifung, sowie der Compliance zu befassen und die damit verbundenen
Entscheidungen zu treffen. Er kann Empfehlungen oder Vorschldge zur Gewahrleistung der Integritat des
Rechnungslegungsprozesses unterbreiten. Er hat den Vorschlag des Aufsichtsrates zur Wahl des
Abschlussprifers durch die Hauptversammlung vorzubereiten, Giber die Erteilung des Prifungsauftrags
an den Abschlusspriifer, die Bestimmung von Prifungsschwerpunkten und die Honorarvereinbarung zu
entscheiden und den Aufsichtsratsvorsitzenden zu erméachtigen, den Priifungsauftrag zu erteilen. Er
nimmt die einem Prifungsausschuss durch geltendes Recht und namentlich durch die Verordnung (EU)
Nr. 537/2014 (iber spezifische Anforderungen an die Abschlusspriifung bei Unternehmen von 6ffentlichem
Interesse zugewiesenen Aufgaben wahr.

Der Priifungsausschuss bereitet die Entscheidung des Aufsichtsrates tber die Feststellung des Jahres-
abschlusses und die Billigung des Konzernabschlusses vor. Zu diesem Zweck obliegt ihm eine Vorpriifung
des Jahresabschlusses, des Konzernabschlusses, des Konzernlageberichts und des Vorschlags des Vorstandes
fir die Gewinnverwendung; der Priifungsausschuss befasst sich auch mit dem Prifungsbericht des
Abschlussprifers. An diesen Verhandlungen des Priifungsausschusses hat der Abschlusspriifer teilzunehmen.

Der Prifungsausschuss befasst sich mit den Zwischenberichten, insbesondere dem Halbjahresfinanz-
bericht, erértert den Bericht Giber die priiferische Durchsicht — sofern eine solche beauftragt wurde — mit
dem Abschlusspriifer und stellt abschlieBend fest, ob Einwendungen zu erheben sind. Er beschaftigt sich
dartber hinaus mit Fragen der Corporate Governance und berichtet dem Aufsichtsrat mindestens einmal
jahrlich Gber den Stand, die Effektivitdt und eventuelle Verbesserungsmoglichkeiten der Corporate
Governance des Unternehmens sowie (ber neue Anforderungen und Entwicklungen auf diesem Gebiet.
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Der Finanz- und Investitionsausschuss setzt sich aus acht Mitgliedern zusammen. Er wird auf dem Gebiet
der Konzernfinanzierung und der Investitionsplanung tétig. So entscheidet er unter anderem anstelle des
Aufsichtsrates tber die Zustimmung zur Errichtung, zum Erwerb und zur VerduRerung von Unternehmen,
iber KapitalmaBnahmen bei anderen Unternehmen und iiber Grundstlcksgeschéfte mit einem Wert
von mehr als 25 Millionen € bis 50 Millionen €. Uberschreitet der Wert der genannten Geschifte und
MaRnahmen die obere Wertgrenze, bereitet er die Entscheidung des Aufsichtsrates vor. Weiter entscheidet
der Finanz- und Investitionsausschuss Gber die Zustimmung zur Herauslegung von Avalen und die
Gewahrung von Krediten, die einen Wert von 50 Millionen € bersteigen, sowie zu Finanzanlagen in
Beteiligungen mit einem Wert von mehr als 100 Millionen €.

Der Nominierungsausschuss besteht aus drei Aufsichtsratsmitgliedern der Anteilseigner. Aufgabe des
Nominierungsausschusses ist es, dem Aufsichtsrat fiir dessen Wahlvorschlédge an die Hauptversammlung
geeignete Kandidaten fiir den Aufsichtsrat zu unterbreiten.

SchlieRlich besteht ein geméll § 27 Abs. 3 Mitbestimmungsgesetz 1976 verpflichtend zu bildender
Vermittlungsausschuss mit dem Aufsichtsratsvorsitzenden, seinem Stellvertreter und je einem Anteilseigner-
und Arbeitnehmervertreter. Dieser Ausschuss unterbreitet dem Aufsichtsrat Vorschldge fir die Bestellung
von Vorstandsmitgliedern, wenn im ersten Wahlgang die erforderliche Mehrheit von zwei Dritteln der
Stimmen der Aufsichtsratsmitglieder nicht erreicht wird.

Der Vermittlungsausschuss tagt nur bei Bedarf. Alle Gbrigen Ausschiisse tagen turnusmaRig sowie
dartber hinaus bei konkreten Anléssen entsprechend ihrer jeweiligen Zustdndigkeit nach der Geschéfts-
ordnung des Aufsichtsrates.

Auf die Tatigkeit des Aufsichtsrates und seiner Ausschiisse im abgelaufenen Geschiftsjahr geht der
Bericht des Aufsichtsrates ab Seite 28 ein. Dort sind auch die Zusammensetzung der einzelnen Ausschiisse
sowie Angaben bezlglich der Sitzungsteilnahmen der Aufsichtsratsmitglieder dargestellt. Die Zusammen-
setzung des Aufsichtsrates sowie die jeweiligen Mitgliedschaften in weiteren Aufsichtsraten und Kont-
rollgremien sind auf den Seiten 197 bis 198 beschrieben.

Der Aufsichtsrat priift regelmaRig die Effizienz seiner Arbeitsweise. Néhere Ausfiihrungen dazu finden
sich im Bericht des Aufsichtsrates ab Seite 28.

Aktiengeschifte und -besitz von Mitgliedern des Vorstandes und des Aufsichtsrates
Nach der seit dem 3. Juli 2016 geltenden EU-Marktmissbrauchsverordnung (Art. 19 Abs. T MMVO) sind
die Mitglieder von Vorstand und Aufsichtsrat sowie in enger Beziehung zu ihnen stehende Personen
(unter anderem Ehepartner, Partner, die einem Ehepartner gleichgestellt sind, und unterhaltsberechtigte
Kinder) verpflichtet, Eigengeschifte mit Anteilen oder Schuldtiteln der Evonik Industries AG oder damit
verbundenen Derivaten oder anderen damit verbundenen Finanzinstrumenten der Evonik Industries AG
und der Bundesanstalt fir Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) zu melden. Dies gilt fiir Geschifte, die
getatigt werden, nachdem innerhalb eines Kalenderjahres ein Gesamtvolumen von 5.000 € erreicht worden
ist. Bis zum 1. Juli 2016 wurde die Mitteilungspflicht nach dem Wertpapierhandelsgesetz (§ 15a Abs. 1
WpHG a.F.) entsprechend geregelt. Die mitgeteilten Geschéfte sind auf der Internetseite der Evonik
Industries AG veroffentlicht.

Der Gesamtbesitz an Aktien der Evonik Industries AG und sich darauf beziehender Finanzinstrumente
aller Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder betrdgt zum Abschlussstichtag weniger als T Prozent der
ausgegebenen Aktien.

2.4 Angaben zu gesetzlichen Diversity-Vorgaben

Als bérsennotierte Gesellschaft, die zugleich dem Mitbestimmungsgesetz unterliegt, gelten fiir die Evonik
Industries AG sowohl die Diversity-Vorgaben des Aktiengesetzes als auch die des DCGK.

Der Aufsichtsrat hat vor diesem Hintergrund als Ziel fiir seine Zusammensetzung festgelegt, dass er zu
jeweils mindestens 30 Prozent aus Frauen und Ménnern bestehen soll. Derzeit gehéren neben 13 Méannern
sieben Frauen dem Aufsichtsrat der Evonik Industries AG an, davon drei auf Anteilseignerseite und vier
als Arbeitnehmervertreterinnen. Der Aufsichtsrat erfiillt damit gegenwaértig seine Zielvorgabe.

Fir den Frauenanteil im Vorstand hat der Aufsichtsrat eine ZielgréfRe von mindestens 20 Prozent
festgelegt und eine Frist zur Erreichung bis zum 30. Juni 2017 bestimmt. Der Vorstand entspricht dieser
Vorgabe, indem er mit einer Frau und vier Mannern besetzt ist. Fir die Zeit vom 1. Juli 2017 bis
30. Juni 2022 hat der Aufsichtsrat die ZielgroRe fiir den Frauenanteil im Vorstand auf 25 Prozent erhoht.
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Der Vorstand der Evonik Industries AG hat als ZielgroBe im Zeitraum bis zum 31. Dezember 2016 fiir den
Frauenanteil fir die erste Fihrungsebene unterhalb des Vorstandes 8,0 Prozent und fir die zweite
Fihrungsebene 18,8 Prozent festgelegt. Mit einem derzeitigen Frauenanteil von 16,7 Prozent in der ersten
Fihrungsebene und 19,5 Prozent in der zweiten Fiihrungsebene wurde diese Vorgabe erfllt.

Fir den Zeitraum vom 1. Januar 2017 bis zum 31. Dezember 2019 hat der Vorstand der Evonik Indust-
ries AG fir den Frauenanteil als ZielgroRe jeweils 20 Prozent fiir die erste und zweite Fihrungsebene
unterhalb des Vorstandes festgelegt.

3. Aktiondre und Hauptversammlung

Die Aktiondre nehmen ihre Rechte in der Hauptversammlung wahr. Die Hauptversammlung wahlt den
Abschlusspriifer sowie die Aufsichtsratsmitglieder der Anteilseigner und beschlieRt insbesondere tber die
Entlastung der Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates, die Verwendung des Bilanzgewinns,
KapitalmalRnahmen und Satzungsianderungen. Die Aktien lauten auf den Namen. Zur Teilnahme an der
Hauptversammlung und zur Ausiibung des Stimmrechts sind diejenigen Aktionére berechtigt, die im
Aktienregister eingetragen sind und sich rechtzeitig vor der Hauptversammlung angemeldet haben. Die
Aktiondre kénnen ihr Stimmrecht in der Hauptversammlung selbst ausiben oder durch einen
Bevollmachtigten ihrer Wahl oder einen weisungsgebundenen Stimmrechtsvertreter der Gesellschaft
ausliben lassen. Jede Aktie gewdhrt eine Stimme.

4. Angaben zur Rechnungslegung und Abschlusspriifung

Die Evonik Industries AG erstellt ihren Jahresabschluss nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches
(HGB) und des Aktiengesetzes. Der Konzernabschluss wird nach den Grundsétzen der International
Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergdnzend nach
§ 315 a Abs. THGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften aufgestellt.

Die Hauptversammlung am 18. Mai 2016 hat auf Vorschlag des Aufsichtsrates die Pricewaterhouse-
Coopers Aktiengesellschaft Wirtschaftspriifungsgesellschaft (PwC), Disseldorf, zum Abschlussprifer fiir
den Jahresabschluss und den Konzernabschluss sowie den zusammengefassten Lagebericht der Evonik
Industries AG fiir das Geschaftsjahr 2016 gewahlt. Der Aufsichtsrat hatte sich zuvor von der Unabhéngigkeit
des Priifers iiberzeugt. Die unterzeichnenden Wirtschaftsprifer fir den Jahres- und Konzernabschluss der
Evonik Industries AG sind Herr Lutz Granderath (seit dem Geschiftsjahr 2012) und Frau Antje Schlotter
(seit dem Geschéftsjahr 2014). Die Priifungen umfassten neben dem Rechnungswesen auch das
Risikofritherkennungssystem und das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem. Dariber
hinaus hat PwC, ebenfalls aufgrund des Wahlbeschlusses vom 18. Mai 2016, den Halbjahresfinanzbericht
im Geschaftsjahr 2016 sowie den Quartalsfinanzbericht zum 30. September 2016 einer priferischen
Durchsicht unterzogen.

5. Risikomanagement und Internes Kontrollsystem (IKS)

Das Risikomanagement im Evonik-Konzern inklusive des IKS bezogen auf den Rechnungslegungsprozess
wird im Risiko- und Chancenbericht als Bestandteil des Lageberichts dargestellt und ist ab Seite 93
beschrieben.

6. Vergiitung

Die Grundziige des Vergitungssystems und die Vergltung fiir die Mitglieder des Vorstandes und des

Aufsichtsrates werden im Vergitungsbericht als Bestandteil des Lageberichts dargestellt und sind ab
Seite 106 beschrieben.



46

GESCHAFTSBERICHT 2016 EVONIK INDUSTRIES

Evonik am Kapitalmarkt

 Weitere Diversifizierung der Aktionarsstruktur und
Steigerung des Handelsvolumens

- Fortsetzung der attraktiven Dividendenpolitik

« Aufnahme in renommierte Nachhaltigkeitsindizes

Entwicklung der Evonik-Aktie

Den zu Jahresbeginn einsetzenden Kursriickgdngen an den Bérsen konnte sich auch die Evonik-Aktie nicht
entziehen und gab daher von ihrem Anfangskurs von 30,62 € des Jahres 2016 im Einklang mit den
Vergleichsindizes MDAX und D) STOXX 600 Chemicals*™ nach.

Anfang Mérz veroffentlichte Evonik den Ausblick fir das Geschaftsjahr 2016. Insbesondere durch die
Normalisierung der Preise fir Futtermitteladditive erwartete Evonik ein unter dem auBergewdéhnlich
starken Jahr 2015 liegendes Ergebnisniveau. Nach der Veréffentlichung gab der Kurs der Aktie zunéchst
nach. Im weiteren Verlauf des ersten Halbjahres naherte sich die Aktie aber wieder den Vergleichsindizes
an. Auf die Bekanntgabe der Ubernahme des Spezialadditivgeschafts von Air Products am 6. Mai reagierte
die Aktie mit einem Kursanstieg. Ende Juni erzeugte der unerwartete Ausgang des Referendums in
GroRbritannien zum Austritt aus der Européischen Union erheblichen Druck auf die Markte, so dass die
Evonik-Aktie im Einklang mit dem Gesamtmarkt nachgab. Nach der Veréffentlichung der Ergebnisse des
zweiten Quartals am 5. August, die besser als erwartet ausfielen, sowie der Spezifizierung des Ausblicks
konnte der Aktienkurs eine positive Entwicklung verzeichnen. Anfang Oktober konnte die Evonik-Aktie
mit 30,92 € ihren Hochststand des Jahres 2016 erreichen.

Danach kam es im Vorfeld der Berichterstattung zum 3. Quartal zu einem schwacheren Kursverlauf,
insbesondere aufgrund einer fir das Jahr 2017 erwarteten weiter riicklaufigen Preisentwicklung im Markt
fur Futtermitteladditive.

Nach der Bekanntgabe der Akquisition des Kieselsdureproduzenten Huber Silica im Dezember erfolgte
eine weitere Kurserholung. Die Aktie schloss am 30. Dezember mit einem Kurs von 28,38 € und gab damit
im Vergleich zum Anfang des Jahres um 7,3 Prozent nach. Der D STOXX 600 Chemicals®™ erreichte im
selben Zeitpunkt einen Anstieg von 3,9 Prozent und der breiter gefasste MDAX stieg um 6,8 Prozent.

Weitere Diversifizierung der Aktionarsstruktur

Die RAG-Stiftung ist mit einem Anteil von rund 68 Prozent am Grundkapital weiterhin gréfSter Anteils-
eigner der Evonik. Der vollstdindige Ausstieg des ehemals zweitgroRten Aktionars CVC Capital Partners
fihrte im Jahr 2016 zu einer weiteren Diversifizierung der Aktionarsstruktur. Der Streubesitz betragt rund
32 Prozent.

Deutliche Steigerung des Handelsvolumens
Eine Folge dieser breiteren Aktionarsbasis ist auch eine deutliche Steigerung des durchschnittlichen tégli-
chen Handelsvolumens auf 837.600 Aktien bzw. 23,3 Millionen € (Vorjahr: 648.000 Aktien bzw.
20,9 Millionen €). Damit nimmt Evonik nun Rang 5 im MDAX ein. Die Marktkapitalisierung zum
31. Dezember 2016 betrug 13,23 Milliarden €. Bezogen auf die Streubesitz-Marktkapitalisierung nahm die
Aktie zum Ende des Jahres Rang 14 im MDAX ein.



AN UNSERE AKTIONARE LAGEBERICHT KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN 47

Evonik am Kapitalmarkt

Kursentwicklung Evonik-Aktie 01.01.-31.12.2016

in€
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== Evonik DJ STOXX 600 Chemicals*™ (indexiert)

Hauptversammlung beschliet Erh6hung Aktiondrsstruktur
der Dividende auf 1,15€ je Aktie

Die Dividendenpolitik von Evonik ist langfristig angelegt.
Sie zielt auf Verlasslichkeit und Kontinuitat. Auf der Haupt-
versammlung am 18. Mai 2016 folgten die Aktiondre dem
Vorschlag des Vorstandes und des Aufsichtsrates, in Anbe-
tracht der deutlichen Ergebnissteigerung fiir das Geschafts-
jahr 2015 die Dividende um 15% auf 1,15 € je Aktie zu erho-
hen. Die am 19. Mai 2016 gezahlte Dividendensumme
betrug 536 Millionen €. Die Dividendenrendite von etwa
4,1 Prozent' liegt in der Spitzengruppe der Chemieindustrie.

Streubesitz 32%

RAG-Stiftung 68 %

Intensiver Dialog mit dem Kapitalmarkt
Im Jahr 2016 haben wir unseren intensiven Dialog mit Aktien-
und Anleiheninvestoren weiter ausgebaut. Vorstand und Investor Relations erléuterten auf 21 Konferenzen
und 15 Roadshows das Geschaft von Evonik und die zugrunde liegende Wachstumsstrategie. Auch aktu-
elle Entwicklungen und die Treiber dahinter wurden thematisiert. Die Roadshows und Konferenzen
fanden groRtenteils in Europa, unter anderem in London, Frankfurt, Paris, Dublin, Edinburgh, Kopenha-
gen und Zirich statt. Als wichtige Finanzplatze in Nordamerika wurden New York und Boston besucht.
Neben der klassischen Kapitalmarktkommunikation bieten wir Investoren die Mdglichkeit, bei Field
Trips unsere Produktionsstandorte zu besuchen, um vor Ort einen Einblick in unsere Produkte sowie
deren Herstellung und Vermarktung zu erlangen. Im vergangenen Jahr haben wir finf Field Trips durch-
gefiihrt. Insgesamt verzeichneten wir iiber das gesamte Jahr etwa 700 Investorenkontakte.

1 Jahresende 2016.
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Analystenbewertung der Evonik-Aktie Analystenempfehlungen
Die Anzahl der Analysten, die Evonik beobachten,

lag zum Ende des Jahres bei 22. Davon empfahlen Empfehlungen

sieben unsere Aktie zum ,Kauf” und finf zum M

JVerkauf”. Zehn Analysten stuften die Aktie als
+Neutral” ein. Die angegebenen Kursziele beweg-
ten sich zwischen 21 € und 34 €, der Median lag
bei 28 €.

Empfehlungen
zum Kauf 7

Empfehlungen
zum Halten 10

Moody’s erh6ht Rating auf Baal

Unmittelbar nach der Bekanntgabe der Ubernahme
des Spezialadditivgeschafts von Air Products hat
die Ratingagentur Moody’s das Rating von Evonik
von Baa2 mit positivem Ausblick auf Baal mit stabilem Ausblick angehoben. Grund war die erwartete
Diversifizierung des Geschéftsprofils von Evonik, was das strategische Rational der Akquisition auch aus
Sicht der Ratingagenturen eindrucksvoll bestdtigt. Zusammen mit dem BBB+ Rating mit stabilem Ausblick
von Standard & Poor’s befindet sich die Bonitat von Evonik damit sicher im soliden Investment Grade.

Erfolgreiche Anleiheemission im Volumen von 1,9 Milliarden €

Zur Finanzierung des Erwerbs des Spezialadditivgeschafts von Air Products emittierte Evonik im September
drei Anleihen im Gesamtwert von 1,9 Milliarden €. Die Laufzeiten lagen zwischen 4,5 und 12 Jahren bei
Zinskupons zwischen 0 und 0,75 Prozent pro Jahr. Die Anleihen waren deutlich Gberzeichnet und fanden
bei einem breiten Investorenkreis aus institutionellen Anlegern grofRes Interesse. Evonik profitiert dabei
von seinem soliden Investment-Grade-Rating und dem giinstigen Marktumfeld fiir Unternehmensanleihen.

Aufnahme in renommierte Nachhaltigkeitsindizes

Aufgrund des im Vergleich zum Jahr 2015 gestiegenen Streubesitzes wurde Evonik 2016 erstmals zur Teil-
nahme am Dow Jones Sustainability Index (DJSI) World eingeladen. Evonik gelang sowohl der Sprung in
den DJSI World als auch in den DJSI Europe. Besonders hohe Bewertungen erzielte Evonik bei allen
umweltrelevanten Kriterien.

Kennzahlen Stammdaten zur Aktie
01.01. WKN EVNKO1
31.12.2016 ISIN DEOOOEVNKO013
Hoéchstkurs? in€ 30,92 Borsenkirzel EVK
Reut Xetra-Handel EVKn.DE
Tiefstkurs® in€ 24,71 euters (Xetra-Handel) n
Bloomberg (Xetra-Handel) EVK GY
Durchschnittskurs® in€ 27,77
Handelssegmente Regulierter Markt (Prime Standard),
Schlusskurs® am 30. Dezember 2016 in€ 28,38 Frankfurt am Main
Anzahl Aktien 466.000.000 Indexzugehérigkeit MDAX, MSCI World,

D) STOXX® Europe 600, Dow Jones

s a
Marktkapitalisierung Sustainability Index Europe,

am 30. Dezember 2016 in Milliarden € 13,23 S

Dow Jones Sustainability Index
Durchschnittlicher Tagesumsatz® World, FTSE4Good Global,
in Stiick ~837.600 STOXX® Global ESG Leaders

2 Xetra-Handel.
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Evonik am Kapitalmarkt

gITDA

gereinigt® -

pereinigt® Bl

Mersi

Bei der Hauptversammlung am 18. Mai 2016, auf der der Vorstandsvorsitzende Dr. Klaus Engel iber
das abgelaufene Geschiftsjahr berichtete, hatten Privatanleger ebenso wie institutionelle Investoren
die Gelegenheit zu einem direkten Informationsaustausch mit dem Evonik-Management.

Investor Relations

Informationen iber die Investor-Relations-Aktivitdten von Evonik finden Sie auf unserer
Website unter www.evonik.de /investor-relations. Einen schnellen Uberblick tiber
wichtige Termine gibt dort ein Finanzkalender. Dariber hinaus sind die wesentlichen
Zahlen und Fakten Gber Evonik abrufbar —insbesondere Finanz- und Segmentkennzahlen,
Unternehmensstruktur und -organisation. Erganzt wird dies durch Details rund um die
Evonik-Aktie, Konditionen der begebenen Anleihen und eine Ubersicht zum Rating von
Evonik. Aktuelle Prasentationen, Analystenschatzungen sowie Berichte zur Geschaftsent-
wicklung runden das Angebot ab.

IR-Kontakt: TELEFON +49 201 177-3146 | investor-relations@evonik.com
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Grundlagen des Konzerns
Geschaftsmodell

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Gutes Geschaftsjahr 2016 — Akquisitionen
starken Wachstumssegmente

1. Grundlagen des Konzerns

1.1 Geschaftsmodell

Starke Marktpositionen, ausgepriagte
Innovationskultur, nachhaltiges Wirtschaften

Evonik ist ein weltweit fihrendes Unternehmen der Spezial-
chemie. Wir konzentrieren uns auf attraktive Wachstums-
markte — vor allem Gesundheit, Erndhrung und Ressour-
ceneffizienz. Zu unseren Starken zéhlt ein ausbalanciertes
Spektrum an Arbeitsgebieten, Endmérkten und Regionen.
Rund 80 Prozent des Umsatzes erwirtschaften wir aus
fihrenden Marktpositionen', die wir konsequent ausbauen.
Unsere starke Stellung im Wettbewerb basiert auf integrier-
ten Technologieplattformen, Innovationskraft und der engen
Zusammenarbeit mit Kunden.

Unsere Spezialchemieprodukte leisten bei unseren Kunden
einen unverzichtbaren Beitrag zum Nutzen ihrer Produkte,
mit denen diese im globalen Wettbewerb erfolgreich sind.
Durch den engen Austausch mit unseren Kunden bauen wir
tiefgreifendes Wissen Gber deren Geschéfte auf. Dadurch
konnen wir Produkte fir Kundenanforderungen ,maRschnei-
dern” und umfassende technische Serviceleistungen bieten.
Eine wichtige Rolle spielen dabei unsere Technologie- und
Kundenberatungszentren in der ganzen Welt. Dabei haben
wir auch die Kunden unserer Kunden im Blick.

Unsere marktorientierte Forschung & Entwicklung ist ein
wichtiger Treiber fir profitables Wachstum. Grundlage dafir
ist unsere ausgepragte Innovationskultur, die wir in unserem
Innovationsmanagement und unserer Fiihrungskrafteent-
wicklung verankert haben.

Ein Schliisselfaktor fir den Erfolg sind die sehr gut ausge-
bildeten Mitarbeiter, die Evonik mit ihrem Einsatz und ihrer
hohen Identifikation jeden Tag voranbringen. Wir haben

Konzernstruktur

deshalb zahlreiche Aktivitdten entwickelt, um talentierte und
qualifizierte Mitarbeiter zu gewinnen, weiterzuentwickeln
und an uns als attraktiven Arbeitgeber zu binden.

Wir sind davon Uberzeugt, dass nachhaltiges Wirtschaften
und verantwortungsvolles Handeln Voraussetzungen fiir die
Zukunftsfahigkeit von Unternehmen sind. Daher Gbernimmt
Evonik weltweit Verantwortung fir seine Geschéafte, seine
Mitarbeiter, die Umwelt und die Gesellschaft.

Dezentrale Konzernstruktur

Unser operatives Spezialchemiegeschaft ist in drei produzie-
rende Chemiesegmente gegliedert, die nah an den Mérkten
und Kunden agieren und ber ein hohes Malt an unter-
nehmerischer Selbststandigkeit verfiigen.

Das Segment Nutrition & Care produziert schwerpunktmaRig
fir Anwendungen in Konsumgtitern des taglichen Bedarfs, in
der Tiererndhrung und im Bereich Gesundheit.

Das Segment Resource Efficiency bietet Hochleistungs-
materialien fir umweltfreundliche und energieeffiziente
Systemlosungen fir den Automobilsektor, die Farben-, Lack-,
Klebstoff- und Bauindustrie sowie zahlreiche weitere Bran-
chen an.

Im Mittelpunkt des Segments Performance Materials
steht die Herstellung von polymeren Werkstoffen sowie
Zwischenprodukten vor allem fir die Kautschuk-, Kunststoff-
und Agroindustrie.

Das Segment Services bietet fir die Chemiesegmente
und fiir externe Kunden Leistungen an unseren Standorten an
und unterstitzt die Chemiegeschéfte sowie die Management-
holding mit konzernweit standardisierten administrativen
Dienstleistungen.

Segmente Nutrition & Care Resource Efficiency

Performance Materials Services

1 Hierunter verstehen wir die Positionen 1,2 oder 3 in den relevanten Markten.
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Die Segmente Nutrition & Care sowie Resource Efficiency
operieren Uberwiegend in attraktiven Markten mit Gber-
durchschnittlichem Wachstum. Beide Segmente bieten ihren
Kunden maRgeschneiderte, individuelle und innovationsge-
triebene Lésungen. Ziel ist es, in diesen Segmenten mit Inno-
vationen, Investitionen, aber auch Akquisitionen Uberdurch-
schnittliches und profitables Wachstum zu erreichen.

Das Segment Performance Materials ist durch rohstoff-
sowie energieintensive Prozesse gekennzeichnet. Daher liegt
das Hauptaugenmerk auf integrierten kostenoptimierten
Technologieplattformen, effizienten Ablaufen und Skalen-
effekten. Unser strategischer Auftrag an dieses Segment ist,
Ergebnisbeitrdge zur Finanzierung des Wachstums im Evonik-
Konzern zu leisten. Investitionen und gegebenenfalls Koope-
rationen werden sich kinftig auf die Sicherung und den
Ausbau der guten Marktpositionen konzentrieren.

Integrierte Technologieplattformen

als Wettbewerbsvorteil

Unsere Produkte stellen wir auf Basis hochentwickelter Tech-
nologien her, die wir stindig weiter optimieren. Vielfach
verfligt Evonik tber integrierte Produktionskomplexe, in denen
wichtige Vorprodukte in angrenzenden Produktionsanlagen
selbst hergestellt werden. Unseren Kunden bieten wir dadurch
ein HochstmaR an Versorgungssicherheit. Gleichzeitig stellen
die integrierten World-Scale-Produktionsanlagen in Ver-
bindung mit technologisch anspruchsvollen Herstellungs-
prozessen hohe Eintrittsbarrieren fir diese Geschafte dar.

Endmarkte von Evonik

Weitere Vorteile ergeben sich aus der Nutzung der integ-
rierten Technologieplattformen durch mehrere Geschéfte.
Hieraus resultieren Skaleneffekte sowie eine hochstmogliche
Verwertung der Stoffstrome, da Nebenprodukte aus einer
Produktion als Rohstoff fiir eine andere Produktion einge-
setzt werden. Die Folge ist eine optimale Ausnutzung von
Kapazitdten sowie Ressourcen und damit eine hohe Wert-
schépfung. Die Energieversorgung und Infrastruktur unserer
Standorte kénnen kosteneffizient von allen ansassigen opera-
tiven Einheiten genutzt werden.

Breit gefacherte Endmarkte

Unsere Kunden sind Uberwiegend Industrieunternehmen, die
unsere Produkte weiterverarbeiten. Das Spektrum der Markte,
in denen diese tétig sind, ist vielfaltig und ausgewogen. Auf
keinen der von uns belieferten Endmarkte entfallen mehr als
20 Prozent unseres Umsatzes.

Globale Produktion

Evonik erwirtschaftet 81 Prozent seines Umsatzes auBerhalb
Deutschlands und ist in Gber 100 Landern tatig. Wir betreiben
Produktionsanlagen in 25 Landern auf finf Kontinenten und
sind damit nah an unseren Markten und Kunden. Die gréften
Produktionsstandorte Marl, Wesseling, Rheinfelden, Ant-
werpen (Belgien), Mobile (Alabama, USA), Schanghai
(China) und Singapur beheimaten integrierte Technologie-
plattformen, die fiir mehrere Einheiten produzieren.

Landwirtschaft

Erneuerbare Energien

Papier und Druckerzeugnisse
Elektrotechnik \

Metall- und Mineralélerzeugnisse

Farben und Lacke®

Pharma

Sonstige Industrie

Gummi und Kunststoffe®

Bauwirtschaft

= 4

Nahrungs- und Futtermittel

Konsum- und Pflegeprodukte

Fahrzeug- und Maschinenbau

== 15-20% 10-15% 5-10% <5%

2 Sofern nicht anderen Endkundenindustrien direkt zuordenbar.
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Grundlagen des Konzerns
Strategie und Ziele
Steuerungssysteme

1.2 Strategie und Ziele

Profitables Wachstum, Effizienzsteigerung und Werte
Die nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes ist
unser Ubergeordnetes Ziel und Grundlage der strategischen
Ausrichtung von Evonik.

Unsere Strategie zielt auf profitables Wachstum, indem wir

- unsere fihrenden Marktpositionen weiter ausbauen,

+ uns dabei auf attraktive Wachstumsgeschafte und auf-
strebende Markte konzentrieren,

« neue Wachstumsfelder durch Innovationen und externes
Wachstum erschlieen sowie

+ kontinuierlich unsere Kosten- und Technologiepositionen
verbessern.

Als Wachstumstreiber fiir unser Geschaft haben wir die
Megatrends Gesundheit, Erndhrung, Ressourceneffizienz
und Globalisierung identifiziert. Bei dem weltweiten Ausbau
unserer fihrenden Marktpositionen gehen wir flexibel und
diszipliniert vor. Samtliche Investitionsprojekte werden regel-
maRig auf sich verdndernde Entwicklungen in den jeweiligen
Mérkten Gberprift.

Innovationen sind ein wichtiger Motor fiir zukiinftiges
Wachstum. Damit erschlieSen wir uns neue Produkte und
Anwendungen, eréffnen uns attraktive Zukunftsmarkte und
starken unsere fithrenden Markt- und Technologiepositionen.

Um den Spielraum fiir Wachstum und Innovationen zu
erhohen, arbeiten wir kontinuierlich an der weiteren Verbes-
serung unserer Kostenposition.

Die Eckpfeiler unserer Unternehmenskultur bilden unsere
Konzernwerte ,Voller Einsatz”, ,Mut zum Neuen” und
Verantwortliches Handeln”. Diese stehen fiir die Balance
zwischen wirtschaftlich erfolgreichem, 6kologisch verant-
wortlichem und sozial vertretbarem Handeln.

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie greift die in der Konzern-
strategie identifizierten Wachstumsmarkte auf und legt
Handlungsfelder fiir ein méglichst ausgewogenes Management
6konomischer, 6kologischer und sozialer Faktoren fest. Den
Beitrag, den wir mit unseren innovativen Lésungen zu einer
nachhaltigen Entwicklung leisten, bauen wir mit grof3em
Engagement aus.

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

1.3 Steuerungssysteme

Bedeutende finanzielle Leistungsindikatoren

Die finanzielle Unternehmenssteuerung von Evonik erfolgt
auf der Basis eines konsistenten, wertorientierten Kennzahlen-
systems. Diese Steuerungskennzahlen dienen der Beur-
teilung des wirtschaftlichen Erfolgs der operativen
Geschéftseinheiten und des Konzerns. Die konsequente
Ausrichtung an diesen Kennzahlen zielt auf die Steigerung
des Unternehmenswertes durch profitables Wachstum und
Rentabilitdtsverbesserung.

Als finanzielle Steuerungskennzahl verwenden wir ein um
Sondereffekte bereinigtes EBITDA. Zur Messung der
Zielerreichung wird das bereinigte EBITDA auf die operativen
Einheiten heruntergebrochen. Das bereinigte EBITDA und als
korrespondierende relative Kennzahl die bereinigte EBITDA-
Marge zeigen die operative Ertragskraft unabhéangig von
Kapitalstruktur und Investitionsneigung und ermdglichen den
internen und externen Vergleich der Geschéfte hinsichtlich
ihrer Kostenstruktur.

Zusétzlich dient im Rahmen der wertorientierten Unter-
nehmenssteuerung der Return on Capital Employed (ROCE)
als Indikator fiir die Verzinsung des eingesetzten Kapitals.
Zur Errechnung wird das bereinigte EBIT in das Verhéltnis
zum durchschnittlichen eingesetzten Kapital (Capital Emplo-
yed) gesetzt. Der Vergleich mit dem Kapitalkostensatz, der
die risikoadjustierte Renditeforderung unserer Kapitalgeber
angibt, zeigt die relative Wertschaffung von Evonik. Hierfir
wird ein gewichteter durchschnittlicher Kapitalkostensatz
verwendet, der sowohl die Renditeforderung der
Eigenkapitalgeber, abgeleitet aus dem Capital Asset Pricing
Model, als auch die der Fremdkapitalgeber beriicksichtigt.

Zu den Sondereinflissen, um die wir unsere operativen
ErgebnisgréRen bereinigtes EBITDA und bereinigtes EBIT
anpassen, gehoren Restrukturierungen, Wertaufholungen/
Wertminderungen, Ertrage und Aufwendungen im Zusam-
menhang mit dem Kauf/Verkauf von Unternehmensbe-
teiligungen sowie weitere Ertrage und Aufwendungen, die
aufgrund ihrer Art oder Héhe nicht dem typischen laufenden
operativen Geschaft zuzurechnen sind. Die bereinigten
ErgebnisgréfRen erscheinen uns besser geeignet, die Leistung
der operativen Einheiten Gber mehrere Perioden hinweg zu
vergleichen, als eine unbereinigte ErgebnisgréRe.
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Als weitere SteuerungsgroRe betrachten wir den Free Cash-
flow. Dieser wird errechnet aus dem Cashflow der gewohn-
lichen Geschéftstatigkeit der fortgefihrten Aktivitaten
abzlglich der Auszahlungen fir Investitionen in Sachanlagen
und immaterielle Vermdgenswerte. Der Free Cashflow ist
der Betrag, der fur Dividenden, Akquisitionen oder zur Riick-
zahlung von Fremdkapital verwendet werden kann. Damit
zeigt der Free Cashflow die Fahigkeit des Unternehmens zur
Innenfinanzierung.

Bedeutende nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
Zur Unternehmenssteuerung verwendet Evonik dariber hin-
aus eine Reihe verschiedener nichtfinanzieller Kennzahlen.
Wir berichten beispielsweise jahrlich im Nachhaltigkeits-
bericht! iber 6kologische und gesellschaftliche Themen und
erganzen damit die 6konomische Berichterstattung.
Besonders hohe Bedeutung messen wir traditionell der
Sicherheit bei. Sicherheit wird hierbei als ganzheitliche
Managementaufgabe verstanden, die auf allen Hierarchie-
ebenen gelebt wird. Unser Sicherheitsleitbild ist fir alle

2. Wirtschaftsbericht

2.1 Gesamtaussage zur
wirtschaftlichen Lage

Strategisch haben wir unsere Wachstumssegmente Nutrition
& Care sowie Resource Efficiency gestarkt und so die Vor-
aussetzungen fir kinftiges profitables Wachstum weiter
verbessert. Mit der Akquisition des Spezialadditivgeschafts
von Air Products and Chemicals, Inc., Allentown (Pennsyl-
vania, USA) stirken wir unsere fithrende Position auf dem
attraktiven Wachstumsmarkt fir Spezialadditive. Wir erwarten,
dass die Nachfrage nach Spezialadditiven stark zunimmt und
der Markt fiir diese Additive kiinftig deutlich schneller wach-
sen wird als die Nachfrage nach Chemieprodukten insge-
samt. Die geplante Akquisition des Silicageschéfts von J. M.
Huber Corporation, Atlanta (Georgia, USA) wird das Segment
Resource Efficiency zusatzlich starken. Mit dieser Akquisition
wollen wir unser Silicageschift ausbauen, neue Kunden
gewinnen und unsere Prasenz in wichtigen Wachstumsmarkten
starken. Der Markt fir Silica weist ein iiberdurchschnittliches
und stabiles Wachstum auf. Beide Geschafte haben dhnliche
Geschiaftsmodelle wie Evonik und erganzen unsere Seg-
mente in idealer Weise.

Fihrungskrafte und Mitarbeiter verbindlich und wurde 2015
im Rahmen einer globalen Sicherheitskultur-Initiative noch-
mals gefestigt. Entsprechend der Konzernvorgabe haben
samtliche Bereiche von Evonik ein Ziel in der Arbeitssicher-
heit und alle produzierenden Bereiche zusatzlich ein Ziel fir
Anlagensicherheit. Die hierfir relevanten Kennzahlen sind
die Unfallhaufigkeit und die Ereignishaufigkeit.?

Zum Schutz der Umwelt wollen wir insbesondere die
Emission von Treibhausgasen nicht nur im Rahmen unserer
Produktion, sondern entlang der gesamten Wertschépfungs-
kette reduzieren. So arbeiten wir kontinuierlich daran, unsere
Produktionsprozesse noch weiter zu verbessern. Damit scho-
nen wir Ressourcen und verringern die Auswirkungen auf die
Umwelt. Von unseren Umweltkennzahlen halten wir die spe-
zifischen Treibhausgasemissionen fiir besonders wichtig und
planen, diese Kennzahl nach der erfolgten Integration des
Spezialadditivgeschafts von Air Products als bedeutenden
nichtfinanziellen Leistungsindikator zu betrachten.

Operativ hat sich unser Geschéft in einem weiterhin an-
spruchsvollen gesamtwirtschaftlichen Umfeld gut behauptet.
Bei weltweit hoher Nachfrage nach unseren Produkten
erzielten wir ein erfreuliches Mengenwachstum. Die Ver-
kaufspreise waren jedoch, teilweise aufgrund der Weitergabe
geringerer Rohstoffpreise, deutlich riicklaufig. Insgesamt ver-
ringerte sich der Umsatz im Geschaftsjahr 2016 infolge der
geringeren Verkaufspreise um 6 Prozent auf 12.732 Millionen €.
Das bereinigte EBITDA blieb mit 2.165 Millionen € um
12 Prozent unter dem hohen Vorjahreswert. Der Riickgang
resultiert aus dem Segment Nutrition & Care, in dem sich die
Verkaufspreise nach dem hohen Vorjahresniveau wieder ver-
ringerten. Eine sehr erfreuliche Entwicklung verzeichnete das
Segment Resource Efficiency, das sein Ergebnis spiirbar
steigern konnte. Das Segment Performance Materials steuerte
ein deutlich héheres Ergebnis bei.

Die bereinigte EBITDA-Marge liegt mit 17,0 Prozent auf
einem guten Niveau. Der ROCE von 14,0 Prozent stellt eine
attraktive Verzinsung des Kapitals dar.

1 Dieser orientiert sich an der aktuellen Leitlinie der Global Reporting Initiative (GRI) G4.

2 Siehe hierzu in den Kapiteln Strategie und Ziele sowie Nachhaltigkeit.
3 Siehe hierzu im Kapitel Wichtige Ereignisse.
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Wirtschaftsbericht
Wirtschaftliches Umfeld

Das Konzernergebnis ging um 15 Prozent auf 844 Millio-
nen € und das bereinigte Konzernergebnis um 18 Prozent auf
930 Millionen € zurlck. Um unsere Aktionére an der guten
Ertragslage teilhaben zu lassen, schlagen Vorstand und Auf-
sichtsrat der Hauptversammlung erneut eine Dividende von
1,15€ je Aktie vor.

Unser Finanzprofil ist weiterhin sehr gut: Evonik verfiigt
ber ein solides Investment-Grade-Rating. Moody's hat sein
Rating angesichts der Veroffentlichung der Akquisition des
Spezialadditivgeschafts von Air Products im Mai 2016 auf
Baal angehoben (Standard & Poor’s: unverindert BBB+).

Entwicklung bereinigtes EBITDA Evonik-Konzern

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Mit 1.758 Millionen € erwirtschafteten wir erneut einen
starken Cashflow aus laufender Geschiftstatigkeit. Der Free
Cashflow nach Abzug der Auszahlungen fir Sachinvestitionen
lag mit 810 Millionen € auf einem hohen Niveau. Am Jahres-
ende 2016 verfiigten wir erneut iiber ein Nettofinanzver-
mdégen. Die Finanzierung der Akquisition des Spezialadditiv-
geschéfts von Air Products hatten wir im September 2016 mit
der Emission von drei Anleihen zu einem Durchschnittszinssatz
von 0,35 Prozent sichergestellt. Nach Zahlung des Kaufpreises
und Vollzug der Transaktion am 3. Januar 2017 weisen wir
wieder eine Nettofinanzverschuldung aus.

in Millionen €

2012 I ——— > 467
2013 I 1.995

2014 I — 1.882

2015 I > 465
2016 I —— > 165

0 500 1.000

1.500 2.000 2.500 3.000

2.2 Wirtschaftliches Umfeld

Weltwirtschaftliche Entwicklung

mit schwicherer Dynamik

Die weltwirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben sich
2016 leicht schwécher als erwartet entwickelt. Nach unserer
Einschédtzung ist die Weltwirtschaft 2016 insgesamt um etwa
2,3 Prozent — und damit langsamer als im Vorjahr (2,6 Pro-
zent) — gewachsen. Zum Jahresstart war noch ein Zuwachs
von 2,5 Prozent erwartet worden.

Dies ist insbesondere auf die etwas verhaltenere Entwicklung
in Nordamerika sowie auf die Verlangsamung der wirtschaft-
lichen Aktivitat in den Schwellenldndern zuriickzufihren.

In Europa belebte sich die Konjunktur 2016 aufgrund der
expansiven Geldpolitik der Europdischen Zentralbank, der
Euroabwertung sowie der robusten Konsumnachfrage.
Gleichzeitig traten Risiken im europdischen Bankensystem
wieder hervor. Die Wahlentscheidung Grof3britanniens,
kinftig nicht mehr Mitglied der Européischen Union zu sein,
trug seit Juni 2016 zusétzlich zur Verunsicherung bei, obwohl
die wirtschaftlichen Folgen daraus in den darauffolgenden
Monaten zunachst geringer waren als urspriinglich ange-
nommen. In Deutschland erhéhte sich vor allem der private
Konsum infolge der guten Arbeitsmarktlage und steigender
Realldhne, wohingegen die Industrieproduktion nur verhal-
tene Zuwadchse verzeichnete.

Grinde fur die Wachstumseintribung in den USA, welche
sich vor allem im zweiten und dritten Quartal bemerkbar
machte, waren eine schwache Industrieproduktion, eine
niedrige Investitionstatigkeit sowie der Abbau von Lagerbe-
stdnden. Zusatzlich belastete der starke US-Dollar die Exporte.
Eine verlassliche Stiitze der Konjunktur bildete dagegen der
private Konsum, der insbesondere von der vorteilhaften
Arbeitsmarktlage profitierte. Angesichts des schwacheren
Wachstums erhéhte die amerikanische Notenbank die Leit-
zinsen 2016 nur einmal, obwohl zum Jahresbeginn insgesamt
vier Leitzinserhdhungen von Marktteilnehmern erwartet
worden waren.

Zu dem geringeren Wachstum der Schwellenldnder trugen
verschiedene Faktoren bei: die schwachere Zunahme der
Investitionsausgaben, eine zuriickgehende Industrieproduktion
sowie verschlechterte finanzielle Rahmenbedingungen auf-
grund von Kapitalabflissen und Wahrungsabwertungen.
Obwohl die Rohstoffpreise sich im Laufe des Jahres ein
wenig erholten, blieb die Entwicklung der rohstoffexportie-
renden Lander weiterhin durch Uberkapazititen beeintrachtigt.
Lateinamerikas Wirtschaft blieb trotz starker regionaler Unter-
schiede weiterhin in einer Rezession.

In China setzte sich die Verlangsamung des Wachstums
aufgrund des Ubergangs zu einem neuen, stirker auf den
Binnenmarkt ausgerichteten Wirtschaftsmodell fort. Die
Stabilisierung des chinesischen Wirtschaftswachstums wurde
vor allem durch eine expansive Fiskal- und Geldpolitik erreicht.
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Entwicklung Bruttoinlandsprodukt 2015/2016
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Schwichere Entwicklung in den Endkundenindustrien
Die globale Entwicklung der Endkundenindustrien von
Evonik war 2016 sowohl zwischen den Regionen als auch den
Industrien unterschiedlich. Wir erwarten, dass das allgemeine
Industriewachstum im Vergleich zum Vorjahr leicht abge-
nommen hat.

Entwicklung Endkundenindustrien von Evonik 2015/2016

Die Produktion der Konsum- und Pflegeprodukte erhohte
sich im Vorjahresvergleich in Europa und aufgrund einer
anziehenden Nachfrage der aufstrebenden Mittelschicht
insbesondere auch in Asien. Die Nachfrage nach Nahrungs-
und Futtermitteln entwickelte sich Uber alle Regionen hin-
weg positiv. Im Fahrzeug- und Maschinenbau gingen die

in %

Industrien gesamt

Konsum- und Pflegeprodukte

Nahrungs- und Futtermittel

Fahrzeug- und Maschinenbau

Bauwirtschaft

Gummi und Kunststoffe®

Pharma

Elektrotechnik

Metall- und Mineralélerzeugnisse

Farben und Lacke®

Papier und Druckerzeugnisse

Landwirtschaft

[S)
-
=)
Ing
=)

I 24

2,7

mm 2016 (erwartet) 2015
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Geschéftsverlauf

Wachstumsraten im Vergleich zum Vorjahr leicht zurick,
blieben aber weiterhin auf hohem Niveau. Die Wachstums-
dynamik der Bauwirtschaft in den USA, Lateinamerika und
vereinzelt in Asien schwachte sich vor allem wegen einer
zurlickhaltenden Investitionstatigkeit im Vergleich zu 2015 ab,
wahrend sie in Europa zunahm. Insgesamt blieb der allge-
meine Industrietrend in Europa und Nordamerika mit nur
geringen Produktionszuwdchsen schwach.

Durch den Verfall der Rohélpreise insbesondere zum Jahres-
beginn 2016 sind die durchschnittlichen Rohstoffpreise von
Evonik gegeniiber dem Vorjahr nochmals gesunken.

Gegenlber der fir Evonik wichtigsten Fremdwahrung -
dem US-Dollar - blieb der Euro 2016 mit einem Durchschnitts-
kurs von 1,10 US-S insgesamt auf dem Durchschnittsniveau
des Vorjahres (1,11 US-S).

2.3 Wichtige Ereignisse

Evonik hat am 6. Mai 2016 einen Vertrag tber den Kauf des
Spezialadditivgeschafts von Air Products fir 3,8 Milliar-
den US-S$ (etwa 3,5 Milliarden €) unterzeichnet. Die Uber-
nahme wurde nach der erfolgten Zustimmung der zusténdi-
gen Wettbewerbsbehérden am 3. Januar 2017 vollzogen.
Beide Geschifte erganzen sich in idealer Weise: Evonik
und das Spezialadditivgeschaft von Air Products richten
sich in ihren Kernmarkten an dieselben Kunden, aber mit
unterschiedlichen und sich ergdnzenden Produkten. Und
auch regional passen beide Unternehmen gut zusammen:
Waihrend sich das Geschéft von Air Products auf Nordame-
rika und Asien konzentriert, ist Evonik besonders in Europa
aktiv. Dartber hinaus verstdrkt die Akquisition auch unsere
Innovationskraft insbesondere bei Spezialadditiven. Ebenso
wie Evonik folgt dieses Geschaft einem Geschaftsmodell, das
sich durch engen Austausch mit den Kunden bei Forschung &
Entwicklung auszeichnet.

Das neue Geschift wird in unsere Wachstumssegmente
Nutrition & Care sowie Resource Efficiency eingegliedert.

Die Akquisition hat im Geschéaftsjahr 2016 zu Projektauf-
wendungen sowie Finanzierungs- und Wahrungssicherungs-
kosten in Hohe von insgesamt 67 Millionen € gefiihrt.

Am 9. Dezember 2016 hat Evonik einen Vertrag zur Uber-
nahme des weltweiten Silicageschafts von Huber fiir 630 Mil-
lionen US-S unterzeichnet. Wir wollen damit vor allem in
Nordamerika und Asien unsere Position in diesem profitablen
und wenig zyklischen Geschéft starken. Die Produktpaletten
beider Unternehmen passen gut zueinander. Evonik hat sich
bisher Gberwiegend auf industrielle Anwendungen fokussiert,
etwa in der Reifen- und Coatingsindustrie. Huber ist starker
auf den Konsumgttersektor ausgerichtet, vor allem auf den
Dentalbereich. Mit Schwerpunkten in den Markten USA,
China und Indien passt das Geschéaft auch geografisch gut
zu Evonik. Wir wollen das zu ibernehmende Geschift in
unser Wachstumssegment Resource Efficiency eingliedern.

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Die Transaktion soll in der zweiten Jahreshalfte 2017 abge-
schlossen werden und steht noch unter dem Vorbehalt der
Kartellbehérden. Im Zusammenhang mit dieser beabsichtig-
ten Akquisition sind 2016 Projektaufwendungen sowie Wah-
rungssicherungskosten von insgesamt 9 Millionen €
entstanden.

2.4 Geschaftsverlauf

Erfreuliche Mengenentwicklung

Bei weltweit guter Nachfrage nach unseren Produkten erzielten
wir in allen Segmenten ein erfreuliches Mengenwachstum.
Die Verkaufspreise waren jedoch, teilweise aufgrund der
Weitergabe geringerer Rohstoffpreise, deutlich riicklaufig.
Insgesamt verringerte sich der Konzernumsatz um 6 Prozent
auf 12.732 Millionen €.

Umsatzverdnderung 2016 gegeniiber 2015

in %

Menge 3
Preis -8
Organische Umsatzverdnderung -5
Wihrung -
Sonstige Effekte -1
Gesamt -6

Bereinigtes EBITDA auf gutem Niveau

Das bereinigte EBITDA blieb mit 2.165 Millionen € um 12 Pro-
zent unter dem hohen Vorjahreswert. Ursdchlich fir den
Rickgang waren vor allem die geringeren Verkaufspreise,
wihrend sich die héheren Mengen und geringere Rohstoff-
kosten positiv auswirkten. Die bereinigte EBITDA-Marge
lag mit 17,0 Prozent auf einem guten Niveau (Vorjahr:
18,2 Prozent).

Bereinigtes EBITDA nach Segmenten

Veranderung
in Millionen € 2016 2015 in %
Nutrition & Care 1.006 1.435 -30
Resource Efficiency 977 896 9
Performance Materials 371 309 20
Services 151 159 -5
Corporate, andere
Aktivitaten, Konsolidierung -340 -334 -2
Evonik 2.165 2.465 -12
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Im Segment Nutrition & Care wirkten sich vor allem die spir-
bar geringeren Verkaufspreise aus, das bereinigte EBITDA
blieb deutlich unter dem aullergewdhnlich starken Vorjahres-
wert. Das Segment Resource Efficiency konnte sein bereinigtes
EBITDA dank gestiegener Mengen, einer hohen Kapazitats-
auslastung sowie geringerer Rohstoffkosten weiter verbes-
sern. Im Segment Performance Materials verbesserte sich
das bereinigte EBITDA deutlich. Hierzu trugen gestiegene

Absatzmengen, geringere Rohstoffkosten sowie erste Erfolge
aus den Effizienzverbesserungsprogrammen bei. Das Seg-
ment Services steuerte ein leicht unter Vorjahr liegendes
bereinigtes EBITDA bei. Das bereinigte EBITDA von Corpo-
rate, anderen Aktivitdten einschliellich Konsolidierungen lag
etwa auf Vorjahreshéhe. Hierin enthalten sind unter anderem
die Aufwendungen fiir das Corporate Center und die strate-
gische Forschung.

Umsatz und Uberleitung vom bereinigten EBITDA zum Konzernergebnis

in Millionen €
Umsatz
Bereinigtes EBITDA
Betriebliche Abschreibungen
Bereinigtes EBIT
Bereinigungen
davon entfallen auf
Restrukturierung
Wertminderungen/Wertaufholungen
Kauf/Verkauf von Unternehmensbeteiligungen
Sonstiges
Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern (EBIT)
Finanzergebnis
Ergebnis vor Ertragsteuern fortgefiihrter Aktivititen
Ertragsteuern
Ergebnis nach Steuern fortgefiihrter Aktivititen
Ergebnis nach Steuern nicht fortgefiihrter Aktivitaten
Ergebnis nach Steuern
davon Ergebnis anderer Gesellschafter
Konzernergebnis

Ergebnis je Aktie

Veranderung
2016 2015 in %
12.732 13.507 -6
2.165 2.465 -12
=717 -713
1.448 1.752 -17
-150 -88
1 -65
-48 -63
-46 142
=57 -702
1.298 1.664 -22
=174 -223
1.124 1.441 -22
-362 -422
762 1.019 -25
96 =17
858 1.002 -14
14 11
844 991 -15
1,81 2,13

Die Bereinigungen betrugen =150 Millionen €. In der Katego-
rie Restrukturierung stehen Aufwendungen vor allem fir die
Optimierung der Portfoliostruktur im Segment Performance
Materials Ertrage insbesondere aus der Auflésung von Riick-
stellungen fir die Straffung der Verwaltungsstrukturen gegen-
iber. Die Wertminderungen / Wertaufholungen von —48 Mil-
lionen € betreffen vor allem eine Equity-Beteiligung des Seg-
ments Nutrition & Care sowie ein vorzeitig beendetes Projekt
des Segments Performance Materials. Im Zusammenhang mit
dem Kauf des Spezialadditivgeschéfts von Air Products sowie
des Silicageschéfts von Huber entstanden Projektaufwendun-
gen von insgesamt 46 Millionen €. Unter Sonstiges werden
im Wesentlichen Aufwendungen im Zusammenhang mit einer
Auslandsinvestition, fiir die Neuordnung unserer Logistik-
aktivitdten sowie fiir die Aufstockung der Altersteilzeit im
Zusammenhang mit IAS 19 ausgewiesen. Der Vorjahreswert
der Bereinigungen von —88 Millionen € umfasste neben
Restrukturierungsaufwendungen und Wertminderungen vor
allem das VerduRerungsergebnis der Vivawest-Beteiligung.

Das Finanzergebnis verbesserte sich spirbar auf =174 Millio-
nen €. Es enthdlt Sondereinflisse von =35 Millionen €.
Davon entfallen =30 Millionen € auf Wahrungssicherungs-
und Finanzierungskosten im Vorfeld der Akquisition des
Spezialadditivgeschafts von Air Products sowie des geplanten
Erwerbs des Silicageschifts von Huber und =5 Millionen €
auf Zinsaufwendungen im Zusammenhang mit der Bildung
von Riickstellungen. Im Vorjahr betrugen die Sondereinfliisse
44 Millionen € und betrafen hauptsachlich Zinsaufwendungen
im Zusammenhang mit der Bildung von Rickstellungen. Das
Ergebnis vor Ertragsteuern fortgefiihrter Aktivitaten ging
um 22 Prozent auf 1.124 Millionen € zuriick. Die Ertragsteu-
erquote liegt mit 32 Prozent unter anderem aufgrund steuerlich
nicht abzugsféhiger Aufwendungen leicht Giber der erwarteten
Konzernsteuerquote. Die um Steuern auf Sondereinflisse
bereinigte Ertragsteuerquote betrdgt 30 Prozent.
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Das Ergebnis nach Steuern nicht fortgefiihrter Aktivitaten
von 96 Millionen € betraf vor allem die Aufl6sung einer nicht
mehr benétigten Rickstellung fiir das ehemalige Geschafts-
feld Energie. Im Vorjahreswert von =17 Millionen € waren im
Wesentlichen die im April 2015 verduRerten Restaktivitaten
des Lithium-lonen-Geschafts enthalten.

Das Konzernergebnis blieb mit 844 Millionen€ um 15 Pro-
zent unter dem hohen Vorjahreswert, der das VerduRerungs-
ergebnis aus der Vivawest-Beteiligung enthielt.

Zur Beurteilung der Ertragskraft der fortgefiihrten Aktivi-
taten insbesondere im langerfristigen Vergleich sowie zur
Prognose der zukinftigen Entwicklung verwenden wir
das bereinigte Konzernergebnis. Bei der Ermittlung starten

Uberleitung zum bereinigten Konzernergebnis

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

wir beim um Sondereinflisse bereinigten EBITDA" und pas-
sen zusatzlich das Finanzergebnis um Ertrage und Aufwen-
dungen im Zusammenhang mit dem Kauf/Verkauf von
Unternehmensbeteiligungen sowie weitere Ertrage und Auf-
wendungen, die aufgrund ihrer Art oder Héhe nicht dem
typischen laufenden Finanzierungsgeschéft zuzurechnen
sind, an. Weiterhin ziehen wir Abschreibungen auf immate-
rielle Vermégenswerte ab, da sie vor allem aus Akquisitionen
resultieren, und korrigieren die Ertragsteuerposition um
Steuern auf die Sondereinflisse.

2016 verringerte sich das bereinigte Konzernergebnis um
18 Prozent auf 930 Millionen €. Das bereinigte Ergebnis je
Aktie ging entsprechend von 2,42 € auf 1,99 € zurick.

Veranderung
in Millionen € 2016 2015 in %
Bereinigtes EBITDA 2.165 2.465 -12
Betriebliche Abschreibungen =717 -713

Bereinigtes EBIT 1.448 1.752 -17
Bereinigtes Finanzergebnis =139 =179
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Vermégenswerte 47 39

Bereinigtes Ergebnis vor Ertragsteuern® 1.356 1.612 -16
Bereinigte Ertragsteuern -412 -473

Bereinigtes Ergebnis nach Steuern?® 944 1.139 -17
davon bereinigtes Ergebnis anderer Gesellschafter 14 11

Bereinigtes Konzernergebnis® 930 1.128 -18

Bereinigtes Ergebnis je Aktie® in€ 1,99 2,42

2 Fortgefiihrte Aktivitaten.

Effizienzsteigerungsprogramme erreichen Ziele

Zur Steigerung unserer Wettbewerbsfahigkeit arbeiten wir an
der stetigen Verbesserung unserer Kostenposition. Dies erfolgte
vor allem mit unseren Optimierungsprogrammen On Track 2.0
und Administration Excellence, die einen wesentlichen Beitrag
zur Effizienzsteigerung leisten. Das Programm On Track 2.0,
welches zielorientiert auf die Senkung der Herstellkosten
wirkt, hat sein kumuliertes Einsparziel 2012-2016 von 500 Mil-
lionen € mit umgesetzten Malinahmen von iber 600 Millio-
nen € deutlich Gbererfillt und wurde zum Jahresende 2016
planmaRig abgeschlossen.

Fir die Optimierung unserer Verwaltungsprozesse ist seit
2013 das Programm Administration Excellence verantwort-
lich. Hier konnte 2016 das Zielpotential von 230 Millionen €
vollstandig mit MaBnahmen hinterlegt und zur Implemen-
tierung und Umsetzung in die verantwortlichen Organisationen
lbergeben werden. Bis Ende 2016 wurden aus diesem
Programm bereits MaRnahmen in Hohe von ca. 155 Millio-
nen € umgesetzt.

Der Weg zur weiteren Effizienzsteigerung in Produktion
und Verwaltung wird im Rahmen des bewahrten kontinuier-
lichen Verbesserungsprozesses fortgefiihrt.

1 Siehe hierzu im Kapitel Steuerungssysteme.

Effektive und effiziente Beschaffung
Versorgungssicherheit, die ErschlieBung neuer Beschaffungs-
maérkte und die fortwéhrende Materialkostenoptimierung
sind die wesentlichen Kernaufgaben unseres Einkaufs.

Das Jahr 2016 war durch recht volatile Beschaffungs-
mérkte und den niedrigen Olpreis geprigt. Hinzu kamen
erneut zahlreiche unvorhersehbare Produktionsausfélle
(,force majeure”) in der Lieferkette. Die Versorgung der
Evonik-Standorte konnten wir durch enge Kooperation mit
den betroffenen Lieferanten und die Einbindung alternativer
Lieferanten weitestgehend sicherstellen.

Bei der Materialkostenoptimierung verfolgt der Einkauf
einen Gesamtbetriebskostenansatz (Total-Cost-of-Ownership,
TCO) unter Beriicksichtigung bereichsiibergreifender Aspekte.
Das Heben von Einsparpotenzialen entlang der Wertschép-
fungskette wird damit sichergestellt. Die enge Zusammen-
arbeit mit den Geschéaftseinheiten ist dabei ein wichtiger
Erfolgsfaktor fiir einen effektiven und effizienten Beschaf-
fungsprozess.

2016 wurde die Effizienz der Einkaufsorganisation weiter
optimiert. Bei der Automatisierung und Harmonisierung der
globalen Einkaufsprozesse, insbesondere im operativen
Bereich, haben wir grofRe Fortschritte gemacht und die Auto-
matisierungsquote in allen Regionen deutlich steigern kdnnen.
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Gemeinsam mit dem Bereich Kreditorenbuchhaltung wurden
zudem Hebel und MaRnahmen zur Effizienzoptimierung des
Gesamtprozesses von der Bestellung bis zur Bezahlung
(Purchase-to-Pay) identifiziert und erste Verbesserungen
erzielt. Die weitere Mallnahmenumsetzung wird uns 2017
intensiv beschéftigen und durch gemeinsame Ziele und Kenn-
zahlen fiir Einkauf und Kreditorenbuchhaltung unterstiitzt.

Neben der Beteiligung an Einkaufsallianzen mit anderen
Unternehmen und der Qualifizierung neuer Lieferanten
arbeiten wir intensiv am Ausbau strategischer Lieferanten-
beziehungen. Dabei suchen wir nach zusétzlichen Méglichkei-
ten zur Risikoreduzierung, Kostenverbesserung sowie Koope-
ration und Innovation mit unseren heute schon strategisch
wichtigsten Lieferanten. Unserer Verantwortung innerhalb der
Lieferkette sind wir uns bewusst. Themen wie Sicherheit,
Gesundheit, Umweltschutz, Corporate Responsibility und
Qualitat stellen feste Bestandteile der Beschaffungsstrategie
dar. Diese Nachhaltigkeitsaspekte werden auch durch die von
Evonik mitgegriindete Brancheninitiative ,Together for Sustain-
ability” (TfS) auf globaler Basis durch standardisierte Assess-
ments unterstitzt. Die wesentlichen Lieferanten von Evonik
sowie die Mehrheit der Lieferanten kritischer Rohstoffe haben
sich bereits diesem Assessment unterzogen. Die Bewertung
erfolgt durch ein neutrales Sustainability-Rating-Unternehmen.

Evonik hat im Jahr 2016 Rohstoffe, Handelswaren, techni-
sche Giiter und Dienstleistungen sowie Energien und sonstige
Betriebsmittel im Wert von rund 7,6 Milliarden € eingekauft.
Der Anteil von Rohstoffen und Handelswaren am gesamten
Beschaffungsvolumen betrdgt 59 Prozent. Auf petrochemische
Rohstoffe entfallen rund 3 Milliarden €, entsprechend einem
Anteil von 65 Prozent an der Rohstoffbasis.

Der Einsatz regenerativer Rohstoffe bleibt fiir Evonik von
hoher Bedeutung. Der Anteil nachwachsender Rohstoffe lag
2016 bei rund 9 Prozent der Rohstoffbasis. Wesentliche
Einsatzgebiete dieser Rohstoffe sind Aminosauren sowie
Vorprodukte fir die Kosmetikindustrie.

Erneut sehr gute Verzinsung des eingesetzten Kapitals
Im Rahmen der wertorientierten Unternehmenssteuerung
messen wir unseren Erfolg insbesondere am ROCE, der mit
14,0 Prozent deutlich Gber unserem Kapitalkostensatz lag. Die-
ser wurde im Rahmen seiner regelmaRigen Uberpriifung fiir das
Geschiftsjahr 2016 unverandert bei 10,5 Prozent vor Steuern
bestatigt und fiir 2017 auf 10,0 Prozent vor Steuern angepasst.

Das durchschnittliche Capital Employed verringerte sich
2076 um 0,2 Milliarden € auf 10,3 Milliarden €. Dies ist vor
allem auf ein optimiertes Nettoumlaufvermégen sowie den
Abgang der Vivawest-Beteiligung im Jahr 2015 zuriickzu-
fihren. Die Zugénge bei immateriellen Vermogenswerten
und Sachanlagen, die aus der weiteren Umsetzung unserer
Wachstumsinvestitionen resultieren, wirkten dagegen erhé-
hend auf das Capital Employed.

Der Riickgang des ROCE gegeniiber dem Vorjahreswert
basiert auf dem operativen Ergebnisriickgang, wahrend sich
das geringere Capital Employed gegenldufig auswirkte.

In den drei Chemiesegmenten liegen wir deutlich Gber den
Kapitalkosten. Die Segmente Nutrition & Care sowie Resource

Efficiency erzielen dabei eine weit iberdurchschnittliche Ver-
zinsung des gebundenen Kapitals. Im Segment Performance
Materials konnte der ROCE dank besserer operativer Ergeb-
nisse und eines geringeren Capital Employed signifikant ver-
bessert werden. Der ROCE des Konzerns ist deutlich geringer,
da im Capital Employed des Konzerns auch die aufgedeckten
stillen Reserven aus dem friiheren Erwerb von Unternehmen
enthalten sind.

Capital Employed, ROCE
und Economic Value Added (EVA®)

in Millionen € 2016 2015
Immaterielle Vermogenswerte 3.231 3.158
+ Sachanlagen 5.851 5.690
+ Beteiligungen 49 175
+ Vorrite 1.699 1.782

+ Forderungen aus

Lieferungen und Leistungen 1.749 1.923
+ Ubrige unverzinsliche Vermégenswerte 402 435
- Unverzinsliche Riickstellungen -1.072 -999
- Verbindlichkeiten aus

Lieferungen und Leistungen -1.013 -1.050
- Ubrige unverzinsliche

Verbindlichkeiten -563 -584
= Capital Employed® 10.333 10.530
Bereinigtes EBIT 1.448 1.752
ROCE (Bereinigtes EBIT/
Capital Employed) in % 14,0 16,6
Kapitalkosten
(Capital Employed * Kapitalkostensatz) 1.085 1.106
EVA® (Bereinigtes EBIT - Kapitalkosten) 363 646
2 Jeweils Jahresdurchschnittswerte.
ROCE nach Segmenten
in % 2016 2015
Nutrition & Care 26,8 41,5
Resource Efficiency 271 24,8
Performance Materials 18,3 11,9
Services 5,6 9,3
Evonik (einschl. Corporate,
andere Aktivititen) 14,0 16,6

Deutlich Wert geschaffen

Der Economic Value Added (EVA®) errechnet sich als Differenz
zwischen bereinigtem EBIT und den Kapitalkosten, die sich aus
der Multiplikation des durchschnittlichen Capital Employed
mit dem Kapitalkostensatz ergeben. Mit einem positiven
EVA® schafft Evonik Wert (Value-Spread-Ansatz). 2016 erwirt-
schafteten wir einen EVA® von 363 Millionen €. Die deutliche
Verringerung gegenlber dem Vorjahr um 283 Millionen €
resultierte aus dem operativen Ergebnisriickgang.
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2.5 Prognose-Ist-Vergleich

Finanzielle Prognose erreicht
Fur das Jahr 2016 hatten wir im Geschéaftsbericht 2015 einen
leicht geringeren Umsatz und ein bereinigtes EBITDA zwischen
2,0 und 2,2 Milliarden € prognostiziert. Nach dem ersten Halb-
jahr haben wir prazisiert, dass wir das bereinigte EBITDA in der
oberen Hélfte dieser Bandbreite erwarten. Unsere Prognose
haben wir mit einem Umsatzriickgang um 6 Prozent auf
12.732 Millionen € und einem bereinigten EBITDA von
2.165 Millionen € erreicht. Auch der ROCE ibertraf mit
14,0 Prozent — wie erwartet — die Kapitalkosten und blieb
unter dem Wert von 2015.

Ebenfalls wie erwartet lagen die Sachinvestitionen mit
1,0 Milliarden € etwa auf dem Niveau von 2015 und der Free
Cashflow mit 0,8 Milliarden € unter dem Vorjahreswert.

Prognose-Ist-Vergleich

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Nichtfinanzielle Sicherheitskennzahlen

erneut auf gutem Niveau

Unsere bedeutenden nichtfinanziellen Leistungsindikatoren
zur Arbeits- und Anlagensicherheit haben sich im ldngerfristi-
gen Vergleich weiter erfreulich entwickelt. Eine weitere Ver-
besserung unserer Sicherheitskennzahlen ist uns besonders
wichtig, dementsprechend haben wir uns langfristige, ambitio-
nierte Ziele gesetzt. In den einzelnen Jahren kénnen diese
Kennzahlen jedoch naturgemald Schwankungen unterliegen.

Bei der Unfallhdufigkeit wollten wir unter unserer selbst
gesetzten Obergrenze von 1,3 bleiben. Dies haben wir mit
einer Unfallhdufigkeit von 1,2 erreicht.

Bei der Ereignishaufigkeit wollten wir uns leicht verbessern
und haben einen Wert zwischen unserer Zielgré3e von 48 und
53 erwartet. Mit einem Wert von 43 haben wir uns deutlich
verbessert und blieben sowohl unter dem selbst gesteckten
Maximalwert von 48 als auch unter der prognostizierten
Bandbreite.

Angepasste
Prognostizierte Kennzahlen 2015 Prognose 2016 Prognose 2016° 2016 Prognose 2017
Anstieg gegeniiber

Konzernumsatz 13,5 Mrd. € leichter Riickgang 12,7 Mrd.€ Vorjahr

zwischen 2,0 und obere Hilfte zwischen 2,2
Bereinigtes EBITDA 2,465 Mrd. € 2,2 Mrd. € der Bandbreite 2,165 Mrd.€ und 2,4 Mrd. €

ber Kapitalkosten, ber Kapitalkosten,
ROCE 16,6% leichter Riickgang 14,0%  deutlicher Riickgang
Sachinvestitionen 0,9 Mrd. € etwa auf Vorjahr 1,0 Mrd. € etwa 1,0 Mrd. €

deutlich positiv, aber deutlich positiv, aber
Free Cashflow 1,1 Mrd.€  unter Vorjahr 0,8 Mrd. €  spiirbar unter Vorjahr

unter Obergrenze stabil und unter
Unfallhdufigkeit 1,0 von1,3 1,2 Obergrenze von 1,3
Ereignishaufigkeit 55  zwischen 48 und 53 43  zwischen 43 und 48

2 Im Halbjahresfinanzbericht.
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2.6 Entwicklung in den Segmenten

Segment Nutrition & Care

Das Segment Nutrition & Care produziert schwerpunktmaRig fir Anwendungen in Konsumgttern des taglichen

Bedarfs, in der Tiererndhrung und im Bereich Gesundheit. Soziokonomische Trends treiben die langfristige

Entwicklung der Geschéfte: Das weltweite Bevélkerungswachstum und das Anwachsen einer kaufkréaftigen Mittel-
schicht in Schwellenldndern fiihren zu einem hoéheren Bedarf an tierischen EiweiBen wie Fleisch, Eier, Milch und Fisch
sowie einer steigenden Nachfrage nach gehobenen Konsumgtitern des taglichen Bedarfs wie Kérperpflegeprodukten

oder Kosmetika. In den entwickelten Markten vergréRert sich infolge des demografischen Wandels langfristig der Anteil
der dlteren Bevolkerung, die verstarkt Kosmetik-, Wellness- und Healthcare-Produkte nachfragt.

Kennzahlen Segment Nutrition & Care

in Millionen €

AuBlenumsatz

Bereinigtes EBITDA

Bereinigte EBITDA-Marge in %
Bereinigtes EBIT

Sachinvestitionen

Abschreibungen

Capital Employed (Jahresdurchschnitt)
ROCE in %

Mitarbeiter zum 371.72. (Anzahl)

Veranderung

2016 2015 in %
4.316 4.924 =12
1.006 1.435 -30
23,3 29,1 -
795 1.214 =35
315 250 26
209 212 -1
2.965 2.923 1
26,8 41,5 -
7.594 7.165 6

Leichter Mengenzuwachs
Im Segment Nutrition & Care verringerte sich der Umsatz
gegenlber dem sehr hohen Vorjahreswert um 12 Prozent auf
4.316 Millionen €. Bei leicht héherem Mengenabsatz resultiert
der Rickgang aus den deutlich geringeren Verkaufspreisen.
Bei den essenziellen Aminosauren fir die Tiererndhrung
haben sich die Verkaufspreise fiir Methionin gegentiber dem
Rekordniveau des Jahres 2015 verringert. Zudem hat das
schwierige wirtschaftliche Umfeld gerade in einigen traditionell
stark wachsenden Regionen in Kombination mit zusétzlichen
Angebotsmengen zu weiterem Preisdruck gefihrt. Insgesamt
wuchs der Methionin-Markt global dennoch wiederum
erfreulich. Bei den iibrigen Aminosauren lagen die Verkaufs-
preise ebenfalls unter denen des Vorjahres. Insgesamt blieb
der Umsatz der Aminosauren trotz leicht hoherer Mengen
infolge der niedrigeren Verkaufspreise deutlich unter dem
Wert des Vorjahres. Die Entwicklung im Baby-Care-Geschift
wurde vor allem von Uberkapazititen beeintrachtigt. Der
Umsatz ging infolge spirbar geringerer Mengen sowie riick-
laufiger Preise, auch aus der Weitergabe nachgebender
Rohstoffkosten deutlich zurick. Sehr erfreulich entwickelte
sich dagegen das Health-Care-Geschift, das insbesondere
bei der Exklusivsynthese vom Trend zu Lieferanten mit
hohen Produktionsstandards profitierte und dadurch sowohl
Projekte realisieren als auch die Projektpipeline erfolgreich
starken konnte. Das Geschaft mit funktionellen Polymeren fir

intelligente Wirkstofffreigabesysteme in oralen und parentera-
len pharmazeutischen Anwendungen konnte weiter ausge-
baut werden. Einen gestiegenen Umsatz erwirtschaftete auch
das Geschaft mit Additiven fir Polyurethanschaume, die zum
Beispiel in Matratzen und Isolationsmaterialien als Dammung
zur Anwendung kommen. Bei den Personal-Care-Produkten
entwickelten sich insbesondere Emulgatoren und Active
Ingredients fir Kérperpflegeprodukte vorteilhaft.

Bereinigtes EBITDA unter sehr hohem Vorjahreswert
Das bereinigte EBITDA des Segments Nutrition & Care blieb
mit 1.006 Millionen€ um 30 Prozent unter dem ausgezeich-
neten Vorjahreswert. Ursédchlich fir den Riickgang waren vor
allem die geringeren Verkaufspreise. Die bereinigte EBITDA-
Marge verringerte sich von ausgezeichneten 29,1 Prozent im
Vorjahr auf 23,3 Prozent.

Hohere Investitionen — attraktive Kapitalverzinsung
Die Sachinvestitionen des Segments Nutrition & Care stiegen
um 26 Prozent auf 315 Millionen €. Sie lagen erneut deutlich
iber den Abschreibungen von 209 Millionen €. Das durch-
schnittliche Capital Employed erhéhte sich leicht um 42 Milli-
onen € auf 2.965 Millionen €. Der ROCE verringerte sich
aufgrund des operativen Ergebnisriickgangs auf 26,8 Prozent
(Vorjahr: 41,5 Prozent), liegt damit aber immer noch auf
einem attraktiven Niveau.
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Wirtschaftsbericht
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Umsatzentwicklung Segment Nutrition & Care

WEITERE INFORMATIONEN

in Millionen €

2012 I — 4.204

2013 I —— 071

2014 I —— 4.075

2015 I, 4.924
2016 I ——— 4316

0 1.000 2.000 3.000 4.000 5.000

Jahre 2012 und 20713 in alter Struktur.

Entwicklung bereinigtes EBITDA Segment Nutrition & Care

in Millionen €

2012 I ——— 1.055

2013 I — 97

2014 I 847

2015 I .435
2016 I — 1.006

0 300 600 900 1.200 1.500

Jahre 2012 und 20713 in alter Struktur.

Investitionsprojekte fiir weiteres Wachstum

In Antwerpen (Belgien) hat das Segment Nutrition & Care
fur einen niedrigen zweistelligen Millionen-Euro-Betrag die
weltweit erste Anlage zur Produktion einer neuen Methionin-
quelle speziell fir Garnelen und andere Krustentiere errichtet.
AQUAVI® Met-Met, ein Dipeptid aus zwei DL-Methionin-
Molekiilen, wird als kosteneffizienter und nachhaltiger Futter-
zusatz in Aquakulturen eingesetzt. Damit leistet Evonik einen
wichtigen Beitrag zur Steigerung der Nachhaltigkeit durch
verbesserte Umweltvertraglichkeit und Erhaltung der Bio-
diversitat.

Aufgrund des starken Marktwachstums fiir Methionin hat
Evonik mit dem Bau eines weiteren World-Scale-Anlagen-
komplexes in Singapur begonnen. Er entsteht neben der im
November 2014 in Betrieb genommenen Anlage auf Jurong
Island. Auch in dem neuen vollstandig rickwartsintegrierten
Produktionskomplex wird das Segment Nutrition & Care
samtliche strategisch wichtigen Vorprodukte selbst herstellen.

Mit einer globalen Investitionsinitiative starkt das Segment
Nutrition & Care seine integrierte Technologieplattform fir
Spezialsilikone in Deutschland und China. 2016 wurde in
Schanghai (China) mit dem Bau einer Anlage zur Herstellung
von organisch modifizierten Spezialsilikonen begonnen.
Damit soll ab 2018 die hohe Nachfrage in Asien starker aus
lokaler Produktion bedient werden. Spezialsilikone bieten ein
breites Spektrum an Anwendungsmaéglichkeiten fir zahlreiche
Industrien. Als Additive fiir Kunststoffe sorgen sie beispiels-
weise fir bequeme Polstermobel, Autositze sowie ergono-
mische Matratzen. Sie spielen aulerdem eine wichtige Rolle

in der Formulierung von lIsolationsmaterial zur Gebdude-
dammung und sind Garant fiir Energieeffizienz von Kiihlgera-
ten. Die Silikone-Plattformen bilden das Riickgrat bedeutender
Geschafte der Segmente Nutrition & Care sowie Resource
Efficiency.

Gezielte Akquisitionen starken Portfolio

Im Marz 2016 hat das Segment Nutrition & Care die Firma
MedPalett AS, Sandnes (Norwegen) ibernommen. MedPalett
bietet anthocyanhaltige Nahrungserganzungsmittel an.
Anthocyane sind fir ihre natirlichen antioxidativen Eigen-
schaften bekannt und erganzen unser Angebot im Bereich
Advanced Food Ingredients des Health-Care-Geschéfts.

Anfang Juli 2016 hat das Segment Nutrition & Care das
Probiotikageschift der Firma NOREL S.A., Madrid (Spanien)
erworben. Dies betraf das bestehende Produktportfolio im
Bereich Probiotika sowie den Produktionsstandort in Ledn
(Spanien). Damit erweitert das Segment sein Produktport-
folio fir nachhaltige und gesunde Losungen in der Tierernah-
rung. Probiotika spielen eine wichtige Rolle als natirliche
Alternativen fr antibiotische Wachstumsforderer.

Zur Verstarkung des Health-Care-Geschéfts Gbernahm
das Segment Nutrition & Care Ende August 2016 das
Geschift der Transferra Nanosciences Inc., Burnaby
(Kanada). Transferra ist auf die Entwicklung von liposomalen
Wirkstofffreisetzungssystemen spezialisiert.
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Segment Resource Efficiency

Das Segment Resource Efficiency bietet Hochleistungsmaterialien fir umweltfreundliche und energieeffiziente
Systemlosungen fir den Automobilsektor, die Farben-, Lack-, Klebstoff- und Bauindustrie sowie zahlreiche weitere
Branchen an. Ressourcenschonung ist die Basis fir energieeffiziente, umweltschonende Produkte und damit Schlissel-

faktor fir die Geschaftsentwicklung dieses Segments.

Kennzahlen Segment Resource Efficiency

in Millionen €

AuBlenumsatz

Bereinigtes EBITDA

Bereinigte EBITDA-Marge in %
Bereinigtes EBIT

Sachinvestitionen

Abschreibungen

Capital Employed (Jahresdurchschnitt)
ROCE in %

Mitarbeiter zum 371.72. (Anzahl)

Veranderung

2016 2015 in %
4.473 4.279 5
977 896 9
21,8 20,9 -
751 675 11
266 241 10
224 222 1
2.776 2.726 2
27,1 24,8 -
8.928 8.662 3

Spiirbares Mengenwachstum

Das Segment Resource Efficiency verzeichnete eine erfolg-
reiche Geschéftsentwicklung: Der Umsatz stieg bei deut-
lichem Mengenwachstum um 5 Prozent auf 4.473 Millionen €.
Die Verkaufspreise gaben vor allem aufgrund der Weitergabe
ricklaufiger Rohstoffkosten leicht nach.

Die Vernetzer (Crosslinkers), die vor allem fir umwelt-
freundliche Lacksysteme/Beschichtungen, Hochleistungs-
Verbundwerkstoffe und Spezialkunststoffe eingesetzt werden,
verzeichneten eine starke Nachfrage insbesondere aus
Europa und erzielten einen hoheren Umsatz. Auch die Coating
Additives, die hauptsdchlich anwendungstechnische Lésungen
fur Beschichtungstechnologien anbieten, konnten ihren
Umsatz vor allem mengenbedingt ausweiten. Die Kieselsduren
(Silica) verzeichneten eine anziehende Nachfrage insbeson-
dere aus der Reifen- sowie Coatingsindustrie und steuerten
einen hoheren Umsatz bei. Erfreulich verlief auch das
Geschaft mit Hochleistungskunststoffen, die ihren Umsatz
ebenfalls mengenbedingt steigerten. Eine erneut sehr erfolg-
reiche Entwicklung verzeichneten die Oladditive fiir die

Automobil-, Bau- und Transportindustrie, die den Wirkungs-
grad von Motoren und Getrieben verbessern. Bei den Aktiv-
sauerstoffprodukten verzeichneten die klassischen Wasserstoff-
peroxid-Anwendungen eine gute Entwicklung, wozu auch
die im Oktober 2015 Gbernommene Produktionsanlage in
den Niederlanden beitrug.

Ergebnis nochmals gesteigert

Das bereinigte EBITDA des Segments Resource Efficiency
erhéhte sich vor allem dank der gestiegenen Mengen, einer
hohen Kapazititsauslastung sowie geringerer Rohstoffkosten
um 9 Prozent auf 977 Millionen €. Die bereinigte EBITDA-
Marge verbesserte sich auf sehr gute 21,8 Prozent.

Hohe Investitionen — Kapitalrendite

nochmals verbessert

Die Sachinvestitionen des Segments Resource Efficiency
erhéhten sich auf 266 Millionen € (Vorjahr: 241 Millionen €).
Sie ubertrafen erneut die Abschreibungen von 224 Millio-
nen €. Das durchschnittliche Capital Employed erhohte sich
aufgrund des gezielten Ausbaus der Produktionskapazitaten
um 50 Millionen € auf 2.776 Millionen €. Der ROCE verbes-
serte sich dank des hoheren Ergebnisses auf 27,1 Prozent
(Vorjahr: 24,8 Prozent).
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Entwicklung in den Segmenten
Umsatzentwicklung Segment Resource Efficiency
in Millionen €
2012 I —— 3131
2013 I —— 3.084
2014 I —— 4.040
2015 I —— 4.279
2016 I —— 4.473
0 1.000 2.000 3.000 4.000 5.000

Jahre 2012 und 2013 in alter Struktur.

Entwicklung bereinigtes EBITDA Segment Resource Efficiency

in Millionen €

2012 I 663

2013 I — 655

2014 I 336

2015 I ————— 396

2016 —— 577

Jahre 2012 und 20713 in alter Struktur.

Investitionsprojekte zum Ausbau der Marktpositionen
Mit der globalen Kapazitatserweiterung fiir gefallte Kiesel-
sdure begleitet das Segment Resource Efficiency das Wachstum
seiner weltweiten Kunden aus der Reifen- und Bauindustrie
sowie in attraktiven Spezialititensegmenten. In Sao Paulo
(Brasilien) wurde eine Produktionsanlage fir leicht disper-
gierbare Kieselsduren (HD-Kieselsiuren) in Betrieb genommen.
Diese wachstumsstarken Kieselsduren werden iberwiegend
fur hochwertige, rollwiderstandsreduzierte Reifen, aber auch
in der Lebensmittel-, Futtermittel- und Agroindustrie Sid-
amerikas eingesetzt. Die Investitionssumme lag im mittleren
zweistelligen Millionen-Euro-Bereich. In Nordamerika wurde
bei Charleston (South Carolina/USA) nahe den Produktions-
werken groRer Reifenhersteller mit dem Bau einer neuen
Produktionsanlage fiir geféllte Kieselsdure begonnen. Die
Anlage im WeltmaRstab mit einem Investitionsvolumen im
niedrigen dreistelligen Millionen-Euro-Bereich soll bis 2018
fertiggestellt werden.

Zur Verstarkung des attraktiven Wachstumsfeldes Membra-
nen entsteht im Gsterreichischen Schérfling fir einen mittleren
zweistelligen Millionen-Euro-Betrag ein weiterer Betriebs-
komplex zur Produktion von Gasseparations-Membran-
modulen der Marke SEPURAN®. Die Inbetriebnahme der

neuen Anlage, mit der sich die vorhandenen Produktions-
kapazititen verdoppeln, ist fiir Ende 2017 geplant. Mittels der
SEPURAN® Membranen gelingt es, Gase wie Methan, Stick-
stoff oder Wasserstoff besonders effizient aus Gasgemischen
abzutrennen. Die Vorteile der Membrantechnologie von Evonik
fur die Gasseparation liegen in der préziseren Trennung der
Gase bzw. in der groReren Produktivitat gegeniber anderen
gangigen Abtrennungsmethoden. Ebenfalls fiir Ende 2017 ist
die Inbetriebnahme einer weiteren Produktionsanlage zur
Herstellung von Polyamid 12-Pulver in Marl geplant. Das
Investitionsvolumen liegt im mittleren zweistelligen Millionen-
Euro-Bereich und wird die Jahreskapazitdt um 50 Prozent
steigern. Durch die neuen Produktionskapazitdten kann das
Segment Resource Efficiency die steigende Nachfrage von
attraktiven Markten der Beschichtungsindustrie und der addi-
tiven Fertigung bedienen.

Als Bindemittel fir Lacke finden Spezial-Copolyester in
der Beschichtung von groRflichigen Metallbdndern und
zunehmend auch von Lebensmitteldosen Anwendung. Um
den steigenden Bedarf zu bedienen, investiert das Segment
am Standort Witten in eine neue Anlage, die Gber eine
Jahresproduktionskapazitdt von mehreren Tausend Tonnen
verfiigen wird. Die Fertigstellung wird fir 2018 erwartet.
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Segment Performance Materials

Im Mittelpunkt des Segments Performance Materials steht die Herstellung von polymeren Werkstoffen sowie
Zwischenprodukten vor allem fir die Kautschuk-, Kunststoff- und Agroindustrie. Marktchancen fir Performance
Materials eréffnen sich insbesondere durch die fortschreitende Globalisierung: Wachstumstreiber sind die
zunehmende Mobilitdt und Urbanisierung mit dem weltweit steigenden Bedarf an effizienten Transportsystemen

sowie nachhaltigen Bauweisen.

Kennzahlen Segment Performance Materials

in Millionen €

AuBlenumsatz

Bereinigtes EBITDA

Bereinigte EBITDA-Marge in %
Bereinigtes EBIT

Sachinvestitionen

Abschreibungen

Capital Employed (Jahresdurchschnitt)
ROCE in %

Mitarbeiter zum 371.72. (Anzahl)

Veranderung

2016 2015 in %
3.245 3.435 -6
371 309 20
11,4 9,0 -
234 174 34
168 183 -8
134 132 2
1.278 1.467 =13
18,3 11,9 -
4.393 4.380 -

Spiirbarer Mengenzuwachs

Im Segment Performance Materials konnten die Mengen bei
guter Nachfrage spirbar ausgeweitet werden. Aufgrund
geringerer Verkaufspreise aus der Weitergabe niedrigerer
Rohstoffnotierungen verringerte sich der Umsatz jedoch um
6 Prozent auf 3.245 Millionen €.

Die Performance Intermediates verzeichneten deutlich
steigende Absatzmengen dank guter Nachfrage und der 2015
in Betrieb genommenen zusétzlichen Produktionskapazitaten
in Marl und Antwerpen (Belgien). Infolge des geringeren
Roholpreises waren jedoch die Verkaufspreise weiter riick-
laufig und fihrten insgesamt zu einem geringeren Umsatz.
Die Methacrylate profitierten von einer sehr guten Nachfrage

insbesondere aus der Coatings- und Automobilindustrie; der
Umsatz erreichte jedoch vor allem aufgrund der Weitergabe
gesunkener Rohstoffkosten nicht die Vorjahreshéhe. Eine sehr
gute Entwicklung verzeichneten die Alkoholate fiir die Biodie-
selproduktion, die bei hoherem Mengenabsatz ihren Umsatz
splrbar steigern konnten.

Bereinigtes EBITDA verbessert

Das bereinigte EBITDA stieg um 20 Prozent auf 371 Millio-
nen €. Dies ist mal3geblich auf die gestiegenen Mengen, eine
hohe Anlagenauslastung, geringere Rohstoffkosten sowie
strikte Kostendisziplin zuriickzufthren. Die bereinigte EBITDA-
Marge verbesserte sich von 9,0 Prozent auf 11,4 Prozent.
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Wirtschaftsbericht
Entwicklung in den Segmenten
Umsatzentwicklung Segment Performance Materials
in Millionen €
2012 . 4843
2013 I — 4490
2014 I 3.827
2015 I 3.435
2016 I 3.245
0 1.000 2.000 3.000 4.000 5.000

Jahre 2012 und 20713 in alter Struktur.

Entwicklung bereinigtes EBITDA Segment Performance Materials

in Millionen €

2012 I —— 853
2013 I — 552

2014 [, 325

2015 . 309

2016 [ — 371

600 800 1.000

Jahre 2012 und 2013 in alter Struktur.

Gezielte Investitionen — Kapitalrendite

deutlich iiber Vorjahr

Zur Sicherung seiner fihrenden Marktpositionen, der Effizienz-
steigerung sowie der Verbreiterung der Technologiebasis hat
das Segment Performance Materials im Berichtsjahr 168 Mil-
lionen € in Sachanlagen investiert. Damit lagen die Sach-
investitionen Gber den Abschreibungen von 134 Millionen €.
Das durchschnittliche Capital Employed ging aufgrund von
Optimierungsmalinahmen bei den Sachanlagen sowie dem
Umlaufvermogen um 189 Millionen € auf 1.278 Millionen €
zuriick. Der ROCE verbesserte sich deutlich von 11,9 Prozent
auf 18,3 Prozent.

Weltweite Projekte zum Ausbau der Kapazititen

In Mobile (Alabama, USA) hat das Segment Performance
Materials die Erweiterung seiner ACA-Kapazititen (Acrolein-
cyanhydrin-O-Acetat) abgeschlossen. Damit wird die sehr
erfolgreiche, exklusive Partnerschaft mit einem weltweit fih-
renden Anbieter von Breitbandherbiziden weiter vertieft. Die
neue Produktionsanlage, fir die insgesamt ein dreistelliger
Millionen-Euro-Betrag investiert wurde, wird Anfang 2017
den Betrieb aufnehmen.

Im September 2016 hat das Gemeinschaftsunternehmen mit
der mexikanischen Grupo Idesa mit der Produktion von
Natriumcyanid im Wachstumsmarkt Mexiko begonnen. Die
neue Anlage hat eine Kapazitdt von 40.000 Jahrestonnen und
erfillt die neuesten Technologie-, Sicherheits- und Umwelt-
standards.

Zur nachhaltigen und langfristig gesicherten Belieferung
unserer Kunden mit Kalium-Derivaten hat Evonik gemeinsam
mit AkzoNobel ein Produktions-Joint-Venture zum Neubau
und Betrieb einer Chlor-Kalilauge-Membranelektrolyse in
Ibbenbiiren gegriindet. Der Produktionsstart ist fiir das vierte
Quartal 2017 vorgesehen.
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Segment Services

Das Segment Services bietet fiir die Chemiesegmente und fiir externe Kunden an unseren Standorten Leistungen
rund um das Standortmanagement, die Ver- und Entsorgung, den technischen Service, die Verfahrenstechnik
und Engineering sowie die Logistik an. Dariiber hinaus unterstitzt das Segment die Chemiegeschafte und die
Managementholding mit konzernweit standardisierten administrativen Dienstleistungen.

Kennzahlen Segment Services

in Millionen €

AuBlenumsatz

Bereinigtes EBITDA

Bereinigte EBITDA-Marge in %
Bereinigtes EBIT

Sachinvestitionen

Abschreibungen

Capital Employed (Jahresdurchschnitt)
ROCE in %

Mitarbeiter zum 371.72. (Anzahl)

Veranderung

2016 2015 in %
683 828 -18
151 159 -5
22,1 19,2 -
32 50 -36
189 177 7
117 107 9
572 539 6
5,6 9,3 -
12.892 12.668 2

Vorjahreszahlen angepasst.

Das Segment Services erzielt sowohl Innenumsatze mit den
Spezialchemiesegmenten und dem Corporate Center (2016:
1.946 Millionen €) als auch AuRenumsitze mit externen
Kunden. Der AuRenumsatz verringerte sich 2016 um 18 Pro-
zent auf 683 Millionen €. Dies resultierte vor allem aus roh-
stoff- und energiepreisbedingt geringeren Erlésen aus den
Beschaffungs- und Versorgungsaktivitaten fir externe Kunden
an unseren Standorten. Das bereinigte EBITDA blieb mit
151 Millionen € um 5 Prozent unter dem Vorjahreswert.

Die Sachinvestitionen des Segments Services erhéhten sich
um 7 Prozent auf 189 Millionen € und lagen damit auch iber

den Abschreibungen von 117 Millionen €. In Marl hat Evonik
gemeinsam mit E.ON Connecting Energies ein hocheffizientes
Gas- und Dampfturbinenkraftwerk in Betrieb genommen.
Die Entwicklung, Finanzierung und Umsetzung erfolgte
durch E.ON. Evonik betreibt das Kraftwerk, das einen alten
Kohleblock ersetzt. Die neue innovative Anlage mit Kraft-
Warme-Kopplungstechnologie erzeugt eine elektrische Leis-
tung von 60 Megawatt und eine thermische Leistung von
100 Megawatt. Der Brennstoffnutzungsgrad betridgt 89 Pro-
zent, wodurch jahrlich rund 280.000 Tonnen CO, eingespart
werden kénnen. Mit dem Neubau stellen die Partner die
wirtschaftliche und umweltschonende Energieversorgung
des Chemieparks Marl sicher.
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Wirtschaftsbericht
Entwicklung in den Regionen
Ertragslage

2.7 Entwicklung in den Regionen

Weltweit tétig
Im Geschéaftsjahr 2016 erzielten wir 81 Prozent unseres
Umsatzes aullerhalb Deutschlands.

Der Umsatz in Deutschland ging vor allem aufgrund gerin-
gerer Rohstoffpreise um 6 Prozent auf 2.441 Millionen €
zuriick. Zur Starkung der deutschen Standorte, aus denen
wir nicht nur Kunden im Inland, sondern in ganz Europa und
teilweise auch in Ubersee beliefern, erhéhten wir die Sach-
investitionen auf 478 Millionen € (Vorjahr: 427 Millionen €).
Am Standort Marl ging 2016 eine neue Anlage fiir Membranen
sowie ein neues Gas- und Turbinenkraftwerk in Betrieb.

Umsatz nach Regionen®

Sonstige 3%

Deutschland 19%

Asien-Pazifik 22%

\

Mittel- und
Sidamerika 6%

Ubriges Europa 30 %

Nordamerika 20 % /

2 Nach Sitz des Kunden.

Im dbrigen Europa nahm der Umsatz um 7 Prozent auf
3.844 Millionen € ab. Ursachlich hierfiir waren der vor allem
rohélpreisbedingt geringere Umsatz des Segments Performance
Materials sowie der ebenfalls riickldufige Umsatz des Segments
Nutrition & Care, wahrend das Segment Resource Efficiency
seinen Umsatz steigern konnte. Der Anteil dieser Region am
Konzernumsatz verringerte sich auf 30 Prozent. Die auf
das tbrige Europa entfallenden Sachinvestitionen lagen mit
72 Millionen € leicht unter dem Vorjahreswert. In Antwerpen
(Belgien) wurde die erste Produktionsanlage fiir eine neue
Methioninquelle fiir Garnelen und Krustentiere erfolgreich in
Betrieb genommen.

Geringerer Umsatz in Amerika

In Nordamerika verringerte sich der Umsatz um 4 Prozent auf
2.491 Millionen €. Hierzu trugen insbesondere die Segmente
Nutrition & Care sowie Performance Materials bei. Der Anteil
am gesamten Konzernumsatz betrug unverdndert 20 Prozent.
Die Sachinvestitionen nahmen um 15 Prozent auf 240 Millio-
nen € zu. In Mobile (Alabama, USA) wurde eine Anlagen-
erweiterung fiir die ACA-Kapazititen (Acroleincyanhydrin-
O-Acetat) fertiggestellt, die Anfang 2017 in Betrieb genom-
men wird.

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

In Mittel- und Stdamerika ging der Umsatz um 16 Prozent
auf 772 Millionen € zuriick. Dies resultierte vor allem aus
dem Segment Nutrition & Care. Der Anteil am Konzernumsatz
verringerte sich leicht auf 6 Prozent. Die Investitionen in
Sachanlagen gingen deutlich auf 22 Millionen € zurtick (Vor-
jahr: 67 Millionen €). In Sdo Paulo (Brasilien) wurde eine
neue Anlage fur geféllte Kieselsduren in Betrieb genommen.

Hohere Investitionen in Asien-Pazifik

Der Umsatz in der Region Asien-Pazifik lag mit 2.765 Millio-
nen € nahezu auf der Hohe des Vorjahres. Der Anteil dieser
Region am Konzernumsatz erhohte sich auf 22 Prozent. Die
Sachinvestitionen stiegen um 71 Prozent auf 147 Millionen €.
In Singapur errichten wir derzeit einen weiteren World-Scale-
Anlagenkomplex fir Methionin.

2.8 Ertragslage

Geringeres Ergebnis vor Ertragsteuern

fortgefiihrter Aktivitdten

Die Umsatzerlése gingen bei héherem Mengenabsatz infolge
deutlich geringerer Verkaufspreise um 6 Prozent auf 12.732 Mil-
lionen € zuriick. Die Kosten der umgesetzten Leistungen
verringerten sich trotz der héheren Verkaufsmengen um
6 Prozent auf 8.534 Millionen €. Hier wirkten sich vor allem
geringere Rohstoffkosten sowie deutliche Kosteneinsparungen
infolge der erfolgreichen Umsetzung des Effizienzsteigerungs-
programms On Track 2.0 positiv aus. Das Bruttoergebnis vom
Umsatz ging daher nur um 5 Prozent auf 4.198 Millionen €
zuriick.

Die Vertriebskosten erhéhten sich vor allem aufgrund der
Geschaftsausweitung durch neue Produktionsanlagen um
5 Prozent auf 1.515 Millionen €. Die Aufwendungen fiir
Forschung & Entwicklung nahmen leicht um 1 Prozent auf
438 Millionen € zu. Die allgemeinen Verwaltungskosten ver-
ringerten sich um 1 Prozent auf 686 Millionen € - hier wurden
die Faktorkostensteigerungen von den im Rahmen des Pro-
gramms Administration Excellence erzielten Kosteneinspa-
rungen iberkompensiert. Die sonstigen betrieblichen Ertrage
blieben mit 321 Millionen € um 28 Prozent unter dem Vorjah-
reswert, der hohe Ertrdge aus dem Verkauf der Vivawest-
Beteiligung enthielt. Der Riickgang der sonstigen betrieblichen
Aufwendungen um 10 Prozent auf 543 Millionen € resultiert
hauptséchlich aus geringeren Restrukturierungsaufwendungen
sowie Wertminderungen. Das Ergebnis aus at Equity bilanzier-
ten Unternehmen von -39 Millionen € betraf im Wesentlichen
eine Wertminderung auf eine Beteiligung des Segments
Nutrition & Care. Das Ergebnis vor Finanzergebnis und
Ertragsteuern fortgefiihrter Aktivitdten verringerte sich um
22 Prozent auf 1.298 Millionen €.
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Gewinn- und Verlustrechnung Evonik-Konzern

in Millionen €

Umsatzerl6se
Kosten der umgesetzten Leistungen
Bruttoergebnis vom Umsatz
Vertriebskosten
Forschungs- und Entwicklungskosten
Allgemeine Verwaltungskosten
Sonstige betriebliche Ertrage
Sonstige betriebliche Aufwendungen
Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen
Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern fortgefiihrter Aktivititen
Finanzergebnis
Ergebnis vor Ertragsteuern fortgefiihrter Aktivititen
Ertragsteuern
Ergebnis nach Steuern fortgefiihrter Aktivititen
Ergebnis nach Steuern nicht fortgefiihrter Aktivitaten
Ergebnis nach Steuern
davon entfallen auf
andere Gesellschafter

Gesellschafter der Evonik Industries AG (Konzernergebnis)

Verdnderung

2016 2015 in %
12.732 13.507 -6
-8.534 -9.096 -6
4.198 4.411 -5
-1.515 -1.447 5
-438 -434 1
-686 -693 -1
321 445 -28
-543 -603 -10
-39 =15 -
1.298 1.664 -22
=174 -223 -22
1.124 1.441 -22
-362 -422 -14
762 1.019 -25
96 =17 -
858 1.002 -14
14 11 27
844 991 -15

Konzernergebnis 15 Prozent unter

hohem Vorjahreswert

Das Finanzergebnis verbesserte sich um 22 Prozent auf
-174 Millionen €. Es enthilt Sondereinflisse von =35 Milli-
onen €. Davon entfallen =30 Millionen € auf Wahrungs-
sicherungs- und Finanzierungskosten im Vorfeld der Akqui-
sition des Spezialadditivgeschafts von Air Products sowie des
geplanten Erwerbs des Silicageschafts von Huber und
-5 Millionen € auf Zinsaufwendungen im Zusammenhang
mit der Bildung von Rickstellungen. Der Vorjahreswert
enthielt —44 Millionen € vor allem fiir Zinsaufwendungen im
Zusammenhang mit der Bildung von Rickstellungen. Das
Ergebnis vor Ertragsteuern fortgefiihrter Aktivititen ging um
22 Prozent auf 1.124 Millionen € zuriick. Die Ertragsteuern
verringerten sich vor allem aufgrund des geringeren Ergeb-
nisses um 14 Prozent auf 362 Millionen €.

Das Ergebnis nach Steuern nicht fortgefiihrter Aktivititen'
von 96 Millionen € betraf vor allem die Aufl6sung einer nicht
mehr benétigten Riickstellung fir das ehemalige Geschafts-
feld Energie. Im Vorjahreswert von =17 Millionen € waren im
Wesentlichen die im April 2015 verduBerten Restaktivitaten
des Lithium-lonen-Geschifts enthalten. Das Ergebnis nach
Steuern nahm um 14 Prozent auf 858 Millionen € ab. Die
Anteile anderer Gesellschafter betrugen 14 Millionen € (Vor-
jahr: 11 Millionen €) und betrafen anteilige Gewinne bzw.

1 Siehe hierzu Anhangziffer 5.3.

Verluste von konzernfremden Anteilseignern vollkonsolidierter
Tochterunternehmen.

Das Konzernergebnis verringerte sich um 15 Prozent auf
844 Millionen €.

2.9 Finanzlage

Zentrales Finanzmanagement

Wesentliche Ziele des Finanzmanagements sind die Sicherung
der finanziellen Unabhéangigkeit des Evonik-Konzerns und die
Begrenzung von Finanzrisiken. Wir verfolgen eine zentrale
Finanzierungsstrategie. Kredite und Anleihen werden im
Regelfall durch die Evonik Industries AG oder durch die
Finanzierungsgesellschaft Evonik Finance B.V., Amsterdam
(Niederlande) aufgenommen. Deren Verbindlichkeiten werden
vollstandig von der Evonik Industries AG garantiert. Zur
Reduzierung von externen Kreditaufnahmen werden Liquidi-
tatstiberschisse der Konzerngesellschaften in einem Cashpool
auf Konzernebene genutzt, um daraus iber konzerninterne
Darlehen Finanzbedarfe in anderen Konzerngesellschaften
zu decken. Zur Sicherung konzerninterner Darlehen in
Fremdwahrung werden auf Konzernebene Wéhrungsderivate
eingesetzt. Evonik verfiigt Gber ein flexibles Finanzierungs-
instrumentarium zur Deckung des Liquiditatsbedarfs fir lau-
fende Geschaftstatigkeit, Investitionen und Falligkeiten von
Finanzschulden.
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Solides Investment-Grade-Rating gestarkt

Wihrend die Ratingagentur Standard & Poor's die Bonitét
der Evonik Industries AG unverandert mit BBB+ bei stabilem
Ausblick einstuft, hat die Ratingagentur Moody's am 10. Mai
2016 das Rating um eine Stufe von Baa2 mit positivem
Ausblick auf Baal mit stabilem Ausblick angehoben. Damit
reagierte Moody’s auf die Veréffentlichung der beabsichtigten
Ubernahme des Spezialadditivgeschafts von Air Products.
Die Ratingagentur erwartet, dass sich das Geschaftsprofil von
Evonik durch GréRenvorteile und starkere Diversifikation
weiter verbessert. Die Aufrechterhaltung eines soliden
Investment-Grade-Ratings ist ein zentraler Bestandteil unserer
Finanzierungsstrategie. Wir sichern uns damit Zugang zu
einer breiten Investorenbasis bei addquaten Finanzierungsbe-
dingungen und erhalten damit unsere finanzielle Flexibilitat.
Ein solides Investment Grade Rating bietet Banken, Investoren,
Kunden und Lieferanten eine verlassliche Basis fir eine lang-
fristige Geschaftsbeziehung mit Evonik.

Ausfinanzierung von Pensionsverpflichtungen

auf solidem Niveau

Pensionsrickstellungen bilden den wesentlichen Anteil unserer
Gesamtverschuldung. Sie sind langfristig und abhangig vom
Abzinsungssatz. Der Anstieg der Pensionsriickstellungen um
503 Millionen € resultiert im Wesentlichen aus einem im
Vergleich zum Vorjahr verringerten Abzinsungssatz zum Jah-
resende. Der zinsbedingte Anstieg der Pensionsverpflichtun-
gen konnte durch eine robuste Performance des Planvermo-
gens teilweise ausgeglichen werden, sodass der Ausfinanzie-
rungsgrad der Pensionsverpflichtungen zum Bilanzstichtag
mit 67 Prozent auf einem soliden und im Industrievergleich
Ublichen Niveau liegt.

Erneuter Ausweis eines Nettofinanzvermdgens

Die Finanzverschuldung stieg gegeniber dem Jahresende
2015 malgeblich durch die im September 2016 erfolgte
Emission von Anleihen iber 1.900 Millionen € um 1.992 Mil-
lionen € auf 3.547 Millionen €. Das Finanzvermégen nahm
um 2.005 Millionen € auf 4.658 Millionen € zu. Neben dem

Anleihen unter dem Emissionsprogramm

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Mittelzufluss aus den Anleihen wirkten sich hierbei der hohe
Free Cashflow' und gegenliufig die Zahlung der Dividende
fur das Geschéftsjahr 2015 von 536 Millionen € im Mai 2016
aus. Insgesamt erhohte sich das Nettofinanzvermégen
gegentber dem 31. Dezember 2015 um 13 Millionen € auf
1.111 Millionen €.

Nettofinanzvermégen
in Millionen € 31.12.2016  31.12.2015
Langfristige finanzielle
Verbindlichkeiten® -3.240 -1.361
Kurzfristige finanzielle
Verbindlichkeiten® -307 -194
Finanzverschuldung -3.547 -1.555
Flissige Mittel 4.623 2.368
Kurzfristige Wertpapiere 11 262
Sonstige Geldanlagen 24 23
Finanzvermdgen 4.658 2.653
Nettofinanzvermégen laut Bilanz 1.111 1.098

2 Ohne Derivate.

Anleihen als zentrales Finanzierungsinstrument

Die Finanzverschuldung von 3.547 Millionen € setzte sich
am Bilanzstichtag zusammen aus fiinf Anleihen mit einem
Buchwert von 3.127 Millionen €, dezentralen Bankkrediten
von 375 Millionen € und sonstigen finanziellen Verbindlich-
keiten von 45 Millionen €.

Zur Finanzierung des Erwerbs des Spezialadditivgeschafts
von Air Products haben wir im September 2016 Anleihen im
Nennwert von 1,9 Milliarden € mit einem durchschnittlichen
Zinskupon von 0,35 Prozent p. a. erfolgreich am Fremdkapital-
markt platziert. Es wurden drei festverzinsliche Tranchen mit
Laufzeiten von viereinhalb, acht und zwélf Jahren emittiert.

Das Emissionsprogramm fiir die Begebung von Anleihen
im Volumen von bis zu 5 Milliarden € war zum Bilanzstichtag
mit 3,15 Milliarden € in Anspruch genommen.

Nominal-
volumen
in Millionen €

Evonik Industries AG
Festverzinsliche Anleihe 2013 /2020 500
Festverzinsliche Anleihe 2015 /2023 750

Evonik Finance B.V.

Festverzinsliche Anleihe 2016 /2021 650
Festverzinsliche Anleihe 2016 /2024 750
Festverzinsliche Anleihe 2016 /2028 500

Rating Zinskupon Ausgabekurs

(S&P / Moody's) Falligkeit in % in %
BBB+ /Baal 08.04.2020 1,875 99,185
BBB+/Baal 23.01.2023 1,000 99,337
BBB+ /Baal 08.03.2021 0,000 99,771
BBB+/Baal 07.09.2024 0,375 99,490
BBB+/Baal 07.09.2028 0,750 98,830

1 Cashflow aus laufender Geschiftstatigkeit fortgefiihrter Aktivititen abziiglich Auszahlungen fir Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermégenswerte.
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Félligkeitenprofil der Finanzverbindlichkeiten

in Millionen €
2017
2018
2019
2020
2021
2022
2023
2024
2025
2026
2027
2028 ff.

o

100 200 300

400 500 600 700 800

Stand: 31. Dezember 2016.

Die Finanzverbindlichkeiten des Konzerns lauten zu mehr als
90 Prozent auf Euro (Vorjahr: mehr als 85 Prozent). Auf
Fremdwahrung lautende Finanzverbindlichkeiten bestehen
lediglich bei Konzerngesellschaften im Ausland. Relevante
Fremdwahrungen sind unter anderem der chinesische Ren-
minbi Yuan (CNY) und der brasilianische Real (BRL). Unter
Berlcksichtigung von zu Finanzierungszwecken abgeschlos-
senen Wahrungsderivaten lauten rund 35 Prozent der Finanz-
verbindlichkeiten auf Euro, 29 Prozent auf US-Dollar, 20 Pro-
zent auf CNY, 7 Prozent auf BRL und 9 Prozent auf andere
Wihrungen.

Weiterhin starke Liquiditatsposition

Evonik verfiigte am 31. Dezember 2016 Gber flissige Mittel
von 4.623 Millionen €, von denen wir rund 3,5 Milliarden €
fur die Kaufpreiszahlung fir das Spezialadditivgeschaft von Air
Products Anfang Januar 2017 verwendeten. Neben den ver-
bleibenden flissigen Mitteln und kurzfristigen Wertpapieren
steht Evonik als zentrale Liquiditatsvorsorge unverandert eine
revolvierende Kreditlinie in Hohe von 1,75 Milliarden € mit
einer Gruppe von 27 nationalen und internationalen Banken
zur Verfiigung. Die Kreditlinie unterteilt sich in zwei Tranchen
von jeweils 875 Millionen € mit Laufzeiten bis September 2018

bzw. 2020. Sie wurde im gesamten Geschéftsjahr 2016 nicht
in Anspruch genommen und enthalt keine Klauseln, die
Evonik zur Einhaltung bestimmter Finanzkennzahlen ver-
pflichten.

Ferner bestanden per 31. Dezember 2016 aufgrund lokaler
Anforderungen insbesondere im asiatisch-pazifischen Raum
diverse nicht in Anspruch genommene Kreditlinienteile von
277 Millionen €.

Hohere Sachinvestitionen

Evonik expandiert in der Spezialchemie in Geschéften und
Markten, in denen bereits starke Wettbewerbspositionen
vorhanden sind oder die weiter ausgebaut werden sollen.
Investitionsprojekte sollen zielgerichtet Potenziale fir nach-
haltiges und profitables Wachstum er6ffnen und zur Wert-
steigerung beitragen. Jedes Projekt wird umfangreichen strate-
gischen und wirtschaftlichen Analysen unterzogen. Dariiber
hinaus besteht fur jedes Projekt eine Mindestrenditeanforde-
rung in Hohe der Kapitalkosten von Evonik. Bei dem Ausbau
unserer fihrenden Marktpositionen gehen wir flexibel und
diszipliniert vor. Sdmtliche Projekte werden regelmaRig auf
sich verandernde Entwicklungen in den jeweiligen Markten
Uberpruft.

Bedeutende im Jahr 2016 fertiggestellte bzw. weitgehend fertiggestellte Einzelprojekte

Segment Ort

Nutrition & Care Antwerpen (Belgien)

Castro (Brasilien)
Americana (Brasilien)

Mobile (Alabama, USA)

Resource Efficiency
Performance Materials

Services Marl

Projekt

Neubau Anlage zur Herstellung von AQUAVI® Met-Met,
einer neuartigen Methioninquelle fiir Garnelen

Neubau Biolys®-Anlage
Neubau Anlage zur Herstellung von gefillten Kieselsauren
Kapazitatserweiterung fiir Acroleincyanhydrin-O-Acetat

Errichtung Gas- und Dampfturbinenkraftwerk

Weitere Informationen zu aktuellen Investitionsprojekten finden Sie im Kapitel Entwicklung in den Segmenten.
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Die Sachinvestitionen erhdhten wir 2016 um 9 Prozent auf
960 Millionen €. Grundsétzlich erfolgen die Auszahlungen fir
Sachinvestitionen aufgrund von Zahlungszielen zeitlich leicht
versetzt. Im Berichtszeitraum betrugen die Auszahlungen fir
Sachinvestitionen 948 Millionen € (Vorjahr: 916 Millionen €).

Mit 33 Prozent bzw. 28 Prozent entfiel der groRte Teil der
Sachinvestitionen auf die Wachstumssegmente Nutrition &
Care sowie Resource Efficiency, weitere 18 Prozent wurden
im Segment Performance Materials und 20 Prozent im Segment
Services investiert. Regional lag der Schwerpunkt der Sach-
investitionen mit einem Anteil von 50 Prozent in Deutschland,
gefolgt von Nordamerika mit 25 Prozent, Asien-Pazifik mit
15 Prozent und dem ibrigen Europa mit 8 Prozent.

Die Finanzinvestitionen betrugen 191 Millionen € (Vorjahr:
90 Millionen €). Sie betrafen im Wesentlichen den Erwerb
der norwegischen MedPalett AS sowie der Geschifte der
kanadischen Transferra Nanosciences Inc. und der spanischen
NORELS.A."

Erneut starker Cashflow

Der Cashflow aus laufender Geschiftstatigkeit ging um
213 Millionen € auf 1.758 Millionen € zuriick. Der operative
Ergebnisrickgang wurde teilweise durch den deutlichen
Abbau des Nettoumlaufvermégens kompensiert.

Aus der Investitionstatigkeit resultierte ein Mittelabfluss von

883 Millionen €. Urséchlich hierfiir waren Auszahlungen fir
Investitionen in Sachanlagen und Unternehmensbeteiligungen,

Entwicklung der fliissigen Mittel im Geschéftsjahr 2016

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

wihrend der Verkauf von Wertpapieren einen gegenlaufigen
Effekt hatte. Im Vorjahr betrug der Cashflow aus Investitions-
tatigkeit —660 Millionen €.

Kapitalflussrechnung (Kurzfassung)

in Millionen € 2016 2015
Cashflow aus laufender Geschafts-
tatigkeit fortgefiihrter Aktivitaten 1.758 1.968
Cashflow aus laufender Geschfts-
tatigkeit nicht fortgefiihrter Aktivitaten = 3
Cashflow aus
laufender Geschiftstatigkeit 1.758 1.971
Cashflow aus Investitionstatigkeit -883 -660
Cashflow aus Finanzierungstatigkeit 1.384 133
Zahlungswirksame Verinderung
der Finanzmittel 2.259 1.444

Der Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit betrug 1.384 Mil-
lionen €. Hierbei wurde der Mittelzufluss aus den neuen
Anleihen vor allem durch die Zahlung der Dividende fir das
Geschaftsjahr 2015 gemindert. Im Vorjahr ergab sich aus der
Finanzierungstatigkeit ein Mittelzufluss von 133 Millionen €.

2016 haben wir erneut einen hohen Free Cashflow von
810 Millionen € (Vorjahr: 1.052 Millionen €) erwirtschaftet.
Hierzu trugen neben der guten operativen Geschaftsentwick-
lung und der disziplinierten Umsetzung der Wachstums-
investitionen hohe Zufliisse aus der gezielten Optimierung
unseres Nettoumlaufvermégens bei.

in Millionen €

5.000
4.500
+1.758

4.000

3.500

3.000 -883
2.500 2.368

2.000

1.500

1.000

500

31.12.2015 Cashflow aus Cashflow
Fliissige Mittel laufender aus Investitions-
Geschafts- tatigkeit
tatigkeit

+1.384 4.623
-4
Cashflow Sonstiges 31.12.2016
aus Finanzierungs- Flissige Mittel

tatigkeit

1 Siehe im Kapitel Entwicklung in den Segmenten und unter Anhangziffer 5.2.
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2.10 Vermoégenslage

Hohere Bilanzsumme

Zum 31. Dezember 2016 nahm die Bilanzsumme um 2,6 Mil-
liarden € auf 19,6 Milliarden € zu. Das langfristige Vermogen
erhohte sich gegentiber dem Vorjahr um 0,5 Milliarden € auf
10,8 Milliarden €. Hierzu trugen vor allem die Sachanlagen
sowie die immateriellen Vermégenswerte bei, die sich um
0,2 Milliarden € auf 6,0 Milliarden € bzw. um 0,1 Milliarden €
auf 3,3 Milliarden € erhohten. Der Anteil des langfristigen
Vermdgens am Gesamtvermdgen verringerte sich von
61 Prozent im Vorjahr auf 55 Prozent; es ist fristenkongruent
finanziert.

Das kurzfristige Vermogen stieg um 2,1 Milliarden € auf
8,8 Milliarden €. Dies resultiert im Wesentlichen aus einer
deutlichen Zunahme der flissigen Mittel um 2,2 Milliarden €
auf 4,6 Milliarden €, vor allem bedingt durch die Ausgabe
der neuen Anleihen im September 2016. Die laufenden
Ertragsteueranspriche erhohten sich um 0,1 Milliarden € auf
0,2 Milliarden €. Gegenlaufig wirkte der Riickgang der
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie der

Bilanzstruktur Evonik-Konzern

Vorrate um jeweils 0,1 Milliarden € auf jeweils 1,7 Milliarden €.
Der Anteil des kurzfristigen Vermégens am Gesamtvermo-
gen stieg insgesamt auf 45 Prozent (Vorjahr: 39 Prozent).

Das Eigenkapital' erhéhte sich leicht um 0,2 Milliarden €
auf 7,7 Milliarden €. Die Eigenkapitalquote ging von 44,6 Pro-
zent auf 39,5 Prozent zurick.

Das langfristige Fremdkapital stieg um 2,3 Milliarden € auf
8,7 Milliarden €. Hierzu trug insbesondere die aus den Anleihe-
emissionen im September 2016 resultierende Zunahme der
finanziellen Verbindlichkeiten um 1,9 Milliarden € auf 3,3 Mil-
liarden € bei. Die Riickstellungen fir Pensionen und dhnliche
Verpflichtungen erhohten sich im Wesentlichen aufgrund des
geringeren Abzinsungssatzes um 0,5 Milliarden € auf 3,9 Mil-
liarden €. Der Anteil des langfristigen Fremdkapitals an der
Bilanzsumme erhéhte sich von 37 Prozent auf 44 Prozent.

Das kurzfristige Fremdkapital nahm leicht um 0,1 Milliar-
den € auf 3,2 Milliarden € zu. Der Anteil des kurzfristigen
Fremdkapitals an der Bilanzsumme ging von 18 Prozent auf
16 Prozent zuriick.

in Millionen €

2016° 2015°
Langfristige 10.837 10.320
Vermégenswerte (55%) (61%)
Kurzfristige 8.808 6.685
Vermégenswerte (45%) 39%)
Bilanzsumme 19.645 17.005

2016° 2015°
7.750 7.576 Eigenkapital
(40%) (45%)
8.700 6.353 Langfristiges
(44 %) 37%) Fremdkapital
3.195 3.076 Kurzfristiges
(16%) (18%) Fremdkapital
19.645 17.005

2 Jeweils Stichtag 31. Dezember.

1 Siehe zu den Angaben gem. § 160 Abs. 1 Nr. 3 AktG Anhangziffer 7.7 (d).



AN UNSERE AKTIONARE LAGEBERICHT

Wirtschaftliche Entwicklung
der Evonik Industries AG

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

3. Wirtschaftliche Entwicklung
der Evonik Industries AG

Die Evonik Industries AG mit Sitz in Essen ist das Mutterunter-
nehmen des Evonik-Konzerns. Sie hélt direkt und indirekt die
Anteile an den zum Konzern gehérenden Tochterunternehmen.
Der Jahresabschluss der Evonik Industries AG wurde nach den
Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetzbuches
und des Aktiengesetzes aufgestellt.

Gewinn- und Verlustrechnung Evonik Industries AG

Die Ertragslage der Evonik Industries AG wird mal3geblich
von der Ergebnisvereinnahmung aus den Tochterunternehmen,
Aufwendungen und Ertragen aus der Konzernfinanzierung
sowie aus PortfoliomalRnahmen bestimmt. Die finanzielle
Steuerung erfolgt daher mit der ErgebnisgroRe ,Jahrestber-
schuss”, der die genannten Effekte beinhaltet.

in Millionen € 2016 2015
Umsatzerlose 635 592
Erhohung des Bestands an unfertigen Erzeugnissen 4 1
Sonstige betriebliche Ertrage 896 1.431
Materialaufwand -221 -235
Personalaufwand -341 -337
Abschreibungen auf immaterielle Vermégensgegenstande des Anlagevermégens und Sachanlagen =17 =15
Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.125 -1.294

Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit -169 143
Beteiligungsergebnis 1.481 1.509
Abschreibungen auf Finanzanlagen und Wertpapiere des Umlaufvermdgens =19 -41
Zuschreibungen auf Finanzanlagen und Wertpapiere des Umlaufvermégens 12 10
Zinsergebnis 18 =157

Ergebnis vor Ertragsteuern 1.323 1.464
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -85 -259

Ergebnis nach Steuern 1.238 1.205

Jahresiiberschuss 1.238 1.205
Einstellung in andere Gewinnriicklagen -302 -600

Bilanzgewinn 936 605

Der Anstieg der Umsatzerlése um 7 Prozent auf 635 Millio-
nen € resultiert maBgeblich aus einer gednderten Definition
der Umsatzerlése durch das Bilanzrichtlinie-Umsetzungs-
gesetz (BilRUG) sowie der Ubertragung von Serviceleistun-
gen zum 1. Januar 2016. Im Vorjahreswert waren Betriebs-
fihrungsentgelte von 31 Millionen € aus den bis 30. Juni 2015
geltenden Betriebsfiihrungsvertrdgen enthalten. Der Material-
aufwand ging vor allem aufgrund der geringeren Rohstoff-
und Energiepreise um 6 Prozent auf 221 Millionen € zurick.
Der Personalaufwand lag mit 341 Millionen € etwa auf der
Héhe des Vorjahres. Die sonstigen betrieblichen Ertrage ver-
ringerten sich deutlich auf 896 Millionen €. Der Riickgang

resultiert malRgeblich daraus, dass im Vorjahreswert die
Ertrdge aus dem Abgang von Vermégensgegenstanden von
413 Millionen € insbesondere fiir den Verkauf der Vivawest-
Beteiligung enthalten waren. Im Rahmen der Bruttodarstel-
lung werden die Ertrage aus Wahrungskursdifferenzen von
670 Millionen € (Vorjahr: 939 Millionen€) und die entspre-
chenden Aufwendungen von 675 Millionen € (Vorjahr:
921 Millionen €) getrennt in den sonstigen betrieblichen
Ertrdgen und Aufwendungen ausgewiesen. Saldiert ergab
sich ein Aufwand von 5 Millionen € gegeniiber einem Ertrag
von 18 Millionen € im Vorjahr.
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Das Beteiligungsergebnis ging um 2 Prozent auf 1.481 Milli-
onen € zuriick. Die Abschreibungen auf Finanzanlagen und
Wertpapiere des Umlaufvermogens von 19 Millionen € und
Zuschreibungen auf Finanzanlagen und Wertpapiere des
Umlaufvermégens von 12 Millionen € betrafen mafR3geblich
verbundene Unternehmen.

Das Zinsergebnis verbesserte sich erheblich von =157 Mil-
lionen € auf 18 Millionen €. Urséachlich waren im Wesent-
lichen die hoheren Ertrdge aus dem Deckungsvermégen
sowie die Anpassung des Pensionszinses von einem 7-Jahres-
auf einen 10-Jahresdurchschnitt. Zudem sind hier Zinsertrage
und Zinsaufwendungen aus dem konzernweiten Cashpool,
der bei der Evonik Industries AG konzentriert ist, enthalten.

Das Ergebnis vor Ertragsteuern reduzierte sich um 10 Pro-
zent auf 1.323 Millionen €. Die Ertragsteuern betrugen 85 Mil-
lionen € nach 259 Millionen € im Vorjahr.

Der Jahresiiberschuss nahm um 33 Millionen € auf 1.238 Mil-
lionen € zu. Nach Einstellung von 302.241.691,74 € in
andere Gewinnricklagen verbleibt ein Bilanzgewinn von
935.900.000,00 €. Der Hauptversammlung wird vorge-
schlagen, aus dem Bilanzgewinn 535.900.000,00 € aus-
zuschitten; dies entspricht einer Dividende von 1,15 € je
Stickaktie. Weiterhin sollen 400.000.000,00 € in das
Geschaftsjahr 2017 vorgetragen werden.

Die Bilanzsumme der Evonik Industries AG ist im Vergleich
zum Vorjahr von 14,0 Milliarden € auf 16,0 Milliarden €

Bilanz Evonik Industries AG

angestiegen. Die Finanzanlagen umfassen insbesondere die
Anteile an den Tochterunternehmen. In den Forderungen
sind im Wesentlichen Finanzforderungen von 2,2 Milliarden €
(Vorjahr: 2,5 Milliarden €) vor allem aus Ausleihungen sowie
der Cashpool-Tatigkeit enthalten. Der Anstieg der flissigen
Mittel von 2.056 Millionen € auf 4.272 Millionen € steht im
Zusammenhang mit dem Erwerb des Spezialadditivgeschifts
von Air Products. Zur Finanzierung wurden iber die Evonik
Finance B.V. Anleihen Gber 1,9 Milliarden € aufgenommen,
die Gber den Cashpool am Jahresende 2016 bei der Evonik
Industries AG ausgewiesen und am 3. Januar 2017 zur
Kaufpreiszahlung von insgesamt 3,5 Milliarden € verwendet
wurden.

Das Eigenkapital stieg vor allem infolge des hohen Ergeb-
nisses um 0,7 Milliarden € auf 6,7 Milliarden €. Die Eigen-
kapitalquote reduzierte sich leicht von 43,2 Prozent im Vorjahr
auf 42,1 Prozent. Die Riickstellungen gingen vor allem
infolge der Aufldsung nicht mehr bendtigter Riickstellungen
sowie geringerer Steuerriickstellungen von 850 Millionen €
auf 577 Millionen € zuriick Die Verbindlichkeiten und die
Forderungen spiegeln die konzernweite Finanzierungsfunktion
als Konzernfiihrungsgesellschaft wider. In den Verbindlich-
keiten sind 8,4 Milliarden € Finanzverbindlichkeiten (Vorjahr:
6,8 Milliarden €) enthalten. Hiervon entfallen 7,1 Milliarden €
(Vorjahr: 5,5 Milliarden €) auf verbundene Unternehmen, die
im Wesentlichen aus der Cashpool-Téatigkeit resultieren.
Weitere 1,3 Milliarden € (Vorjahr: 1,3 Milliarden €) betreffen
Kapitalmarktanleihen.

in Millionen €

Aktiva
Immaterielle Vermogensgegenstande und Sachanlagen
Finanzanlagen
Anlagevermégen
Vorrdte
Forderungen und sonstige Vermégensgegenstande
Wertpapiere
Flissige Mittel
Umlaufvermégen
Rechnungsabgrenzungsposten

Summe Aktiva

Passiva
Gezeichnetes Kapital
Kapitalriicklage
Gewinnriicklagen
Bilanzgewinn
Eigenkapital
Riickstellungen
Verbindlichkeiten
Rechnungsabgrenzungsposten

Summe Passiva

31.12.2016  31.12.2015
55 40
9.011 8.870
9.066 8.910
9 8
2.625 2.720
= 249
4.272 2.056
6.906 5.033
11 8
15.983 13.951
466 466
721 721
4.606 4.235
936 605
6.729 6.027
577 850
8.661 7.074
16 -
15.983 13.951
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Wirtschaftliche Entwicklung
der Evonik Industries AG

Chancen und Risiken

Die bedeutenden operativ tatigen Gesellschaften in Deutsch-
land sind iiber Ergebnisabfihrungsvertrage mit der Evonik
Industries AG verbunden. Infolge der zentralen Finanzie-
rungsstrategie des Evonik-Konzerns werden die internen und
externen Finanzierungsgeschafte im Wesentlichen tber die
Evonik Industries AG abgewickelt. Daher unterliegt die Evonik
Industries AG grundsatzlich den gleichen Risiken und Chancen
wie der Evonik-Konzern. Weitere Informationen finden Sie
im Risiko- und Chancenbericht.

Prognose’ fiir 2017

Fir 2017 erwarten wir fiir die Evonik Industries AG einen
Rickgang des Jahresiiberschusses gegenliber dem hohen
Wert von 2016. Im Rahmen der Optimierung von Legal-
strukturen bei unseren Beteiligungen wird es auch 2017 zu
Verschmelzungen bei Tochterunternehmen kommen. Daraus
resultierende Verschmelzungsverluste werden zu verminder-
ten Beteiligungsertragen fihren.

Abhangigkeitsbericht

Uber die Beziehungen der Evonik Industries AG zu verbun-
denen Unternehmen wurde ein Bericht nach § 312 AktG
erstellt, der mit folgender Erklarung abschlieRt: ,Unsere
Gesellschaft hat bei den im Bericht (iber Beziehungen zu ver-
bundenen Unternehmen aufgefihrten Rechtsgeschaften
nach den Umsténden, die uns in dem Zeitpunkt bekannt
waren, in dem die Rechtsgeschéfte vorgenommen worden
sind, bei jedem Rechtsgeschéft eine angemessene Gegen-
leistung erhalten. MaBnahmen wurden weder getroffen noch
unterlassen.”

1 Zu den Annahmen siehe Kapitel Prognosebericht.

KONZERNABSCHLUSS

WEITERE INFORMATIONEN
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4. Forschung & Entwicklung

Innovationsstrategie fest in der
Unternehmensstrategie verankert

Evonik — eines der innovativsten Unternehmen der Welt. So
lautet unsere Vision, die wir als Herausforderung begreifen.
Bei Evonik ist Innovation ein wichtiger Treiber fiir nachhaltiges

Unser Anspruch: Erstklassig bei Innovation

und profitables Wachstum, sie ist ein Hebel, um neue Markte
zu erschlieRen. Deshalb ist unsere Innovationsstrategie fest in
der Unternehmensstrategie verankert und konsequent an den
fur uns relevanten Wachstumsmarkten Gesundheit, Erndhrung
und Ressourceneffizienz ausgerichtet.

Evonik ist eines der innovativsten Unternehmen der Welt

Konzentration auf Wachstumsfelder
Disruptive Innovationen férdern

Offene Zusammenarbeit

Erstklassig bei

Innovation

Erh6hung des Wertes der Innovationspipeline

Deutlicher Beitrag neuer Produkte,
Anwendungen und Prozesse zu Umsatz und Gewinn

Risikobereitschaft zeigen
Vertrauen, Offenheit, Transparenz
Wissen teilen

Vor diesem Hintergrund ist 2016 eine wichtige Weichen-
stellung erfolgt. Wir haben unser Innovationsportfolio neu
ausgerichtet und fokussieren uns nun auf insgesamt sechs

Wachstumsfelder mit Gberproportional hohen Wachstums-

raten. In diesen Feldern soll bis 2025 mehr als eine Milliarde

Euro zusétzlicher Umsatz generiert werden. Sie liegen in

hochattraktiven Markten, die Evonik aufgrund der Kern-

kompetenzen des Unternehmens optimal mit neuen Pro-
dukten und Lésungen bedienen kann. Die sechs Wachstums-
felder sind:

- Sustainable Nutrition: Etablierung weiterer Produkte
und Services fir eine nachhaltige Erndhrung in der Tier-
haltung und fir den Menschen

+ Healthcare Solutions: Entwicklung neuer Materialien fir
Implantate und als Bestandteile von Zellkulturmedien
sowie maRgeschneiderte, innovative Medikamentenfor-
mulierungen

+ Advanced Food Ingredients: Aufbau eines Portfolios von
gesundheitsfordernden Substanzen und Nahrungsergan-
zungsmitteln als Beitrag zur gesunden Erndhrung

+ Membranes: Ausweitung der SEPURAN-Technologie
zur effizienten Gasseparation fir weitere Anwendungen
-+ Cosmetic Solutions: Entwicklung weiterer naturbasierter
Produkte fir kosmetische Anwendungen sowie senso-
risch optimierter Formulierungen fir Hautpflegeprodukte
+ Smart Materials: Auf- und Ausbau von Produkten und
Technologien in den Bereichen additive Fertigung, Electro-
nic Applications und Systeme fiir die thermische Isolation

Erfolgreiche Innovationen

Neue Produkte und Verfahren sichert Evonik mit einer
umfassenden Patentstrategie ab. Den Wert und die Qualitat
unseres Patentportfolios haben wir in den vergangenen Jahren
kontinuierlich gesteigert. 2016 sind rund 230 Patente neu
eingereicht worden. Der Bestand der Patente und Patent-
anmeldungen lag 2016 insgesamt bei mehr als 24.500. Die
2016 eingefihrte Kennzahl ,Patentgeschitzter Umsatz”
betrug 56 Prozent vom Konzernumsatz. Produktumsétze
gelten dann als patentgeschitzt, wenn mindestens ein rele-
vantes Schutzrecht weltweit aktiv ist.
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Im Jahr 2016 erzielte Evonik 10 Prozent des Konzernumsat-
zes mit Produkten und Anwendungen, die jinger sind als finf
Jahre. Untermauert wird unsere Innovationsstarke durch

Wichtigste Produkteinfiihrungen 2016

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

unsere Forschungserfolge. Zu den jiingsten erfolgreichen
Produkteinfihrungen zahlen:

Produkt Beschreibung

ECOBIOL Stamm des Bakteriums Bacillus
amyloliquefaciens CECT 5940

FECINOR Stamm Enterococcus faecium

CECT 4515

AQUAVI® Met-Met Dipeptid aus zwei

DL-Methionin-Molekilen

SIVO 550 Reaktives low VOC Ethylpolysilikat
mit ca. 46 % SiO,-Anteil fir

Hochtemperaturanwendungen

Anwendung

Zusatzstoff zur Tiererndhrung
(Masthihnchen)

Vernetzer in Polymere, Kopplungs-
Komponente / Adhisionsvermittler
zwischen organischen Polymeren

Branche

Tiererndhrung

Zusatzstoff zur Tiererndhrung
(Ferkel)

Tierernahrung

Zusatzstoff zur Tiererndhrung
(Aquakultur)

Tiererndhrung

Plastics

und anorganischen Fiillstoffen; Einsatz
in Bodenbeldgen; PET-Recycling

Viskositatsindex-Verbesserer

mit Scherstabilitats- und Tief-
temperatur- Eigenschaften, optimiert
fiir Anwendungen in modernen
Automatik-, Doppelkupplungs- oder
stufenlosen Getrieben

Viscoplex 12-095

TEGO® Dispers 1010 Netz- und Dispergieradditiv mit
hervorragender Pigmentbenetzung
und starker Viskositatsreduzierung
fiir keramische Inkjetanwendungen.
Es ist besonders fiir anorganische

Pigmente in Unpolaren Lésemitteln

Automatikgetriebedle,
Doppelkupplungsgetriebeéle und
stufenlose Automatikgetriebedle

Inkjet auf Keramik, Druckfarben,
Tapeten, Fassaden-Farben,
Fahrbahnmarkierungen, Holzlacke

Automotive

Druckfarbenhersteller, Bautenfarben,
Innen- und Aussenarchitektur

geeignet.
VISIOMER C18-22 MA Methacrylates Wachsinhibitoren Ol und Gas
PLEXIGLAS® Methacrylates Nicht-transparente Automotive
Hi-Gloss NTA-5 Karosserieanbauteile

Unsere Innovationspipeline ist gut gefillt. Sie umfasst 2016
deutlich mehr als 500 Projekte. Enthalten ist ein ausbalancier-
ter Mix: Komplett neue Geschéftsoptionen werden ebenso
adressiert wie die Sicherung oder die perspektivische Erwei-
terung bereits bestehender Geschéafte. Produkt- und Prozess-
innovationen stehen ebenso wie Geschaftsmodell- und System-
innovationen im Fokus. Wir richten unser Portfolio differenziert
an der Geschéftsstrategie der jeweiligen Geschaftseinheiten
aus. Im Rahmen der Fokussierung unseres Innovationsport-
folios haben wir 2016 Art und Umfang der Innovations-
projekte angepasst. Seither werden verstarkt gréere, mittel-
bis langfristige Projekte gefordert.

F&E-Aufwand

Aufgrund ihrer strategischen Bedeutung haben wir die F&E-
Aufwendungen seit 2011 durchschnittlich um 3,7 Prozent
gesteigert. 2016 betrugen die F&E-Aufwendungen 438 Mil-
lionen €. Vor dem Hintergrund unserer Wachstumsstrategie
wollen wir dieses anspruchsvolle Niveau beibehalten und bis
zum Jahr 2025 mehr als 4 Milliarden € in F&E investieren.
Die Steuerung der F&E-Projekte erfolgt ber den bei Evonik
entwickelten mehrstufigen Prozess Idea-to-Profit, mit dem
eine Idee von der systematischen Entwicklung bis zur profi-
tablen Vermarktung begleitet wird.

in Millionen €

2012 I —— 393

2013 . 394

2014 I ——— 413
2015 I 434
2016 I —— 138

300 400 500
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Das globale F&E-Netzwerk von Evonik umfasst 35 Standorte
mit rund 2.700 F&E-Mitarbeitern. In den vergangenen
drei Jahren hat Evonik zudem 158 Millionen € fiir den Bau von
Laborkapazitdten und Pilotanlagen ausgegeben. Beispielhaft
dafiir stehen das 2016 er6ffnete Kompetenzzentrum fir Silane
am Standort Rheinfelden sowie das neue Composite Tech-
nikum des Geschaftsgebiets Crosslinkers am Standort Marl.
Der Erwerb des Spezialadditivgeschafts von Air Products
wird die Innovationskraft von Evonik international und insbe-
sondere bei Spezialadditiven verstarken. Ebenso wie Evonik
folgte dieses Geschift bereits vor der Ubernahme einem
Geschaftsmodell, das sich durch engen Austausch mit den
Kunden bei F&E auszeichnete. Damit erhalt Evonik nicht nur
auf der Geschéiftsebene, sondern auch im Hinblick auf die
Innovationsaktivitaten exzellente Verstarkung.

F&E bei Evonik

2016
F&E-Aufwand 438 Millionen €
F&E-Aufwand 2011-2016 Steigerung
um durchschnittlich
4% p.a.
F&E-Quote 34%
Umsatz mit neuen Produkten und rund 10%
Anwendungen jiinger als fiinf Jahre
Patentgeschiitzter Umsatz 56%
Anzahl neu eingereichter Patente rund 230
Bestand Patente und Patentanmeldungen rund 24.500
Bestand Markenregistrierungen /-anmeldungen rund 7.000
F&E-Mitarbeiter rund 2.700
F&E-Standorte 35

Treiber fiir Innovationen bei Evonik

Rund 90 Prozent unserer F&E erfolgt in den Segmenten.
Dazu zdhlen vor allem Forschung, die spezifisch auf deren
Kerntechnologien und -mérkte ausgerichtet ist, sowie die
Entwicklung neuer Geschafte. In die Wachstumssegmente
Nutrition & Care und Resource Efficiency sollen Gberdurch-
schnittlich viele F&E-Mittel flieRen, damit diese Segmente
mit Innovationen und Kooperationen neue Markte erobern.
Das Segment Performance Materials fokussiert sich auf
Prozess- und inkrementelle Produktoptimierungen. DarGber
hinaus wird die F&E bei der Creavis, der strategischen Inno-
vationseinheit, vorangetrieben. Creavis erforscht in enger
Kooperation mit den Segmenten neue Hochtechnologien
jenseits des Konzernportfolios. Sie konzentriert sich dabei auf
mittel- und langfristige Projekte, die auf unterschiedlichen
Wegen vorangetrieben werden. Die Themen sind vornehmlich
in den strategischen Wachstumsfeldern des Konzerns ange-
siedelt sowie mit den F&E-Aktivititen der Segmente ver-
knipft. Beispielhaft dafir steht das Thema 3D-Druck bzw.
Additive Manufacturing im Wachstumsfeld Smart Materials.
Produkte in diesem Bereich sind margenstark und zeigen
einen deutlichen Wachstumstrend. Wahrend im Segment

Resource Efficiency die marktfiihrende Position von Evonik
in der Sintertechnologie mit neuen Produkten, Anwendungen
und Kooperationen konsequent ausgebaut wird, befasst sich
Creavis mit der Problemlésung innerhalb anderer Technolo-
gien oder véllig neuen technologischen Ansatzen.

Aufteilung des F&E-Aufwands

Creavis

Performance Materials Nutrition & Care

Resource Efficiency

Ebenfalls an die strategischen Wachstumsfelder angelehnt
grindet die Creavis bei entsprechendem Potenzial Projekt-
héuser, in denen Uber drei Jahre hinweg zu einem Innovati-
onsthema gemeinsam mit den Segmenten sowie mit exter-
nen Experten geforscht wird. So arbeitet aktuell das Projekt-
haus Medical Devices im Wachstumsfeld Healthcare
Solutions an neuen Losungen fir die Medizintechnik und
erweitert die Biomaterial- und Polymerkompetenzen von
Evonik. Adressiert werden insbesondere Anwendungen in
der Implantologie. Im Frithjahr 2016 zu Ende gefihrt wurde
das Projekthaus Composites. Die Bilanz: Materialien und
Prozesse, die eine automatisierte Produktion von Verbund-
werkstoffen zu wirtschaftlichen Preisen ermdglichen. Mit
dem Ende der Laufzeit sind die neuen Materialien und Sys-
temldsungen in die Segmente Resource Efficiency und Per-
formance Materials integriert worden.

Generell tiblich ist, dass wir bereits in einem frithen Pro-
jektstadium die im Konzern vorhandenen Chemiekompeten-
zen mit denen in der Verfahrenstechnik und im Engineering
verknilpfen. So erméglichen wir die rasche Umsetzung neuer
Prozesse in eine effiziente industrielle Produktion.
Bedeutende Erfolgsfaktoren unserer F&E sind zudem der
enge Austausch mit unseren Kunden sowie der Ausbau von
Verbindungen mit externen Partnern. Zu neuen Markten
etwa, die fur Evonik potenziell attraktiv sein kénnen, schafft
die Corporate-Innovation-Abteilung Industry Cross Innovation
(IX1) Anknipfungspunkte. Durch die Zusammenarbeit ver-
schiedener Branchen, die noch nicht in einer direkten Kunden-
beziehung zu uns stehen, werden so marktgetriebene
Projekte identifiziert. Dadurch sichert IXI strategische Inno-
vationspartnerschaften, erkennt frihzeitig neue Mérkte und
liefert einen wichtigen Beitrag zum Unternehmenswachstum.
Eine Reihe von neu gestarteten Kooperationen mit verschie-
denen Unternehmen 2016 zeigt, wie wir durch industrie-
ibergreifenden Austausch und Kompetenzbiindelung entlang
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der Wertschopfungskette zu marktreifen Lésungen mit und
fur unsere Partner kommen kénnen.

Zugang zu innovativen Technologien sowie neuen
Geschéftsoptionen sichert Evonik sich zudem durch Corporate-
Venture-Capital-Aktivitaten, die wir 2016 gezielt ausgebaut
haben. In diesem Rahmen investieren wir in spezialisierte
Technologiefonds und Start-ups mit strategischem Bezug

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

zum Unternehmen. Dadurch erhalten wir bereits in sehr frithen
Entwicklungsphasen Einblicke in innovative Technologien
und Geschéfte, die zu unserer Wachstumsstrategie passen. In
gemeinsamen Projekten entwickeln wir neue Produkte und
Technologien und beschleunigen so unsere Innovation. Evonik
ist seit 2012 im Bereich Venture Capital aktiv. Seither wurden
insgesamt 15 Beteiligungen eingegangen.

Evonik Venture Capital: Neu-Investitionen 2016

Name Sitz

Vivasure Medical Galway

Limited (Irland)

Nanotech Industrial Avenel

Solutions, Inc. (NewJersey,
USA)

Hosen Capital Fund IlI Peking
(China)

Technologie/Geschiftsmodell

Vivasure hat eine Technologieplattform entwickelt,
die es als einzige zugelassene, vollkommen
synthetische Technologie erméglicht, groRe
Arteriotomien vollstandig biologisch absorbierbar
und nahtfrei zu schlieRen.

Nanotech Industrial Solutions ist auf dem Markt fiir
Schmierstoffadditive aktiv und spezialisiert sich auf
Leistungssteigerung und VerschleiBminimierung.

Hosen ist ein chinesischer Venture Capital Fonds
mit dem Investitionsfokus auf die Wertschépfungs-
kette der chinesischen Lebensmittel- und Landwirt-

Strategische Ausrichtung auf
folgende Evonik-Kompetenzen

Vivasure Medical nutzt das biologisch absorbierbare
Polymer RESOMER?®, das sich bereits in zahlreichen
Anwendungen bewihrt hat und passt strategisch
hervorragend zu den Kompetenzen von Evonik in
der Gesundheits- und Medizintechnologie.

Nanotech Industrial Solutions stellt eine neue
Technologieplattform im Bereich der Schmierstoff-
additive zur Verfligung und ist somit eine gute
Ergénzung zu den Kompetenzen von Evonik als
Technologiefiihrer im Bereich der Oladditive.

1

Mit der Investition in den ,Hosen Capital Fund Il
hat Evonik seine Venture-Capital-Aktivititen in
Asien weiter gestarkt. Die strategische Investition

schaftsindustrie.

in Hosen bietet Einblicke, Verstandnis und Méglich-
keiten fir die dynamische Umgestaltung des
Lebensmittel- und Landwirtschaftsraums in China.

Dariiber hinaus kooperieren wir mit Forschungseinrichtungen,
Hochschulen und anderen Industrieunternehmen, um neueste
Erkenntnisse in der Chemie, Biologie und Physik schnell ins
Unternehmen zu iibertragen sowie Bildung und Wissenschaft
zu fordern. Strategische Partnerschaften verbinden uns mit fih-
renden Universitaten in den USA, China, Saudi-Arabien sowie
der staatlichen Forschungseinrichtung Singapurs (A*Star).
Mit der Ruhr-Universitat Bochum hat Evonik die Partnerschaft
2016 weiter ausgebaut und finanziert tber finf Jahre eine
Stiftungsprofessur fiir organische Chemie. Unsere bewahrte
Partnerschaft mit der Universitét Duisburg-Essen fordern wir
mit einer Juniorprofessur, zehn Stipendien fiir Doktoranden
und gemeinsamen Projekten. Eine bevorzugte Partnerschaft
besteht weiterhin mit der Technischen Universitdt Minchen.

Um unsere Netzwerke mit internationalen Spitzenforschern
zu starken, veranstaltet Evonik zudem in Deutschland, China,
Japan und den USA regelmiRig das Wissenschaftsforum
,Evonik Meets Science”. Darin tauschen sich unsere Experten
mit fihrenden Wissenschaftlern verschiedener Fachrichtungen
und Institutionen aus und prasentieren ihre gemeinsamen
Forschungsergebnisse.

Einen wesentlichen Einfluss auf die Innovationsféhigkeit
eines Unternehmens sehen wir in der Innovationskultur, die
mit unseren F&E-Aktivitdten gelebt und geférdert wird. Sie
bestimmt, ob und wie schnell Beschaftigte gute Ideen erkennen,
vorantreiben und in zusétzliche Umsatz- und Ergebnisbeitrage
verwandeln konnen. Dazu gehéren Engagement, Leidenschaft
und Durchhaltevermégen, aber bei mangelnder Erfolgspers-
pektive auch die Kraft zum Beenden von F&E-Projekten

sowie der konstruktive Umgang mit Fehlern. Vor diesem
Hintergrund verstehen wir uns als offenes, lernendes Unter-
nehmen.

Um die Innovationskultur und zugleich den Open-
Innovation-Prozess intern weiter zu starken, wurden 2016
erstmals Ideen aus einem ,Global Ideation Jam” mit dem
Entrepreneurship-Award ausgezeichnet.

Eine 2016 von Evonik in Auftrag gegebene Umfrage
belegt unser Selbstverstandnis im Hinblick auf unsere For-
schungs- und Entwicklungsaktivitidten sowie deren Erfolg.
Befragt wurden weltweit mehr als 2.000 Personen, darunter
Kunden, Lieferanten, Investoren, Politiker, Journalisten, Wissen-
schaftler sowie Mitarbeiter. Annahernd die Halfte der vom
Meinungsforschungsinstitut forsa Befragten traut Evonik
demnach zu, gemall unserer Vision eines der innovativsten
Unternehmen der Welt zu werden. Insgesamt 78 Prozent
halten Evonik bereits heute fir ein ,innovatives” oder gar
,sehr innovatives Unternehmen”.

Nachhaltigkeit im Fokus

Nachhaltigkeit ist ein wichtiges Element unserer Unter-
nehmens- und Innovationskultur. Als Spezialchemiekonzern
wollen wir gemeinsam mit unseren Kunden sozial, ékologisch
und 6konomisch ausbalancierte Lésungen erarbeiten. Deshalb
richten wir unsere Innovationspipeline verstarkt auf Produkte
fur ressourcenschonende Anwendungen aus. Unsere markt-
orientierte F&E spielt eine entscheidende Rolle, wenn es
darum geht, den 6kologischen FuRabdruck unserer Kunden
weiter zu verbessern und sich im Wettbewerb zu unterscheiden.
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Unser Engagement hin zu noch mehr Innovationen, die einen
Beitrag zu einer nachhaltigen Entwicklung leisten, wird
untermauert von der erstmaligen Aufnahme in die renom-
mierten Nachhaltigkeits-Indizes ,Dow Jones Sustainability
Index (DJSI) World” und ,DJSI Europe” im Herbst 2016.
Besonders hohe Bewertungen erzielte Evonik hier bei allen
umweltrelevanten Kriterien. Hervorgehoben wurden in dieser
Hinsicht die Produkte CALOSTAT?®, ein auf Siliziumdioxid
basierender Dammstoff, SEPURAN® Noble (hochselektive
Membranen zur effizienten Gewinnung von Helium aus Erd-
gas oder Prozessgasen) sowie VISCOPLEX®12-199 (ein Ol-
additiv zur Viskositatsindexverbesserung, das unter anderem
den Kraftstoffverbrauch senkt).

Die Innovationsstarke von Evonik kommt auch im Deut-
schen Nachhaltigkeitspreis 2016 zum Ausdruck, den ein
Projekt von Creavis in der Kategorie ,Forschung” gewann. In
Zusammenarbeit mit der Verfahrenstechnik hat die Innovations-
einheit ein neues Produktionsverfahren fir thermoelektrische
Generatoren (TEGs) zur Abwarmenutzung entwickelt, das
die Herstellungskosten um bis zu 70 Prozent senkt. Bei Kraft-
fahrzeugen kénnen TEGs helfen, die Lichtmaschinen zu
entlasten und damit den Kraftstoffverbrauch zu verringern. In
der Stahl-, Aluminium- und Glasindustrie l4sst sich die Strah-
lungswarme von Halbzeugen oder die Abwéarme von gas-
betriebenen Ofen nutzen.

Marktorientierte Forschung & Entwicklung

Mit Blick auf die Wachstumsfelder unserer F&E-Aktivitaten
haben wir 2016 bereits die ersten Produkte zur Marktreife
gebracht. So zum Beispiel Biotenside — eine neue Stoffklasse
von biobasierten und vollstandig biologisch hergestellten
Tensiden mit verbesserten Eigenschaften.

Das Segment Nutrition & Care hat 2016 die Erweiterung
des Produktportfolios in unseren Wachstumsfeldern deutlich
vorangetrieben. Dabei wurden die eigenen Forschungs-
kompetenzen durch die Akquisitionen und ein gegriindetes
Joint Venture sinnvoll erganzt. So konnten neue Kompeten-
zen hinzugewonnen werden, die einen schnelleren Markt-
zugang ermdglichen.

+ Mit der Akquisition des Probiotikageschéfts der spanischen
Firma NOREL, einem fihrenden Anbieter von Probiotika,
hat Nutrition & Care die Forschung in diesem Gebiet
intensiviert. Probiotika sind Zusatzstoffe in Futtermitteln,
die langfristig eine moglichst antibiotikafreie Tierhaltung
und damit einen wesentlichen Baustein fiir eine gesunde
und nachhaltige Erndhrung bilden kénnen. Probiotika sind
ein wesentlicher Treiber fir das Wachstumsfeld Sustainable
Nutrition.

Mit der Ubernahme des Biotechnologieunternehmens
Transferra Nanosciences Inc. wird die Entwicklung im
Wachstumsfeld Healthcare Solutions forciert. Transferra
besitzt besondere Expertise in liposomalen Wirkstofffrei-
setzungssystemen und ermdéglicht neue Entwicklungen
auf Basis der gemeinsamen Kompetenzen.

Die F&E im Wachstumsfeld Advanced Food Ingredients
wurde durch die Akquisition des norwegischen Herstellers

von anthocyanhaltigen Inhaltsstoffen MedPalett AS voran-
getrieben. Gemeinsam mit der Kompetenz von Evonik zur
Herstellung von Wirkstofffreisetzungssystemen sollen
damit neuartige Nahrungsergdnzungsmittel hergestellt
werden, die Herz-Kreislauf-Erkrankungen vorbeugen
kénnen.

In dem 2015 gegriindeten Joint Venture RSC Evonik
Sweeteners Ltd., Bangkok (Thailand) hat Evonik gemein-
sam mit einem lokalen Zuckerproduzenten 2016 eine
Pilotanlage am Standort Ban Pong zur Herstellung von
I[somalt in Betrieb genommen. Das von Evonik entwi-
ckelte kostengtinstige Herstellungsverfahren ermoglicht
im Wachstumsfeld Advanced Food Ingredients den wach-
senden Bedarf an zuckerarmen und kalorienreduzierten
Nahrungsmitteln im asiatischen Markt zu bedienen.

Das Segment Resource Efficiency hat im Jahr 2016 im
Wachstumsfeld Smart Materials das Engagement im 3D-Druck-
Markt weiter vorangetrieben. Das Segment beteiligt sich am
,Open Platform Program” von HP Inc. und entwickelt neue
maRgeschneiderte Pulvermaterialien fiir die HP Multi Jet
Fusion™-Technologie. Dadurch verspricht sich Evonik einen
weiteren Entwicklungsschub bei den additiven Fertigungs-
technologien in Richtung grof3serientauglicher Produktion
von Bauteilen etwa fir die Automobil- oder Luftfahrtin-
dustrie. Mit dem Kunststoffpulver VESTOSINT 3D Z2773 hat
Evonik das Portfolio spezieller Materialien fiir den 3D-Druck
erweitert.

Der unternehmensinterne Innovationspreis im Bereich der
Produktentwicklung ging im Jahr 2016 an ein Additiv zur
Verbesserung des Rollwiderstands von Autoreifen. Es ist mit
POLYVEST® ST gelungen, das bestehende Additivsystem im
,grinen Reifen” weiter und entscheidend zu optimieren. Das
neue Additiv hat das Potenzial den Verbrauch von Autos
signifikant weiter zu senken ohne den Abrieb und die Nass-
haftung des Reifens zu reduzieren.

Dem Segment Performance Materials ist es gelungen, ein
Produkt in den Markt einzufiihren, das den Trend in der
Automobilindustrie hinsichtlich schwarzer, hochgldanzender
Karosserieanbauteile im Front- und Heckbereich der Fahr-
zeuge unterstitzt. Dabei liegt der Fokus bei den geforderten
Materialeigenschaften auf den mechanischen Kennwerten -
neben der Witterungsbestandigkeit, der Kratzfestigkeit und
der Farbtiefe. Das neue PLEXIGLAS® Hi-Gloss NTA-5 erfillt
alle diese Anforderungen. Aufgrund dieses ausgewogenen
Eigenschaftsprofils ist es besonders fiir die Herstellung von
robusten Bauteilen wie beispielsweise Kihlergrill, Liftungs-
gitter und Zierblenden, aber auch fir Spiegelgehduse und
Sdulenblenden geeignet.

Das Segment Performance Materials arbeitet zudem an
einem neuen Verfahren zur Herstellung von MMA auf Basis
von Ethylen, das eine hohe Effizienz bei Rohstoff- und Energie-
nutzung verspricht und neue MaRstabe bei der Vermeidung
von Emissionen und Abfillen setzt. Dieser neuartige Prozess
beweist im technischen PilotmaRstab bereits seine Robustheit
und erfillt die Erwartungen an die Performance.
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Nachhaltigkeit

5. Nachhaltigkeit

Verantwortungsvolle Unternehmensfiihrung
Nachhaltigkeit ist zentraler Bestandteil unseres Leistungs-
versprechens ,Kraft fir Neues”. Produkte und Lésungen von
Evonik tragen in zahlreichen Bereichen dazu bei, das Leben
der Menschen zu verbessern und den Einsatz begrenzter
Ressourcen zu schonen. Damit unterstiitzen wir die 17 Ziele
der Vereinten Nationen fir eine nachhaltige Entwicklung, die
bis 2030 erreicht werden sollen.

Evonik hat sich zur Wahrung der zehn Prinzipien des UN
Global Compact verpflichtet und orientiert sich an den Kern-
arbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO)
sowie den Leitlinien fir multinationale Unternehmen der
Organisation fir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (OECD). Dariber hinaus engagieren wir uns in
zahlreichen Netzwerken, wie der Nachhaltigkeitsinitiative
der chemischen Industrie in Deutschland ,Chemie3” oder im
Weltwirtschaftsrat fir Nachhaltige Entwicklung (WBCSD).
Zusammen mit dem Verhaltenskodex bilden unsere Global
Social Policy und unsere Werte fir Umwelt, Sicherheit,
Gesundheit und Qualitdt den Rahmen fiir die verantwor-
tungsvolle Unternehmensfihrung bei Evonik. AuRerdem ver-
abschiedete der Vorstand im Sommer 2016 eine Menschen-
rechtliche Grundsatzerklarung. Mit alldem bekennen wir uns
auch zur ,Vision 2050” des WBCSD. Diese beschreibt den
Weg in eine nachhaltige Welt, in der im Jahr 2050 rund
neun Milliarden Menschen gut und im Einklang mit den
begrenzten Ressourcen der Erde leben.

Stakeholdergruppen von Evonik

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Wir sind davon (iberzeugt, dass nachhaltiges Wirtschaften und
verantwortungsvolles Handeln von Management, Fihrungs-
kraften und Mitarbeitern Voraussetzungen fiir die Zukunfts-
fahigkeit von Unternehmen sind. Unsere Nachhaltigkeits-
strategie greift daher die in der Konzernstrategie identifizierten
Wachstumsmarkte Gesundheit, Erndhrung und Ressourcen-
effizienz auf und legt Handlungsfelder fir ein moglichst aus-
gewogenes Management 6konomischer, ékologischer und
sozialer Faktoren fest.

Nachhaltigkeitsmanagement bei Evonik

Entsprechend der Bedeutung nachhaltiger Entwicklungen fiir
das Geschéaft von Evonik liegt die Gesamtverantwortung fir
Nachhaltigkeit beim Vorstand. Zustdndiges Vorstandsmitglied
ist der Personalvorstand, der auch alle klimarelevanten
Aspekte bei Evonik verantwortet. Der Zentralbereich Corporate
Responsibility legt den strategischen Rahmen fir das Nach-
haltigkeitsmanagement fest und koordiniert die konzernweite
Umsetzung in enger Zusammenarbeit mit anderen Zentral-
funktionen und den operativen Segmenten.

Austausch mit Stakeholdergruppen intensiviert

Der Dialog mit unseren Stakeholdern ist fiir uns wichtig.
Dadurch kénnen wir Trends und kiinftige Anforderungen
frihzeitig erkennen sowie unterschiedliche Perspektiven
besser verstehen. Um diesen Austausch weiter zu verbessern,
wurde die Auswahl der fiir unser Unternehmen relevanten
Stakeholder von uns erneut analysiert und systematisch
gruppiert. AnschlieBend haben wir die Stakeholdergruppen
thematisch gebindelt und nach mittelbarem beziehungs-
weise unmittelbarem Einfluss auf Evonik differenziert.
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Ein Schwerpunkt unserer Stakeholderdialoge lag im Berichts-
jahr auf dem Thema ,Gesunde Erndhrung fir eine zukunfts-
fahige Welt”. Der Zentralbereich Corporate Responsibility
und das Geschaftsgebiet Animal Nutrition diskutierten dartber
in Berlin mit rund 80 Stakeholdern aus Politik, Nichtregie-
rungsorganisationen, Verbdnden und Hochschulen sowie
Kunden und Lieferanten. Die Erkenntnisse daraus flieRen
unmittelbar in die Nachhaltigkeitsaktivitaten insbesondere
des Geschéftsgebiets Animal Nutrition ein.

Wichtige Rickmeldungen zur Nachhaltigkeitsleistung von
Evonik erhalten wir auch in unseren Gesprachen mit Kapital-
marktvertretern. Immer mehr Investoren beziehen in ihre
Anlageentscheidung nicht nur finanzielle, sondern auch 6ko-
logische, soziale und Governance-Kriterien ein.

Nachhaltigkeitsanalyse der Geschifte

weiter vorangetrieben

Die Nachfrage unserer Kunden nach Produkten und Lésungen,
die eine ausgewogene Balance ékonomischer, 6kologischer
und sozialer Faktoren aufweisen, nimmt stetig zu. Nachhaltig-
keit entwickelt sich in vielen Markten zu einem kaufentschei-
denden Zusatzaspekt, wird also zunehmend geschéftsrelevant.
Dementsprechend liegt auch in unserer marktorientierten
Forschung & Entwicklung besonderes Augenmerk auf
Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. Evonik verfiigt so
iber gute Voraussetzungen, seine fithrenden Marktpositionen
durch innovative Lésungen abzusichern und neue Wachs-
tumsmarkte mit einem spirbaren Beitrag zur nachhaltigen
Entwicklung zu erschlieRen.

Um den Beitrag nachhaltiger Produkte zum Geschéftserfolg
messbar und damit steuerbar zu machen, haben wir die
Nachhaltigkeitsanalyse unserer Geschafte 2016 weiter voran-
getrieben. AuRerdem haben wir unsere Methodik verfeinert
und von unabhéngigen Priifern validieren lassen.

Evonik erstmals in den Dow Jones
Sustainability Indizes World und Europe
Evonik ist Mitglied in den nachhaltigkeitsorientierten
Indexfamilien FTSE4Good Global und STOXX® Global ESG
Leaders. Auch bei bedeutenden Nachhaltigkeits-Rating-
agenturen — wie Oekom Research oder Sustainalytics — konnten
wir uns im Spitzenfeld der Chemiebranche positionieren.

Da sich der Streubesitz von Evonik Ende 2015 von 14 auf
32 Prozent deutlich erhéht hatte, wurden wir 2016 erstmals zur
Teilnahme am DJSI World eingeladen. Evonik gelang sowohl
der Sprung in den DJSI World als auch in den DJSI Europe -
ein Meilenstein fir unser Nachhaltigkeitsmanagement. Beson-
ders hohe Bewertungen erzielten wir bei allen umweltrelevan-
ten Kriterien.

Im Herbst 2016 erhielt Evonik den Deutschen Nachhaltigkeits-
preis in der Kategorie ,Forschung”. Ausgezeichnet wurde ein
von der Evonik Creavis GmbH entwickeltes neues Produk-
tionsverfahren fir thermoelektrische Generatoren. Darlber
hinaus wurde Evonik in der Kategorie ,Deutschlands nach-
haltigstes GrolSunternehmen 2016" unter die Top 5 nominiert.

Diese Auszeichnungen sind fir uns zusatzlicher Ansporn,
unsere Aktivitdten auf dem Gebiet der Nachhaltigkeit gezielt
voranzutreiben.

5.1 Mitarbeiter

Leicht héhere Mitarbeiterzahl

Zum Jahresende 2016 waren im Evonik-Konzern 34.351 Mitar-
beiter beschaftigt. Im Vergleich zum Jahresende 2015 erhéhte
sich die Zahl der Mitarbeiter um 775 Personen. Dies resul-
tierte vor allem aus Zukaufen und Investitionen in Wachstums-
projekte in den Segmenten Nutrition & Care sowie Resource
Efficiency. Gegenldufig wirkten die Umsetzung des Pro-
gramms Administration Excellence zur Effizienzsteigerung
sowie einzelne kleinere Optimierungen in den Chemie-
segmenten.

Mitarbeiter nach Segmenten

31.12.2016  31.12.2015
Nutrition & Care 7.594 7.165
Resource Efficiency 8.928 8.662
Performance Materials 4.393 4.380
Services 12.892 12.668
Sonstige Aktivitaten 544 701
Evonik 34.351 33.576

Knapp zwei Drittel unserer Mitarbeiter beschéftigen wir
in Deutschland. Weitere Mitarbeiterschwerpunkte bilden
entsprechend unserer globalen Unternehmensfihrung die
Regionen Asien-Pazifik (2016: 15 Prozent) und Nordamerika
(2016: 11 Prozent).

Mitarbeiter nach Regionen

Sonstige 1%
Asien-Pazifik 15%

Mittel- und
Sidamerika 2%

Nordamerika 11%

Ubriges Europa 8% ’

Deutschland 63%




AN UNSERE AKTIONARE LAGEBERICHT

Nachhaltigkeit
Mitarbeiter

Rund 25 Prozent der Mitarbeiter sind weiblich (2015: rund
24 Prozent). Die Altersstruktur hat mit insgesamt etwa
44 Prozent der Mitarbeiter weiterhin einen Schwerpunkt in

Altersstruktur Evonik-Konzern

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

den Altersgruppen ab 46 Jahren (2015: 44 Prozent). Das
Durchschnittsalter unserer Mitarbeiter betrug im Berichtsjahr
41,8 Jahre (2015: 41,7 Jahre).

in %

Unter 21 Jahren
21 bis 25 Jahre
26 bis 30 Jahre
31 bis 35 Jahre
36 bis 40 Jahre
41 bis 45 Jahre
46 bis 50 Jahre
51 bis 55 Jahre
56 bis 60 Jahre

Uber 60 Jahre

Aktive Integration des Spezialadditivgeschifts

von Air Products

Mit der Unterzeichnung des Kaufvertrags zum Erwerb des
Spezialadditivgeschafts von Air Products im Mai 2016 starteten
die Aktivitditen zur anstehenden Integration von rund
1.100 Mitarbeitern in 19 Ldndern. Dies betraf die Vorbereitung
von Betriebsiibergangen, die Unterbreitung von Arbeits-
vertragsangeboten und die Bereitstellung funktionierender
Prozesse wie Entgeltabrechnung oder Bewerbermanagement.
Ein wichtiger Meilenstein war zudem die Zuordnung aller
Mitarbeiter in die neue Organisation. Mit dem Vollzug der
Akquisition am 3. Januar 2017 folgt die endgtiltige Integration
der neuen Mitarbeiter. Dies umfasst die Einbeziehung der
Beschéftigten in Incentive-Systeme, Stellenbewertungen
oder Fortbildungs- und Entwicklungsmalinahmen sowie die
Foérderung des kulturellen Zusammenwachsens.

creating. together. — ein gemeinsamer Rahmen fiir
die Personalarbeit im Konzern
Die erfolgreiche und nachhaltige Umsetzung der Unter-
nehmensstrategie wird ma3geblich durch die Mitarbeiter von
Evonik getragen. Dabei sind Innovationskraft und Unterneh-
mertum wichtige Treiber, um unsere Unternehmensziele
Wachstum und Effizienzsteigerung erreichen zu kénnen.
Unsere Personalstrategie baut auf gemeinsamen verléss-
lichen Konzernwerten auf und ermdglicht die Nutzung von
Synergiepotenzialen im Konzernverbund, z.B. durch eine
einheitliche Arbeitgebermarke, Talentprogramme und Ent-
wicklungsméglichkeiten. Wir schaffen Orientierung und bieten
gleichzeitig gentigend Spielraum fir unsere Segmente, um
sich — sofern notwendig — zu differenzieren.

Bei unserer Personalstrategie setzen wir auf eine gesunde
Leistungskultur, einen partnerschaftlichen Dialog im Unter-
nehmen und auf exzellente Personalprozesse. Strategisch
fokussiert sich unsere Personalarbeit auf die Handlungs-
felder Gewinnung (discovering. together.), Entwicklung
(progressing. together.), Leistung (performing. together.),
Bindung (connecting. together.) und Fihrung (leading.
together.).

Im Rahmen unseres jahrlichen Strategieprozesses haben
wir gemeinsam mit den operativen Geschéaftseinheiten und
den Regionalorganisationen unter Bericksichtigung der
relevanten Entwicklungen in Politik und Gesellschaft MaR-
nahmen zu den einzelnen Handlungsfeldern definiert und
umgesetzt. Durch die systematische Bearbeitung unserer
Handlungsfelder sichern wir nachhaltig unsere Attraktivitat
als Arbeitgeber sowie die Qualifikation und Motivation
unserer Belegschaft.

Gewinnung - discovering. together.

Im Handlungsfeld Gewinnung steht die globale Positionie-
rung von Evonik als starke Arbeitgebermarke im Mittelpunkt.
Unser Ziel ist es, kreative und kompetente Menschen mit
hohem Potenzial fiir Evonik zu gewinnen. Neben verschiedenen
klassischen und modernen Rekrutierungselementen geht es
auch um MaRnahmen fir einen erfolgreichen Start der neuen
Mitarbeiter und Fihrungskréfte im Unternehmen.
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Personalstrategie

leading. together.

connecting. together.

discovering. together.

progressing. together.

performing. together.

Employer Branding - als attraktiver Arbeitgeber
positioniert

Im Wettbewerb um die besten Talente, Mitarbeiter und
Fuhrungskréfte ist eine weltweit einheitliche und starke
Arbeitgebermarke ein wichtiger Erfolgsfaktor. Unser Ver-
sprechen ,Exploring opportunities. Growing together.”
drickt aus, wofiir wir als Arbeitgeber stehen: vielfiltige
globale Entwicklungsméglichkeiten und Teamspirit.

Dafiir gehen wir beim Employer Branding kreative und
ungewdhnliche Wege. Im Herbst 2016 haben wir an sechs
deutschen Universitdten mit der Aktion ,Elevator Pitch” zu
spontanen Prasentationen in wissenschaftlichen Themen
herausgefordert. Belohnt wurde das Mitmachen unter ande-
rem mit einem professionellen Prasentations-Coaching. Uber
ein freiwilliges, 6ffentliches Voting konnten die Teilnehmer
zusétzlich eine Reise zum Evonik-Standort in Singapur
gewinnen. Von den insgesamt 360 Studierenden, die die
Herausforderung annahmen, beteiligten sich 84 mit ihrem
Video an dem Voting.

Im Rahmen unserer Zusammenarbeit mit studentischen
Netzwerken haben wir 2016 zudem das Enactus-Team der
RWTH Aachen mit dem Verein Utho Ngathi-sidliches
Afrika e. V. sowie unserem Geschaftsgebiet Animal Nutrition
vernetzt. Gemeinsam bauten diese Partner eine solarbetrie-
bene Fischzucht in Sambia auf, mit welcher das Studenten-
team beim Enactus Worldcup im September 2016 in Toronto
unter 3.500 Teilnehmern aus 36 Landern den 3. Platz belegte.

Verschiedene Auszeichnungen und Umfrageergebnisse
bestatigen: Evonik zéhlt schon heute zu Deutschlands attrak-
tivsten Arbeitgebern. In einer von DEUTSCHLAND TEST
und dem Wirtschaftsmagazin Focus Money durchgefihrten
Studie setzte sich Evonik als bester Ausbilder innerhalb der
deutschen Chemiebranche durch. Auch in China ist Evonik
2016 erneut unter den beliebtesten Arbeitgebern gelistet, die
vom Top Employer Institute veroffentlicht werden.

Moderne Recruiting-Instrumente ausgebaut

Zur Gewinnung potenzieller Mitarbeiter ist es auch wichtig,
friihzeitig den Kontakt zu relevanten Nachwuchskréften auf-
zubauen. Wir setzen dabei weltweit auf eine zielgerichtete
Zusammenarbeit mit ausgewahlten Hochschulen und Universi-
taten. Die Auswahl treffen wir gemeinsam mit den Fach-
bereichen.

In Deutschland unterstiitzen wir zum Beispiel im Rahmen
des Deutschlandstipendiums zusammen mit dem Bund beson-
ders engagierte Studierende an 13 Hochschulen. Wir bieten
unter anderem Praktikumsmoglichkeiten sowie im Rahmen
konkreter Projekte im Evonik-Konzern auch Unterstiitzung
bei Abschlussarbeiten an.

Uber unser Studentenbindungsprogramm ,Evonik Perspec-
tives” bleiben wir mit jenen Studierenden, die wahrend ihres
Praktikums Gberdurchschnittliche Leistungen gezeigt haben,
weiter in Kontakt. Viele der Programmteilnehmer steigen
nach dem Studium bei Evonik ein.
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Fur die Gewinnung externer Talente auf der Ebene von
Schlissel- und Fihrungspositionen gibt es bei Evonik die
weltweite Talentrekrutierungsinitiative RISE, die wir 2016
erfolgreich weitergefiihrt haben. Besonderen Wert legen wir
dabei — neben der Eignung fir eine bestimmte Stelle — auf
das vorhandene Potenzial fir weiterfiihrende Aufgaben.
Zudem achten wir bei der zukunftsorientierten Gewinnung
neuer Mitarbeiter auch verstarkt auf Diversity. Um den Blick
fur Talente noch weiter zu scharfen, haben wir Fihrungs-
kréfte aus verschiedenen Bereichen und Regionen hierzu auf
unsere konzernweiten Talentindikatoren geschult und
moderne Interviewtechniken aufgefrischt.

Entwicklung - progressing. together.

Im Handlungsfeld Entwicklung geht es darum, Potenziale
und Talente zu erkennen und Mitarbeiter entsprechend zu
entwickeln, zu férdern und zu fordern. Wir gehen dabei indivi-
duell auf Mitarbeiter und ihre Beddirfnisse ein und bieten
ihnen Moglichkeiten zur Entfaltung. Damit legen wir den
Grundstein fir eine nachhaltige Besetzung von Schliissel-
positionen aus den eigenen Reihen.

Aus- und Weiterbildung fiir Fachkrifte von heute
und morgen

Evonik gewinnt seine Fachkréfte weiterhin gezielt aus dem
eigenen Nachwuchs, den wir mit hohem Ausbildungsengage-
ment schulen und weiterentwickeln. Die Ausbildungs- und
vor allem Ubernahmezahlen der ausgebildeten Fachkrifte
leiten sich aus dem Personalbedarf der einzelnen Einheiten
ab, wodurch wir den Neuanfingern nach erfolgreichem
Abschluss der Ausbildung eine klare Zukunftsperspektive
eroffnen. Zugleich kénnen wir damit dem demografischen
Wandel gezielt entgegentreten.

Zum Jahresende 2016 bildeten wir in Deutschland insge-
samt rund 1.950 junge Menschen an 17 Standorten in mehr
als 40 anerkannten Berufen sowie in ausbildungsbegleitenden
und kooperativen Studiengangen aus — rund 390 davon fiir
andere Unternehmen. 2016 begannen rund 530 neue Aus-
zubildende ihren beruflichen Werdegang bei Evonik, darunter
11 Flichtlinge. Mit rund 8 Prozent lag unsere Ausbildungs-
quote erneut deutlich Gber dem bundesdeutschen Durch-
schnitt. Im Projekt ,Start in den Beruf” besetzten wir zum
Jahresende 2016 zudem 51 Plétze, davon 11 fur jugendliche
Flichtlinge. Insgesamt wurden im Projektjahr 2016 /2017
90 Platze in der Berufsvorbereitung angeboten, davon 20 fir
Flichtlinge. Insgesamt investierten wir im Berichtsjahr rund
69 Millionen € in die Ausbildung unserer Mitarbeiter.

Die kontinuierliche und auf den Unternehmensbedarf
ausgerichtete Weiterentwicklung unseres Fachpersonals ist
ebenfalls ein Kernelement unseres HR-Engagements. Dazu
bieten wir dezentral in den Segmenten, an den einzelnen
Standorten sowie zentral und tbergreifend zahlreiche Weiter-
bildungsmalRnahmen an.

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Talentmanagement — Entwicklung

der Fiihrungskréfte von morgen

Fiar Schlisselfunktionen entwickeln wir im Rahmen unseres
Talentmanagements Potenzialtrdger iber Hierarchien,
Funktionen und organisatorische Einheiten hinweg.

Ein klarer jahrlicher Prozess von Personalkonferenzen mit
Vorstandsbeteiligung sichert geschéftsorientiert und konzern-
weit den kontinuierlichen Austausch tber Talente, Funktionen
und Nachfolgeszenarien. Neben anspruchsvollen Programmen
zu Fihrungs- und Managementthemen mit renommierten
Business Schools wie IMD in Lausanne haben wir eine
weitere Saule etabliert, die ethische Aspekte, Werte und
Personlichkeitsentwicklung beinhaltet.

2016 haben wir zudem ein Pilotprogramm durchgefiihrt,
in dem vor dem Hintergrund historischer Verantwortung der
Evonik-Vorgangergesellschaften aktuelle gesellschaftliche
und politische Entwicklungen diskutiert werden. Ziel ist, die
Verantwortung und Rolle von Unternehmen und Fihrungs-
kraften in Politik und Gesellschaft zu reflektieren und persén-
liche Handlungsoptionen zu diskutieren. Ganz im Sinne von:
Starke Personlichkeiten werden auch starke Fiihrungskréfte.

Leistung — performing. together.

Eine gesunde Leistungsorientierung als Basis fiir den Unter-
nehmenserfolg und die individuelle Motivation jedes Mit-
arbeiters ist der Fokus im Handlungsfeld Leistung. Dabei
spielt eine faire, leistungsgerechte Vergltung eine ebenso
zentrale Rolle wie das jahrliche Mitarbeitergesprach mit per-
sénlicher Leistungsbeurteilung.

2016 lag der Personalaufwand einschlieBlich Sozialab-
gaben und dem Aufwand fiir die Altersvorsorge mit 3.128 Mil-
lionen € auf der Héhe des Vorjahres (3.121 Millionen €). Die
Personalaufwandsquote lag damit bezogen auf den Umsatz
bei 24,6 Prozent (Vorjahr: 23,1 Prozent).

Vergiitung — weltweit einheitliche Bewertungskriterien
Bei der Ausgestaltung der Vergitungssysteme legt Evonik
auf Grundlage weltweit einheitlicher Bewertungskriterien
Wert auf marktkonforme und leistungsgerechte Entgelte bei
Fach- und Fihrungsfunktionen. Fir groRe Teile der Beleg-
schaft enthélt die Vergltung variable Komponenten, die sich
am wirtschaftlichen Erfolg des Unternehmens oder an der
personlichen Leistung orientieren.

Seit drei Jahren bieten wir unseren Mitarbeitern in
Deutschland, Belgien und den USA dariber hinaus das Mit-
arbeiteraktienprogramm ,Share” an. Die Beteiligungsquote
erreichte mit rund 38 Prozent einen neuen Hochstwert.
Besonders herausragend ist die Beteiligung in Deutschland,
wo das Teilnahmeniveau knapp 43 Prozent erreichte und damit
das dritte Mal in Folge anstieg. Insgesamt nahmen 2016 welt-
weit iiber 10.000 Beschiftigte einschlieBlich Auszubildender
an ,Share” teil. Sie erwarben dabei rund 380.000 Aktien, fir
die sie aufgrund der Férderung durch das Unternehmen rund
130.000 Gratisaktien erhielten.
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Altersversorgung als Teil der Gesamtvergiitung
Evonik unterstitzt den Grof3teil der Mitarbeiter in der Vor-
sorge flr ein gesichertes Leben im Alter — entweder direkt
oder durch Beitragszahlungen an externe Einrichtungen.
Dabei richten sich die Leistungen an den jeweiligen wirt-
schaftlichen, rechtlichen und steuerlichen Rahmenbedingungen
in den einzelnen Landern aus. Insbesondere in Deutschland,
den USA und einigen europdischen Landern bilden Arbeit-
geberbeitrdge in Pensionspldne ein wichtiges Element einer
wettbewerbsfahigen Gesamtvergiitung.

Bindung — connecting. together.

Im Handlungsfeld Bindung setzen wir aktiv auf Vielfalt, um
gemeinschaftlich erfolgreich zu sein. Durch identitéts-
stiftende Konzernwerte sowie eine gemeinsame und fir
jeden Mitarbeiter erlebbare Unternehmenskultur erreichen
wir auch dber notwendige Verdnderungsprozesse hinaus eine
hohe Bindung an das Unternehmen.

Diversity — Vielfalt entscheidet

Diversity spielt bei Evonik seit Jahren eine wichtige Rolle.
Eine gute Mischung aus unterschiedlichen Nationalitdten,
Geschlechtern, Ausbildungsfachrichtungen und Berufs-
erfahrungen sowie eine durchmischte Altersstruktur sehen
wir als klaren Wettbewerbsvorteil. Ausgangspunkt ist unsere
Diversity-Strategie, der gelebte Beweis sind konkrete Mal3-
nahmen, die sich im Unternehmensalltag auswirken. So sind
Gender-Netzwerke, WoMentoring, aber auch klare Diversity-
Ziele fur Fihrungskrafte im besten Sinne bereits Routine.
Noch deutlicher ist Vielfalt in den Steuerungsalltag unseres
Top-Managements durch das neu gegriindete Diversity-
Council gerickt. Dieses hochrangig besetzte Steuerungs-
gremium entwickelt angelehnt an unsere Management-
struktur die Diversity-Strategie weiter und stellt Gber die
konzernweite Biindelung effiziente und sichtbare MalRnahmen
zielgerichtet und zukunftsorientiert sicher.

Mitarbeiterbefragung — MaBnahmen

nach der Befragung

Ein wichtiger Indikator fir die Bindung der Mitarbeiter an das
Unternehmen und eine erlebbare Unternehmenskultur ist die
im dreijahrigen Turnus durchgefiihrte Mitarbeiterbefragung
(MAB). Bei der im November 2015 durchgefiihrten Befra-
gung wurde zum ersten Mal mit dem Fihrungsqualitatsindex
die wahrgenommene Fihrungsqualitdt beurteilt, mit 143 von
200 méglichen Punkten. Der Commitment Index lag bei
ebenfalls guten 151 Punkten.

Das Feedback der Mitarbeiter zeigte aber auch vier
Kernthemen auf, die weiter verbessert werden sollen und an
denen auf segment-, regional- und konzernweiter Ebene
gearbeitet wird.

Im Nachgang zur Befragung lag 2016 der Fokus zum
einen darauf, sicherzustellen, dass alle Mitarbeiter in die

Entwicklung von MalRnahmen zur Erreichung einer unter-
nehmensweiten Kultur einbezogen werden. Auf jeder Ebene
arbeiten Manager mit Mitarbeitern zur Entwicklung indivi-
dueller und fiir sie relevanter MaRnahmen zusammen. Zum
Jahresende 2016 gab es rund 1.970 MalRnahmen, die
bereichsiibergreifend in allen Segmenten und Regionen
bearbeitet werden.

Parallel starteten wir die MAB-Themenseite mit Ergebnis-
sen der Segmente und Regionen, in Umsetzung befindlichen
MalRnahmen und Best-Practice-Beispielen aus allen Teilen
des Konzerns, um fir Transparenz zu sorgen und aktuelle
Informationen anzubieten. Im Sinne einer erlebbaren Unter-
nehmenskultur werden wir uns 2017 darauf konzentrieren,
eine stichprobenhafte Zwischenbefragung (sogenannte
Pulsbefragung) durchzufiihren. Auf diese Weise wollen wir
Feedback dartber erhalten, ob die ergriffenen Mainahmen
aus Sicht der Mitarbeiter relevant sind und wahrgenommen
werden.

Einklang von Beruf und Familie
Gesunde und leistungsbereite Mitarbeiter sind fiir Evonik Teil
der unternehmerischen Verantwortung und zugleich Schlissel
zum Erfolg. Unser Programm ,well@work” umfasst alle
Themen, die die Arbeitsfahigkeit und Lebensqualitat der Mit-
arbeiter von Evonik erhalten und ausbauen. Im Bereich des
Gesundheitsmanagements etwa werden deutschlandweit
Seminare angeboten, in denen es um gesunde Erndhrung,
Stressbewidltigung oder sinnvolle kérperliche Aktivitat geht.
Zudem hélt Evonik fir seine Mitarbeiter ein breites Sport-
angebot bereit — vom Yoga bis hin zu klassischen Fitnesskursen.
Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie genieRt bei Evonik
seit Jahren ebenfalls einen sehr hohen Stellenwert und
gehért zum ganzheitlichen well@work-Ansatz. Die regel-
miRige Uberpriifung unserer Leistungen und die Verleihung
des Zertifikats berufundfamilie der Hertie-Stiftung im Jahr
2016 mit Giltigkeit bis 2018 belegen das konsequente
Engagement fir unsere familienfreundliche und lebensphasen-
bewusste Personalpolitik. Kernelemente dieser Politik sind
die Unterstiitzung bei der Kinderbetreuung und die Gewah-
rung flexibler Arbeitszeitmodelle.

Fihrung - leading. together.

Im Handlungsfeld Fihrung setzt Evonik auf ein konzernweit
einheitliches und erlebbares Fihrungsverstandnis, dessen
Kern ein vertrauensvolles Verhiltnis zwischen Mitarbeitern
und Fihrungskraften ist.

Unser Ziel ist es, gute und authentische Fihrung bei Evonik
als ein Qualitdtsmerkmal an allen Standorten sicherzustellen.
Deshalb haben wir die Inhalte unserer Trainings weltweit
harmonisiert, die auf eine Fihrungsaufgabe vorbereiten.
Damit wollen wir mit Blick auf unsere Unternehmenskultur
eine hochqualitative Fihrungsleistung nachhaltig implemen-
tieren.
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Nachhaltigkeit
Umwelt, Sicherheit, Gesundheit

Werteorientierte Unternehmenssteuerung braucht starke
Fihrungskréfte. Daher haben auch im Jahr 2016 wieder
25 Konzerntalente in Kooperation mit Habitat for Humanity
ihren Beitrag zum Hausbauprojekt in Vietnam geleistet und
ihre persénlichen MaRstdbe dabei neu bestimmt. In einem
Programm in Kooperation mit der evangelischen und katho-
lischen Kirche reflektierten 30 Konzerntalente zudem Themen
wie Ethik, Werte und Moral. Zuséatzlich wurde dieses Pro-
gramm in internationaler Besetzung mit 15 Teilnehmern aus
aller Welt pilotiert — eine spannende Bereicherung um inter-
kulturelle Aspekte mit dem Titel: ,Taking the lead — with
passion and value orientation”.

5.2 Umwelt, Sicherheit, Gesundheit

Anspruchsvolle Umweltziele
Der Schutz von Klima und Umwelt gehdrt zu den wesentlichen
globalen Herausforderungen unserer Zeit. Eine weitere ist
der schonende Umgang mit begrenzten natiirlichen Ressour-
cen, bei gleichzeitig wachsender Weltbevélkerung und stei-
genden Wohlstandsniveaus. Es ist Teil unserer unternehmeri-
schen Verpflichtung, die natirlichen Lebensgrundlagen fiir
nachkommende Generationen zu erhalten. Wichtige 6ko-
logische Handlungsfelder leiten sich aus Effizienzaspekten ab
und sind fir uns vornehmlich die Reduktion des Energie-
verbrauchs, Verminderung der Emissionen in die Luft und in
Gewadsser bzw. der effiziente Einsatz der Ressource Wasser.
Dariber hinaus entwickeln wir Produkte, die ihrerseits
einen splrbaren Beitrag leisten, um ékonomischen Erfolg
und 6kologischen Fortschritt zuverldssig miteinander zu ver-
binden. Die Verbesserung des eigenen 6kologischen Ful3-
abdrucks ist neben dem Aspekt internationaler Wettbewerbs-
fahigkeit aber auch eine Frage 6ffentlicher Akzeptanz und
politischer Opportunitdt. Unsere strategische Ausrichtung
trdgt diesen Rahmenbedingungen umfassend Rechnung.

Fiir den Zeitraum 2013 bis 2020 (Referenzjahr 2012) haben

wir uns anspruchsvolle Umweltziele gesetzt:

+ Reduzierung der spezifischen Treibhausgasemissionen
um 12 Prozent.

- Reduzierung der spezifischen Wasserférderung? um
10 Prozent.

1

Beim nachhaltigen Abfallmanagement setzen wir unsere
Anstrengungen zur Ressourcenschonung fort.

Auch 2016 haben wir weitere Fortschritte erzielt, die Emis-
sionen entlang der Wertschépfungskette weiter zu verringern.
Grundlage ist ein funktionierendes Umweltmanagementsystem,

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

dessen Integration in die Unternehmensprozesse ein fortwah-
render Prozess und Teil unseres Nachhaltigkeitsmanagements
ist. Bei Evonik sind Anlagen, technische Systeme, Verfahren
sowie Produkte einem Verantwortlichen — etwa durch Stellen-
beschreibungen oder Delegationsschreiben — zugeordnet.

Unser Managementsystem fir Umwelt, Sicherheit,
Gesundheit und Qualitét gilt fir den gesamten Evonik-
Konzern. Zuséatzlich verpflichten wir unsere produzierenden
Standorte zu einer Zertifizierung nach der international aner-
kannten Norm fiir Umweltmanagement ISO 14001. Durch die
bei neuen Einheiten notwendige Aufbau- und Vorbereitungs-
phase schwankt die Quote der Produktionsmengen mit
ISO 14001-Zertifizierung, liegt aber immer zwischen 95 und
100 Prozent. Die Umsetzung iberpriifen wir mit Audits in
den Segmenten, in den Regionen und an den Standorten. Im
Jahr 2016 fihrten wir — neben anderen themenspezifischen
Audits — weltweit 60 USGQ-Audits durch.

Sicherheit als Managementaufgabe

Besonders wichtig nehmen wir unsere Verantwortung
in Bezug auf die Sicherheit, ob bei der Produktion unserer
Produkte oder beim Transport der Giter zu unseren Kunden.
Wir schitzen sowohl unsere Mitarbeiter und die Anwohner
unserer Standorte als auch die Umwelt vor méglichen negati-
ven Auswirkungen unserer Aktivititen. Die konzernweite
Initiative ,Sicherheit bei Evonik” haben wir als standigen
Prozess zur Entwicklung unserer Sicherheitskultur und als
grundlegenden Managementansatz fiir alle Themen der
betrieblichen Sicherheit und der Verkehrssicherheit fest
etabliert. Unser Sicherheitsleitbild und der Rahmen zur
Sicherheitskultur geben Struktur und Richtung fir unsere
Konzernziele und Aktivitaten vor. Verbindliche Handlungs-
grundséatze gelten fiir alle unsere Mitarbeiter, ob Mitarbeiter
vor Ort oder im Management, und geben klare und
tberprifbare Orientierung fir personliches Verhalten und
Fihrung vor.

Unfallhaufigkeit leicht verschlechtert,

aber unter der Obergrenze

Besonders im Fokus unserer Initiative steht die Sicherheit
unserer Mitarbeiter — bei der Arbeit und auf dem Weg von
und zur Arbeitsstelle, aber auch die Sicherheit der fir uns
tatigen Fremdfirmenmitarbeiter an unseren Standortgelanden.
2016 blieb die Unfallhdufigkeit® der eigenen Mitarbeiter mit
1,2 unter unserer selbst gesteckten Obergrenze von 1,3.
Gegeniiber Vorjahr (1,0) hat sie sich jedoch leicht ver-
schlechtert. Aus den Unfalldiskussionen haben wir wertvolle
Hinweise fiir die zukinftige Vermeidung abgeleitet und an
die Mitarbeiter kommuniziert.

1 Energie- und prozessbedingt gemaR Greenhouse Gas Protocol. Scope-2-Emissionen nach dem marktbasierten Ansatz berechnet.
2 Ohne standortbedingte Sondereffekte bei der Férderung von Oberflichen- bzw. Grundwasser.
3 Anzahl der Arbeitsunfille eigener Mitarbeiter und von Fremdfirmenmitarbeitern, wenn sie unter direkter Weisung von Evonik stehen, pro 1 Million Arbeitsstunden.
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Unfallhdufigkeit

Anzahl der Arbeitsunfille pro 1 Million Arbeitsstunden

2008 N 1,7
2009 I 1,2
2010 I 13
2011 1 1,5
2012 I ¢
2013 I 0,5
2014 I 12
2015 I 0
2016 I 2
0,0 0,5 1,0 1,5 2,0

Ereignishaufigkeit

Anzahl der Ereignisse pro 1 Million Arbeitsstunden bezogen auf den Basiswert von 2008

2008 I ——— 100
2009 I —— 75
2010 I —— 76
2011 I — 60
2012 I 46
2013 I — 50
2014 I — 53
2015 I —— 55
2016 I 43
0 20 40 60 80 100

Im Berichtsjahr verzeichneten wir keinen tédlichen Arbeits-
unfall eines eigenen Mitarbeiters oder eines Fremdfirmen-
mitarbeiters an einem unserer Standorte. Auch tédliche
Wegeunfille — auf dem Weg von und zur Arbeit sowie auf
Dienstreisen — ereigneten sich nicht.

Die Unfallhdufigkeit der Fremdfirmenmitarbeiter (Anzahl
der Arbeitsunfille von Fremdfirmenmitarbeitern mit Ausfall-
tagen pro 1 Million Arbeitsstunden) ist mit 3,7im Vergleich zum
Vorjahr (2,9) leicht gestiegen.

Deutliche Verbesserung bei der Ereignishédufigkeit

Die Prozesssicherheit unserer Anlagen ist ein weiterer
Schwerpunkt unserer Initiative. Die Konzepte zur Verhinderung
von Brand oder Austritt geféhrlicher Stoffe werden regel-

méRig und umfassend analysiert. Ziel ist es, Risiken so friih-
zeitig zu erkennen, dass entsprechende Schutzkonzepte
entwickelt werden kénnen, die den Gefahreneintritt zuver-
lassig verhindern. Unsere Anlagensicherheit beobachten und
bewerten wir mit der Kennzahl Ereignishiufigkeit', die
Ereignisse mit Stofffreisetzungen, Branden oder Explosionen
auch schon mit nur geringen oder keinen Schaden erfasst
(Process Safety Performance Indicator gemaR European
Chemical Industry Council, Cefic). 2016 hat sich der Indikator
deutlich auf 43 Punkte (Vorjahr: 55 Punkte) verbessert. Auch
unsere selbst gesetzte Obergrenze von maximal 48 Punkten
haben wir damit spirbar unterschritten. Damit haben unsere
in den Jahren 2015 und 2016 ergriffenen MaRnahmen
Wirkung gezeigt.

1 Anzahl der Ereignisse pro 1 Million Arbeitsstunden der Mitarbeiter in den Produktionseinrichtungen der Segmente bezogen auf den Basiswert von 2008 (Angabe in

Prozentpunkten: 2008 = 100).
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Insbesondere im Bereich Prozesssicherheit werden die MaR-
nahmen aus 2016 intensiviert, um die positive Entwicklung
im Jahr 2017 zu unterstitzen.

Bei externen Unternehmensvergleichen wird auch eine
andere gangige Kennzahl zur Anlagensicherheit verwendet,
die als Anzahl der Ereignisse pro T Million Arbeitsstunden
aller Mitarbeiter im Konzern definiert ist. Diese betrug fir
Evonik 1,0 (Vorjahr: 1,3).

Damit die Sicherheitskonzepte zur Verhinderung von
Stofffreisetzungen, Branden oder Explosionen weltweit
einem gleich hohen Sicherheitsstandard genliigen, werden
diese unter Einbeziehung von ausgesuchten und erfahrenen
Sicherheitsexperten erstellt. Diese sind in unserem Global
Process Safety Competence Center (GPSC) und in dem vom
GPSC fachlich gefihrten Global Safety Expert Network
zusammengefasst.

Sicherheitsziele fiir 2017

Wir geben jahrlich einzuhaltende Obergrenzen fiir die Kenn-

zahlen zur Arbeits- und Anlagensicherheit als ZielgréRen vor.

Fir 2017 lauten diese erneut:

- Die Unfallhaufigkeit soll maximal 1,3 betragen.

- Die Ereignishaufigkeit soll — bezogen auf den Basiswert
von 2008 — maximal 48 betragen.

Carbon Disclosure Project -

Klimaberichterstattung auf hohem Niveau
Unternehmerische Wachstumspotenziale ergeben sich aus
der systematischen Anpassung von Produkten und Dienst-
leistungen an globale Megatrends. Das gilt auch fir die
Herausforderung des weltweiten Klimawandels. Zahlreiche
Produktinnovationen von Evonik tragen dazu bei, die Energie-
effizienz in nachgelagerten Wertschépfungsketten zu ver-
bessern, Ressourcen zu schonen und Emissionen zu mindern.
Unsere Additive fir Schmiermittel sind daftr ein bewahrtes
Beispiel. Mit Hydraulikélen, die unsere DYNAVIS®-Additive
enthalten, kann die Produktivitdt von Baggerfahrzeugen um
bis zu 30 Prozent erhoht werden — bei gleichzeitiger
Treibstoffersparnis von ebenfalls bis zu 30 Prozent. Die
genauen Einsparungen kénnen interessierte Unternehmen
dank eines auf der DYNAVIS®-Internetseite zur Verfigung
gestellten Kalkulators selbststandig berechnen.
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Darlber hinaus sind wir bestrebt, unsere Berichterstattung zu
wesentlichen Umweltindikatoren stets weiter zu verbessern,
und stehen im intensiven Austausch mit Ratingagenturen,
wie zum Beispiel dem Carbon Disclosure Project. Weltweit
erhebt CDP alljghrlich detaillierte Daten von Unternehmen
Uber deren Treibhausgasemissionen und Energieverbrauch.
Dariber hinaus werden Chancen und Risiken aus dem Klima-
wandel fir die Geschaftstatigkeit und deren strategische
Berlcksichtigung bei der Unternehmensfihrung bewertet.
Aktuell bindelt CDP das Informationsbedurfnis von tber
800 institutionellen Investoren mit einem Anlagevermégen
von mehr als 100 Billionen US-S. Aus den erhobenen Daten
kénnen die Investoren das Klima-Risikoprofil der betrachteten
Unternehmen ableiten und in ihre Investitionsentscheidung
einflieBen lassen.

2016 konnten wir das im Jahr 2015 erzielte sehr gute
Ergebnis bestatigen: Evonik erreichte mit einem Score von
+A="in der Klimawandelberichterstattung den Status
,Index/Country Leader im MDAX" und gehért damit zu den
15 Prozent besten MDAX-Unternehmen.

Geringere CO,-Emissionen’

Die CO,-Emissionen gingen 2016 von 9,7 Millionen Tonnen
im Vorjahr auf 9,4 Millionen Tonnen zuriick, obwohl die Pro-
duktionsmenge im gleichen Zeitraum von 10,4 Millionen
Tonnen auf 10,6 Millionen Tonnen zunahm. Der Riickgang
der Emissionen resultiert hauptsachlich aus dem Ersatz eines
kohlebefeuerten Kraftwerkblocks durch ein neues hoch-
effizientes Gas- und Dampfturbinenkraftwerk in Marl sowie
der Umsetzung gezielter EnergieeffizienzmaRnahmen.

Von den 27 Anlagen, die Evonik betreibt und die den
Regelungen des CO,-Emissionshandels (EU Emissions Trading
System, EU ETS) unterliegen, wurden im Berichtsjahr 3,7 Mil-
lionen Tonnen CO, emittiert. Die Reduzierung um 0,3 Milli-
onen Tonnen CO, gegeniiber 2015 stammt im Wesentlichen
ebenfalls aus dem veranderten Brennstoffmix in Marl.

1 Die direkten CO,-Emissionen (sogenannte Scope-1-Emissionen nach Greenhouse Gas Protocol) stammen aus der Energieerzeugung und der Produktion.
Die indirekten CO,-Emissionen kommen aus dem Zukauf von Energie, sogenannte Scope-2-Emissionen. Sie wurden nach dem marktbasierten (market-based)

Ansatz berechnet.
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Umweltschutzinvestitionen und -betriebskosten

Fir eine weitere Verbesserung des Umweltschutzes wurden
im Berichtsjahr 37 Millionen € (Vorjahr: 43 Millionen €)
investiert. Der Rickgang zum Vorjahr ist im Wesentlichen
darauf zuriickzufihren, dass im Jahr 2015 gréRere Investi-
tionsprojekte, wie zum Beispiel die Kapazitdtserweiterung fir
Spezialkieselsiuren in Ako (Japan), abgeschlossen wurden.
Die Betriebskosten fiir den Umweltschutz stiegen 2016 leicht
auf 292 Millionen € (Vorjahr: 283 Millionen €).

Gesundheitsschutz, Gesundheitsférderung

und Notfallmanagement Hand in Hand

Der Verantwortung gegeniber unseren Mitarbeitern
kommen wir auch mit vielfaltigen MaRnahmen zum Schutz
und Erhalt der Gesundheit unserer Mitarbeiter nach. Diese
Angebote sind fester Bestandteil unseres Konzernprogramms
well@work .

Bei der betrieblichen Gesundheitsférderung setzt Evonik
vor allem auf die Unterstiitzung eines gesunden Lebensstils
mit MaBnahmen zu den Themenfeldern Bewegung, gesunde
Erndhrung, Work-Life-Balance, Suchtvermeidung und Infek-
tionsprophylaxe. Ergdnzend werden Gesundheitsaktionen zu
jahrlich wechselnden Themen durchgefiihrt und freiwillige
Vorsorgemalinahmen angeboten. Ein Schwerpunktthema der
Gesundheitsférderung von Evonik war 2016 die Vermeidung
und Friherkennung von Diabetes.

6. Nachtragsbericht

Siehe unter Ereignisse nach dem Bilanzstichtag unter Anhang-
ziffer 10.6.

1 Siehe auch Kapitel Mitarbeiter.

Beim arbeitsbezogenen Gesundheitsschutz bestehen standar-
disierte Prozesse basierend auf der Gefdhrdungsbeurteilung.
So werden bereits im Vorfeld mogliche Gefdhrdungen am
Arbeitsplatz systematisch ermittelt und MaRnahmen abgelei-
tet, die die Sicherheit und Gesundheit unserer Mitarbeiter
gewdhrleisten. Die Wirksamkeit dieser MaRnahmen wird
unter anderem im Rahmen der arbeitsmedizinischen Vor-
sorge Uberpriift.

Das medizinische Notfallmanagement an unseren Stand-
orten orientiert sich an einem weltweit glltigen Konzern-
standard, der unter anderem die erforderliche Notfallorgani-
sation, die vorzuhaltende Ausstattung und das Personal regelt
und dabei die regionalen Mdoglichkeiten der Notfallversor-
gung berlcksichtigt. Die Wirksamkeit des Systems wird
regelmaRig durch Notfallibungen kontrolliert.

Die Erreichung unserer Ziele zum Gesundheitsschutz
messen wir mit unserem Occupational-Health-Performance-
Index, den wir 2013 als Kennzahl eingefihrt haben. Der
Index wird jahrlich erhoben. 2016 lag der Wert bei 5,5 von
maximal 6 Punkten. Um die Nachhaltigkeit von MaRnahmen zu
sichern, haben wir uns das Ziel gesetzt, ab 2017 kontinuierlich
einen Wert 2 5 Punkte zu erreichen.
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7. Risiko- und Chancenbericht

7.1 Risiko- und Chancenmanagement

Risikostrategie

Evonik verfiigt Gber ein konzernweites internes Risiko- und
Chancenmanagement (im Folgenden insgesamt als Risiko-
management bezeichnet) als zentrales Element der Unter-
nehmenssteuerung. Als Teil des Risikomanagements entspricht
das Risikofriherkennungssystem den Anforderungen an ein
bérsennotiertes Unternehmen. Ziele sind die méglichst friih-
zeitige Identifikation von Risiken und die Entwicklung von
Malinahmen zur Minimierung und Gegensteuerung. Zur
optimalen Wahrnehmung von Chancen sollen diese ebenfalls
frihzeitig erkannt und verfolgt werden. Unternehmerische
Risiken gehen wir nur ein, wenn wir iberzeugt sind, dadurch
den Unternehmenswert nachhaltig steigern und dabei gleich-
zeitig mogliche negative Auswirkungen dauerhaft begrenzen
zu kénnen.

Aufbau und Organisation des Risikomanagements
Das Risikomanagement ist auf Konzernebene dem Finanz-
vorstand zugeordnet und gema($ der Organisationsstruktur
von Evonik dezentral aufgebaut.

Die origindre Risikoverantwortung liegt bei den Segmen-
ten, Zentral- und Servicebereichen. Dies beinhaltet die
Friherkennung von Risiken sowie die Abschatzung ihrer
Auswirkungen. Zudem missen geeignete Vorsorge- und
Sicherungsmalinahmen eingeleitet sowie die interne Kom-
munikation der Risiken sichergestellt sein. Innerhalb der
Organisationseinheiten stimmen Risikokoordinatoren die
jeweiligen Risikomanagementaktivitdten ab. Auf allen Ebenen
des Konzerns ist die systematische und zeitnahe Risikobericht-
erstattung ein wesentliches Element der strategischen und
operativen Planung, der Vorbereitung von Investitionsentschei-
dungen, der Ermittlung von Hochrechnungen sowie weiterer
Management- und Entscheidungsprozesse.

Fir den Konzern nimmt ein zentraler Corporate Risk
Officer die Steuerungs- und Kontrollfunktionen fiir Abléufe
und Systeme wahr. Er ist Ansprechpartner fir alle Risiko-
koordinatoren sowie fiir Dokumentation, Information und

Koordination auf Konzernebene zustandig. Gleichzeitig ver-
antwortet er die methodische Weiterentwicklung des Risiko-
managements. Das Risikokomitee unter Leitung des Finanz-
vorstandes mit Vertretern der Zentralbereiche nimmt die
Aufgaben der Validierung der konzernweiten Risikosituation
und der Verifizierung der angemessenen Berlicksichtigung
von Risiken im Zahlenwerk wahr. Der Aufsichtsrat, insbeson-
dere der Priifungsausschuss, Gberwacht das Risikomanage-
mentsystem.

Im Geschéftsjahr 2016 entsprachen die im Risikomanagement
beriicksichtigten Gesellschaften dem Konzernkonsolidierungs-
kreis. In Unternehmen, auf die wir keinen beherrschenden
Einfluss ausiben, setzen wir unsere Anforderungen an das
Risikomanagement primar Gber die Wahrnehmung von Gesell-
schaftsrechten in Management- oder Kontrollgremien durch.
Unser Risikomanagement wird in den Organisations-
einheiten von der Konzernrevision geprift, um die Erfiillung
der gesetzlichen und unternehmensinternen Anforderungen
sowie den kontinuierlichen Verbesserungsprozess des Risiko-
managements sicherzustellen. GemaR den Modalitaten fir
bérsennotierte Aktiengesellschaften ist das Risikofriiherken-
nungssystem in die Jahresabschlusspriifung mit einbezogen.
Die Priifung ergab, dass das Risikofriiherkennungssystem von
Evonik geeignet ist, Entwicklungen, die den Fortbestand des
Unternehmens gefahrden konnten, rechtzeitig zu erkennen.
Das Risikomanagementsystem orientiert sich an dem
international anerkannten Risikomanagementstandard COSO-
Enterprise-Management. Die Umsetzung erfolgt anhand
einer konzernweit verbindlichen Richtlinie. Mithilfe einer
speziellen Software fiir das Risikomanagement werden Einzel-
risiken systematisch erfasst und verwaltet. Sie werden hin-
sichtlich ihrer méglichen Schadenshéhe (Auswirkung) und
Eintrittswahrscheinlichkeit bewertet und mit ihren Erwartungs-
werten (Produkt aus Eintrittswahrscheinlichkeit und Aus-
wirkung) dokumentiert. Die Bewertung erfolgt analog zur
aktuellen Planung Giber einen Zeitraum von drei Jahren (Mittel-
fristplanung). Chancen und Risiken sind dabei als positive
bzw. negative Abweichungen von der Planung definiert.
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Chancen- und Risikomatrix
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Eintrittswahrscheinlichkeit

Die Organisationseinheiten fithren einmal jahrlich in Verbin-
dung mit der Mittelfristplanung eine umfassende Risiko-
inventur durch. Fir dabei erkannte Risiken werden Sicherungs-
malinahmen benannt, umgehend eingeleitet und deren
Umsetzung zeitnah verfolgt. Die interne Steuerung (beispiels-
weise in der Berichterstattung des Risikokomitees) ist auf den
Mittelfristzeitraum ausgelegt. Identifizierte Chancen und
Risiken werden in die Gré3enklassen gering, mittel und hoch
eingeordnet (siehe Chancen- und Risikomatrix). Die Bewertung
folgt stets einer Nettobetrachtung, also unter Berticksichtigung
von RisikobegrenzungsmaRnahmen. Uber Risikobegrenzungs-
maRnahmen kénnen Bruttorisiken vermindert, transferiert
oder vermieden werden. Ubliche MaRnahmen sind wirtschaft-
liche Gegensteuerungsmalinahmen, Versicherungen oder
bilanzielle Vorsorge.

Ergdnzt wird die Risikoinventur durch eine vierteljéhrliche
Uberpriifung aller Chancen und Risiken fiir das laufende Jahr,
bei der Veranderungen hinsichtlich bereits identifizierter
Chancen und Risiken sowie neu aufgetretene Chancen und
Risiken erfasst werden.

Die Steuerung der Chancen und Risiken zielt auf die beiden
Dimensionen Auswirkung und Eintrittswahrscheinlichkeit.
Als wesentliche Einzelrisiken werden alle hohen Risiken sowie
mittlere Risiken mit einem Erwartungswert von mehr als
10 Millionen € bezogen auf den Mittelfristzeitraum angesehen.
Der Erwartungswert dient ausschliellich der Priorisierung und
Fokussierung der Berichterstattung auf wesentliche Themen.

7.2 Gesamtsituation Chancen und Risiken

Die konzernweit identifizierten Risiken unter Beriicksichtigung
der ergriffenen bzw. geplanten MalRnahmen haben einzeln
oder in Wechselwirkung miteinander keine bestandsgefahr-
denden Auswirkungen auf Evonik als Ganzes; dies schlief3t
die Evonik Industries AG als Konzernfihrungsgesellschaft
mit ein.

Fiir das Geschaftsjahr 2016 gingen wir von etwas mehr Risiken
als Chancen aus. Im Laufe des Geschéftsjahres sind einige
Chancen und Risiken eingetreten, die sich gegenseitig aus-
geglichen haben. In den Segmenten Resource Efficiency und
Performance Materials, und hier insbesondere in der
C,-Chemie, konnten erfreulicherweise Gberwiegend Chancen
realisiert werden. Die Entwicklung im Segment Nutrition &
Care war vor allem im Markt fir Aminosauren durch den
Eintritt von deutlich mehr Risiken als Chancen gekennzeichnet.
In Bezug auf die Risikokategorien lagen wesentliche Einfluss-
groRen in dem makro6konomischen Umfeld sowie den spezi-
fischen Markt- und Wettbewerbssituationen. Fir das
Geschiftsjahr 2017 besteht aus aktueller Sicht erneut ein
hoheres Risiko- als Chancenpotenzial, das etwas iber dem
Niveau von 2016 liegt.

In den folgenden Kapiteln 7.3 und 7.4 werden die Chancen
und Risiken innerhalb der jeweiligen Kategorien entspre-
chend ihrer Bedeutung fiir den Konzern in absteigender
Reihenfolge beschrieben. Sofern nicht anders dargestellt,
gelten diese fir alle Segmente.

7.3 Chancen und Risiken
~Markte und Wettbewerb”

GemalR unserer internen Steuerung ordnen wir Chancen und
Risiken der Kategorie Markte und Wettbewerb auf der
Ebene von Unterkategorien (siehe Grafik Seite 95) in die ein-
zelnen GréRenklassen ein. Die Abbildung zeigt jeweils die
héchste GroRenklasse, der ein Einzelrisiko bzw. Einzelchance
zugeordnet ist. Die einzelnen Chancen und Risiken kdnnen
dabei je nach Auspragung auch zu kleineren Klassen gehoren.
Sofern zwei Unterkategorien die gleichen Auspragungen in
der Grafik aufweisen, haben wir uns bei der Sortierung
zundchst an den Chancen orientiert. Im Anschluss wurde
entsprechend den gréften Erwartungswerten absteigend
sortiert.
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Einteilung der Kategorie Markte und Wettbewerb in Chancen- und Risikoklassen

Risiken Unterkategorie
[ ] Absatzmarkte
[ ] Finanzmérkte

Rohstoffmarkte

Chancen

Forschung & Entwicklung

Produktion
Investitionen
Sonstige
Personal

Energiemarkte

Mergers & Acquisitions

mm Hohe Chance/
Hohes Risiko

Mittlere Chance/
Mittleres Risiko

Geringe Chance/
Geringes Risiko

1. Absatzmarkte

Die Unsicherheit im makrodkonomischen Umfeld durch neue
politische Entwicklungen in Europa und den USA sowie
anhaltende geopolitische Konflikte ist stark und kann sowohl
Chancen als auch Risiken auslosen. Die Gefahr einer anhalten-
den schwachen konjunkturellen Entwicklung in Wachstums-
markten und verschiedenen européischen Volkswirtschaften
sowie eines geringeren Wachstums in China und den USA
wird als hohes Risiko identifiziert.

Neben der allgemeinen Nachfragesituation birgt der
intensive Wettbewerb in verschiedenen Marktsegmenten
Chancen und Risiken. Insbesondere die Konkurrenz aus
Niedriglohnlandern sorgt mit neuen Kapazitdten und aggres-
siver Preispolitik fur verscharften Wettbewerbsdruck, der
sowohl unsere Absatzpreise als auch die Mengenentwicklung
beeintrachtigen kann. Dem wirken wir durch den Ausbau
unserer Produktionsbasis im Ausland sowie die Erschlieung
neuer Méarkte in Regionen mit héheren Wachstumsraten, wie
Asien und Stidamerika, entgegen. Die betroffenen operativen
Einheiten reduzieren diese Wettbewerbsrisiken auerdem
durch verschiedene MalRnahmen zur engeren Kundenbindung.
Dazu zéhlen unter anderem strategische Forschungspartner-
schaften mit Kunden sowie der Ausbau von Serviceleistungen
entlang der Wertschépfungskette. Dem Risiko der Substi-
tution von Chemieprodukten durch neue, verbesserte oder
kostenglnstigere Materialien bzw. Technologien begegnen
wir fortlaufend durch die eigene Entwicklung neuer, attrakti-
ver und wettbewerbsfahiger Produkte bzw. Technologien.
Unseren Geschiéften bieten sich Chancen aus Nachfragetber-
hangen einzelner Markte, zum Beispiel durch die verzdégerte
Inbetriebnahme neuer Produktionskapazitaten unserer Wett-
bewerber.

Aus spezifischen Marktentwicklungen in einzelnen
Geschiften ergeben sich hohe Chancen und Risiken. Dies
betrifft sowohl die Nachfrage in einzelnen Markten als auch
die Wettbewerbssituation in unterschiedlichen Industrien.

Veranderungen der Nachfrage konnen sich auf den Absatz
und Umsatz unserer Geschéfte auswirken. Diesen Risiken
begegnen wir proaktiv durch permanente Marktbeobachtung,
MafRnahmen zur Kundenbindung und zur Gewinnung von
Neukunden sowie durch die frihzeitige Entwicklung neuer
innovativer Anwendungen und ErschlieRung neuer Markte.
Diese Chancen und Risiken kdnnen grundsatzlich samtliche
Segmente betreffen, wobei hier Schwerpunkte bei Nutrition
& Care sowie Performance Materials liegen. Ein mogliches
Risiko fiir unser Aminosdurengeschéft besteht etwa in Asien
durch eine gegebenenfalls unzureichende Lebensmittel-
qualitat und -sicherheit, insbesondere durch die Vogelgrippe.
Optionen fir kinftiges profitables Wachstum nutzen wir,
indem wir im Rahmen der strategischen Weiterentwicklung
neue Markte erschlieBen. Ein attraktiver Markt fir unser
Aminosdurengeschift ist beispielsweise die Aquakultur, fir
die wir innovative Produkte entwickelt haben. Aufgrund des
globalen Bevolkerungswachstums, steigenden Wohlstands in
aufstrebenden Markten und der Uberfischung der Welt-
meere wichst der weltweite Markt fiir Aquakulturen schneller
als andere Bereiche der Tierzucht.

In unseren Chemiegeschaften besteht insgesamt eine
geringe Kundenkonzentration. Auf keinen der von uns belie-
ferten Endmarkte entfallen mehr als 20 Prozent des Umsatzes.
Einzelne operative Einheiten, insbesondere in den Segmenten
Nutrition & Care und Resource Efficiency, und unser Segment
Services sind gleichwohl in einem gewissen Mal% von wichtigen
Hauptkunden abhéngig. Dies gilt in den operativen Geschéften
vor allem bei Produktionsanlagen, die in unmittelbarer Néhe
unseres Hauptkunden errichtet werden. Ein méglicher Aus-
fall eines wesentlichen Kunden kann dabei neben geringeren
Umsadtzen auch Wertberichtigungen von Forderungen und
getatigten Investitionen erfordern sowie Auswirkungen auf
unsere langfristigen Rohstoffvertrdge oder die Finanzstruktur
unserer Beteiligungen haben.
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2. Finanzmiarkte

Im Zusammenhang mit Finanzmarkten bestehen Marktpreis-
chancen und -risiken sowie Liquiditats- und Ausfallrisiken.
Marktpreischancen und -risiken resultieren aus Wahrungs-,
Zins- sowie sonstigen Preisdnderungen. Liquiditatsrisiken
betreffen die Zahlungsfahigkeit des Unternehmens, wihrend
Ausfallrisiken die Gefahr eines Verlustes beinhalten, sofern
Schuldner teilweise oder vollsténdig ihren Zahlungsverpflich-
tungen nicht nachkommen.

Ein wesentliches Ziel unserer Unternehmenspolitik ist die
Begrenzung dieser Risiken. Gemal$ den konzernweit bestehen-
den Richtlinien und Grundsatzen ist hierzu jede wesentliche
finanzielle Risikoposition zu erfassen und zu bewerten.
AnschlieRend erfolgt die Begrenzung der Risiken durch den
gezielten Einsatz von origindren und derivativen Finanzinstru-
menten unter Beriicksichtigung von Kosten-Nutzen-Aspekten.
Hierbei kénnen auch optionale Sicherungsmalnahmen
durchgefiihrt werden. Bei diesem finanzwirtschaftlichen
Risikomanagement beriicksichtigt Evonik den Grundsatz der
Funktionstrennung von Handel, Risikocontrolling und
Abwicklung und orientiert sich an den bankentypischen Min-
destanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk)
sowie den Anforderungen des Gesetzes zur Kontrolle und
Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG). Entspre-
chend sind Handlungsrahmen, Verantwortlichkeiten und
Kontrollen verbindlich nach anerkannten Best Practices fest-
gelegt. Auf dieser Grundlage fihren wir gezielt risikobe-
grenzende AbsicherungsmalRnahmen durch.

Die Steuerung der Zins- und Wéhrungschancen und
-risiken sowie die Vorgaben fiir das Management der Liquidi-
tats- und Ausfallrisiken erfolgen grundsétzlich zentral durch
den Finanzbereich der Evonik Industries AG. Derivative
Finanzinstrumente' werden ausschlieRlich zur Minderung
derjenigen Risiken eingesetzt, die aus der operativen Tétig-
keit und der Finanzierungstatigkeit resultieren, und stehen
somit stets im Zusammenhang mit korrespondierenden
Grundgeschéften. Eine spekulative Verwendung von Finanz-
instrumenten ist nicht zulassig.

Im Wihrungsbereich werden Devisentermingeschafte, Devi-
senswaps, Devisenoptionen und Zins-Wahrungs-Swaps ein-
gesetzt. Bei der Festlegung der Zinskonditionen achten wir
auf eine bewusste Gestaltung des Fix-Float-Verhaltnisses;
Zinsswaps kénnen zur weiteren Optimierung eingesetzt
werden. Zur Absicherung von Rohstoffpreisschwankungen
bei Kohle, Erdgas und petrochemischen Rohstoffen kommen
Commodity-Swaps zum Einsatz. Die Versorgung mit Emissions-
zertifikaten zur Erfiillung von gesetzlichen Abgabeverpflich-
tungen sichern wir auch durch die Verwendung von Termin-
geschéften.

Beim Management der Wahrungsrisiken unterscheiden
wir zwischen bilanzierten und nicht bilanzierten (also
geplanten und kontrahierten) Risikopositionen. Bilanzierte
Risikopositionen (Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen sowie Finanztransaktionen) sichern wir zu 100 Prozent
ab. Hierbei kommen Devisentermingeschéfte und Zins-Wah-
rungsswaps zum Einsatz. Risikopositionen aus geplanten und
kontrahierten Zahlungsein- und ausgangen werden dezentral
ermittelt und zentral gemaR der vom Vorstand verabschiedeten
Grundsitze/Sicherungsstrategie gesteuert/gesichert. Zusétz-
lich zu Devisentermingeschidften werden hierbei auch
Devisenoptionen eingesetzt. Translationsrisiken werden in
der Regel nicht gesichert.

Die aus Finanzierungsvorgdngen und Geldanlagen resultieren-
den Chancen und Risiken aus Zinsdnderungen steuern wir
auf Einzelfallbasis. Durch den Einsatz von festverzinslichen
Darlehen und Zinssicherungsinstrumenten waren zum
Bilanzstichtag 93 Prozent aller finanziellen Verbindlichkeiten
als festverzinslich einzustufen und unterlagen damit keiner
wesentlichen Zinsdnderung.

Zinsanderungen konnen einen signifikanten Einfluss auf
den Barwert unserer Pensionsverpflichtungen? nehmen.
Hier ergeben sich zugleich hohe Chancen und Risiken fir
den Konzern.

Zur Einschdtzung der moglichen Auswirkung von Chancen
und Risiken im Zusammenhang mit Wahrungen und Zinsen
fihren wir Szenarioanalysen® durch. Bei den Wahrungs-
analysen stehen die fiir den Konzern wesentlichen Fremd-
wahrungen US-Dollar und chinesischer Renminbi Yuan im
Vordergrund. Bedingt durch die steigende Bedeutung von
Regionen aullerhalb des Euro-Raums steigen langfristig
gesehen die Wahrungschancen und -risiken.

1 Detaillierte Angaben zu den verwendeten derivativen Finanzinstrumenten sowie deren Bewertung und Bilanzierung finden sich unter Anhangziffer 10.2.

2 Siehe hierzu Anhangziffer 4 (e).

3 Eine detaillierte Darstellung der Liquiditétsrisiken und ihres Managements findet sich in Anhangziffer 10.2. Einzelheiten zur Konzernfinanzierung und

Liquiditatssicherung enthalt das Kapitel Finanzlage.
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Sonstige finanzmarktbedingte Preisrisiken ergeben sich ins-
besondere aus Beteiligungen an bérsennotierten Unterneh-
men, die nach IAS 39 an jedem Bilanzstichtag mit ihrem Bor-
senwert in der Bilanz anzusetzen sind. Da Evonik mit solchen
Engagements grundsatzlich keine kurzfristige Kauf- und
Verkaufsabsicht verfolgt, werden die unrealisierten borsen-
kursbasierten Wertanderungen nur dann in der Gewinn- und
Verlustrechnung ausgewiesen, wenn sie signifikante oder
langfristige Wertminderungen darstellen. Ansonsten werden
sie bis zu ihrer Realisierung im Zusammenhang mit dem Ver-
kauf der Beteiligung als Eigenkapitalverdnderungen ohne
Ergebniseffekt gezeigt.

Zur Steuerung der Liquiditatsrisiken im Konzern existiert ein
zentrales Liquiditatsrisikomanagement', dessen Kern ein
konzernweites Cashpooling ist. Dariiber hinaus sichert eine
breit gefacherte Finanzierungsstruktur die finanzielle Unab-
hangigkeit von Evonik.

Insgesamt sind wir der Auffassung, mit den zur Verfiigung
stehenden Finanzierungsinstrumenten eine jederzeit aus-
reichende Liquiditdtsversorgung sicherstellen zu kénnen.
Bestehende Kreditrisiken aus Finanzkontrakten werden syste-
matisch bei Vertragsabschluss geprift und danach laufend
Uberwacht. Im Zuge von internen bzw. ratinggestitzten
Bonitdtsanalysen werden Héchstgrenzen fiir die jeweiligen
Finanzkontrahenten festgelegt.

Marktchancen und -risiken sowie Liquiditats- und Ausfall-
risiken aus Finanzinstrumenten entstehen auch bei der Ver-
waltung unseres Pensionsplanvermdgens. Hierbei verfolgen
wir einen aktiven Risikomanagementansatz, der kombiniert
wird mit einem detaillierten Risikocontrolling. Die Portfolios
werden Uber regelmaRig erstellte Aktiv-Passiv-Studien strate-
gisch gesteuert. Um Verluste zu minimieren, werden gegebe-
nenfalls diverse derivative Absicherungsmechanismen
genutzt. Die breite Streuung ber Vermégensklassen, Mandats-
grofRen und auch Vermégensverwalter stellt eine Vermeidung
von Klumpenrisiken sicher. In den Einzelanlagen verbleiben
unvermeidbare Restrisiken.

Den Segmenten des Konzerns sind jeweils derivative
Geschéfts- und Firmenwerte (Goodwill) zugeordnet. Fir
diese Berichtssegmente wird jahrlich ein Impairment-Test
durchgefihrt, um deren Werthaltigkeit zu Gberprifen. Wert-
minderungen dieser immateriellen Vermégenswerte kénnen
sich dabei durch eine Verdnderung der Berichtsstruktur, des
Kapitalkostensatzes und vor allem durch reduzierte Cashflow-
Erwartungen ergeben.

3. Rohstoffmarkte

Fir unser Geschaft benétigen wir zum einen groRvolumige
Massenrohstoffe, zum anderen aber auch strategisch relevante
Rohstoffe mit geringen Einkaufsmengen und hohen Anfor-
derungen an die Spezifikation. In beiden Féllen sieht sich
Evonik mit Chancen und Risiken aus zunehmend volatilen
Rohstoffverfiigbarkeiten und Rohstoffpreisen konfrontiert.
Ein weiteres Risiko kann aus ,Single Source”-Situationen
resultieren, die allerdings nur in geringem Umfang bestehen.

Die operativen Geschéfte sind abhangig von der Preis-
entwicklung strategischer Rohstoffe, insbesondere von direkt
oder indirekt aus Rohdl gewonnenen petrochemischen Roh-
stoffen. Die Rohdlpreise beeinflussen maRgeblich sowohl die
Beschaffungspreise von Rohstoffen in der nachgelagerten
Wertschépfungskette als auch die Energiekosten. Aber auch
im Bereich der nachwachsenden Rohstoffe gibt es eine hohe
Preisvolatilitat, getrieben beispielsweise durch wetterabhéan-
gige Ernten.

Etwaige Risiken werden durch Optimierung der globalen
Ausrichtung der Einkaufsaktivititen wie zum Beispiel der
ErschlieBung neuer Markte sowie durch den Abschluss
marktgerechter Vertrdge abgesichert. Als ibergeordnetes
Ziel ist in der Beschaffungsstrategie die Sicherstellung der
Rohstoffverfiigbarkeit unter bestmdglichen wirtschaftlichen
Konditionen verankert. Multi-Sourcing-Konzepte gelangen
dabei grundsatzlich zur Anwendung.

Zur weiteren Verringerung der Rohstoffpreisrisiken bei
rohstoffintensiven Endprodukten ist es unser Ziel durch
Abstimmung zwischen Beschaffungs- und Verkaufsseite —
zum Beispiel bei Formelpreisvertragen — etwaige Rohstoff-
preisvolatilititen (Risiko wie Chance) nach Bedarfsfall in der
Wertschépfungskette weiterzugeben.

Auch kurz- oder mittelfristige Einschrankungen der Ver-
fgbarkeit von Vor- und Zwischenprodukten stellen poten-
zielle Risiken dar. Neben der Vorbereitung von Lieferanten-
substitutionen in Notféllen beobachten wir kontinuierlich die
wirtschaftliche Lage ausgewéhlter Lieferanten wichtiger
Rohstoffe, um Engpésse antizipieren und Risiken abwehren
zu konnen. Gerade das Geschéftsjahr 2016 war geprigt von
unvorhersehbaren Ausfillen in der Lieferantenkette, die
durch héhere Gewalt verursacht wurden. Diese Risiken
konnten weitestgehend durch geeignete MalRnahmen-
entwicklung und -umsetzung in Kooperation mit den betrof-
fenen sowie alternativen Lieferanten abgewehrt werden.

Die zunehmenden Volatilitdten erfordern in der Zukunft
eine verstarkte Beschaftigung mit den verschiedenen Risiken
entlang der Supply Chain.

1 Eine detaillierte Darstellung der Liquiditétsrisiken und ihres Managements findet sich in Anhangziffer 10.2. Einzelheiten zur Konzernfinanzierung und

Liquiditatssicherung umfasst das Kapitel Finanzlage.
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Ein nach wie vor zentrales Beschaffungsthema ist die Sicher-
stellung von Nachhaltigkeit in der Wertschépfungskette.
Diese Nachhaltigkeitsaspekte werden auch durch die Branchen-
initiative ,Together for Sustainability”, bei der Evonik Grin-
dungsmitglied ist, auf globaler Basis durch standardisierte
Assessments unterstitzt. Die wesentlichen Lieferanten von
Evonik sowie die Mehrheit der kritischen Lieferanten haben
sich diesen Assessments bereits unterzogen. Die Bewertung
der Assessments erfolgt durch ein neutrales Sustainability-
Rating Unternehmen.

Die sich aus der Rohstoffpreisentwicklung von Petro-
chemikalien ergebenden Chancen und Risiken betreffen auf-
grund ihrer groRen Einkaufsvolumina insbesondere das Seg-
ment Performance Materials. Risiken im Zusammenhang mit
Single Sourcing oder der kurzfristigen Einschrénkung der
Verfligbarkeit von Rohstoffen bestehen insbesondere in den
Segmenten Nutrition & Care sowie Resource Efficiency.

4. Forschung & Entwicklung

Méglichkeiten ergeben sich fiir Evonik auch durch die markt-
orientierte Forschung & Entwicklung (F&E), in der wir einen
wichtigen Motor fir profitables Wachstum sehen. Unsere
F&E-Pipeline ist gut gefiillt und umfasst einen ausbalancier-
ten Mix von kurz-, mittel- und langfristigen Projekten. Zum
einen arbeiten wir stdndig an der Verbesserung unserer Pro-
zesse, um unsere fihrende Kostenposition zu starken, zum
anderen stoRen wir mit unseren Projekten in neue Markte
und in neue technologische Felder vor. Das Portfolio unserer
Projekte richten wir konsequent an der Strategie der jeweiligen
Geschéftseinheit aus.

Zusatzliche Maglichkeiten eréffnen wir uns in der
Forschung durch die immer starkere Einbeziehung externer
Partner (,Open Innovation”). Wir kooperieren mit Forschungs-
einrichtungen und Hochschulen, um neueste Forschungs-
erkenntnisse schnell ins Unternehmen zu ibertragen, sowie
mit Start-ups und anderen Industrieunternehmen, um Lésungen
entlang von Wertschopfungsketten anzubieten, mit denen
wir uns vom Wettbewerb differenzieren kdnnen.

Mit unserem Venture-Capital-Programm beteiligen wir
uns an Firmen, die uns bei gemeinsamen Entwicklungen mit
ihrem Know-how unterstitzen kdnnen.

In der Forschung & Entwicklung bestehen stets Chancen
und Risiken in Bezug auf den Umsetzungszeitpunkt und die
Realisierbarkeit von geplanten Vorhaben der Produkt- und
Prozessentwicklung. Wesentliche Chancen aus der Einfih-
rung neuer Produkte, die Gber unsere derzeitige Planung
hinausgehen, sehen wir hauptsachlich in dem Segment
Resource Efficiency.

5. Investitionen

Das organische Wachstum von Evonik durch Investitionen ist
hinsichtlich der Einhaltung des geplanten Umfangs und des
Umsetzungszeitpunkts der Projekte mit Risiken behaftet.
Diesen Risiken begegnen wir durch bewihrte strukturierte
Prozesse. So gehen wir bei der Umsetzung unseres Investitions-
programms diszipliniert vor. Noch nicht begonnene und auch
bereits laufende Projekte werden stets auf sich verandernde
Entwicklungen in den jeweiligen Markten Uberprift und
gegebenenfalls verschoben.

Gleichzeitig sehen wir durch den Aufbau neuer Produk-
tionsanlagen in dynamisch wachsenden Regionen Méglich-
keiten fir weiteres profitables Wachstum. So befliigeln
sozio6konomische Megatrends die Entwicklung unseres
Aminosaurengeschafts. Nach dem erfolgreichen Anlaufen
einer World-Scale-Anlage fiir DL-Methionin im Herbst 2014 in
Singapur errichten wir eine weitere Anlage bis zum Jahr
2019. Durch das Wachstum der Weltbevélkerung wird der
Bedarf an tierischem Eiweil3 auch in Zukunft stetig steigen.
Verstarkend wirkt eine weitere Dynamik: In Schwellenldndern
passt die gréRer werdende Mittelschicht mit zunehmendem
Wohlstand und fortschreitender Urbanisierung ihre Ernah-
rungsgewohnheiten westlichen Mustern an. In den Metropolen
Asiens nimmt der Verzehr von Fleisch daher stark zu, was die
Intensivierung der dortigen Tierhaltung beschleunigt. Aus
6kologischen Grinden erhélt zudem die umweltvertragliche,
ressourcenschonende Erzeugung landwirtschaftlicher Pro-
dukte weltweit einen immer hoheren Stellenwert.

Ressourcenschonung ist die Basis fiir zahlreiche energie-
effiziente, umweltschonende Produkte von Evonik. Ein Beispiel
hierfir sind geféllte Kieselsduren, bei denen wir eine fih-
rende Marktposition innehaben. Durch den Einsatz dieser
Kieselsduren in Kombination mit Silanen werden Reifen pro-
duziert, die im Vergleich zu herkémmlichen Pkw-Reifen
durch einen deutlich geringeren Rollwiderstand zur Ein-
sparung von bis zu 8 Prozent Kraftstoff fihren. Unterstiitzt
wird das kiinftige Wachstum hier unter anderem durch die
Ausdehnung der Reifen-Kennzeichnungsvorschriften auf
weitere Lander. Um die damit verbundenen Optionen zu
nutzen, bauen wir unsere Kieselsdurekapazitdten gezielt aus.
So haben wir 2016 eine neue Produktionsanlage in Brasilien
in Betrieb genommen. Dabei handelt es sich um die erste
lokale Anlage fiir leicht dispergierbare Kieselsiduren (HD-
Kieselsduren) speziell fir die sidamerikanische Reifenindus-
trie. Der Markt fir Leichtlaufreifen, und damit fir HD-
Kieselsduren, wachst in Stdamerika spurbar starker als der
Markt fir normale Pkw-Reifen. Des Weiteren errichten wir
derzeit eine weitere Produktionsanlage fiir geféllte Kieselsau-
ren in den USA zur Versorgung der Kunden in Nordamerika.
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Die oben beschriebenen Investitionen sind bereits Bestandteil
der Mittelfristplanung. Eine Verzégerung der Umsetzung
oder der Entfall von Investitionsprojekten, etwa aufgrund der
politischen Lage in einzelnen Lédndern, hatte negativen Einfluss
auf unser geplantes Wachstum sowie bei extremer Auspra-
gung auf die Werthaltigkeit und damit den Abschreibungs-
bedarf von Anlagen bzw. Anlagen im Bau. Im Gegensatz
hierzu kénnten in einzelnen Bereichen neue Projekte zu
zusatzlichen Ergebnisbeitragen fihren.

6. Produktion

Evonik ist als Spezialchemieunternehmen den Risiken von
Betriebsunterbrechungen, Qualitdtsproblemen und unerwarte-
ten technischen Schwierigkeiten ausgesetzt. Wir produzieren
Produkte Gber komplexe Herstellungsverfahren, die teilweise
voneinander abhdngige Produktionsschritte vorsehen. Dem-
entsprechend kénnen Stérungen und Ausfélle auch Folge-
stufen und -produkte negativ beeinflussen. Der Ausfall von
Produktionsanlagen oder Stérungen in Produktionsablaufen
konnen einen signifikanten negativen Einfluss auf die
Geschéfts- und Ertragsentwicklung nehmen und dariber
hinaus auch Personen- und Umweltschaden zur Folge haben.
Konzernweit giltige Richtlinien zu Projekt- und Qualitats-
management, eine hohe Mitarbeiterqualifikation und die
regelmaRige Wartung unserer Anlagen gewihrleisten eine
wirksame Minimierung dieser Risiken. Sach- und Betriebs-
unterbrechungsschaden an Anlagen und Werken sind in einem
wirtschaftlich vertretbaren MaRe versichert, sodass die wirt-
schaftlichen Folgen von méglicherweise eintretenden Produk-
tionsrisiken weitgehend abgesichert werden. Gleichwohl
koénnen nicht vorhersehbare Einzelereignisse Risiken darstellen.

7. Sonstige

Zur Steigerung unserer Wettbewerbsfahigkeit gehort die
stetige Verbesserung unserer Kostenposition. Dies erfolgte
vor allem mit unseren Optimierungsprogrammen On Track 2.0
und Administration Excellence, die einen wesentlichen Beitrag
zu Kosteneinsparungen und zur Effizienzsteigerung beisteu-
ern. Das Programm On Track 2.0, welches seine kumulierten
Einsparziele 2012-2016 deutlich Gbererfillt hat, wurde zum
Jahresende 2016 planmiéRig abgeschlossen. Zur nachhaltigen
Verankerung der Effizienzsteigerung wurde die Systematik
und Methodik von On Track in einen kontinuierlichen Ver-
besserungsprozess Uberfihrt.

Im Zusammenhang mit diesen Programmen und darGber
hinausgehenden Restrukturierungsprojekten ergeben sich
neben den damit verbundenen Potenzialen zur Erhéhung der
strategischen Flexibilitat und Starkung der operativen Einheiten
auch Risiken im Rahmen der Umsetzung. Dazu zdhlen das
Nichteinhalten der ambitionierten Zeitplane, der Verlust von
Know-how-Tradgern, die Nichterreichung der finanziellen
Ziele oder hohere Kosten fiir die Restrukturierung. Diesen
Risiken wirken wir durch ein striktes Projektmanagement
unter Einbeziehung der relevanten Stakeholder entgegen.

8. Energiemarkte

Evonik benétigt zum Einsatz in Chemie- und Infrastruktur-
anlagen erhebliche Energiemengen aus verschiedenen Quellen.
Der Hauptanteil entfallt auf Erdgas, Strom und Kohle. Strom
erzeugen wir an mehreren groRen Standorten in ressourcen-
effizienter Kraft-Warme-Kopplung teilweise selbst. Auch
2016 haben wir die Entwicklung der nationalen und inter-
nationalen Energiemarkte fortlaufend beobachtet und ent-
sprechend kostenbewusst agiert.

In Landern, in denen der Energiebezug nicht staatlich
requliert ist, haben wir Energien und, soweit erforderlich,
Emissionshandelsberechtigungen (CO,-Zertifikate) innerhalb
definierter Risikostrategien beschafft bzw. gehandelt. Ziel ist
es, Risiken und Chancen der volatilen Energieméarkte damit in
ein ausgewogenes Verhdltnis zu setzen. In Abhangigkeit von
der Entwicklung der Rahmenbedingungen kénnen hier
zusatzliche Kosten fiir unsere operativen Segmente entstehen.

In einem ausgesprochen volatilen Marktumfeld lagen die
Preise fir Erdgas und Strom in Mitteleuropa und in Nord-
amerika zum Jahresende 2016 ca. 20 Prozent héher als zu
Jahresbeginn, wahrend das Preisniveau in Asien fur die
genannten Energien weitgehend konstant blieb. Die Kohle-
preise stiegen weltweit im Berichtszeitraum um bis zu 50 Pro-
zent, getrieben vor allem von China als weltgréfitem Ver-
braucher. Fir Erdgas, das Evonik sowohl als Brennstoff als
auch als Rohstoff einsetzt, gilt weiterhin, dass die Preise an
den europdischen und asiatischen Standorten deutlich iber
dem Preisniveau in den USA und Kanada liegen.

Im europdischen Emissionshandel sind die Preise fiir CO,-
Zertifikate im Jahresverlauf um ca. 20 Prozent gesunken.
Risiken konnen sich hier mittelfristig aus der zukiinftigen
Ausgestaltung der vierten Handelsperiode (2021 bis 2030)
des Emissionshandelssystems und damit méglicherweise ein-
hergehenden Verscharfungen der Zuteilungsregeln fir kosten-
lose Zertifikate ergeben. Im weiteren regulatorischen Umfeld
der Energiemarkte ist fir Evonik in Deutschland insbeson-
dere von Bedeutung, wie die Belastung der Eigenstromerzeu-
gung mit der EEG-Umlage ausgestaltet wird. Hier erwarten
wir auf Basis des Ende 2016 abgeschlossenen Gesetzgebungs-
verfahrens eine moderate Kostenmehrbelastung fiir Evonik bei
grundsatzlich gestarkter Rolle der bestehenden Eigenstrom-
erzeugung zur Stitzung der Wettbewerbsfahigkeit der deut-
schen Standorte. Insgesamt sind wir bei einzelnen Energie-
tragern aufgrund der spezifischen Angebots-/Nachfrage-
situationen und der politischen Entwicklungen gewissen
Marktpreis- und Kostenschwankungen ausgesetzt. Hier bieten
sich sowohl Chancen als auch Risiken.
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9. Mergers & Acquisitions

Aktives Portfoliomanagement hat im Rahmen der wertorien-
tierten Steuerung von Evonik einen hohen Stellenwert. Fir
die Vor- und Nachbereitung sowie die Durchfiihrung von
Akquisitionen und Desinvestitionen haben wir klare Vor-
gehensweisen etabliert, die insbesondere auch Zustandigkeits-
regeln und Genehmigungsprozesse enthalten. So unterziehen
wir im Vorfeld eines Kaufs die in Betracht kommenden
Akquisitionsobjekte einer intensiven Uberpriifung (Due Dili-
gence). Damit erfassen wir systematisch alle wesentlichen
Chancen und Risiken und nehmen eine angemessene Bewer-
tung vor. Zentrale Aspekte sind dabei strategische Ausrichtung,
Ertragskraft und Entwicklungspotenzial auf der einen Seite
sowie bestehende Ertragsrisiken, rechtliche Risiken und
Altlasten auf der anderen Seite. Neu erworbene Unternehmen
werden umgehend in den Konzern und damit in unsere Risiko-
management- und Controllingprozesse integriert. Jede Trans-
aktion dieser Art birgt das Risiko, dass die Geschaftsintegration
nicht erfolgreich ist bzw. die Integrationskosten unerwartet
hoch sind und diese damit das Erreichen der geplanten quanti-
tativen und qualitativen Ziele, wie Synergien, gefahrden.

Im Zuge der laufenden Integration des am 3. Januar 2017
tibernommenen Spezialadditivgeschafts von Air Products
richtet Evonik hohes Augenmerk auf die identifizierten Risiken
sowie die entsprechenden MaRnahmen.

Far Aktivitaten, die nicht mehr zu unserer Strategie passen
oder unsere Renditevorgaben nachhaltig trotz Optimierung
nicht mehr erfillen, prifen wir auch externe Optionen. Sollte
ein potenzieller Verkauf nicht wie geplant erfolgreich umge-
setzt werden, konnen Risiken mit Wirkung auf die Ergebnis-
situation des Konzerns entstehen.

10. Personal

Qualifizierte Fach- und Fihrungskréfte sind die Basis fir die
Erreichung unserer strategischen und operativen Ziele und
damit ein entscheidender Wettbewerbsfaktor.

Sowohl der Verlust von Leistungstrdgern als auch Schwie-
rigkeiten bei der Gewinnung und Einstellung qualifizierter
und talentierter Mitarbeiter kdnnen grundsétzlich in diesem
Zusammenhang ein Risiko darstellen.

Um auch fir kiinftige Anforderungen entsprechend quali-
fizierte Mitarbeiter zu gewinnen und dauerhaft zu binden,
bietet Evonik weltweit vielseitige Beschaftigungsmoglich-
keiten, systematische Personalentwicklungsmafnahmen und
eine wettbewerbsfahige Vergiitung. Damit binden und férdern
wir unsere Leistungstrager sowie talentierte Mitarbeiter und
sind flir Bewerber ein attraktiver Arbeitgeber. Zudem werden
intensive Kontakte zu Universitdten und Berufsverbanden
gepflegt, um geeignete Nachwuchskrifte fir das Unternehmen
gewinnen zu kénnen. Sowohl unser Employer Branding als
auch viele interne Aktivititen sind auf Vielfalt (Diversity)
ausgerichtet, womit wir die Attraktivitdt von Evonik fur
Talente, Fach- und Fiihrungskrafte weiter steigern wollen. Im
Rahmen der strategischen Personalplanung werden die

Bedarfe fiir einen Fiinfjahreszeitraum ermittelt und frithzeitig
MaRnahmen abgeleitet, um den kiinftigen Personalbedarf zu
decken. Damit haben wir mogliche Personalrisiken weitge-
hend abgedeckt.

Dariiber hinaus kdnnen sich Chancen und Risiken hin-
sichtlich der Entwicklung von Personalkosten, beispielsweise
durch kiinftige Tarifabschliisse, ergeben.

7.4 Chancen und Risiken
+Recht/Compliance”

Die Chancen und Risiken der Kategorie Recht/Compliance
sind im Vergleich zu denen im Umfeld Markte und Wett-
bewerb deutlich schwieriger zu quantifizieren, da sie neben
den finanziellen Auswirkungen haufig auch Einfluss auf die
Reputation des Unternehmens und/oder strafrechtliche
Aspekte mit sich bringen. Fiir die finanziellen Auswirkungen
treffen wir fir diese Themen bilanzielle Vorsorge, die sich
gemal unserer Systematik risikoreduzierend auswirkt. Um
dieser Komplexitat der Bewertung Rechnung zu tragen, ord-
nen wir Chancen und Risiken der Kategorie Recht/Com-
pliance in der Regel nicht in die oben abgebildete Chancen-
und Risikomatrix ein und nehmen keine Einordnung in die
GroéRenklassen vor. Wesentliche Chancen und Risiken in
Bezug auf die Ergebnisentwicklung des Konzerns entstehen
hier naturgemaR aus Sachverhalten, die weitere Zufiihrungen
zu Riickstellungen bedingen bzw. zu deren Auflésung fihren.

1. Recht, regulatorische Rahmenbedingungen

und Compliance
Evonik ist grundsatzlich rechtlichen Risiken ausgesetzt. Diese
resultieren beispielsweise aus Rechtsstreitigkeiten, wie privat-
rechtlichen Schadensersatzanspriichen, oder Verwaltungs-
bzw. BuRgeldverfahren. Im operativen Geschéft unterliegt
der Konzern Haftungsrisiken, insbesondere in der Produkt-
haftung sowie dem Patent-, Steuer-, Wettbewerbs-, Kartell-
und Umweltrecht. Auch Anderungen von Regulierungen des
offentlichen Rechts kénnen eine rechtliche Risikoposition
begriinden oder diese materiell verandern. Als Chemiekonzern
mit eigenen Stromerzeugungsanlagen ist hier insbesondere
eine mogliche Verdnderung der Regulierung der EEG-
Umlage und des européischen Emissionshandels relevant.

AuBerdem konnen sich aus getdtigten Desinvestitionen
Gewadhrleistungsanspriiche gegeniiber Evonik ergeben.
Nachlaufende Haftungs- und Gewahrleistungsrisiken aus
Desinvestitionen unterliegen einer strukturierten Folgelber-
wachung. Fiir den kontrollierten Umgang mit solchen recht-
lichen Risiken haben wir ein Konzept mit hohen Qualitats-
und Sicherheitsstandards entwickelt.

Zur Absicherung der finanziellen Folgen von gleichwohl
eingetretenen Schaden wurden Versicherungen beziglich
Sachschaden, Produkthaftung und anderer Risiken abge-
schlossen. Soweit erforderlich, hat Evonik fiir rechtliche Risiken
Rickstellungen gebildet.
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Die nachfolgend beschriebenen Sachverhalte stellen die aus
heutiger Sicht wesentlichen rechtlichen Risiken dar. Bei
Chancen und Risiken aus laufenden und potenziellen Verfahren
sowie geltend gemachten und potenziellen Anspriichen ent-
halten wir uns grundsétzlich der Darstellung einer Bewertung
finanzieller Auswirkungen, um unsere Position nicht zu
beeinflussen.

Evonik befindet sich derzeit in drei laufenden Spruch-
verfahren im Zusammenhang mit der Abfindung fritherer
Anteilseigner, deren Hintergrund folgende gesellschafts-
rechtliche Strukturmafnahmen sind: der 1999 abgeschlossene
Beherrschungs- und Gewinnabfiihrungsvertrag mit der
RUTGERS GmbH (vormals RUTGERS AG), der 2003
erfolgte Squeeze-out der Minderheitsgesellschafter der
RUTGERS AG (heute RUTGERS GmbH) sowie der 2006
durchgefiihrte Squeeze-out der Minderheitsgesellschafter
der Degussa AG (heute Evonik Degussa GmbH). In den
Spruchverfahren wird die Angemessenheit von Barabfindung
bzw. Ausgleich gerichtlich Gberpriift.

Im Zusammenhang mit dem Verkauf des fritheren Ruf3-
geschafts hat der Erwerber einen Freistellungsanspruch aus
Umweltgewdhrleistungen wegen angeblicher Verletzung des
US Clean Air Act geltend gemacht. Evonik befindet sich hier-
Gber mit dem Erwerber in Auseinandersetzungen.

Ankniipfend an eine BuRgeldentscheidung der EU-Kom-
mission aus dem Jahr 2002 gegen verschiedene Methionin-
Produzenten (einschlieRlich Evonik) hat die brasilianische
Kartellbehorde ein BuRgeldverfahren gegen Evonik im Hinblick
auf Methionin-Lieferungen nach Brasilien eingeleitet. Nach
Einschdtzung von Evonik ist eine BulRgeldverhdngung wegen
Verjahrung nicht zulissig.

Dariber hinaus sind im Nachgang zu einem abgeschlos-
senen BuBgeldverfahren im Ausland Schadensersatzklagen
einzelner Kunden nicht unwahrscheinlich.

In arbeitsrechtlicher Hinsicht bestehen beispielsweise
Risiken bezlglich der Neuberechnung der von Evonik und
deren Rechtsvorgdngern gemachten Versorgungszusagen.

In steuerlicher Hinsicht kénnen sich Risiken im Zusammen-
hang mit der unterschiedlichen Wertung von Geschafts-
prozessen, Investitionen und Restrukturierungen seitens der
Finanzverwaltung sowie aus potenziellen Nachzahlungen
aufgrund von Betriebspriifungen ergeben.

Compliance umfasst das regelkonforme und ethisch korrekte
Verhalten im geschaftlichen Umfeld. Die fir alle Mitarbeiter
verpflichtenden Regeln zum fairen Umgang untereinander
sowie mit unseren Geschéftspartnern sind im Evonik-Verhal-
tenskodex festgelegt. Risiken kénnen sich insoweit aus der
Nichtbeachtung der entsprechenden Regeln ergeben. Die
Sensibilisierung und umfassende Schulung der Mitarbeiter
durch Prisenztrainings und/oder E-Learning-Programme
tragen dazu bei, diese Compliance-Risiken zu minimieren.

2. Risiken , Schutz von geistigem Eigentum

und Know-how”
Innovationen haben einen ganz wesentlichen Anteil am
unternehmerischen Erfolg von Evonik. Deshalb ist der Schutz
von geistigem Eigentum und Know-how von zentraler
Bedeutung. Gerade im Hinblick auf die immer enger werden-
den Markte und die Globalisierung der Geschéfte sind kompe-
tente Antworten zum Schutz unseres Wettbewerbsvor-
sprungs zu Eckpfeilern der Investitionstatigkeit geworden.
Insbesondere beim Neubau von Produktionsanlagen in
bestimmten Ldndern sind unsere Geschéfte dem Risiko aus-
gesetzt, dass geistiges Eigentum selbst durch Patente nicht in
hinreichendem Umfang geschitzt werden kann. Ebenso birgt
der Transfer von Know-how in Joint Ventures und andere
Kooperationsformen das Risiko, dass Kompetenzen von Evonik
abflieBen. So gibt es beispielsweise nach einer moglichen
Trennung von einem Joint-Venture- oder Kooperationspartner
keine Gewahr daflr, dass an diesen ibertragenes Know-how
nicht weiterverwendet oder gegentber Dritten offengelegt und
damit der Wettbewerbsposition von Evonik geschadet wird.

Die Steuerung der Aufgaben zur Reduzierung und Ver-
meidung dieser Risiken nehmen die Bereiche Unternehmens-
sicherheit und Intellectual Property Management wahr. Der
Zentralbereich Unternehmenssicherheit steuert konzernweit
den Schutz von Mitarbeitern, Anlagen, Transporten und des
Know-hows von Evonik. Dies beinhaltet beispielsweise
Bedrohungen durch gewalttitige Ubergriffe, politische Un-
ruhen, Sabotage und Industriespionage. Der Bereich Intellectual
Property Management unterstitzt konzernweit bei der Ent-
wicklung, der Sicherung, der strategischen Nutzung und der
Kommerzialisierung geistigen Eigentums, unter anderem
durch Patente und Marken. Die rund 150 Mitarbeiter in diesem
Bereich werden dabei durch ein weltumspannendes Netz-
werk an Korrespondenzanwilten unterstitzt.

3. Umweltrisiken (Umwelt, Sicherheit,
Gesundheit, Qualitit)

Evonik ist Risiken in den Bereichen Anlagensicherheit, Produkt-
sicherheit und Arbeitssicherheit sowie Risiken aus umwelt-
rechtlichen Vorschriften ausgesetzt. Konzernweit glltige
Richtlinien zu Umwelt, Gesundheit und Sicherheit sowie
weltweit auf Konzern- und Segmentebene aufgesetzte Initiati-
ven zur stetigen Verbesserung der Sicherheit in unseren Pro-
duktionsanlagen tragen zu einer wirksamen Reduzierung
dieser Risiken bei. Dariber hinaus werden Risiken, die aus
eingekauften Rohstoffen sowie technischen Dienstleistungen
resultieren und Auswirkungen auf das operative Geschéft
haben konnen, systematisch erfasst und bewertet. Im Auftrag
des Vorstandes werden zudem Audits durchgefihrt, bei
denen der kontrollierte Umgang mit den vorgenannten Risiken
gepriift wird. Zudem wird das nach internationalen Normen
zertifizierte konzernweite Managementsystem fiir Umwelt-
schutz und Qualitdt standig weiterentwickelt und verbessert.
Als verantwortungsbewusstes Unternehmen der chemischen
Industrie betreibt Evonik diese Prozesse nach den Grundsétzen
der weltweiten Initiative Responsible Care und des UN Global
Compact.
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Fir die erforderliche Sanierung bzw. Sicherung von Altlasten
hat Evonik ausreichende bilanzielle Vorsorge getroffen.
Neben dem im Rahmen der strukturierten internen Prozesse
ermittelten aktuellen Anpassungsbedarf der Riickstellungen
fir UmweltschutzmaRnahmen kénnen, beispielsweise durch
Verdnderungen der requlatorischen Rahmenbedingungen,
gegebenenfalls weitere, ungeplante Zufiihrungen zu Riick-
stellungen fir UmweltschutzmaRBnahmen notwendig werden.

7.5 Risiken ,,Prozesse/Organisation”

1. Allgemein

Die Risikokategorie Prozesse/Organisation stellt die Schnitt-
stelle des Risikomanagements mit dem internen Kontroll-
system (IKS) dar. Risiken in dieser Kategorie entstehen in der
Regel aus konkreten Prozessschwachen. Dies schlie8t neben
allgemeinen Prozessschwichen insbesondere auch Risiken im
IKS und dem rechnungslegungsbezogenen IKS ein. Die Katego-
risierung greift dabei auf den Prozesskatalog der internen
Konzernrevision zuriick. Basierend auf wesentlichen Unter-
nehmensprozessen wird das Vorhandensein von entspre-
chenden Kontrollzielen und Standardkontrollen fiir die identi-
fizierten Hauptrisiken abgefragt. Aufgrund der Risikoarten in
dieser Risikokategorie erfolgt hier in der Regel eine rein quali-
tative Bewertung.

Die Erhebung der konkreten Risiken aus Prozessschwiéchen
in den Einheiten hat lediglich geringfiigige Optimierungs-
potenziale fir bestehende Prozesse bei Wirksamkeit der der-
zeitigen Kontrollen ergeben. Entsprechende MaRRnahmen zur
Verbesserung wurden identifiziert. Es wurden daher keine
Hinweise auf systematische Fehler im IKS des Evonik-
Konzerns gefunden.

2. Internes Kontrollsystem bezogen auf den
Rechnungslegungsprozess

Die Identifizierung der wesentlichen Risiken der Finanz-
berichterstattung im Rahmen des IKS erfolgt auf Basis einer
quantitativen sowie einer qualitativen Analyse. Je Risiko-
bereich des Rechnungslegungsprozesses sind Kontrollmal3-
nahmen dokumentiert, die in regelmaRigen Abstanden auf
ihre Wirksamkeit hin Gberprift und, wenn notwendig, ver-
bessert werden. Alle Bestandteile dieses Regelprozesses
werden stichprobenartig durch die interne Revision gepriift.

Grundlage zur Sicherstellung der Abschlussqualitat ist eine
konzernweit giltige Richtlinie, die einheitliche Bilanzierungs-
und Bewertungsgrundsétze fir alle in den Konzernabschluss
einbezogenen in- und auslandischen Unternehmen vorgibt.
Fir einen Grofteil der Gesellschaften erfolgt die Abschluss-
erstellung in den Financial Services. So kénnen durch konse-
quente Prozessorientierung und -standardisierung sowie die
Nutzung von Skaleneffekten nachhaltig Kostenvorteile reali-
siert werden bei gleichzeitiger Verbesserung der Qualitat der
Rechnungslegung. Die Global Financial Services haben eine
standardisierte Kontrollmatrix fir das rechnungslegungs-
bezogene interne Kontrollsystem entwickelt. Diese wird in
den drei globalen Shared Service Centern in Offenbach
(Deutschland) fiir die Region Deutschland, Kuala Lumpur
(Malaysia) fir die Region Asien und San José (Costa Rica) fur
die Region Amerika implementiert. So soll ein global einheit-
licher Standard des rechnungslegungsbezogenen internen
Kontrollsystems gewahrleistet werden. Grundsatzlich lassen
wir fiir alle vollkonsolidierten und alle als gemeinschaftliche
Tatigkeiten bilanzierten Gesellschaften eine Jahresabschluss-
prifung durch den Wirtschaftsprifer durchfiihren; bei den
wenigen Ausnahmen von diesem Grundsatz wurde gemein-
sam mit dem Abschlusspriifer eine vorherige Risikoeinschat-
zung vorgenommen.

Die Konsolidierung aller Daten wird mithilfe des Systems
SAP SEM-BCS im Zentralbereich Rechnungswesen durchge-
fuhrt. Die Einreichung der Abschlisse der Konzerngesell-
schaften erfolgt iber eine webbasierte Schnittstelle. Schon bei
diesem Schritt werden zahlreiche technische Validierungen
durchgefiihrt. Maschinelle wie auch manuelle Prozesskont-
rollen und das Vier-Augen-Prinzip stellen wichtige Uber-
wachungsmalRnahmen im Abschlusserstellungsprozess dar.
Die monatliche Erstellung einer konsolidierten Gewinn- und
Verlustrechnung sowie die Erstellung von drei veréffentlichten
Quartalsabschlissen ermdglichen einerseits eine frihzeitige
Befassung mit neuen Sachverhalten und bilden andererseits
eine gute Basis fir eine Plausibilisierung im Jahresabschluss.
Die Berichterstattung an den Vorstand erfolgt monatlich und
an den Prifungsausschuss des Aufsichtsrates quartalsweise.

Sachverhalte, die zuklnftige bilanziell zu erfassende Chan-
cen oder Risiken darstellen konnten, werden frihzeitig im
Rahmen des Risikomanagementsystems erfasst und bewertet.
Dies erlaubt eine enge Verzahnung des Risikomanagements
mit den Controlling- und Rechnungslegungsprozessen.
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Ubernahmerelevante Angaben

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

8. Angaben gem. §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB
und erlduternder Bericht des Vorstandes

gem. § 176 Abs. 1 AktG

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals

Das Grundkapital der Evonik Industries AG betrédgt
466.000.000 € und ist eingeteilt in 466.000.000 nennbetrags-
lose, auf den Namen lautende Stiickaktien. Jede Aktie
gewahrt ein Stimmrecht.

Der Anspruch des Aktionars auf Verbriefung seines
Anteils ist gemall § 5 Abs. 2 der Satzung ausgeschlossen,
soweit nicht eine Verbriefung nach den Regeln erforderlich
ist, die an einer Borse gelten, an der die Aktie zugelassen ist.

Verschiedene Aktiengattungen oder Aktien mit Sonder-
rechten bestehen nicht.

Beschrankungen, die Stimmrechte
oder die Ubertragung von Aktien betreffen
Im Rahmen der von Evonik durchgefithrten Mitarbeiter-
Aktienprogramme bestehen fir teilnehmende Mitarbeiter
zeitliche Verfligungsbeschrankungen an Aktien, insbeson-
dere jeweils eine Haltefrist bis zum Ende des Gbernichsten,
auf die Zuteilung folgenden Kalenderjahres.

Weitere Beschrdankungen, die Stimmrechte oder die
Ubertragung von Aktien betreffen, sind dem Vorstand nicht
bekannt.

Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital,

die 10 Prozent der Stimmrechte {iberschreiten

Nach dem Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) hat jeder Akti-
onar, der durch Erwerb, VerduRerung oder sonstige Weise
bestimmte ihm gehdérende Anteile an Stimmrechten der
Gesellschaft erreicht, (iberschreitet oder unterschreitet, dies
der Gesellschaft und der Bundesanstalt fir Finanzdienstleis-
tungsaufsicht mitzuteilen. Die relevanten Schwellen betragen
gemall § 21 Abs. 1 WpHG 3, 5, 10, 15, 20, 25, 30, 50 und
75 Prozent der Stimmrechte an der Gesellschaft. Stimmrechts-
verdnderungen, die zwischen den genannten Schwellen liegen,
unterliegen nicht der Meldepflicht nach dem WpHG, sodass
die nachfolgenden Angaben von aktuelleren Darstellungen
zur Aktiondrsstruktur abweichen kdnnen. Eine Darstellung
samtlicher der Evonik Industries AG gemaR § 21 WpHG
gemeldeten Stimmrechtsmitteilungen befindet sich gemal3
§ 160 Abs. T Nr. 8 AktG im Anhang des Jahresabschlusses der
Gesellschaft.

Nach §§ 289 Abs. 4 Nr. 3, 315 Abs. 4 Nr. 3 HGB sind alle
direkten und indirekten Beteiligungen anzugeben, die 10 Pro-
zent der Stimmrechte Gberschreiten.

Zum 31. Dezember 2016 bestand mit der RAG-Stiftung,
Essen, nur noch eine dem Vorstand der Gesellschaft gemeldete
direkte Beteiligung am Kapital, die 10 Prozent der Stimm-
rechte Gberschreitet.

Weitere direkte oder indirekte Beteiligungen am Grund-
kapital der Gesellschaft, die 10 Prozent der Stimmrechte Uber-
schreiten, sind dem Vorstand nicht bekannt.

Art der Stimmrechtskontrolle im Fall

von Arbeitnehmerbeteiligungen

Im Rahmen von Mitarbeiterbeteiligungsprogrammen werden
Arbeitnehmer Aktionare der Gesellschaft. Es besteht die Mog-
lichkeit, dass am Kapital der Gesellschaft beteiligte Arbeit-
nehmer ihre Kontrollrechte nicht selbst ausiiben, sondern auf
einen ihre Interessen wahrnehmenden Mitarbeiteraktionars-
verein Gbertragen. Zum Stichtag waren noch keine Stimm-
rechte auf den Mitarbeiteraktionarsverein iibertragen.

Ernennung und Abberufung der
Vorstandsmitglieder, Satzungsanderungen

Die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des Vorstandes
der Evonik Industries AG richtet sich nach den §§ 84 AktG,
31 MitbestG in Verbindung mit § 6 der Satzung. Gemal3 § 6
der Satzung besteht der Vorstand aus mindestens zwei Perso-
nen; im Ubrigen legt der Aufsichtsrat die Anzahl der Vor-
standsmitglieder fest.

Anderungen der Satzung werden grundsitzlich durch die
Hauptversammlung beschlossen. Nach § 20 Abs. 2 der Satzung
wird der Beschluss, soweit nicht zwingende gesetzliche Vor-
schriften entgegenstehen, mit einfacher Mehrheit der abge-
gebenen Stimmen und, soweit das Gesetz auBer der Stimmen-
mehrheit eine Kapitalmehrheit vorschreibt, mit der einfachen
Mehrheit des bei der Beschlussfassung vertretenen Grund-
kapitals gefasst.

Nach § 11 Abs. 7 der Satzung ist der Aufsichtsrat ermachtigt,
Satzungsdnderungen zu beschlieBen, die nur die Fassung
betreffen. Der Beschluss erfolgt mit einfacher Mehrheit.
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Befugnisse des Vorstandes, insbesondere zur
Aktienausgabe und zum Aktienriickkauf

Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 18. Mai 2016
wurde der Vorstand erméchtigt, mit Zustimmung des Auf-
sichtsrates bis zum 17. Mai 2021 Aktien der Gesellschaft im
Umfang von bis zu 10 Prozent des Grundkapitals zu erwerben.
Die aufgrund dieser Ermachtigung erworbenen Aktien diirfen
zusammen mit anderen Aktien der Gesellschaft, welche die
Gesellschaft bereits erworben hat und noch besitzt oder die
ihr gemals §§ 71d und 71e AktG zuzurechnen sind, zu keinem
Zeitpunkt mehr als 10 Prozent des Grundkapitals ausmachen.
Der Erwerb darf nicht zum Zweck des Handels in eigenen
Aktien erfolgen.

Der Erwerb kann unter Wahrung des Gleichbehandlungs-
grundsatzes (§ 53a AktG) iiber die Bérse sowie mittels eines
an alle Aktionére gerichteten 6ffentlichen Kauf- oder Aktien-
tauschangebots erfolgen, bei dem — vorbehaltlich eines im
Einzelfall zugelassenen Ausschlusses des Andienungsrechts —
ebenfalls der Gleichbehandlungsgrundsatz (§ 53a AktG) zu
beachten ist.

Die von der Hauptversammlung am 11. Marz 2013
beschlossene Ermachtigung des Vorstandes zum Erwerb
eigener Aktien wurde aufgehoben.

Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 20. Mai 2014
wurde § 4 Abs. 6 der Satzung gedndert, wonach der Vor-
stand ermachtigt ist, das Grundkapital der Gesellschaft mit
Zustimmung des Aufsichtsrates in der Zeit bis zum 1. Mai
2019 um bis zu 116.500.000 € zu erhdhen (Genehmigtes
Kapital 2014).

Von der Erméchtigung kann ein- oder mehrmals in Teil-
betragen Gebrauch gemacht werden.

Die Ausgabe kann gegen Bar- und/oder Sacheinlagen
erfolgen. Der Vorstand ist ermachtigt, mit Zustimmung des
Aufsichtsrates das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionare bei
Ausgabe der neuen Aktien in folgenden Fallen auszuschlieRen:

Bei Kapitalerhdhungen gegen Sacheinlagen,

wenn die Kapitalerhdhung gegen Bareinlagen erfolgt und

der auf die neuen Aktien insgesamt entfallende anteilige

Betrag am Grundkapital 10 Prozent des Grundkapitals

nicht Uberschreitet und der Ausgabebetrag der neuen

Aktien den Bérsenpreis der bereits bérsennotierten

Aktien nicht wesentlich unterschreitet,

zum Ausschluss von Spitzenbetridgen, die sich aufgrund

des Bezugsverhiltnisses ergeben,

soweit es erforderlich ist, um den Inhabern und/oder
Gliubigern von Wandlungs- und/oder Optionsrechten
bzw. den Schuldnern von Wandlungs- und/oder Opti-
onspflichten ein Bezugsrecht auf neue Aktien in dem
Umfang zu gewéhren, wie es ihnen nach Ausibung der
Wandlungs- und/oder Optionsrechte bzw. nach Erfiil-
lung der Wandlungs- und/oder Optionspflichten zuste-
hen wiirde,

zur Gewahrung von Belegschaftsaktien, wenn der auf die
neuen Aktien, fir die das Bezugsrecht ausgeschlossen
wird, insgesamt entfallende anteilige Betrag am Grundka-
pital T Prozent des Grundkapitals nicht Gberschreitet,

zur Durchfithrung einer sogenannten Aktiendividende
(,Scrip Dividend”).

Der auf neue Aktien, fiir die das Bezugsrecht ausgeschlossen
wird, insgesamt entfallende anteilige Betrag am Grundkapital
zusammen mit dem anteiligen Betrag am Grundkapital, der
auf eigene Aktien oder auf Wandlungs- und/oder Options-
rechte bzw. -pflichten aus Schuldverschreibungen entfillt,
die nach dem 20. Mai 2014 unter Bezugsrechtsausschluss
verduRert bzw. ausgegeben worden sind, darf 20 Prozent des
Grundkapitals nicht dberschreiten. Als Bezugsrechts-
ausschluss ist es auch anzusehen, wenn die VerdulRerung
bzw. Ausgabe in entsprechender oder sinngemaRer Anwen-
dung von § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG erfolgt.

Der Vorstand ist erméchtigt, mit Zustimmung des Aufsichts-
rates die weiteren Einzelheiten der Durchfiihrung von Kapi-
talerhéhungen aus dem Genehmigten Kapital 2014 festzule-
gen. Das genehmigte Kapital wurde bislang nicht in Anspruch
genommen.

Im Zusammenhang mit einer Ermachtigung vom 20. Mai
2014 zur Ausgabe von Options- und/oder Wandelanleihen
von bis zu 1,25 Milliarden € bis zum 1. Mai 2019 ist das
Grundkapital um weitere bis zu 37.280.000 € bedingt erhéht
(Bedingtes Kapital 2014).

Die bedingte Kapitalerh6hung wird nur insoweit durch-
gefiihrt, wie die Inhaber oder Glaubiger von Options- oder
Wandlungsrechten bzw. die Schuldner von Options- bzw.
Wandlungspflichten aus Options- und/oder Wandelanleihen,
die aufgrund der von der Hauptversammlung vom 20. Mai
2014 beschlossenen Erméchtigung ausgegeben bzw. garan-
tiert werden, von ihren Options- bzw. Wandlungsrechten
Gebrauch machen bzw. ihren Options- bzw. Wandlungs-
pflichten nachkommen und soweit nicht andere Erfiillungs-
formen eingesetzt werden.

Die neuen Aktien nehmen vom Beginn des Geschafts-
jahres an, in dem sie entstehen, am Gewinn teil.
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Erklirung zur Unternehmensfithrung

Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft,

die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels

infolge eines Ubernahmeangebots stehen

Die Evonik Industries AG ist Vertragspartei folgender Verein-

barungen, die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels

infolge eines Ubernahmeangebots stehen:
Die Gesellschaft hat mit ihrem Kernbankenkreis eine syn-
dizierte Kreditlinie iber 1,75 Milliarden € abgeschlossen,
welche bis zum 31. Dezember 2016 nicht in Anspruch
genommen worden ist. Die kreditgewdhrenden Banken
konnen die Kreditlinie im Falle eines Kontrollwechsels
infolge eines Ubernahmeangebots kiindigen. Dieser
besteht nach den Bedingungen dann, wenn ein neuer
GroRaktiondr (mit Ausnahme der RAG-Stiftung und ihren
Tochtergesellschaften) direkt oder indirekt — auch im
Rahmen einer Stimmrechtsvereinbarung mit einem oder
mehreren anderen Aktiondren (gemaR § 30 Abs. 2
WpUG) — mehr als 50 Prozent der Stimmrechte an Evonik
Industries AG erwirbt.
Die Gesellschaft hat ein Emissionsprogramm fiir die
Begebung von Anleihen (Debt-Issuance-Programm) von
bis zu 5 Milliarden € aufgelegt. Hierunter wurden bis zum
31. Dezember 2016 fiinf Anleihen im Gesamtvolumen von
3,15 Milliarden € begeben. Die Anleihebedingungen ent-
halten eine Kontrollwechsel-Klausel. Glaubigern der
Anleihen steht fir den Fall eines Kontrollwechsels auf-
grund eines Ubernahmeangebots und einer sich innerhalb
von 90 Tagen nach dem Eintritt des Kontrollwechsels
anschliefenden Verschlechterung des Kreditratings der
Evonik Industries AG in den ,Non-Investment-Grade”-
Bereich aufgrund des Kontrollwechsels das Recht zu, von

9. Erkldarung zur Unter-
nehmensfiihrung

Die Erklérung zur Unternehmensfihrung gemall § 289a
HGB in Verbindung mit § 315 Abs. 5 HGB ist auf der Internet-
seite der Gesellschaft unter www.evonik.de/erklaerung-zur-
unternehmensfuehrung 6ffentlich zugéanglich gemacht. Eine
ausfiihrliche Darstellung zur Corporate Governance
finden Sie zudem im Corporate-Governance-Bericht als
Bestandteil des Geschiftsberichts.

Evonik Industries AG die Riickzahlung der Schuldver-
schreibungen zum Nennbetrag zuziiglich aufgelaufener
Zinsen zu verlangen. Ein Kontrollwechsel gilt als einge-
treten, wenn eine Person (auBer der RAG-Stiftung oder
einer (direkten oder indirekten) Tochtergesellschaft der
RAG-Stiftung) oder Personen, die ihr Verhalten aufeinan-
der abgestimmt haben, direkt oder indirekt mehr als
50 Prozent der Stimmrechte an Evonik Industries AG
erwerben.

Entschadigungsvereinbarungen der Gesellschaft,
die fiir den Fall eines Ubernahmeangebots mit

den Mitgliedern des Vorstandes oder Arbeitnehmern
getroffen sind

Kontrollwechsel-Vereinbarungen sind mit den Mitgliedern
des Vorstandes allein im Rahmen der Langfristvergiitung
getroffen. Als Kontrollwechsel gelten dabei die Fille, in
denen ein anderes Unternehmen die Kontrolle im Sinne des
Wertpapiererwerbs- und Ubernahmegesetzes (WpUG) iiber
die Evonik Industries AG erlangt oder sich der Aktionarskreis
der Gesellschaft aufgrund einer Verschmelzung oder eines
vergleichbaren Umwandlungs- bzw. Zusammenschlussvor-
gangs wesentlich verdndert. In diesem Fall wird der Auszah-
lungsbetrag der Langfristvergiitung umgehend ermittelt und
zum néchsten requldren Zeitpunkt der Entgeltabrechnung auf
das Gehaltskonto der Berechtigten iberwiesen. Ab der
Tranche 2013 erfolgt eine zeitratierliche Bestimmung des
Auszahlungswertes, die sich in Relation des Zeitraums von
der Zuteilung bis zum Ereignis im Vergleich zur Gesamtlauf-
zeit von vier Jahren ermittelt.
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10. Vergiitungsbericht

Der Vergiitungsbericht beschreibt die Grundziige des Vergi-
tungssystems fir die Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder
sowie die Hohe und Struktur der individuellen Vergitungen.
Der Bericht entspricht den Anforderungen des deutschen
Handelsgesetzbuches (HGB) unter Einbeziehung der Grund-
satze des Deutschen Rechnungslegungs Standards Nr. 17
(DRS 17) und den International Financial Reporting Standards
(IFRS) sowie den Anforderungen des Deutschen Corporate
Governance Kodex.

10.1 Vergiitung des Vorstandes

Verianderungen im Vorstand

In der Sitzung des Aufsichtsrates vom 6. Mai 2016 wurde
Christian Kullmann mit sofortiger Wirkung zum stellvertreten-
den Vorsitzenden des Vorstandes benannt.

Grundlagen und Zielsetzung

Das Vergltungssystem fiir den Vorstand zielt darauf ab, die
Vorstandsmitglieder entsprechend ihrem Aufgaben- und Ver-
antwortungsbereich angemessen zu vergiten und die Leistung
eines jeden Vorstandsmitglieds sowie den Erfolg des Unter-
nehmens unmittelbar zu beriicksichtigen. Die Struktur des
Vergltungssystems fiir den Vorstand der Evonik Industries AG
zielt auf eine nachhaltige Steigerung des Unternehmens-
wertes und eine erfolgsorientierte Unternehmensfihrung ab.
Das Vergitungssystem des Vorstandes setzt sich zundchst aus
einer festen, monatlich zahlbaren Grundvergiitung, welche
die Aufgaben und Leistungen der Vorstandsmitglieder
berticksichtigt, sowie einer von der Erreichung der jéhrlichen
Performanceziele des Unternehmens abhangigen, kurzfristigen
variablen Vergltung in Form einer Jahrestantieme zusam-
men. Darlber hinaus werden eine Langfristvergiitung, die
unmittelbar mit der Wertentwicklung des Unternehmens im
Zusammenhang steht und somit einen Anreiz fiir nachhaltiges
Engagement fir das Unternehmen schaffen soll, sowie die
tblichen Nebenleistungen gewahrt.

Die Verglitung wird regelmaRig durch den Aufsichtsrat
tberpriift, der sich hierbei bei Bedarf auf eingeholte Vergu-
tungsgutachten unabhangiger Berater stitzt. Im Rahmen die-
ser Uberpriifung wird sowohl die Vergiitungsstruktur als
auch die Héhe der Vorstandsvergiitung insbesondere im Ver-
gleich zum externen Markt (horizontale Angemessenheit)
sowie zu den sonstigen Vergiitungen im Unternehmen (ver-
tikale Angemessenheit) gewiirdigt. Sollte sich hieraus die
Notwendigkeit einer Verdnderung des Vergltungssystems,
der Vergltungsstruktur oder der Vergitungshéhe ergeben,
macht das Prasidium des Aufsichtsrates dem Aufsichtsrat
entsprechende Vorschldge zur Beschlussfassung. Die letzte
externe Uberpriifung des Vergiitungssystems auf Angemessen-
heit erfolgte im September 2015.

Mit der Benennung zum stellvertretenden Vorsitzenden des
Vorstandes wurden die Bezlige von Christian Kullmann ab
dem 6. Mai 2016 angepasst.

Die wesentlichen Vergiitungsbestandteile, das heiflt ohne
Sachbeziige und sonstige Nebenleistungen sowie die
betriebliche Altersversorgung, teilen sich 2016 wie folgt auf:

Vergiitungsbestandteile der Mitglieder des Vorstandes?

Feste Jahresvergiitung
Langfristvergiitung ca.34%
(zugesagter Zielwert)

ca.35%

Jahrestantieme
(bei 100%
Zielerreichung)
ca. 31%

2 Ohne Nebenleistungen und Altersversorgung.

Erfolgsunabhiangige Komponenten

Feste Jahresvergiitung

Die feste Jahresvergiitung ist eine auf das Geschaftsjahr
bezogene Barvergltung, die sich insbesondere an dem Verant-
wortungsumfang des jeweiligen Vorstandsmitglieds orientiert.
Das individuell festgelegte Fixeinkommen wird in zwélf glei-
chen Teilen ausgezahlt.

Sachbeziige und sonstige Nebenleistungen
Sachbeziige und sonstige Nebenleistungen enthalten ins-
besondere Sachleistungen wie Dienstwagen mit Fahrer, Ein-
richtung von Telekommunikationsmitteln sowie einen
Anspruch auf eine jahrliche arztliche Untersuchung. Fir
dienstlich veranlasste Zweitwohnungen kann ein Miet-
zuschuss gewahrt werden. Anfallende Sachbeziige werden in
diesem Vergitungsbericht mit den durch steuerliche Vor-
schriften vorgegebenen Werten dargestellt.

Ferner kénnen Vorstandsmitglieder fir Tatigkeiten im
Interessenbereich der Gesellschaft (gesellschaftsgebundene
Mandate) zusitzliche Mandatsverglitungen erhalten. Mit
Ausnahme der insoweit an die Vorstandsmitglieder gezahlten
Sitzungsgelder werden diese auf die Jahrestantieme ange-
rechnet bzw. an die Gesellschaft abgefiihrt. Die Beziige aus
gesellschaftsgebundenen Mandaten werden in diesem Ver-
gltungsbericht insgesamt unter Nebenleistungen ausgewiesen.
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Vergiitungsbericht
Vergltung des Vorstandes

Erfolgsabhiangige Komponenten

Kurzfristige variable Vergiitung

Die erfolgsabhédngige Jahrestantieme errechnet sich aus dem
Erreichen kennzahlenbezogener betriebswirtschaftlicher
Ziele (Tantiemefaktor) und der Erfiillung individueller Ziele
(Performancefaktor). Zwischen Tantiemefaktor und Perfor-
mancefaktor besteht eine multiplikative Verkniipfung. Die Hohe
des Tantiemefaktors ist abhdngig vom Grad des Erreichens
der vereinbarten wirtschaftlichen Ziele und kann zwischen O
und 200 Prozent betragen. Als betriebswirtschaftliche Ziel-
kennzahlen werden ROCE, bereinigtes Konzernergebnis und
bereinigtes EBITDA herangezogen. Dabei wird das ROCE-
Ziel an den mittelfristig bestimmten Kapitalkosten gemessen,
das Konzernergebnis-Ziel und das EBITDA-Ziel aus der
Unternehmensplanung abgeleitet. Aullerdem hat die Ent-
wicklung der Unfallbilanz im abgelaufenen Geschéftsjahr
(Anzahl und Schwere der Unfélle im Vergleich zum Vorjahr)
Einfluss.

Der Performancefaktor wiirdigt die Erfillung der persén-
lichen Ziele und kann zwischen 80 Prozent und 120 Prozent
betragen. Die Bezugsparameter sind individuell auf die Perfor-
mance-Ziele des einzelnen Vorstandsmitglieds abgestimmt
und haben in der Regel im Rahmen der Zielstellung einen
mehrjahrigen Gesamtkontext.

Bei jeweils 100-prozentiger Erreichung der personlichen
und wirtschaftlichen Ziele entspricht die Jahrestantieme dem
vertraglich vereinbarten Zielwert. Unterschreitet das Unter-
nehmensergebnis die vorgegebenen Planwerte, kann der
Tantiemefaktor — unabhéngig von der personlichen Zielerrei-
chung - im Extremfall auf null fallen. Somit ist ein vollstindiger
Ausfall der Jahrestantieme moglich. Die Tantieme ist der
Hoéhe nach auf insgesamt 200 Prozent der Zieltantieme
begrenzt.

Die wirtschaftlichen und personlichen Ziele der einzelnen
Vorstandsmitglieder als Grundlage fir den Tantieme- bzw.
Performancefaktor werden jéhrlich zwischen Aufsichtsrat
und den Vorstandsmitgliedern zu Beginn des Geschéftsjahres
schriftlich vereinbart und nach dessen Ablauf der Grad der
Zielerreichung durch den Aufsichtsrat festgestellt.

Langfristige variable Vergiitung (LTI)

Den Mitgliedern des Vorstandes wird im Rahmen von Long-
Term-Incentive-Planen (kurz LTI-Pldnen) eine langfristige
variable Vergltung gewahrt. Die Ausgestaltung der LTI-Pline
ist aus Anlass des Borsengangs der Gesellschaft beginnend mit
der Tranche 2013 neu festgesetzt worden. Bemessungs-
grundlage fiir die Langfristvergiitung im Allgemeinen ist die
nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes.

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

LTI-Tranchen 2071 und 2072

Die Tranchen 2011 und 2012 honorieren dabei das Erreichen
bzw. Ubertreffen der in der Mittelfristplanung gesetzten
operativen Ergebnisziele und deren Auswirkung auf den
Unternehmenswert. Die jeweilige Planlaufzeit, also der
Performancezeitraum, betrdgt fir die genannten Plane finf
Jahre, jeweils ab dem 1. Januar des Zuteilungsjahres.

Der jeweilige Anspruch basiert auf einem individual-
vertraglich zugesagten Zielwert fir den Fall des Erreichens
der Ergebnisziele (Zielwert). Der Auszahlungsbetrag des LTI
wird nach Vorliegen der dazu erforderlichen Kennzahlen im
auf den Ablauf des Performancezeitraums folgenden Jahr
ermittelt. Der Auszahlungsbetrag ist dabei auf das Dreifache
des Zielwertes begrenzt und kann null betragen, wenn der
definierte Eingangszielwert nicht erreicht wird.

Fir die Ermittlung des Unternehmenswertes zur Bestim-
mung des Zielerreichungsgrads wird der Aktienkurs zum
Ende des Performancezeitraums herangezogen, wobei der
Wert der Evonik-Aktie sich aus dem Durchschnittskurs der
letzten drei Monate vor dem Ende des Performancezeitraums
ermittelt. Zusatzlich finden die tatséchlich gezahlten Dividen-
den sowie Eigenkapitalerhdhungen und Eigenkapitalminde-
rungen wahrend des Performancezeitraums Berlcksichti-
gung. Hierbei werden die kumulierten Plan-Ist-Abweichun-
gen wahrend des Performancezeitraums sowie die gezahlten
Dividenden im letzten Jahr des Performancezeitraums in die
Bemessungskalkulation mit einbezogen. Liegt kein Aktien-
kurs vor, wird der Wert des Eigenkapitals auf Basis der letzten
Aktientransaktion innerhalb der letzten zw6lf Monate des
Performancezeitraums ermittelt. Gab es in diesen letzten
zwolf Monaten keine Aktientransaktion, wird unter Verwen-
dung fixer EBITDA-Multiplikatoren ein fiktiver Equity Value
auf Basis der Geschéftsergebnisse des letzten vollstdndigen
Geschaftsjahres zugrunde gelegt.

Aufgrund der konkreten Ausgestaltung der LTI-Plédne
2011 und 2012 erfiillten diese bis zum Bérsengang der Evonik
Industries AG nicht die Definition einer aktienorientierten
Vergltung gemafld DRS 17.9 und wurden daher als nicht
aktienbasierte Vergitung kategorisiert. Die jeweilige Aus-
zahlung stand unter der Bedingung, dass das vorgegebene
Erfolgsziel erreicht wird und der Auszahlungsbetrag nicht
null betrdgt. Insofern waren diese Tranchen erst in dem
Geschéftsjahr als gewahrt anzusehen, in dem der jeweilige
Performancezeitraum endet. Die Gewadhrung der Beziige
stand weiterhin unter der Bedingung, dass der Bérsengang
noch nicht eingetreten ist. Mit dem Bdrsengang im
Geschiftsjahr 2013 ist letztere Bedingung erfiillt und fihrt zu
einem Wechsel der Vergiitungsart zu einer aktienorientierten
Vergiitung. Die LTI-Tranchen 2011 und 2012 werden in Uber-
einstimmung mit DRS 17 ab diesem Zeitpunkt als gewahrt
betrachtet und als aktienorientierte Vergiitung behandelt.
Entsprechend wurde der jeweilige beizulegende Zeitwert
zum Zeitpunkt der rechtsverbindlichen Zusage ermittelt.
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LTI-Tranchen 2073 und folgende

Mit dem Bérsengang der Evonik Industries AG hat der Auf-
sichtsrat abweichend von den LTI-Pldnen 2011 und 2012 das
Plandesign fiir die Zeit ab dem Jahr 2013 neu aufgesetzt. Seit-
dem wird die Performance auf Basis der absoluten Entwick-
lung des Evonik-Aktienkurses sowie der relativen Entwick-
lung des Evonik-Aktienkurses im Vergleich zum MSCI World
Chemicals IndexSM berechnet.

Aus dem vertraglichen Zielwert in Form eines Eurobetrags
wird grundsétzlich zu Beginn des Performancezeitraums auf
Basis des dann gegebenen Aktienkurses die Anzahl der fik-
tiven Aktien ermittelt. MaRgeblich sind hierfir die letzten
60 Handelstage vor Beginn des Performancezeitraums. Der
Performancezeitraum beginnt stets am 1. Januar des Zutei-
lungsjahres und betragt grundsatzlich vier Jahre. Fir die
Ermittlung der fiktiven Aktien der Tranche 2013 waren aus-
nahmsweise mangels Aktienkurs zu Beginn des Perfor-
mancezeitraums die ersten 60 Handelstage ab Bérsengang
(25. April 2013) maRgeblich. Zum Ende des Performancezeit-
raums wird der Startkurs der Evonik-Aktie in Relation zum
Durchschnittskurs der Evonik-Aktie am Ende des Perfor-
mancezeitraums zuziglich tatsachlich gezahlter Dividenden
je Aktie wéhrend des Performancezeitraums gesetzt. Dem
wird die Entwicklung des Vergleichsindex auf Total-Share-
holder-Return-Basis gegenlbergestellt.

Die relative Performance kann zwischen 70 Prozentpunkten
und 130 Prozentpunkten betragen. Liegt das Ergebnis der
relativen Performance unter einem Wert von 70 Prozent-
punkten, wird die relative Performance auf den Wert Null
gesetzt. Ergibt das Ergebnis der relativen Performance einen
Wert von groRer als 130 Prozentpunkten, wird der Wert der
relativen Performance auf den Wert 130 Prozent festgelegt.

Die Berechnung des Auszahlungsbetrags ergibt sich aus
der Multiplikation der relativen Performance mit der Anzahl
der zugeteilten fiktiven Aktien sowie mit dem Durchschnitts-
kurs der Evonik-Aktie am Ende des Performancezeitraums.

Nach Ende des Performancezeitraums wird den Berechtig-
ten das Ergebnis mitgeteilt. Diese haben die Moglichkeit, den
errechneten Auszahlungsbetrag anzunehmen oder den
Performancezeitraum einmalig um ein Jahr zu verldngern. In
letzterem Fall erfolgt eine erneute Berechnung zum Ende des
verldngerten Performancezeitraums. Eine Teilausiibung nach
Ende des urspriinglichen Performancezeitraums ist nicht
moglich. Der Auszahlungsgrad der Langfristvergiitung ist
nach oben begrenzt und kann maximal 300 Prozent des indi-
viduellen Zusagebetrags ergeben.

Die beizulegenden Zeitwerte der LTI-Tranchen 2011 bis 2016
zum Zeitpunkt der rechtsverbindlichen Zusage werden in der
nachfolgenden Tabelle dargestellt:

LTI-Tranchen
2011° 2012° 2013° 2014° 2015° 2016°
Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
fiktiver fiktiver fiktiver fiktiver
in Tausend € in Tausend € Aktien in Tausend € Aktien in Tausend € Aktien in Tausend € Aktien in Tausend €
Dr. Klaus Engel 479 495 43.133 1.028 45.208 1.023 47.510 1.488 39.395 842
Christian Kullmann - - - - 13.562 307 28.506 893 28.803 616
Dr. Ralph Sven Kaufmann - - - - - - 14.253 447 23.637 505
Thomas Wessel 96 297 25.880 617 27.125 614 28.506 893 23.637 505
Ute Wolf - - 6.470 154 27.125 614 28.506 893 23.637 505
Summe 575 792 75.483 1.799 113.020 2.558 147.281 4.614 139.109 2.973

2 Die Angabe der Anzahl der sonstigen aktienbasierten Beziige unterbleibt, da weder eine bestimmte Anzahl von Aktien bzw. Aktienoptionen ausgegeben wurde, noch die

Tranchen in eine virtuelle Aktienanzahl umgerechnet werden kénnen.

b Der Zeitpunkt der rechtsverbindlichen Zusage entspricht dem Zeitpunkt der Gewéhrung.
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Vergiitungsbericht
Vergltung des Vorstandes

Der Gesamtaufwand 2016 aller LTI-Tranchen des Vorstandes
betragt 1.881 Tausend €. Im Einzelnen betrédgt der Aufwand fiir
Herrn Dr. Engel 597 Tausend €, fir Herrn Kullmann 357 Tau-
send € fir Herrn Dr. Kaufmann 198 Tausend €, fir Herrn
Wessel 358 Tausend € sowie fiir Frau Wolf 377 Tausend €.

Betriebliche Altersversorgung

Die betriebliche Versorgungszusage fiir Dr. Klaus Engel
belduft sich auf einen Prozentsatz der festen Jahresvergttung,
der sich nach der Dauer der Zugehdrigkeit zum Unternehmen
richtet und maximal 60 Prozent betrdgt. Die Versorgungs-
zusagen sehen eine lebenslange Alters- bzw. Hinterbliebenen-
rente vor.

Far Christian Kullmann, Thomas Wessel und Ute Wolf gilt
ein beitragsorientiertes Altersversorgungssystem. Es handelt
sich dabei um ein kapitalbasiertes, rickstellungsfinanziertes
System. Als jahrlicher Fixbeitrag des Unternehmens werden
15 Prozent der Zielvergltung, das heif3t der festen Jahres-
vergiitung sowie der Zieltantieme (kurzfristige variable Ver-
gitung bei 100 Prozent Zielerreichung), gutgeschrieben. Die
Garantieverzinsung betrdgt jahrlich 5 Prozent. Die Alters-
leistung besteht aus dem aufgelaufenen Kontostand, der sich
aus den gezahlten Beitragen und Zinsen ergibt. Bei Tod oder
Invaliditat erfolgt eine Hochrechnung des Kontostands ein-
schlieBlich der Beitrdge und Zinsen bis zum 55. Lebensjahr.
Die Auszahlung erfolgt grundsatzlich als lebenslange Rente.
Abweichend dazu hat das Vorstandsmitglied die Wahl, dass
ein Teilbetrag des Versorgungsguthabens, maximal jedoch
50 Prozent des Versorgungsguthabens, in 6 bis 10 Raten aus-
gezahlt werden kann. Versorgungsanwartschaften, die vor
der Bestellung zum Vorstandsmitglied erworben wurden,
sind entweder in das System als Initialbaustein integriert
worden oder werden getrennt weitergefiihrt. Bei Beendigung
des Vorstandsdienstvertrags vor Eintritt des Versorgungsfalles

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

wird das Konto beitragsfrei gestellt, allerdings bis zum Ver-
sorgungsfall verzinst, und zwar mit einem marktiiblichen
Zins, orientiert an der durchschnittlichen Verzinsung groRRer
deutscher Lebensversicherungsgesellschaften, mindestens
jedoch mit 2,25 Prozent jahrlich. Fur Dr. Ralph Sven Kauf-
mann ist aktuell keine Altersversorgung vereinbart.

Die Mitglieder des Vorstandes haben nach dem Aus-
scheiden aus dem Unternehmen — bei Ausscheiden mit oder
nach Erreichen der Regelaltersgrenze von 60 bzw. 62 Jahren
(abhangig von der individuellen Zusage) oder bei Ausscheiden
wegen dauernder Dienstunfahigkeit — einen Anspruch auf
Ruhegeldzahlungen. Dr. Engel hat zusétzlich einen Anspruch
auf Ruhegeldzahlung ab einer unternehmensseitig veranlass-
ten vorzeitigen Beendigung oder Nichtverldngerung der
Vorstandstatigkeit, ohne dass ein wichtiger Grund vorliegt.
Ein solcher Anspruch besteht ebenfalls fiir die Herren Kull-
mann und Wessel aus Versorgungsanwartschaften, die diese
vor der Bestellung zum Vorstandsmitglied erworben hatten.

Im laufenden Jahr wurde fiir die Vorstandsmitglieder ein
Dienstzeitaufwand in Héhe von insgesamt 2.149 Tausend €
(Vorjahr: 875 Tausend € inkl. eines ausgeschiedenen Vorstan-
des) nach HGB bzw. 1.116 Tausend € (Vorjahr: 2.261 Tau-
send € inkl. eines ausgeschiedenen Vorstandes) nach IFRS
aufwandswirksam berticksichtigt.

Der Dienstzeitaufwand fir die Pensionszusagen weicht
aufgrund unterschiedlicher Bewertungsansatze fiir den Erful-
lungsbetrag der Pensionsverpflichtungen nach HGB sowie
fur den Barwert der Pensionsverpflichtungen nach IFRS
voneinander ab.

Die Pensionsverpflichtungen in Héhe ihrer Barwerte
beliefen sich fir den Vorstand nach HGB auf 23.392 Tau-
send € (Vorjahr: 20.914 Tausend €) bzw. nach IFRS auf
33.973 Tausend € (Vorjahr: 25.799 Tausend €).

Dienstzeitaufwand und Barwert der Pensionsverpflichtungen

HGB

Erfillungsbetrag der
Pensionsverpflichtung

Dienstzeitaufwand zum 31.12.
in Tausend € 2016 2015 2016
Dr. Klaus Engel 1.127 114 15.498
Christian Kullmann 404 217 3.207
Dr. Ralph Sven Kaufmann
(ab 01.07.2015) - - -
Thomas Wessel 326 236 3.394
Ute Wolf 292 235 1.293
Summe 2.149 802 23.392

IFRS

Barwert der Pensions-
verpflichtung (DBO)

Dienstzeitaufwand zum 31.12.
2015 2016 2015 2016 2015
14.102 = 712 21.526 16.945
2.787 401 414 5.323 3.732
3.027 375 384 5.045 3.810
998 340 349 2.079 1.312
20.914 1.116 1.859 33.973 25.799

Fir Pensionsverpflichtungen gegeniber friheren Mitglie-
dern des Vorstandes und ihren Hinterbliebenen bestanden

zum Bilanzstichtag Rickstellungen in Héhe von 37.250 Tau-
send € (Vorjahr: 38.704 Tausend €) nach HGB bzw. in Héhe
von 55.220 Tausend € (Vorjahr: 50.951 Tausend €) nach IFRS.

109



GESCHAFTSBERICHT 2016 EVONIK INDUSTRIES

Regelungen fiir den Fall der
Beendigung der Vorstandstatigkeit

Abfindungs-Cap bei vorzeitiger

Beendigung der Vorstandstatigkeit

Entsprechend dem Deutschen Corporate Governance Kodex
sehen die Anstellungsvertrdge aller Vorstandsmitglieder eine
generelle Begrenzung einer etwaigen Abfindung (Abfindungs-
Cap) vor, nach der Zahlungen an ein Vorstandsmitglied bei
vorzeitiger Beendigung der Vorstandstatigkeit den Wert von
zwei Jahresvergitungen einschlieBlich variabler Vergitungs-
bestandteile nicht (iberschreiten, keinesfalls aber mehr als die
Restlaufzeit des Anstellungsvertrags vergiten dirfen. Fir
den Fall einer Vertragsbeendigung aus einem von dem Vor-
standsmitglied zu vertretenden wichtigen Grund sehen die
Anstellungsvertrage keine Abfindung vor. Bei der Berechnung
dieses Abfindungs-Caps ist auf die Gesamtvergltung ein-
schlieBlich Nebenleistungen des abgelaufenen Geschéfts-
jahres und gegebenenfalls auch auf die voraussichtliche
Gesamtvergiitung fiir das laufende Geschaftsjahr abzustellen.

Nachvertragliche Wettbewerbsverbote

Nachvertragliche Wettbewerbsverbote sind mit dem Vorstand
nicht vereinbart.

Vergiitung des Vorstandes

Kontrollwechsel-Klausel

Kontrollwechsel-Vereinbarungen sind mit den Mitgliedern des
Vorstandes allein im Rahmen der Langfristvergiitung getroffen.
Als Kontrollwechsel gelten dabei die Fille, in denen ein
anderes Unternehmen die Kontrolle im Sinne des Wertpapier-
erwerbs- und Ubernahmegesetzes (WpUG) tber die Evonik
Industries AG erlangt oder sich der Aktionarskreis der Gesell-
schaft aufgrund einer Verschmelzung oder eines vergleich-
baren Umwandlungs- bzw. Zusammenschlussvorgangs wesent-
lich verandert. In diesem Fall wird der Auszahlungsbetrag der
Langfristvergiitung umgehend ermittelt und zum nachsten
reguldren Zeitpunkt der Entgeltabrechnung abgerechnet. Ab
der Tranche 2013 erfolgt eine zeitratierliche Bestimmung des
Auszahlungswertes, die sich in Relation des Zeitraums von
der Zuteilung bis zum Ereignis im Vergleich zur Gesamtlauf-
zeit von vier Jahren ermittelt.

Vergiitung des Vorstandes im Geschaftsjahr 2016

Die Gesamtbeziige des Vorstandes fiir die Tatigkeit im
Geschaftsjahr 2016 belaufen sich inkl. Mandatsbeziigen auf
12.167 Tausend € (Vorjahr: 15.608 Tausend € inkl. eines aus-
geschiedenen Vorstandes). Im laufenden Geschéftsjahr sind
hierin 242 Tausend € Zahlungen fiir Tantiemen des Vorjahres
enthalten, die in der Rickstellung fir das Jahr 2015 nicht
beriicksichtigt waren.

Auf Basis der geschilderten Grundsatze ergab sich 2016
folgende Vergltung fiir die einzelnen Vorstandsmitglieder:

Erfolgsunabhéngige Vergiitung

Sachbeziige
und sonstige

Festvergiitung Nebenleistungen
in Tausend € 2016 2015 2016
Dr. Klaus Engel 1.250 1.100 18
Christian Kullmann 880 600 72
Dr. Ralph Sven Kaufmann® 700 300 123
Thomas Wessel 700 600 147
Ute Wolf 700 600 92
Summe 4.230 3.200 452

Erfolgsabhingige Vergiitung

Gesamtbeziige
Jahrestantieme LTI? nach DRS 17
2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015
22 1.392 1.959 842 1.488 3.502 4.569
55 1.007 1.139 616 893 2.575 2.687
28 707 585 505 447 2.035 1.360
77 687 1.045 505 893 2.039 2.615
45 719 1.107 505 893 2.016 2.645
227 4.512 5.835 2.973 4.614 12.167 13.876

2 Beizulegender Zeitwert zum Zeitpunkt der rechtsverbindlichen Zusage bzw. zum Gewiéhrungszeitpunkt.

b 2015 anteilig ab 1. Juli 2015.

Kein Mitglied des Vorstandes hat im abgelaufenen Geschafts-
jahr Leistungen oder entsprechende Zusagen von einem
Dritten im Hinblick auf seine Tatigkeit als Vorstandsmitglied
erhalten. Darlber hinaus bestanden zum 31. Dezember 2016
keine Vorschisse und Kredite an Mitglieder des Vorstandes.

SchlieBlich besteht zugunsten der Mitglieder des Vor-
standes eine Vermogensschadenhaftpflichtversicherung, wel-
che die Haftungsrisiken aus der Organtétigkeit abdeckt.
Diese sieht fir den Versicherungsfall einen Selbstbehalt in

Héhe von 10 Prozent des Schadens bis zur Hohe des Einein-
halbfachen der festen jahrlichen Vergltung des Vorstands-
mitglieds vor.

Vergiitungsausweis nach dem

Deutschen Corporate Governance Kodex

Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt fir
bérsennotierte Gesellschaften zusatzlich den Ausweis der
Vorstandsvergitung in Form einer vorgegebenen Gewah-
rungs- und Zuflusstabelle.
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Vergiitungsbericht
Vergltung des Vorstandes

Gewidhrte Zuwendungen

Dr. Klaus Engel Christian Kullmann
Vorsitzender des Vorstandes Stellvertretender Vorsitzender des Vorstandes®
in Tausend € 2015 2016 2016 (Min.) 2016 (Max.) 2015 2016 2016 (Min.) 2016 (Max.)
Festvergiitung 1.100 1.250 1.250 1.250 600 880 880 880
Nebenleistungen 22 18 18 18 55 72 72 72
Summe 1.122 1.268 1.268 1.268 655 952 952 952
Einjahrige variable Vergiitung 1.150 1.150 = 2.300 650 814 = 1.628
Mehrjahrige variable Vergiitung 1.488 842 = 3.750 893 616 = 2.742
LTI2075 bis 2078 1.488 = = = 893 = = =
LTI 2076 bis 2079 - 842 = 3.750 - 616 = 2.742
Summe 3.760 3.260 1.268 7.318 2.198 2.382 952 5.322
Versorgungsaufwand
(service cost) 712 - = = 414 401 401 401
Gesamtvergiitung 4.472 3.260 1.268 7.318 2.612 2.783 1.353 5.723
Dr. Ralph Sven Kaufmann Thomas Wessel
Vorstand Segmente Nutrition & Care, Personalvorstand / Arbeitsdirektor
Resource Efficiency und Performance Materials
(ab 1. Juli 2015)
in Tausend € 2015 2016 2016 (Min.) 2016 (Max.) 2015 2016 2016 (Min.) 2016 (Max.)
Festvergiitung 300 700 700 700 600 700 700 700
Nebenleistungen 28 123 123 123 77 147 147 147
Summe 328 823 823 823 677 847 847 847
Einjahrige variable Vergiitung 325 650 = 1.300 650 650 = 1.300
Mehrjahrige variable Vergiitung 447 505 = 2.250 893 505 = 2.250
LTI 2075 bis 2078 447 = = = 893 = = =
LTI 2076 bis 2079 - 505 = 2.250 - 505 = 2.250
Summe 1.100 1.978 823 4.373 2.220 2.002 847 4.397
Versorgungsaufwand
(service cost) - - - - 384 375 375 375
Gesamtvergiitung 1.100 1.978 823 4.373 2.604 2.377 1.222 4.772
Ute Wolf
Finanzvorstand
in Tausend € 2015 2016 2016 (Min.) 2016 (Max.)
Festvergiitung 600 700 700 700
Nebenleistungen 45 92 92 92
Summe 645 792 792 792
Einjahrige variable Vergiitung 650 650 = 1.300
Mehrjéhrige variable Vergiitung 893 505 - 2.250
LTI 2075 bis 2078 893 = = =
LTI 2076 bis 2079 - 505 = 2.250
Summe 2.188 1.947 792 4.342
Versorgungsaufwand
(service cost) 349 340 340 340
Gesamtvergiitung 2.537 2.287 1.132 4.682

2 Ernennung zum stellvertretenden Vorsitzenden des Vorstandes zum 6. Mai 2016; ab diesem Zeitpunkt
Anpassung der jahrlichen Festvergiitung, des Zielwertes der einjéhrigen variablen Vergiitung sowie des
Zuteilungswertes der mehrjshrigen variablen Vergitung.
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Zufluss
Dr. Ralph
Dr. Klaus Engel Christian Kullmann Sven Kaufmann Thomas Wessel Ute Wolf
Vorsitzender des Stellvertretender Vorstand Segmente Personalvorstand/ Finanzvorstand
Vorstandes Vorsitzender des Nutrition & Care, Arbeitsdirektor
Vorstandes® Resource Efficiency
und Performance
Materials
(ab 1. Juli 2015)
in Tausend € 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016
Festvergiitung 1.100 1.250 600 880 300 700 600 700 600 700
Nebenleistungen 22 18 55 72 28 123 77 147 45 92
Summe 1.122 1.268 655 952 328 823 677 847 645 792
Einjahrige variable
Vergiitung® ¢ 2.139 1.323 1.256 921 617 675 1.147 648 1.186 703
Mehrjahrige variable
Vergiitung 420 - - - - - - - - -
LTI2070 bis 2074 420 = - = - = - = - =
LTI20717 bis 2075 - = - = - = - = - =
Summe 3.681 2.591 1.911 1.873 945 1.498 1.824 1.495 1.831 1.495
Versorgungsaufwand
(service cost) 712 - 414 401 - - 384 375 349 340
Gesamtvergiitung 4.393 2.591 2.325 2.274 945 1.498 2.208 1.870 2.180 1.835

2 Ernennung zum stellvertretenden Vorsitzenden des Vorstandes zum 6. Mai 2016; ab diesem Zeitpunkt Anpassung der jahrlichen Festvergiitung, des Zielwertes der einjahrigen
variablen Vergltung sowie des Zuteilungswertes der mehrjéhrigen variablen Vergiitung.

b Mandatsbeziige werden teilweise mit der einjahrigen variablen Vergiitung verrechnet, die in den Nebenleistungen enthalten ist;
2015: Wessel 63 T€; 2016: Kullmann 15 T€, Kaufmann 73 T€, Wessel 100 T€, Wolf 45 T€.

¢ Einjahrige variable Vergiitung 2015 entspricht dem tatsichlichen Auszahlungswert im Jahr 2016 fiir das Geschiftsjahr 2015 (Abweichung tatsichliche Auszahlung zum

Ausweis der Schitzung im Vergiitungsbericht 2015 korrigiert).

4 Einjahrige variable Vergitung 2016 noch nicht abschlieRend festgelegt, Schitzung beruht auf den fiir die Riickstellungen getroffenen Annahmen.

Frithere und im Geschiftsjahr ausgeschiedene
Mitglieder des Vorstandes

Die Gesamtbezuge fir frithere Mitglieder des Vorstandes
und ihrer Hinterbliebenen beliefen sich fir das Geschéftsjahr
2016 auf 1.722 Tausend € (Vorjahr: 2.729 Tausend €).

10.2 Vergiitung des Aufsichtsrates

Die Vergltung des Aufsichtsrates wird in § 15 der Satzung
der Gesellschaft geregelt.

Das Vergltungssystem tragt der Verantwortung und dem
Tatigkeitsumfang der Aufsichtsratsmitglieder Rechnung. Die
Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten neben der Erstattung
ihrer baren Auslagen und der jeweils auf die Vergltung und
die Auslagen anfallenden Umsatzsteuer jeweils eine feste
jahrliche Vergiitung. Eine variable Verglitungskomponente ist
nicht vorhanden.

Die feste jéhrliche Vergltung unterscheidet sich in der
Héhe fiir den Vorsitzenden (250 Tausend €, 2015: 200 Tau-
send €), seinen Stellvertreter (175 Tausend €, 2015: 130 Tau-
send €) sowie die ibrigen Mitglieder (100 Tausend €, 2015:
90 Tausend €).

Der Vorsitzende des Présidialausschusses erhilt eine zu-
sdtzliche Vergitung von 60 Tausend € (2015: 45 Tausend €),

der stellvertretende Vorsitzende von 45 Tausend € (2015:
30 Tausend €) und die iibrigen Mitglieder je 35 Tausend €
(2015: 30 Tausend €). Der Vorsitzende des Priifungsaus-
schusses erhalt eine zusétzliche Verglitung von 75 Tausend €
(2015: 45 Tausend €), der stellvertretende Vorsitzende von
50 Tausend € (2015: 30 Tausend €) und die Gbrigen Mit-
glieder von je 40 Tausend € (2015: 30 Tausend €). Der Vor-
sitzende des Finanz- und Investitionsausschusses erhalt eine
zusatzliche Vergiitung von 50 Tausend € (2015: 35 Tau-
send €), der stellvertretende Vorsitzende von 40 Tausend €
(2015: 27,5 Tausend €) und die Gbrigen Mitglieder von je
30 Tausend € (2015: 27,5 Tausend €). Die Vorsitzenden des
Nominierungsausschusses und des Vermittlungsausschusses
erhalten eine zusétzliche Vergiitung von je 20 Tausend €
(2015: 30 Tausend €), die stellvertretenden Vorsitzenden von
je 10 Tausend € (2015: 15 Tausend €) und die brigen Mit-
glieder von je 10 Tausend € (2015: 15 Tausend €). Ein
Anspruch auf die zusétzliche Vergiitung fir die Tatigkeit im
Vermittlungsausschuss besteht nur, wenn der Ausschuss tat-
sachlich innerhalb des Geschaftsjahres zusammengetreten ist.

Dariiber hinaus erhalten die Mitglieder des Aufsichtsrates
fur jede Sitzung des Aufsichtsrates und seiner Ausschisse, an
der sie teilgenommen haben, ein Tagesgeld in H6he von
1 Tausend €. Sofern an einem Tag mehrere Sitzungen statt-
finden, wird nur ein Tagesgeld gezahlt.
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Verglitung des Aufsichtsrates

Vergiitung des Aufsichtsrates

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Vergiitung fiir
Feste Vergiitung Ausschusstétigkeiten Tagungsgelder Summe

in Tausend € 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015
Giinter Adam (bis 10.12.15) - 90 - 58 - 10 - 158
Martin Albers (ab 01.10.15) 100 23 30 2 10 1 140 26
Prof. Dr. Barbara Albert 100 90 = - 6 5 106 95
Karin Erhard 100 90 50 30 10 9 160 129
Carmen Fuchs (ab 10.12.15) 100 8 - - 6 - 106 8
Stephan Gemkow 100 90 30 28 9 9 139 127
Edeltraud Glénzer (ab 19.05.16) 117 - 50 - 6 - 173 -
Prof. Dr. Barbara Grunewald 100 90 40 30 10 9 150 129
Ralf Hermann 100 90 72 58 11 10 183 158
Prof. Wolfgang A. Herrmann 100 90 = - 6 5 106 95
Dieter Kleren (bis 18.05.16) 42 90 - - 3 5 45 95
Steven Koltes (bis 18.05.16) 42 90 4 45 1 8 47 143
Frank Léllgen 100 90 30 28 10 8 140 126
Dr. Siegfried Luther 100 90 75 45 10 10 185 145
Dr. Werner Miiller 250 200 110 103 18 16 378 319
Jiirgen Néding (bis 30.09.15) - 68 - 23 - 7 - 98
Norbert Pohlmann 100 90 40 8 10 6 150 104
Dr. Wilfried Robers 100 90 40 30 10 9 150 129
Michael Riidiger 100 90 50 35 10 9 160 134
Anke Striibber-Hummelt

(ab 19.05.16) 67 - = - 3 - 70 -
Ulrich Terbrack 100 90 = - 5 106 95
Angela Titzrath (ab 19.05.16) 67 - 27 - 4 - 98 -
Dr. Volker Trautz 100 90 45 45 11 8 156 143
Michael Vassiliadis

(bis 18.05.16) 73 130 35 58 6 12 114 200
Ulrich Weber (ab 19.05.16) 67 - 27 - 6 - 100 -
Dr. Christian Wildmoser

(bis 18.05.16) 42 90 29 58 6 14 77 162
Summe 2.267 1.959 784 684 188 175 3.239 2.818

Fur Aufsichtsratsmitglieder, die dem Aufsichtsrat nur wah-
rend eines Teils des jeweiligen Geschéaftsjahres angehdéren,
wird die Vergiitung zeitanteilig gewahrt. Entsprechendes gilt
fur die Erhéhung der Vergiitung fir den Vorsitzenden des
Aufsichtsrates und seinen Stellvertreter sowie fiir die Erho-
hung der Vergiitung fiir Mitgliedschaft und Vorsitz in einem
Aufsichtsratsausschuss.

Die Aufsichtsratsverglitung sowie die Tagesgelder fiir die
Jahre 2015 und 2016 wurden aufwandsbezogen in die Dar-
stellung einbezogen. Fir die in den Jahren 2015 und 2016
ausgeschiedenen beziehungsweise eingetretenen Aufsichts-
ratsmitglieder wurden die Werte zeitanteilig ermittelt.

Zum 31. Dezember 2016 bestanden keine Vorschisse und
Kredite an Mitglieder des Aufsichtsrates. Dariiber hinaus
haben die Aufsichtsratsmitglieder im Jahr 2016 keine Ver-
gltungen fir personlich erbrachte Leistungen, insbesondere
Beratungs- und Vermittlungsleistungen, erhalten.

SchlieRlich besteht zugunsten der Mitglieder des Auf-
sichtsrates eine Vermogensschadenhaftpflichtversicherung,
welche die Haftungsrisiken aus der Organtatigkeit abdeckt.
Diese sieht fir den Versicherungsfall einen Selbstbehalt in
Hohe von 10 Prozent des Schadens bis zur Hohe des Ein-
einhalbfachen der festen jahrlichen Vergiitung des Aufsichts-
ratsmitglieds vor.
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11. Prognosebericht

11.1 Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Leichte Erholung der Weltwirtschaft

fiir 2017 erwartet

Wir erwarten, dass sich die weltwirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen im Jahr 2017 zwar allméahlich verbessern, aber
weiter hinter dem langfristigen Trend zuriickbleiben werden.
Insgesamt erwarten wir eine leicht starkere Dynamik des glo-
balen Wachstums mit einer Zunahme von 2,6 Prozent im Jahr
2017 gegeniiber 2016 (2,3 Prozent).

Wir nehmen an, dass eine weiterhin expansive Geldpolitik
der EZB sowie hohere Staatsausgaben und Investitionen die
Konjunktur in Europa stiitzen werden. Die konjunkturelle
Entwicklung konnte allerdings durch politische Risiken sowie
Risiken im Finanzsektor beeintrachtigt werden. Vor diesem
Hintergrund erwarten wir eine leicht geringere konjunk-
turelle Dynamik als im Vorjahr.

Fir Deutschland gehen wir 2017 von einem Zuwachs der
Wirtschaftsleistung um 1,7 Prozent aus. Haupttreiber werden
voraussichtlich der private Konsum und steigende 6ffentliche
Ausgaben sein — den Wachstumsbeitrag der Ausristungs-
investitionen und des AuRenhandels schatzen wir dagegen
als gering ein.

Die USA sehen wir nach wie vor als Wachstumsstiitze der
Weltwirtschaft und erwarten mit 2,2 Prozent Zuwachs im
Jahr 2017 ein héheres Expansionstempo als 2016. Das neue
US-Wirtschaftsprogramm sieht hohere staatliche Ausgaben
fur Infrastruktur sowie Steuersenkungen vor, die einen posi-
tiven Effekt auf das Wirtschaftswachstum haben wiirden.
Das Wachstum wird zudem von héheren Unternehmensinves-
titionen gestltzt werden. Der Binnenkonsum wird sich wegen

Prognose Bruttoinlandsprodukt 2017

anziehender Inflation aber nur moderat entwickeln. Die ame-
rikanische Notenbank wird aufgrund des zunehmenden
Preisanstiegs und einer niedrigen Arbeitslosigkeit mit ihrer
Zinserhohungspolitik fortfahren.

Die aktuellen Herausforderungen der Schwellenlander
werden voraussichtlich auch 2017 bestehen bleiben. Viele
Lander leiden weiterhin unter strukturellen Problemen wie
Rohstoffpreisabhéngigkeit, fehlender Wettbewerbsfahigkeit
und angespannten Staatshaushalten. Eine straffere Geldpolitik
der amerikanischen Notenbank kénnte zudem Kapitalabflisse
beschleunigen sowie Finanzierungskosten steigen lassen.
Insgesamt erwarten wir fir die Schwellenlander allerdings
ein etwas starkeres Wirtschaftswachstum, weil Brasilien
und Russland die Rezession 2017 voraussichtlich verlassen
werden.

In China gehen wir von einer weiteren Wachstums-
verlangsamung aus. Angesichts der Bereitschaft der Regie-
rung zu konjunkturstiitzenden Malnahmen erwarten wir fir
2017 dennoch eine Zunahme des Bruttoinlandsprodukts um
6,4 Prozent.

Die erwartete Entwicklung der Weltkonjunktur ist jedoch
durch ein hohes MaR an Unsicherheit gekennzeichnet. Abge-
sehen von geopolitischen Konflikten kénnte die weltwirt-
schaftliche Entwicklung insbesondere durch das Handeln der
Zentralbanken anders als von uns erwartet verlaufen. Neben
den noch unsicheren Auswirkungen des Austritts Grol3-
britanniens aus der Europdischen Union steigt auch in den
USA die Unsicherheit iiber die weitere wirtschaftliche Ent-
wicklung des Landes. Weiterhin kénnte das globale Wachs-
tum durch eine starkere Abschwéchung der chinesischen
Wirtschaft gedampft werden.

in %
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2 Gerundete Werte.
b Sofern nicht anderen Endkundenindustrien direkt zuordenbar.

2016 (erwartet)

Neben der weltwirtschaftlichen Dynamik wird das Markt-
umfeld von Evonik durch Entwicklungen in unseren End-
kundenindustrien beeinflusst. Bedingt durch das im Ver-
gleich zum Vorjahr leicht verbesserte makroékonomische
Umfeld nehmen wir fiir 2017 eine moderate Zunahme des
allgemeinen Industriewachstums an. Konjunktursensible
Branchen wie Bauwirtschaft und Elektrotechnik werden eine
Beschleunigung des Wachstums erfahren, wahrend zum
Beispiel im Fahrzeug- und Maschinenbau voraussichtlich
schwachere Produktionszuwdéchse verzeichnet werden. In
der Nahrungs- und Futtermittelindustrie erwarten wir eine
Fortsetzung des bisherigen Wachstumstempos; die Nach-
frage nach Konsum- und Pflegeprodukten diirfte hingegen
etwas geringer wachsen. Regional wird die Entwicklung ins-
besondere in dem fiir Evonik wichtigen Absatzmarkt Europa
jedoch nach wie vor verhalten bleiben.

Die Entwicklung der Endkundenindustrien wird in den ein-
zelnen industriellen Wertschépfungsketten und in den Evonik-
Geschiften jeweils unterschiedliche Auswirkungen entfalten.
Die globale Inflation wird nach unserer Einschatzung infolge
der leichten wirtschaftlichen Belebung und des Preisauftriebs
durch Rohstoffe zunehmen.

Zu Beginn des Jahres 2017 erwarten wir einen splrbaren
Anstieg des Evonik-Rohstoffindex, welchen wir jedoch nicht
als nachhaltig einstufen. Ausschlaggebend fiir den Anstieg
des Index ist zum einen die Entscheidung der OPEC und der
Nicht-OPEC-Lander zur Reduktion der Olférdermengen und
zum anderen das spekulative Marktumfeld in China. Insge-
samt erwarten wir fir die Evonik-spezifischen Rohstoffe
ebenfalls einen Anstieg der Preise. Nach unserer Einschétzung
wird der Evonik-Rohstoffindex im Jahr 2017 im Vergleich
zum Vorjahr héher ausfallen, jedoch auf einem niedrigeren
Niveau als 2015 bleiben.

15
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11.2 Ausblick

Grundlagen fir unsere Prognose sind:

+ Weltweites Wachstum von 2,6 Prozent

- Wechselkurs Euro/US-Dollar auf Vorjahreshohe (1,10 US-$)

+ Interner Rohstoffkostenindex spiirbar hoher im Vergleich
zum Vorjahr

Umsatz- und Ergebnisentwicklung

Aufgrund der am 3. Januar 2017 erfolgten Akquisition des
Spezialadditivgeschafts von Air Products bezieht sich die fol-
gende Prognose auf den Konzern einschlielich dieser Akti-
vitdten. Da die im Dezember 2016 angekindigte Akquisition
des Silicageschéfts von Huber voraussichtlich erst in der
zweiten Jahreshilfte 2017 abgeschlossen wird, sind diese
Aktivitaten nicht in dieser Prognose enthalten.

Fiir 2017 gehen wir von einem héheren Umsatz aus (2016:
12,7 Milliarden €). Dank unserer starken Marktpositionen,
dem ausgewogenen Portfolio und der Konzentration auf
wachstumsstarke Geschéfte rechnen wir weiterhin mit einer
hohen Nachfrage nach unseren Produkten und einer spirba-
ren Mengensteigerung. Bei den Verkaufspreisen erwarten
wir im Durchschnitt Giber das gesamte Produktportfolio einen
leichten Riickgang.

Insgesamt streben wir an, unser operatives Ergebnis
gegenlber dem Vorjahr zu steigern und erwarten ein berei-
nigtes EBITDA zwischen 2,2 Milliarden € und 2,4 Milliarden €
(2016: 2,165 Milliarden €).

Dabei gehen wir davon aus, dass das Spezialadditiv-
geschéft von Air Products fir das Geschéftsjahr 2017 einen
Umsatz von etwa 1,0 Milliarden € und ein bereinigtes EBITDA
von etwa 250 Millionen € beisteuern wird. Dieses beinhaltet
erste positive Synergieeffekte in Hohe von 10 bis 20 Millio-
nen €. Das erworbene Geschaft wird in die Segmente Nutri-
tion & Care und Resource Efficiency eingegliedert — gemessen
am Umsatz und bereinigtem EBITDA teilt es sich etwa zu
gleichen Teilen auf diese beiden Segmente auf.

Im Segment Nutrition & Care erwarten wir in der Mehr-
zahl der Geschifte eine stabile oder leicht positive Ergebnis-
entwicklung im Vergleich zum Vorjahr. Einen positiven Ergeb-
nisbeitrag werden aulerdem die diesem Segment zugeordne-
ten Aktivititen von Air Products liefern. Bei den fir die
Tiererndhrung essenziellen Aminosduren gehen wir von im
Jahresdurchschnitt niedrigeren Preisen aus, nachdem diese
vor allem zu Beginn des Jahres 2016 noch auf einem hohen
Niveau lagen. Insgesamt erwarten wir deshalb fiir das Segment
Nutrition & Care ein unter dem Vorjahr liegendes Ergebnis.

Fir das Segment Resource Efficiency rechnen wir — nach der
sehr erfolgreichen Geschaftsentwicklung des Vorjahres — fiir
2017 mit einer spirbaren Ergebnissteigerung. Dazu werden
die diesem Segment zugeordneten Aktivitdten von Air Pro-
ducts beitragen. Aber auch fiir die Mehrzahl der anderen
Geschafte erwarten wir eine gute Geschaftsentwicklung.

Im Segment Performance Materials erwarten wir durch
eine im Vergleich zum Vorjahr verbesserte Angebots-/Nach-
fragesituation bei wichtigen Produkten sowie durch unsere
eingeleiteten EffizienzsteigerungsmalRnahmen einen spir-
baren Ergebnisanstieg. Dabei gehen wir davon aus, dass sich
die zu Beginn des Jahres vorteilhafte Angebots-/Nachfrage-
situation im Verlaufe des Jahres normalisiert.

Die Ergebniseffekte aus hoheren Rohstoffpreisen werden
in den einzelnen Geschaften unterschiedlich wirken, sollten
sich aber tber das gesamte Portfolio weitgehend ausgleichen.

Die Verzinsung des eingesetzten Kapitals, gemessen am
ROCE (Return On Capital Employed), wird im Jahr 2017
erneut die Kapitalkosten (10,0 Prozent vor Steuern) iiber-
treffen. Allerdings wird der ROCE vor allem durch das akqui-
sitionsbedingt deutlich héhere Capital Employed spirbar
unter dem Wert des Jahres 2016 (14,0 Prozent) liegen.

Investitionen und Finanzierung

Wir erwarten, dass die Sachinvestitionen etwa 1,0 Milliar-
den € betragen werden. Damit liegen sie etwa auf dem
Niveau des Jahres 2016 (0,96 Milliarden €), obwohl sie die
Sachinvestitionen des Spezialadditivgeschafts von Air Pro-
ducts sowie zeitanteilige Investitionen zur Errichtung der
World Scale-Anlage fiir Futtermitteladditive in Singapur
enthalten.

Wir erwarten einen erneut deutlich positiven Free Cash-
flow, der aber spirbar unter dem starken Wert von 2016
(810 Millionen €) liegen wird. Dieser war insbesondere
durch hohe Zufliisse aus der Optimierung des Nettoumlauf-
vermdgens positiv beeinflusst.

Arbeits- und Anlagensicherheit

Bei der Unfallhiufigkeit' gehen wir fiir das Jahr 2017 von
einer stabilen Entwicklung (2016: 1,2) aus und erwarten
damit unter der fir 2017 definierten Obergrenze von 1,3 zu
bleiben. Wir fordern und streben weiterhin langfristig an,
dass der Wert nachhaltig unter 1,0 bleibt. Bei der Ereignis-
héufigkeit® in der Anlagensicherheit halten wir unsere Ziel-
groRe von maximal 48 auch fiir 2017 aufrecht und erwarten
einen Wert zwischen 43 und 48, langfristig also eine dauer-
hafte Tendenz zur Verbesserung.

Dieser Bericht enthalt zukunftsgerichtete Aussagen, die auf den gegenwirtigen Erwartungen, Vermutungen und Prognosen des Vorstandes sowie den ihm

derzeit verfigbaren Informationen beruhen. Die zukunftsgerichteten Aussagen sind nicht als Garantien der darin genannten zukinftigen Entwicklungen und
Ergebnisse zu verstehen. Die zukinftigen Entwicklungen und Ergebnisse sind vielmehr abhingig von einer Vielzahl von Faktoren; sie beinhalten verschiedene
Risiken und Unwagbarkeiten und beruhen auf Annahmen, die sich moglicherweise als nicht zutreffend erweisen.

T Anzahl der Arbeitsunfille eigener Mitarbeiter von Evonik und von Fremdfirmenmitarbeitern, wenn sie unter direkter Weisung von Evonik stehen, pro

1 Million Arbeitsstunden.

2 Anzahl der Ereignisse pro 1 Million Arbeitsstunden der Mitarbeiter in den Produktionseinrichtungen der Segmente bezogen auf den Basiswert von 2008

(Angabe in Prozentpunkten: 2008 = 100).
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Gewinn- und Verlustrechnung

Gewinn- und Verlustrechnung Evonik-Konzern

in Millionen € Anhang 2016 2015
Umsatzerlose 6.1 12.732 13.507
Kosten der umgesetzten Leistungen 6.2 -8.534 -9.096
Bruttoergebnis vom Umsatz 4.198 4.411
Vertriebskosten 6.2 -1.515 -1.447
Forschungs- und Entwicklungskosten 6.2 -438 -434
Allgemeine Verwaltungskosten 6.2 -686 -693
Sonstige betriebliche Ertrige 6.3 321 445
Sonstige betriebliche Aufwendungen 6.4 -543 -603
Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen 6.5 -39 =15

Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern fortgefiihrter Aktivitdten 1.298 1.664
Zinsertrage 80 46
Zinsaufwendungen -229 -245
Sonstiges Finanzergebnis =25 -24
Finanzergebnis 6.6 -174 -223

Ergebnis vor Ertragsteuern fortgefiihrter Aktivitaten 1.124 1.441
Ertragsteuern 6.7 -362 -422

Ergebnis nach Steuern fortgefiihrter Aktivititen 762 1.019
Ergebnis nach Steuern nicht fortgefiihrter Aktivititen 5.3 96 =17

Ergebnis nach Steuern 858 1.002
davon entfallen auf

andere Gesellschafter 14 11
Gesellschafter der Evonik Industries AG (Konzernergebnis) 844 991

Ergebnis je Aktie in€ (unverwissert und verwissert) 6.8 1,81 2,13
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Gewinn- und Verlustrechnung
Gesamterfolgsrechnung

Gesamterfolgsrechnung

Gesamterfolgsrechnung Evonik-Konzern

WEITERE INFORMATIONEN

in Millionen €

Ergebnis nach Steuern
Erfolgsbestandteile, die kiinftig in das Ergebnis nach Steuern umgegliedert werden
Marktbewertung der zur VerduRerung verfiigbaren Wertpapiere
Marktbewertung von Finanzinstrumenten in Sicherungsbeziehungen
Unterschiedsbetrag aus der Wahrungsumrechnung
Aus der Equity-Bewertung (nach Ertragsteuern)
Latente Steuern
Erfolgsbestandteile, die nicht in das Ergebnis nach Steuern umgegliedert werden
Neubewertung der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplanen
Aus der Equity-Bewertung (nach Ertragsteuern)
Latente Steuern

Andere Erfolgsbestandteile nach Steuern

Gesamterfolg
davon entfallen auf
andere Gesellschafter
Gesellschafter der Evonik Industries AG
Gesamterfolg entfallend auf Gesellschafter der Evonik Industries AG
davon entfallen auf
fortgefiihrte Aktivitaten

nicht fortgefiihrte Aktivitaten

2016
858
273

19
149
137

-33
-n7
-585

168
-144

714

15

699

699

603
96

2015
1.002
287
21

32
245

=17

1.542

12
1.530
1.530

1.547
=17

19



120

GESCHAFTSBERICHT 2016 EVONIK INDUSTRIES

Bilanz

Bilanz Evonik-Konzern

in Millionen €

Immaterielle Vermdgenswerte
Sachanlagen

At Equity bilanzierte Unternehmen
Finanzielle Vermdgenswerte
Latente Steuern

Laufende Ertragsteueranspriiche
Sonstige Forderungen

Langfristige Vermogenswerte

Vorrite

Laufende Ertragsteueranspriiche
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Sonstige Forderungen

Finanzielle Vermdgenswerte

Flissige Mittel

Kurzfristige Vermdégenswerte

Summe Vermégenswerte

Anhang
7.1

7.2

7.3

7.4
712
712
7.6

7.5
712
7.6
7.6
7.4
8.3

31.12.2016
3.312
6.041

43
213
1.162

58
10.837

1.679
228
1.661
300
317
4.623
8.808

19.645

31.12.2015
3.168
5.808

53

116
1.110
11

54
10.320

1.763
111
1.813
265
365
2.368
6.685

17.005




AN UNSERE AKTIONARE LAGEBERICHT KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN
Bilanz

in Millionen € Anhang 31.12.2016 31.12.2015
Gezeichnetes Kapital 466 466
Kapitalriicklage 1.166 1.166
Angesammelte Ergebnisse 5.716 5.821
Angesammelte andere Erfolgsbestandteile 310 40
Anteile der Gesellschafter der Evonik Industries AG 7.658 7.493
Anteile anderer Gesellschafter 92 83

Eigenkapital 7.7 7.750 7.576
Riickstellungen fiir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen 7.8 3.852 3.349
Sonstige Riickstellungen 7.9 817 854
Latente Steuern 712 453 479
Laufende Ertragsteuerschulden 712 173 150
Finanzielle Verbindlichkeiten 7.10 3.334 1.415
Sonstige Verbindlichkeiten 711 71 106

Langfristige Schulden 8.700 6.353
Sonstige Rickstellungen 7.9 1.035 1177
Laufende Ertragsteuerschulden 712 83 209
Finanzielle Verbindlichkeiten 7.10 401 291
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 711 1.212 1.090
Sonstige Verbindlichkeiten 7.11 464 309

Kurzfristige Schulden 3.195 3.076

Summe Eigenkapital und Schulden 19.645 17.005
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Eigenkapitalverianderungsrechnung

Eigenkapitalverinderungsrechnung Evonik-Konzern Anhang7.9

in Millionen €

Stand 01.01.2015

Kapitalzufiihrungen/
-herabsetzungen

Dividendenausschiittung
Kauf eigener Anteile
Anteilsbasierte Vergiitungen
Verkauf eigener Anteile
Ergebnis nach Steuern

Andere Erfolgsbestandteile
nach Steuern

Gesamterfolg
Sonstige Veranderungen
Stand 31.12.2015

Kapitalzufiihrungen/
-herabsetzungen

Dividendenausschiittung
Kauf eigener Anteile
Anteilsbasierte Vergiitungen
Verkauf eigener Anteile
Ergebnis nach Steuern

Andere Erfolgsbestandteile
nach Steuern

Gesamterfolg
Sonstige Verdnderungen

Stand 31.12.2016

Gezeichnetes
Kapital

466

466

Kapital-
riicklage

1.165

Ange-
sammelte
Ergebnisse

5.040

-466

844

-417
427

5.716

Eigene
Anteile

-14

14

=15

15

Ange-
sammelte
andere
Erfolgs-
bestandteile

-244

286
286

40

Anteile

der Gesell-
schafter der
Evonik
Industries AG

6.427

-466

539
1.530

7.493

-536
=15

12
844

-145
699

7.658

Anteile
anderer
Gesellschafter

95

-11

11

12
-16
83

14

15

92

Summe
Eigenkapital

6.522

-477
-14

12
1.002

540
1.542
=15
7.576

-545
=15

12
858

~144
714

7.750




AN UNSERE AKTIONARE LAGEBERICHT

Kapitalflussrechnung

Kapitalflussrechnung Evonik-Konzern

KONZERNABSCHLUSS

Eigenkapitalverdnderungsrechnung
Kapitalflussrechnung

WEITERE INFORMATIONEN

in Millionen €

Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern fortgefiihrter Aktivitaten

Anhang

Abschreibungen, Wertminderungen /Wertaufholungen langfristiger Vermégenswerte

Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen

Ergebnis aus dem Abgang langfristiger Vermégenswerte
Verdnderung der Vorrite

Veranderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Veréanderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
und der kurzfristigen erhaltenen Kundenanzahlungen

Veranderung der Riickstellungen fiir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen
Verdnderung der sonstigen Riickstellungen
Verinderung der iibrigen Vermégenswerte /Schulden
Zinsauszahlungen
Zinseinzahlungen
Dividendeneinzahlungen
Aus-/Einzahlungen fiir Ertragsteuern
Cashflow aus laufender Geschiftstitigkeit fortgefiihrter Aktivititen
Cashflow aus laufender Geschéftstatigkeit nicht fortgefiihrter Aktivitaten

Cashflow aus laufender Geschiftstatigkeit

8.1

Auszahlungen fiir Investitionen in immaterielle Vermégenswerte und Sachanlagen

Auszahlungen fir Investitionen in Unternehmensbeteiligungen

Einzahlungen aus VerduRerungen von immateriellen Vermégenswerten und Sachanlagen

Ein-/Auszahlungen aus VerduRerungen von Unternehmensbeteiligungen

Ein-/Auszahlungen fiir Wertpapiere, Geldanlagen und Ausleihungen

Auszahlungen zur Dotierung des Pensionstreuhandvereins
Cashflow aus Investitionstatigkeit

Kapitaleinzahlungen/-auszahlungen

Dividendenauszahlung an Gesellschafter der Evonik Industries AG

Dividendenauszahlungen an andere Gesellschafter

Auszahlungen fiir den Kauf eigener Anteile

Einzahlungen aus dem Verkauf eigener Anteile

Aufnahme von Finanzschulden

Tilgung der Finanzschulden

Auszahlungen im Zusammenhang mit Finanztransaktionen
Cashflow aus Finanzierungstitigkeit

Zahlungswirksame Verinderung der Finanzmittel

Finanzmittelbestand zum 01.01.
Zahlungswirksame Verinderung der Finanzmittel
Einfluss von Wechselkurs- und sonstigen Verdnderungen der Finanzmittel

Finanzmittelbestand /Fliissige Mittel zum 31.12. laut Bilanz

8.2

8.3

2016

1.298
747
39

107
173

101
-173
-124

113
-101

56
11
-492
1.758

1.758
-948
-149

17

218
=22
-883

-536

-15
15
2.064
-98
-41
1.384
2.259

2.368
2.259

4.623

2015

1.664
764
15
-144
52
—44

-18
-162
111
92
-67
22
19
-336
1.968

1.971
-916
-70
13
421
111
-219
-660

-466
-11
-14

15
844
-238

133
1.444

921
1.444

2.368
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Anhang Evonik-Konzern

1. Segmentberichterstattung

Segmentberichterstattung nach operativen Segmenten Anhang 9.1

Nutrition & Care

Resource Efficiency

Performance Materials

in Millionen € 2016 2015 2016 2015 2016 2015
AuBenumsatz 4.316 4.924 4.473 4.279 3.245 3.435
Innenumsatz 32 34 40 53 113 133
Gesamtumsatz 4.348 4.958 4.513 4.332 3.358 3.568
Ergebnis aus at Equity
bilanzierten Unternehmen -45 -25 3 1 =) -1
Bereinigtes EBITDA 1.006 1.435 977 896 371 309
Bereinigte EBITDA-Marge in % 23,3 29,1 21,8 20,9 11,4 9,0
Bereinigtes EBIT 795 1.214 751 675 234 174
Capital Employed (Jahresdurchschnitt) 2.965 2.923 2.776 2.726 1.278 1.467
ROCE in % 26,8 41,5 27,1 24,8 18,3 11,9
Abschreibungen® -209 =212 -224 -222 -134 =132
Sachinvestitionen?® 315 250 266 241 168 183
Finanzinvestitionen 140 5 15 54 19 22
Mitarbeiter zum 37.12. (Anzahl) 7.594 7.165 8.928 8.662 4.393 4.380
Vorjahreszahlen angepasst.
2 Auf bzw. in immaterielle Vermoégenswerte und Sachanlagen. Fiir die Segmentierung von Wertminderungen und Wertaufholungen vgl. Anhangziffer 6.3 bzw. 6.4.
Segmentberichterstattung nach Regionen Anhang 9.2
Deutschland Ubriges Europa Nordamerika
in Millionen € 2016 2015 2016 2015 2016 2015
AuBenumsatz 2.441 2.604 3.844 4.142 2.491 2.594
Geschifts- oder Firmenwerte
zum 31.12.2 1.544 1.542 579 546 398 370
Sonstige immaterielle Vermégenswerte
und Sachanlagen zum 31.12.2 2.956 2.832 568 555 1.230 1.052
Sachinvestitionen 478 427 72 88 240 208
Mitarbeiter zum 31.72. (Anzahl) 21.783 21.514 2.715 2.681 3.932 3.801

Vorjahreszahlen angepasst.

2 Langfristiges Vermégen gemal IFRS 8.33 b.
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LAGEBERICHT

KONZERNABSCHLUSS

Anhang
Segmentberichterstattung

WEITERE INFORMATIONEN

Corporate, Summe Konzern

Services Andere Aktivititen Konsolidierung (fortgefiihrte Aktivititen)
2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015
683 828 15 51 - -10 12.732 13.507
1.947 1.886 38 96 -2.170 -2.202 - -
2.630 2.714 53 147 -2.170 -2.212 12.732 13.507
4 9 - 1 - - =g -15
151 159 -109 =119 =231 -215 2.165 2.465
22,1 19,2 = - = - 17,0 18,2
32 50 =122 -136 -242 =225 1.448 1.752
572 539 =137 18 2.879 2.857 10.333 10.530
5,6 9,3 - - - - 14,0 16,6
=117 -107 =13 =16 -10 =11 =707 =700
189 177 20 24 2 2 960 877
10 6 7 3 - - 191 90
12.892 12.668 211 391 333 310 34.351 33.576

Summe Konzern

Mittel- und Siidamerika Asien-Pazifik Naher Osten, Afrika (fortgefiihrte Aktivititen)
2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015
772 916 2.765 2.796 419 455 12.732 13.507
33 32 278 274 - - 2.832 2.764
223 178 1.535 1.587 9 8 6.521 6.212
22 67 147 86 1 1 960 877
753 668 4.982 4.751 186 161 34.351 33.576
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2. Allgemeine Informationen

Die Evonik Industries AG ist ein in Deutschland anséssiges,
international titiges Spezialchemieunternehmen. Sie hat ihren
Sitz in der Rellinghauser Stral3e 1-11, 45128 Essen, und ist im
Handelsregister des Amtsgerichts Essen, HRB Nr. 19474, ein-
getragen.

Als Tochterunternehmen der RAG-Stiftung, Essen, wird
die Evonik Industries AG mit ihren Tochterunternehmen in
den Konzernabschluss der RAG-Stiftung einbezogen. Der
Konzernabschluss der RAG-Stiftung wird im Bundesanzeiger
veréffentlicht.

Der vorliegende Konzernabschluss der Evonik Industries AG
und ihrer Tochterunternehmen (zusammen Evonik oder Kon-
zern) wurde vom Vorstand der Evonik Industries AG in seiner
Sitzung am 17. Februar 2017 aufgestellt und wird in der Sit-
zung des Prifungsausschusses am 23. Februar 2017 erortert
und dem Aufsichtsrat fir die Sitzung am 1. Marz 2017 zur
Billigung vorgelegt. Der Konzernabschluss wird ebenfalls im
Bundesanzeiger veroffentlicht.

3. Grundlagen der Abschlussaufstellung
3.1 Ubereinstimmung mit den IFRS

Der vorliegende Konzernabschluss wurde in Anwendung des
§ 315a Abs. 1HGB nach den International Financial Reporting
Standards (IFRS) aufgestellt und stimmt mit diesen Gberein.
Die IFRS umfassen die vom International Accounting Stan-
dards Board (IASB), London, verabschiedeten Standards
(IFRS, 1AS) und die Interpretationen (IFRIC, SIC) des IFRS
Interpretations Committee (IFRS 1C), wie sie von der Euro-
paischen Union Gbernommen wurden.

3.2 Darstellung der
Abschlussbestandteile

Der Konzernabschluss umfasst das Geschaftsjahr vom 1. Januar
bis 31. Dezember 2016 und wird in Euro aufgestellt. Alle
Betrdge werden, soweit nicht anders vermerkt, in Millionen
Euro (Millionen €) angegeben. Rundungen kénnen in Einzel-
fallen dazu fuhren, dass sich Werte in diesem Bericht nicht
exakt zur angegebenen Summe aufaddieren und dass sich
Prozentangaben nicht exakt aus den dargestellten Werten
ergeben.

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sowie der
Ausweis von Posten im Konzernabschluss werden grundsatz-
lich von Periode zu Periode beibehalten. Abweichungen von
diesem Grundsatz werden bei Anderungen von Rechnungs-
legungsstandards unter Anhangziffer 3.3 bzw. unter den
jeweiligen Anhangziffern dargestellt. Um die Klarheit der
Darstellung zu verbessern, werden einzelne Posten in der
Gewinn- und Verlustrechnung, der Gesamterfolgsrechnung,
der Bilanz sowie der Eigenkapitalverdnderungsrechnung
zusammengefasst und im Anhang weiter erlautert.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Umsatz-
kostenverfahren erstellt. Dabei werden die Aufwendungen
nach ihrer Funktion gegliedert.

Die Gesamterfolgsrechnung leitet das Ergebnis nach
Steuern aus der Gewinn- und Verlustrechnung unter Berlck-
sichtigung der anderen Erfolgsbestandteile auf den Gesamt-
erfolg des Konzerns Gber.

Die Bilanz wird nach der Fristigkeit der Vermégenswerte
und Schulden gegliedert. Vermdgenswerte und Schulden
sind grundsétzlich als kurzfristig einzustufen, wenn sie inner-
halb von zwolf Monaten nach dem Bilanzstichtag realisiert
oder erfllt werden.

In der Eigenkapitalveranderungsrechnung werden die
Verdnderungen des gezeichneten Kapitals und der Ricklagen,
die den Gesellschaftern der Evonik Industries AG zustehen,
sowie die Verdnderungen der Anteile anderer Gesellschafter
fur die Berichtsperiode gezeigt. Transaktionen mit Gesell-
schaftern, die in ihrer Eigenschaft als Anteilseigner handeln,
werden ebenfalls hier ausgewiesen.

Die Kapitalflussrechnung stellt Informationen iber die
Zahlungsstréme des Konzerns zur Verfiigung. Der Cashflow
aus laufender Geschéftstatigkeit wird nach der indirekten
Methode ermittelt, bei der das Ergebnis vor Finanzergebnis
und Ertragsteuern fortgefihrter Aktivititen um Auswirkungen
von nicht zahlungswirksamen Aufwendungen und Ertragen
sowie um Posten, die der Investitions- und Finanzierungs-
tatigkeit zuzuordnen sind, bereinigt wird. Des Weiteren wer-
den bestimmte Verdnderungssalden der Bilanz hinzugerechnet.

Der Anhang beinhaltet grundsatzliche Informationen
zum Abschluss, ergénzende Informationen zu den obigen
Abschlussbestandteilen sowie weitere Angaben, wie zum
Beispiel die Segmentberichterstattung.

3.3 Neue Rechnungslegungsvorschriften

Erstmalig anzuwendende
Rechnungslegungsvorschriften

Im Geschéaftsjahr 2016 waren verschiedene Gberarbeitete
bzw. neu verabschiedete Rechnungslegungsvorschriften und
Klarstellungen erstmalig anzuwenden, die jedoch keine
wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss hatten.

Noch nicht verpflichtend anzuwendende
Rechnungslegungsvorschriften

Das IASB hat weitere Rechnungslegungsvorschriften verab-
schiedet, die im Geschaftsjahr 2076 noch nicht verpflichtend
anzuwenden waren bzw. von der Europdischen Union noch
nicht in europdisches Recht tbernommen wurden. Im Folgen-
den werden die Rechnungslegungsvorschriften aufgefiihrt,
die fir den Konzernabschluss von Bedeutung sein kénnten.
Diese werden voraussichtlich zum Zeitpunkt ihres Inkraft-
tretens erstmalig angewendet.
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Anhang
Grundlagen der Abschlussaufstellung

Noch nicht verpflichtend anzuwendende Rechnungslegungsvorschriften

Vorschrift

a: Veroffentlichung Vorschrift durch IASB
b: Anwendungszeitpunkt gem. IASB

c: Anwendungszeitpunkt gem. EU

d: Veroffentlichung im Amtsblatt der EU

IFRS 15 ,Revenue a: 28.05.2014/

from Contracts 11.09.2015
with Customers” b: 01.01.2018
c: 01.01.2018
d: 29.10.2016

Gegenstand der Vorschrift - Voraussichtliche Auswirkungen auf den K nabschluss

IFRS 15 regelt die Erfassung von Umsatzerlosen aus Vertragen mit Kunden brancheniibergreifend und
umfassend neu. In einem Fiinf-Schritte-Modell werden detaillierte Vorgaben unter anderem zur Identifizierung
separater Leistungsverpflichtungen, zur Héhe der erwarteten Gegenleistung unter Beriicksichtigung
variabler Preisbestandteile und zur Verteilung der erwarteten Gegenleistung auf die identifizierten Leistungs-
verpflichtungen gegeben. Dariiber hinaus ist nun nach einheitlichen Kriterien zu unterscheiden, ob eine
Leistungsverpflichtung zeitpunkt- oder zeitraumbezogen erbracht wird. Durch den neuen Standard werden
die folgenden geltenden Vorschriften ersetzt: IAS 11, IAS 18, IFRIC 13, IFRIC 15, IFRIC 18 und SIC-31. Es
wird beabsichtigt, den IFRS 15 voll retrospektiv ab dem 1. Januar 2018 anzuwenden.

Im Rahmen einer Vertragsanalyse und anschlieBenden Konzeptionsphase wurden mégliche
Umstellungssachverhalte identifiziert.

Eine Verschiebung des Umsatzrealisierungszeitpunkts kann unter anderem aus der Identifikation einer
zusitzlichen Leistungsverpflichtung, einer Anderung der Einschatzung, ob ein Umsatz zeitpunkt- bzw. zeit-
raumbezogen realisiert wird oder hinsichtlich des Zeitpunkts des Kontrolliibergangs, resultieren.

Bei folgenden Sachverhalten wurden grundsatzlich neue separate Leistungsverpflichtungen identifiziert, fiir
die nachfolgend die erwarteten Auswirkungen auf Verbuchung und Umsatz dargestellt werden:
« Fracht- und Transportleistungen, die nach dem Kontrollibergang erbracht werden
o Auf diese Frachtleistungen werden Transaktionspreise allokiert und der darauf entfallende Umsatz zeitlich
spater als der entsprechende Produktumsatz realisiert. Der hieraus resultierende Umsatzeffekt betragt
fiir das Geschiftsjahr 2016 weniger als 0,1 Prozent des Konzernumsatzes.
+ Keine Auswirkungen werden bei folgenden Sachverhalten — entweder aus Griinden der
Wesentlichkeit oder mangels aktueller Anwendungsfille — erwartet:
o Dosieranlagen, die bisher als Draufgabe im Rahmen eines Produktverkaufs libertragen wurden
o Verlingerte Garantien, die deutlich iiber die gesetzliche Gewihrleistung hinausgehen und eine
Dienstleistungskomponente beinhalten
o Exklusive Vertriebsrechte.

Eine gednderte Einschdtzung, ob eine Leistung zeitpunkt- bzw. zeitraumbezogen erfiillt wird, ist bei
folgenden Sachverhalten méglich, fiir die jedoch zurzeit aus Griinden der Wesentlichkeit oder mangels
aktueller Anwendungsfille keine Auswirkungen erwartet werden:
- Lizenzvereinbarungen, die ein Nutzungsrecht (zeitpunktbezogene Realisierung) oder ein Zugangs-
recht (zeitraumbezogene Realisierung) fiir das zugrunde gelegte geistige Eigentum gewihren.
+ Entwicklungsauftrage fiir Healthcare-Produkte, die zeitraumbasiert realisiert werden, falls Evonik zu
jedem Zeitpunkt ein ,durchsetzbares Recht” auf Zahlung hat, oder die zeitpunktbezogen realisiert werden,
falls dieses Recht nicht besteht oder die Entwicklung einen alternativen Nutzen fiir Evonik enthalt.

Eine gednderte Einschatzung hinsichtlich des Zeitpunkts des Kontrolliibergangs ist bei folgenden
Sachverhalten méglich:
« Produktverkiufe mit bestimmten Lieferbedingungen fiir Uberseeschifffahrt
- Im Rahmen bestimmter Lieferbedingungen erfolgt der Ubergang der Kontrolle auf den Kunden
zeitlich spiter als der bisherige Zeitpunkt der Umsatzrealisierung (Ubergang von Chancen und
Risiken). Die Effekte aus der Verschiebung dieses Umsatzes gegeniiber der derzeitigen Umsatz-
realisierung betragen fiir das Geschéftsjahr 2016 weniger als 0,1 Prozent des Konzernumsatzes.
« Keine Auswirkungen werden bei folgendem Sachverhalt mangels aktueller Anwendungsfille erwartet:
> Vereinbarungen zu Konsignationslagern

Des Weiteren kann die Hohe der Umsitze iiber die Totalperiode nach IFRS 15 von der bisherigen
Bilanzierung abweichen. Dies ist bei folgenden Sachverhalten moglich:
+ Vorausgezahlte Zuschiisse von Kunden, fiir die zusatzlich eine umsatzerhéhende Finanzierungs-
komponente zu beriicksichtigen sein kann
o Finanzierungskomponenten werden zukiinftig beriicksichtigt, wenn der zugrunde liegende
Kundenvertrag eine Laufzeit von mehr als einem Jahr hat. Die Effekte aus der Erhéhung des
Umsatzes betragen fiir das Geschiftsjahr 2016 weniger als 0,1 Prozent des Konzernumsatzes.
« Vereinbarungen tiber den unbedingten Riickkauf von Produkten
o In Einzelfallen erfolgt ein Verkauf von Produkten an Kunden, verbunden mit einem unbedingten
Riickkauf, der als Leasingvertrag qualifiziert wird. Die Effekte aus der damit notwendigen Verringerung
des Umsatzes betragen fiir das Geschéftsjahr 2016 weniger als 0,1 Prozent des Konzernumsatzes.
« Tauschahnliche Geschifte zwischen Mitbewerbern
o Im Rahmen tauschéhnlicher Geschafte mit Mitbewerbern werden zukiinftig keine Umsatzerldse realisiert
und die Transaktion wird als Finanzierungsgeschaft bilanziert. Die Effekte aus der Reduzierung des
Umsatzes betragen fiir das Geschiftsjahr 2016 weniger als 0,3 Prozent des Konzernumsatzes.
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Noch nicht verpflichtend anzuwendende Rechnungslegungsvorschriften

Vorschrift

a: Veroffentlichung Vorschrift durch IASB
b: Anwendungszeitpunkt gem. IASB

c: Anwendungszeitpunkt gem. EU

d: Veroffentlichung im Amtsblatt der EU Gegenstand der Vorschrift - Voraussichtliche Auswirkungen auf den K nabschluss

AbschlieBend sind Kosten fiir Leistungen, die nach Vertragsabschluss anfallen und einem Vertrag
eindeutig zugeordnet werden kénnen, zu aktivieren und iiber den Zeitraum abzuschreiben, in dem
die zugehoérigen Giiter auf den Kunden tibertragen bzw. Dienstleistungen erbracht wurden. Derzeit
wird hieraus keine Auswirkung erwartet.

Die Anwendung des IFRS 15 erfordert auch die Anpassung von Prozessen und Systemen. Diese
werden mit Finalisierung der Implementierungsphase 2017 umgesetzt sein. Zudem werden
laufend neue Geschiftsvorfille auf ihre potentiellen IFRS 15-Auswirkungen hin untersucht und
die Auswirkungen auf den Konzernanhang tiefer gehend analysiert.

IFRS 9 a: 24.07.2014 IFRS 9 ist der Nachfolgestandard von IAS 39 ,Financial Instruments: Recognition and Measurement”.

,Financial b: 01.01.2018 Die wesentlichen Anderungen des IFRS 9 gegeniiber dem alten IAS 39 bestehen in der Einfiihrung

Instruments” c: 01.01.2018 vollstdndig neuer Klassifizierungs- und Bewertungsvorschriften fir finanzielle Vermégenswerte, der
d: 29.11.2016 Einfiihrung eines neuen Impairment-Modells, das zu einer friihzeitigeren Erfassung von Verlusten

fihren soll, einer Erweiterung der zuldssigen Grundgeschéfte und einer modifizierten Effektivitats-
beurteilung fiir Hedge-Accounting-Beziehungen sowie erweiterten Anhangangaben.

Die Einfiihrung des IFRS 9 wird bei Evonik im Bereich ,Klassifizierung und Bewertung” zu Anderungen
bei den tbrigen Beteiligungen — je nach Ausiibung von Wahlrechten — und bei der Einordnung
bestimmter Wertpapiere fithren.

Im Bereich ,Wertminderung” wird die erstmalige Anwendung des Modells erwarteter Forderungs-
ausfalle voraussichtlich zu einer Erhéhung der Risikovorsorge fiihren, was wiederum zu einer ent-
sprechenden Verringerung des Eigenkapitals in der Ubergangsphase fiihren kénnte. Aufgrund der
kurzen Laufzeit sowie der hohen Qualitédt der finanziellen Vermégenswerte im Evonik-Konzern
wird dieser Erstanwendungseffekt jedoch als relativ gering eingeschatzt. In den Folgejahren kénnte
die Einfihrung der Wertminderungsmodelle zu einer hoheren Schwankung in der GuV fiihren.

Im Bereich ,Hedge Accounting” wird es zu Anderungen im Finanzrisikomanagement des Evonik-
Konzerns, insbesondere bei der Steuerung der Risiken, der Erweiterung des Anwendungsbereichs
sowie der Dokumentation des Sicherungsvorgehens, kommen.

Anderungen zu IFRS 10  a: 11.09.2014/ Im Rahmen dieser Anderung soll eine Inkonsistenz zwischen den Vorschriften des IFRS 10 und des

und IAS 28 ,Sale or 17.12.2015 IAS 28 fiir den Fall der VerduRerung an bzw. der Einlage von Vermogenswerten in ein assoziiertes
Contribution of Assets b: offen Unternehmen oder ein Gemeinschaftsunternehmen beseitigt werden. Die Anderung sieht vor, dass
between an Investor c: offen kiinftig der gesamte Gewinn oder Verlust aus einer solchen Transaktion nur dann erfasst wird, wenn
and its Associate or d: offen die verduBRerten bzw. eingebrachten Vermogenswerte einen Geschéftsbetrieb nach IFRS 3 darstellen.
Joint Venture” Andernfalls ist lediglich eine anteilige Ergebniserfassung zuldssig. Die rechtliche Form der
verduRerten bzw. eingebrachten Vermogenswerte ist dabei unerheblich. Der Erstanwendungszeitpunkt
wurde 2015 vom IASB auf unbestimmte Zeit verschoben. Die Anderung ist fiir den Konzernabschluss
zurzeit nicht relevant.
IFRS 16 ,Leases” a: 13.01.2016 Der neue Standard wird weitreichende Auswirkungen auf die Bilanzierung von Leasingverhéltnissen
b: 01.01.2019 beim Leasingnehmer haben. War nach IAS 17 fiir die bilanzielle Erfassung eines Leasingverhiltnisses
c: offen beim Leasingnehmer die Ubertragung wesentlicher Chancen und Risiken am Leasingobjekt ent-
d: offen scheidend, so ist kiinftig grundsatzlich jedes Leasingverhiltnis beim Leasingnehmer in Form eines
Nutzungsrechts am Leasingobjekt und einer korrespondierenden Leasingverbindlichkeit in der Bilanz
zu erfassen. Fir Leasinggeber sind die Bilanzierungsvorschriften, insbesondere im Hinblick auf die
weiterhin erforderliche Klassifizierung von Leasingverhéltnissen, dagegen weitgehend unverandert
geblieben. IFRS 16 ersetzt IAS 17 sowie die dazugehérigen Interpretationen IFRIC 4, SIC-15 und
SIC-27. Die Auswirkungen auf den Konzernabschluss werden zu einem spateren Zeitpunkt gepriift.
Anderungen zu IAS 12 a: 19.01.2016 Die Anderungen betreffen Klarstellungen zur Bilanzierung latenter Steueranspriiche fiir nicht
»Recognition of b: 01.01.2017 realisierte Verluste bei schuldrechtlichen Instrumenten, die zum beizulegenden Zeitwert bewertet
Deferred Tax Assets for  c: offen sind. Die Anderung ist fiir den Konzernabschluss zurzeit nicht relevant.
Unrealised Losses” d: offen
Anderungen zu a: 29.01.2016 Die Anderungen betreffen Vorgaben fiir zusitzliche Anhangangaben, die es dem Abschlussadressaten
IAS 7 ,Statements b: 01.01.2017 ermdglichen sollen, die Veranderungen der Verbindlichkeiten aus Finanzierungsaktivitaten des
of Cash Flows” c: offen Unternehmens zu beurteilen. Die Anderungen haben Auswirkungen auf die Anhangangaben im
d: offen Konzernabschluss.
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Noch nicht verpflichtend anzuwendende Rechnungslegungsvorschriften

Vorschrift

a: Veroffentlichung Vorschrift durch IASB
b: Anwendungszeitpunkt gem. IASB

c: Anwendungszeitpunkt gem. EU

d: Veroffentlichung im Amtsblatt der EU

Klarstellungen zu IFRS 15 a: 12.04.2016

Gegenstand der Vorschrift - Voraussichtliche Auswirk

auf den K nabschluss

5

Die Klarstellungen betreffen die Themenbereiche: Identifikation von Leistungsverpflichtungen

»Revenue from Contracts b: 01.01.2018 und Priifung der Separierbarkeit im Vertragskontext, Klassifizierung als Prinzipal oder Agent sowie
to Customers” c: offen Umsatzerl6se aus Lizenzen. Zudem wurden zwei weitere Erleichterungsvorschriften fir die Erst-
d: offen anwendung des Standards aufgenommen. Zu den Auswirkungen des IFRS 15 auf den Konzern-
abschluss wird auf die Ausfiihrungen in der Tabelle weiter oben verwiesen.
Anderungen zu IFRS 2 a: 20.06.2016 Die Anderungen betreffen Klarstellungen zur Bewertung anteilsbasierter Vergiitungstransaktionen
,Classification and b: 01.01.2018 mit Barausgleich, zur Klassifizierung anteilsbasierter Vergiitungen unter Steuereinbehalt sowie bei
Measurement of c: offen Modifikation einer anteilsbasierten Vergiitung mit Barausgleich in eine anteilsbasierte Vergiitung
Share-based Payment d: offen mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente. Die Klarstellungen haben keine Auswirkung auf den
Transactions” Konzernabschluss.
»+Annual Improvement a: 08.12.2016 Das Projekt ,Annual Improvements to IFRSs 2014-2016 Cycle” beinhaltet Anderungen an IFRS 1,
Process (IFRSs b: 01.01.2017/ IFRS 12 und IAS 28. Es handelt sich um Verbesserungen und Klarstellungen bestehender Regelungen.
2014-2016 Cycle)” 01.01.2018 Die Anderungen sind fiir den Konzernabschluss zurzeit nicht relevant bzw. konnten Auswirkungen auf
c: offen die Anhangangaben im Konzernabschluss haben.
d: offen

IFRIC Interpretation 22 a: 08.12.2016
»Foreign Currency b: 01.01.2018
Transactions and c: offen
Advance Consideration” d
genheit angewendet.

Die Interpretation stellt klar, welcher Wechselkurs bei der erstmaligen Erfassung einer Fremd-
wahrungstransaktion in der funktionalen Wahrung eines Unternehmens zu verwenden ist, wenn
das Unternehmen Vorauszahlungen auf die der Transaktion zugrunde liegenden Vermdgenswerte,

: offen Aufwendungen oder Ertrage leistet oder erhilt. Evonik hat diese Klarstellung bereits in der Vergan-

3.4 Konsolidierungskreis
und -methoden

Konsolidierungskreis

Neben der Evonik Industries AG werden in den Konzern-
abschluss alle wesentlichen in- und auslandischen Tochter-
unternehmen voll einbezogen, die die Evonik Industries AG
unmittelbar oder mittelbar beherrscht. Die Evonik Industries
AG beherrscht ein Unternehmen, wenn sie schwankenden
Renditen aus ihrem Engagement bei dem Unternehmen aus-
gesetzt ist bzw. Anrechte auf diese besitzt und die Renditen
mittels ihrer Verfigungsgewalt Gber das Unternehmen
beeinflussen kann.

Gemeinschaftliche Tatigkeiten werden anteilig in den
Konzernabschluss einbezogen. Eine gemeinschaftliche Tétig-
keit ist eine gemeinsame Vereinbarung, bei der die Parteien,
die gemeinschaftlich die Fiihrung tber die Vereinbarung aus-
Uben, Rechte an den der Vereinbarung zuzurechnenden Ver-
mogenswerten und Verpflichtungen fiir deren Schulden haben.

Gemeinschaftsunternehmen sowie assoziierte Unternehmen
werden grundsatzlich nach der Equity-Methode bilanziert.
Ein Gemeinschaftsunternehmen ist eine gemeinschaftliche
Vereinbarung, bei der der Konzern zusammen mit anderen
Partnern die gemeinschaftliche Fithrung ausiibt, wobei er
Rechte am Nettovermdgen der Vereinbarung besitzt. Assozi-
ierte Unternehmen sind Unternehmen, bei denen der Konzern
einen maRgeblichen Einfluss, jedoch keine Beherrschung
oder gemeinschaftliche Fiihrung in Bezug auf die Finanz- und
Geschaftspolitik hat.

Unternehmen, deren Einfluss auf die Vermdgens-, Finanz-
und Ertragslage im Einzelnen und insgesamt von untergeord-
neter Bedeutung ist, werden zu Anschaffungskosten abziiglich
Wertminderungen bilanziert.

Die Verdnderungen des Konsolidierungskreises werden
unter der Anhangziffer 5.1 dargestellt.

Konsolidierungsmethoden
Die in die Konsolidierung einbezogenen Abschlisse der in- und
auslandischen Tochterunternehmen werden nach einheit-
lichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgestellt.
Im Erwerbszeitpunkt erfolgt die Kapitalkonsolidierung
durch Verrechnung der Beteiligungsbuchwerte mit dem
anteiligen neu bewerteten Eigenkapital der Tochterunterneh-
men. Anschaffungsnebenkosten sind nicht im Beteiligungs-
buchwert, sondern als Aufwand in der Gewinn- und Verlust-
rechnung zu erfassen. Die Vermogenswerte und Schulden
(Reinvermégen) der Tochterunternehmen werden dabei mit
ihren beizulegenden Zeitwerten angesetzt. Werden vor
Ubergang der Beherrschung bereits Anteile an einem Tochter-
unternehmen gehalten, so sind diese Anteile neu zu bewerten
und hieraus resultierende Wertdnderungen in der Gewinn-
und Verlustrechnung unter den sonstigen betrieblichen Ertra-
gen bzw. sonstigen betrieblichen Aufwendungen zu erfas-
sen. Gewinne oder Verluste, die in den anderen Erfolgsbe-
standteilen erfasst wurden, sind auf derselben Grundlage
auszubuchen, wie dies erforderlich ware, wenn der Erwerber
den zuvor gehaltenen Anteil unmittelbar verdufRert hatte.
Verbleibende positive Unterschiedsbetrdge werden als
Geschifts- oder Firmenwert aktiviert. Negative Unterschieds-
betrige werden nach erneuter Uberpriifung der beizulegen-
den Zeitwerte des Reinvermégens ergebniswirksam erfasst.
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Anderungen der Beteiligungsquote an einem bereits konsoli-
dierten Tochterunternehmen, die nicht zu einem Beherr-
schungsverlust fihren, werden als erfolgsneutrale Transaktion
zwischen Eigentimern direkt im Eigenkapital bilanziert. Unter
diesen Umstanden sind die Anteile der Eigentimer des Mutter-
unternehmens und der anderen Gesellschafter so anzupassen,
dass sie die Anderungen der an dem Tochterunternehmen
bestehenden Anteilsquoten widerspiegeln. Jede Differenz
zwischen dem Betrag, um den die Anteile anderer Gesell-
schafter angepasst werden, und dem beizulegenden Zeitwert
der gezahlten oder erhaltenen Gegenleistung ist unmittelbar
im Eigenkapital zu erfassen und den Anteilen der Eigentimer
des Mutterunternehmens zuzuordnen. Direkt zurechenbare
Transaktionskosten sind ebenfalls als Bestandteil der erfolgs-
neutralen Transaktion zwischen Eigentimern zu bilanzieren,
mit der Ausnahme von Kosten fir die Emission von Schuldtiteln
oder Eigenkapitalinstrumenten, die weiterhin gemaR den
Vorschriften fiir Finanzinstrumente zu erfassen sind. Ein- und
Auszahlungen aus diesen Transaktionen werden im Cashflow
aus Finanzierungstatigkeit ausgewiesen.

Mit dem Zeitpunkt, in dem die Beherrschung Gber ein
Tochterunternehmen endet, ist das Tochterunternehmen
nicht mehr in den Konzernabschluss einzubeziehen. Im
Rahmen der Entkonsolidierung werden das Reinvermégen
des Tochterunternehmens und die Anteile anderer Gesell-
schafter (und damit das anteilige Reinvermégen am Tochterun-
ternehmen) ausgebucht. Der VerduRerungsgewinn bzw. -ver-
lust ist aus Konzernsicht zu ermitteln. Er ergibt sich als
Differenz aus dem VerduRerungserlos (VerduRerungspreis
abziglich VeriuRerungskosten) und dem abgehenden antei-
ligen Reinvermégen am Tochterunternehmen (inklusive
verbliebener stiller Reserven und Lasten sowie eines zuzu-
ordnenden Geschifts- oder Firmenwertes). Die Anteile, die
Evonik am ehemaligen Tochterunternehmen behilt, werden
mit dem zum Zeitpunkt des Beherrschungsverlustes beizule-
genden Zeitwert neu angesetzt. Alle hieraus resultierenden
Gewinne und Verluste sind in der Gewinn- und Verlustrech-
nung unter den sonstigen betrieblichen Ertrdgen bzw. sons-
tigen betrieblichen Aufwendungen zu erfassen. Dariber
hinaus werden Betrdge, die im Eigenkapital unter den ange-
sammelten anderen Erfolgsbestandteilen erfasst sind, ebenfalls
in die Gewinn- und Verlustrechnung umgebucht, soweit
nicht eine andere Rechnungslegungsvorschrift eine direkte
Ubertragung in die Gewinnriicklagen verlangt.

Aufwendungen und Ertrage, Zwischenergebnisse sowie
Forderungen und Schulden zwischen den einbezogenen
Tochterunternehmen werden voll, bei gemeinschaftlichen
Téatigkeiten anteilig eliminiert. In Einzelabschlissen vorge-
nommene Abschreibungen auf deren Anteile werden zuriick-
genommen.

Die Einbeziehung der gemeinschaftlichen Tatigkeiten in
den Konzernabschluss erfolgt anteilig mit ihren Vermogens-
werten und Schulden sowie Erlésen und Aufwendungen,
entsprechend den Rechten und Pflichten von Evonik.

Dieselben Konsolidierungsgrundsatze gelten grundsatzlich
auch fir die nach der Equity-Methode bilanzierten Unter-
nehmen, wobei ein bilanzierter Geschafts- oder Firmenwert
im Beteiligungsansatz ausgewiesen wird. Die Abschliisse der
at Equity bilanzierten Unternehmen werden nach einheit-
lichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgestellt,
vgl. Anhangziffer 3.6 unter ,At Equity bilanzierte Unter-
nehmen”.

3.5 Wihrungsumrechnung

Die Abschliisse der Evonik Industries AG und ihrer Tochter-
unternehmen werden grundsatzlich in deren funktionaler
Wahrung aufgestellt. Dies ist die Wahrung des primaren
wirtschaftlichen Umfelds, in dem das jeweilige Unternehmen
tatig ist.

In den Einzelabschlissen dieser Unternehmen werden
Geschiftsvorfalle in fremder Wéahrung mit dem Wechselkurs
zum Zeitpunkt der erstmaligen Erfassung umgerechnet. Bis
zum Bilanzstichtag eingetretene Kursgewinne und -verluste
aus der Bewertung von monetdren Vermégenswerten bzw.
Schulden in fremder Wéhrung zum Stichtagskurs werden
ergebniswirksam unter den sonstigen betrieblichen Ertrdgen
bzw. Aufwendungen oder unter dem sonstigen Finanzergebnis
erfasst.

Im Konzernabschluss erfolgt die Umrechnung der Vermogens-
werte und Schulden aller ausldndischen Tochterunternehmen
von der jeweiligen funktionalen Wahrung in den Euro zu
Stichtagskursen am Bilanzstichtag. Geschafts- oder Firmen-
werte sowie stille Reserven und stille Lasten aus dem Erwerb
eines ausldndischen Tochterunternehmens werden als Ver-
moégenswerte und Schulden des auslandischen Tochterunter-
nehmens mit dem Stichtagskurs umgerechnet. Aufwands-
und Ertragsposten werden mit Jahresdurchschnittskursen
umgerechnet. Die Jahresdurchschnittskurse ergeben sich als
Mittelwert aus den Wahrungskursen am Monatsende der
vergangenen 13 Monate. Unterschiede aus der Wahrungs-
umrechnung gegeniiber der Umrechnung des Vorjahres
sowie Umrechnungsdifferenzen zwischen Gewinn- und Ver-
lustrechnung und Bilanz werden in den anderen Erfolgs-
bestandteilen der Gesamterfolgsrechnung erfasst und erst bei
Abgang des auslandischen Tochterunternehmens ergebnis-
wirksam bericksichtigt.

Bei der Umrechnung der Eigenkapitalfortschreibung von
ausldndischen Unternehmen, die nach der Equity-Methode
bilanziert werden, wird entsprechend vorgegangen.
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Wechselkurse
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Anhang
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1€ entspricht

Brasilianischer Real (BRL)

Britisches Pfund (GBP)
Chinesischer Renminbi Yuan (CNY)
Japanischer Yen (JPY)
Singapur-Dollar (SGD)

US-Dollar (USD)

Jahresdurchschnittskurs Stichtagskurs

2016 2015  31.12.2016  31.12.2015
3,86 3,70 3,43 4,31
0,82 0,73 0,86 0,73
7,32 6,99 7,32 7,06
121,26 134,52 123,40 131,07
1,53 1,53 1,52 1,54
1,10 1,11 1,05 1,09

3.6 Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden

Ertragsrealisierung

(a) Umsatzerlose
Umsatzerlse fallen im Rahmen der gewdhnlichen Geschafts-
tatigkeit an.

Die Segmente Nutrition & Care, Resource Efficiency und
Performance Materials erwirtschaften Umsatzerlése haupt-
sachlich aus dem Verkauf von Produkten der Spezialchemie an
weiterverarbeitende Industriekunden. Das Segment Services
erbringt Dienstleistungen vor allem fiir die Chemiegeschifte,
die Managementholding und fir externe Kunden an den
Standorten von Evonik, vgl. ausfihrlich Anhangziffer 9.1.

Die Héhe der Umsatzerlése ist zwischen den Parteien
vertraglich festgelegt. Sie bemisst sich nach dem beizulegen-
den Zeitwert der erhaltenen oder zu beanspruchenden
Gegenleistung abziiglich Umsatzsteuer sowie gewdhrter
Preisnachldsse und Mengenrabatte. Allgemeine Vorausset-
zungen fir die Erfassung von Erlsen sind, dass die Hohe der
Erlose und die Hohe der hiermit im Zusammenhang stehenden
Kosten verlasslich bestimmt werden kénnen. Des Weiteren ist
der Nutzenzufluss als hinreichend wahrscheinlich einzustufen.

Umsatzerlése aus dem Verkauf von Produkten werden bei
Vorliegen der allgemeinen Voraussetzungen zeitpunktbezogen
erfasst, wenn die malRgeblichen mit dem Eigentum an den
Produkten verbundenen Chancen und Risiken auf den Kunden
tbertragen wurden. Dies bestimmt sich hiufig nach den
internationalen Lieferbedingungen, den sogenannten
Incoterms®. Allgemeine Risiken aus dem Verkaufsgeschaft
werden auf Basis von Erfahrungswerten durch entsprechende
Rickstellungen abgebildet.

Umsatzerldse aus Dienstleistungsgeschaften werden bei Vor-
liegen der allgemeinen Voraussetzungen zeitraumbezogen
erfasst, wenn der Fertigstellungsgrad des Geschafts ver-
lasslich bestimmt werden kann. Bei der periodentbergreifen-
den Erbringung von Dienstleistungen wird der Umsatz im
Verhéltnis von erbrachten zu insgesamt zu erbringenden
Dienstleistungen ermittelt.

(b) Andere Ertrige

Voraussetzungen fir die Erfassung von anderen Ertrdgen
sind, dass die Hohe der Ertrdge verlasslich bestimmt werden
kann sowie der Nutzenzufluss als hinreichend wahrscheinlich
einzustufen ist.

Zinsertrdge werden zeitanteilig unter Anwendung der
Effektivzinsmethode erfasst. Ertrage aus Nutzungsentgelten
werden nach dem wirtschaftlichen Gehalt des zugrunde liegen-
den Vertrags abgegrenzt und zeitanteilig erfasst. Dividen-
denertridge werden erfasst, sobald das Recht auf den Empfang
der Zahlung entsteht.
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Immaterielle Vermogenswerte

Immaterielle Vermogenswerte werden mit ihren Anschaf-
fungs- bzw. Herstellungskosten aktiviert. Immaterielle Ver-
mogenswerte mit bestimmbarer Nutzungsdauer werden
planméRig abgeschrieben und bei Vermutung eines
Wertminderungsbedarfs daraufhin Gberpriift, ob Griinde fir
eine Wertminderung vorliegen, vgl. Anhangziffer 3.6 unter
+Werthaltigkeitsprifung”. Abhédngig von der Art des immate-
riellen Vermégenswertes werden die Abschreibungen in den
Kosten der umgesetzten Leistungen, den Vertriebskosten, den
Forschungs- und Entwicklungskosten oder den allgemeinen
Verwaltungskosten ausgewiesen. Immaterielle Vermogens-
werte mit unbestimmbarer Nutzungsdauer werden nicht
planmaRig abgeschrieben, sondern mindestens einmal jahrlich
daraufhin Gberprift, ob Grinde fir eine Wertminderung
vorliegen (Werthaltigkeitsprifung).

Geschéfts- oder Firmenwerte haben keine bestimmbare
Nutzungsdauer und werden mindestens einmal jéhrlich darauf-
hin Gberprift, ob Griinde fiir eine Wertminderung vorliegen
(Werthaltigkeitspriifung).

Konzessionen, Schutzrechte und Lizenzen werden linear
ber die geschétzte Nutzungsdauer von 5 bis 25 Jahren plan-
méllig abgeschrieben. Ein Teil der Rechte weist eine unbe-
stimmbare Nutzungsdauer auf, da es sich hier um uneinge-
schrankt nutzbare Marken handelt. Diese werden jéhrlich
daraufhin Gberprift, ob Grinde fir eine Wertminderung
vorliegen (Werthaltigkeitsprifung) und ob die Nutzungs-
dauer weiterhin als unbestimmbar einzustufen ist. Sofern sich
die Einschatzung der Nutzungsdauer gedndert hat und als
bestimmbar gilt, wird der Buchwert der Marken linear Gber
die erwartete Restnutzungsdauer planmal3ig abgeschrieben.

Entwicklungskosten werden aktiviert, wenn sie einem
neu entwickelten Produkt oder Verfahren, welches technisch
realisierbar ist und der eigenen Nutzung oder Vermarktung
dienen kann, eindeutig zugeordnet werden kénnen. Die akti-
vierten Entwicklungskosten beziehen sich hauptsachlich auf
die Entwicklung von neuen Produkten und werden linear Gber
ihre geschatzte Nutzungsdauer von 3 bis 15 Jahren planmaRig
abgeschrieben.

Der wesentliche Teil der sonstigen immateriellen
Vermégenswerte sind erworbene Kundenbeziehungen.
Diese werden Gber ihre Nutzungsdauer planméliig abge-
schrieben. Die Nutzungsdauer wird anhand von vertraglichen
Grundlagen und Erfahrungswerten eingeschétzt und belduft
sich Gberwiegend auf 2 bis 11 Jahre. Die Hohe der plan-
maRigen Abschreibung beriicksichtigt neben der Nutzungs-
dauer die Fortfihrungswahrscheinlichkeit der Kundenbezie-
hungen in Form einer Abschmelzrate.

Sachanlagen

Sachanlagen werden mit ihren Anschaffungs- bzw. Herstel-
lungskosten aktiviert und iber ihre Nutzungsdauer planmaRig
abgeschrieben. Bei Vermutung eines Wertminderungsbedarfs
werden sie daraufhin Uberprift, ob Grinde fir eine Wert-
minderung vorliegen, vgl. Anhangziffer 3.6 unter ,Werthaltig-
keitsprifung”.

Anschaffungskosten beinhalten die Ausgaben, die direkt
dem Erwerb zurechenbar sind. Herstellungskosten selbst
erstellter Anlagen umfassen alle direkt zurechenbaren Einzel-
kosten sowie die systematisch zurechenbaren fixen und vari-
ablen Material- und Fertigungsgemeinkosten. Kosten, die sich
aus der Verpflichtung der Beseitigung nach Ende der Nutzung
der Sachanlage ergeben, werden als Anschaffungs- bzw.
Herstellungskosten zum Anschaffungs- bzw. Herstellungs-
zeitpunkt aktiviert.

Dariber hinaus kénnen Anschaffungs- bzw. Herstellungs-
kosten auch Gewinne oder Verluste aus Cashflow-Hedges
enthalten, die im Rahmen der Fremdwahrungssicherung von
Anlageneinkiufen angefallen sind und bis zu ihrer Ubertragung
auf die Sachanlagen in den anderen Erfolgsbestandteilen der
Gesamterfolgsrechnung erfasst wurden.

Fremdkapitalkosten, die direkt dem Erwerb, dem Bau
oder der Herstellung von qualifizierten Vermogenswerten
zugeordnet werden konnen, werden als Teil der Anschaffungs-
bzw. Herstellungskosten bilanziert. Ein qualifizierter Vermo-
genswert liegt vor, wenn ein Zeitraum von mehr als einem
Jahr erforderlich ist, diesen in seinen beabsichtigten
gebrauchsfahigen Zustand zu versetzen.

Zuwendungen der &ffentlichen Hand fir den Erwerb
oder Bau von Sachanlagen vermindern die Anschaffungs-
bzw. Herstellungskosten. Sie werden tber die Nutzungs-
dauer der Sachanlage in Form geminderter Abschreibungen
ergebniswirksam erfasst.

Abschreibungen erfolgen linear tber die erwartete Nutzungs-
dauer der Vermogenswerte:

Nutzungsdauer der Sachanlagen

in Jahren

Gebdude 5-50
Technische Anlagen und Maschinen 2-25
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschéftsausstattung 3-25

Haben wesentliche Teile einer Sachanlage unterschiedliche
Nutzungsdauern, werden sie als separate Komponenten
bewertet und jeweils planmaRig abgeschrieben.
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Ersatzteile und Wartungsgerate, die die Ansatzkriterien von
Sachanlagen erfillen, werden als solche und nicht als Vorrate
ausgewiesen. Laufende Reparaturen und sonstige Instandhal-
tungen werden ergebniswirksam in der Periode erfasst, in
welcher sie entstanden sind.

Aufwendungen, die im Rahmen von Investitionsprojekten
fir Vor- und Basisplanung anfallen, werden aktiviert, wenn
das Investitionsprojekt mit hoher Wahrscheinlichkeit durch-
gefiihrt wird. Die Abschreibung erfolgt entsprechend der
Nutzungsdauer des Investitionsprojekts.

Gewinne und Verluste aus dem Abgang werden als Diffe-
renz zwischen dem NettoverdulRerungserlés und dem Buch-
wert ermittelt und ergebniswirksam unter den sonstigen
betrieblichen Ertragen bzw. Aufwendungen erfasst.

Werthaltigkeitspriifung
Die Werthaltigkeitspriifung nach IAS 36 ,Impairment of
Assets” wird fir immaterielle Vermogenswerte und Sach-
anlagen bei der Vermutung eines Wertminderungsbedarfs
durchgefihrt. Geschafts- oder Firmenwerte und sonstige
immaterielle Vermdgenswerte mit unbestimmbarer Nutzungs-
dauer werden mindestens einmal jahrlich auf ihre Werthaltig-
keit Gberpriift. Die Uberpriifung dieser Vermégenswerte
erfolgt Gberwiegend fiir eine zahlungsmittelgenerierende
Einheit (Cash Generating Unit, CGU), die die kleinste identifi-
zierbare Gruppe von Vermdgenswerten mit abgrenzbaren
Mittelzuflissen darstellt, oder fiir eine Gruppe von CGUs.
Im Rahmen der Werthaltigkeitspriifung wird der erziel-
bare Betrag dem Buchwert der CGU/Gruppe von CGUs
gegenlbergestellt. Der erzielbare Betrag wird bestimmt als
der héhere Wert aus beizulegendem Zeitwert abzlglich
Abgangskosten und Nutzungswert der CGU/Gruppe von
CGUs. Eine Wertminderung ist vorzunehmen, wenn der
erzielbare Betrag der CGU/Gruppe von CGUs niedriger ist als
ihr Buchwert. Soweit der Grund fiir den Wertminderungs-
bedarf entfallen ist, werden — auRer beim Geschéafts- oder Fir-
menwert — ergebniswirksame Zuschreibungen vorgenommen.

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Anhang
Grundlagen der Abschlussaufstellung

Fir Zwecke der Werthaltigkeitsprifung von Geschéfts- oder
Firmenwerten erfolgt die Bestimmung des erzielbaren
Betrags durch die Ermittlung des beizulegenden Zeitwertes
abziiglich Abgangskosten des jeweiligen Segments. Der bei-
zulegende Zeitwert abzlglich Abgangskosten wird mittels
eines Bewertungsmodells als Barwert der kinftigen Cashflows
und somit auf Basis nicht beobachtbarer Inputfaktoren ermittelt
(Stufe 3 der Fair-Value-Hierarchie). Die kiinftigen Cashflows
werden aus der aktuellen dreijahrigen Mittelfristplanung
abgeleitet. Die Mittelfristplanung basiert sowohl auf Erfah-
rungen als auch auf Erwartungen hinsichtlich der zukinftigen
Marktentwicklung. Die wesentlichen volkswirtschaftlichen
Rahmendaten wie das Wachstum des Bruttoinlandsprodukts,
die Wechselkurse, die Rohstoff- und Energiepreise sowie das
Wachstum der Lohne und Gehilter, die der Mittelfristplanung
zugrunde liegen, werden zentral von Evonik vorgegeben und
aus internen und externen Markterwartungen abgeleitet. Das
spezifische Wachstum der einzelnen Segmente ist aus Erfah-
rungen und Zukunftserwartungen abgeleitet; im Fall der
ewigen Rente wird eine Wachstumsrate unterstellt.

Die erwarteten Cashflows werden mit den gewichteten
Kapitalkosten (Weighted Average Cost of Capital) nach Steu-
ern abgezinst. Die Kapitalkosten werden je Segment auf
Basis eines Kapitalmarktpreisbildungsmodells (Capital Asset
Pricing Model) als gewichteter Durchschnitt der Eigen- und
Fremdkapitalkosten berechnet. Die Eigenkapitalkosten werden
durch die Komponenten risikoloser Zinssatz und Risiko-
zuschlag bestimmt. Uber alle Segmente hinweg wird der
30-jahrige risikolose Zinssatz in gleicher Hohe angesetzt. Der
Risikozuschlag ergibt sich durch die Multiplikation des Beta-
Faktors mit der Marktrisikopramie. Die Fremdkapitalkosten
setzen sich aus einem risikolosen Zinssatz und einem
Zuschlag fir das Kreditrisiko zusammen unter Ber(cksichti-
gung eines durchschnittlichen Steuersatzes.

Der Beta-Faktor, der Zuschlag fir das Kreditrisiko und die
Kapitalstruktur werden aus dem Kapitalmarkt entsprechend
den Werten vergleichbarer Unternehmen des Segments
(Peergroup) abgeleitet und berechnet.

Parameter Werthaltigkeitspriifung und Geschifts- oder Firmenwerte nach Segmenten

Gewichtete Kapitalkosten
nach Steuern (in %)

Geschifts- oder
Firmenwerte (in Millionen €)

Wachstumsrate
in der ewigen Rente (in %)

2016
Nutrition & Care 6,12
Resource Efficiency 717
Performance Materials 8,09

Services 7,15

2015 2016 2015  31.12.2016 31.12.2015
719 1,50 1,50 1.082 1.023
8,38 1,50 1,50 1.192 1.186
8,83 1,50 1,50 495 492
8,16 1,50 1,50 63 63
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Die Buchwerte der Geschifts- oder Firmenwerte werden fiir
Zwecke der Werthaltigkeitspriifung auf die Segmente ver-
teilt. Auf die drei Chemiesegmente entfallt im Wesentlichen
ein Geschafts- oder Firmenwert aus den fritheren Erwerben
von Anteilen an der Evonik Degussa GmbH (Evonik
Degussa), Essen. Dieser wird in der Segmentberichterstattung
unter ,Corporate, Konsolidierung” ausgewiesen. Alle anderen
Geschafts- oder Firmenwerte werden unmittelbar in den
Segmenten ausgewiesen.

Fir Zwecke der Werthaltigkeitspriifung von anderen
immateriellen Vermégenswerten und Sachanlagen erfolgt die
Bestimmung des erzielbaren Betrags Gberwiegend durch die
Ermittlung des Nutzungswertes der jeweiligen CGU /Gruppe
von CGUs.

At Equity bilanzierte Unternehmen

Assoziierte Unternehmen sowie Gemeinschaftsunternehmen
werden grundsatzlich nach der Equity-Methode bilanziert,
wenn ein maRgeblicher Einfluss ausgeiibt werden kann bzw.
sie gemeinschaftlich gefiihrt werden.

Die erstmalige Bewertung erfolgt zu Anschaffungskosten
der Beteiligung. Die Anschaffungskosten beinhalten auch alle
direkt zurechenbaren Anschaffungsnebenkosten.

Bei der Erstbewertung muss der Unterschiedsbetrag zwi-
schen den Anschaffungskosten der Beteiligung und dem
anteiligen Eigenkapital bestimmt werden. Dieser ist dann
daraufhin zu analysieren, ob er auf stille Reserven und Lasten
zurlickzufiihren ist. Verbleibt nach der Aufteilung auf stille
Reserven und Lasten ein positiver Unterschiedsbetrag, ist
dieser als Geschéfts- oder Firmenwert zu behandeln und im
Beteiligungsbuchwert auszuweisen. Ein negativer Unterschieds-
betrag wird unmittelbar ergebniswirksam aufgel6st, indem der
Wertansatz der Beteiligung erhéht wird.

Von den Anschaffungskosten ausgehend wird der Buch-
wert in den Folgeperioden um das anteilige Jahresergebnis
erhoht bzw. gemindert. Weitere Anpassungen des Beteili-
gungswertes sind notwendig, wenn sich das Eigenkapital des
Beteiligungsunternehmens aufgrund von in den anderen
Erfolgsbestandteilen erfassten Sachverhalten verdndert hat.
Im Rahmen der Folgebewertung muss die Abschreibung der
im Zuge der Erstbewertung aufgedeckten stillen Reserven
berticksichtigt und vom anteiligen Jahresiiberschuss in Abzug
gebracht werden. Erhaltene Dividendenzahlungen sind zur
Vermeidung einer Doppelerfassung vom Wertansatz abzu-
ziehen.

Falls Indikatoren vorliegen, die auf eine Wertminderung
der Beteiligung hindeuten, ist diese auf Werthaltigkeit zu
priifen, vgl. Anhangziffer 3.6 unter ,Werthaltigkeitspriifung”.
Es erfolgt keine separate Priifung des anteiligen Geschafts-
oder Firmenwertes. Die Prifung wird fir den gesamten
Beteiligungsbuchwert durchgefihrt. Demnach sind Wert-
minderungen nicht dem im Beteiligungsbuchwert enthaltenen
Geschifts- oder Firmenwert zuzuordnen und kénnen in Folge-
perioden auch wieder vollstandig wertaufgeholt werden.

Vorrite

Vorrate werden zum niedrigeren Wert aus Anschaffungs- bzw.
Herstellungskosten und Nettoverduf3erungswert angesetzt,
wobei die historischen Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten
die Wertobergrenze darstellen. Der NettoverduRerungswert
entspricht dem im normalen Geschaftsverlauf erzielbaren Ver-
kaufserlos abziiglich der bis zum Verkauf noch anfallenden
Aufwendungen fiir Fertigung und Vertrieb. Die Kosten von
Vorraten, die von dhnlicher Beschaffenheit oder Verwendung
sind, werden einheitlich auf Basis der Durchschnittsmethode
oder der First-in-First-out-Methode bestimmt. Die Herstel-
lungskosten fertiger und unfertiger Erzeugnisse umfassen die
Kosten fir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, direkte Personal-
kosten, andere direkte Kosten und der Produktion systematisch
zurechenbare fixe und variable Gemeinkosten (basierend auf
normaler Betriebskapazitit). Die Kosten fiir Vorrate kénnen
auch Gewinne oder Verluste aus Cashflow-Hedges beinhalten,
die im Rahmen der Wihrungs- oder Warenpreissicherung von
Rohstoffkiufen angefallen sind und bis zu ihrer Ubertragung
auf die erworbenen Vorréte in den anderen Erfolgsbestand-
teilen der Gesamterfolgsrechnung erfasst wurden.

Flissige Mittel

Unter den fliissigen Mitteln sind Guthaben bei Kreditinstituten
sowie Schecks und Kassenbestande erfasst. Weiterhin werden
hier hoch liquide Finanztitel mit einer Laufzeit — gerechnet
vom Erwerbszeitpunkt — von nicht mehr als drei Monaten
ausgewiesen, sofern sie jederzeit in Zahlungsmittelbetrdge
umgewandelt werden kénnen und nur unwesentlichen Wert-
schwankungen unterliegen. Ihr Ansatz erfolgt zum beizule-
genden Zeitwert.

Riickstellungen fiir Pensionen
und dhnliche Verpflichtungen
Die Bewertung der Riickstellungen fiir Pensionen und dhnliche
Verpflichtungen erfolgt nach dem in IAS 19 ,Employee Bene-
fits” vorgeschriebenen Anwartschaftsbarwertverfahren fiir
Leistungszusagen (Defined Benefits) auf Altersversorgung.
Bei diesem Verfahren werden neben den am Bilanzstichtag
bekannten Renten und erworbenen Anwartschaften auch
kiinftig zu erwartende Steigerungen von Gehaltern und Renten
beriicksichtigt. Die Bewertung fir die inldndischen Unter-
nehmen basiert auf den biometrischen Grundlagen der
,Richttafeln 2005 G” von Klaus Heubeck, fiir die Gesellschaf-
ten in GroRbritannien werden die sogenannten ,STPXA”-
Tafeln und fir die USA werden sogenannte ,RP-2014
mortality”-Tafeln verwendet. Die Pensionsverpflichtungen im
restlichen Konzern werden unter Berlcksichtigung landes-
spezifischer Rechnungsgrundlagen und Parameter ermittelt.
Versicherungsmathematische Gewinne oder Verluste in
den Verpflichtungen und Vermdgensertrage auf das Plan-
vermégen (ohne Zinsertrag) ergeben sich aus dem Unter-
schiedsbetrag zwischen den zum Jahresende rechnungsmafig
erwarteten und den tatsdchlich ermittelten Pensionsver-
pflichtungen sowie aus Abweichungen zwischen dem zum
Jahresende erwarteten und dem tatsachlich festgestellten
Zeitwert des Planvermdégens.
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Neu entstandene Wertdnderungen in einem Jahr aus versi-
cherungsmathematischen Gewinnen/Verlusten aus den Ver-
pflichtungen, Vermégensertrage auf das Planvermogen
(ohne Zinsertrag), Veranderungen der Limitierung des Plan-
vermégens (ohne Zinskosten) und Vermégensertrige auf
Erstattungsanspriiche (ohne Zinsertrag) werden direkt gegen
die anderen Erfolgsbestandteile verrechnet.

Dem Verpflichtungsumfang zum Jahresende wird das
Planvermégen zum Zeitwert gegeniibergestellt (Finanzie-
rungsstand). Unter Berlcksichtigung der Limitierung des
Planvermdgens (Asset Ceiling) ergeben sich die Pensions-
rickstellungen.

Beitragsorientierte Zusagen (Defined Contribution) fiihren
in der Periode zu Aufwand, in der die Zahlung erfolgt. Bei-
tragsorientierte Verpflichtungen existieren sowohl aufgrund
betrieblicher Zusagen als auch aufgrund staatlicher Plane
(gesetzliche Rentenversicherung).

Sonstige Riickstellungen

Sonstige Rickstellungen sind Schulden, die beziiglich ihrer
Falligkeit oder ihrer Hohe ungewiss sind. Sie werden gebildet,
sofern rechtliche oder faktische Verpflichtungen gegenwartig
gegeniber Dritten bestehen, die auf vergangenen Ereignissen
beruhen und wahrscheinlich zu einem Mittelabfluss fiihren
werden. Wenn eine Anzahl gleichartiger Verpflichtungen
besteht, wird die Wahrscheinlichkeit eines Mittelabflusses
auf Basis der Gruppe dieser Verpflichtungen als Ganzes
ermittelt. Darlber hinaus muss die Schatzung der Hohe der
Verpflichtung verlésslich méglich sein. Rickstellungen wer-
den mit ihrem wahrscheinlichen Erfillungsbetrag angesetzt
und bertcksichtigen auch zukiinftige Kostensteigerungen.
Langfristige Riickstellungen werden abgezinst. Eine Abzin-
sung wird nicht vorgenommen bei kurzfristigen Riickstellun-
gen sowie beim kurzfristigen Teil langfristiger Riickstellun-
gen. Mit fortschreitendem Zeitverlauf werden die Riickstel-
lungen neuen Erkenntnisgewinnen angepasst.

Auflésungen von Rickstellungen werden in den Funktions-
bereichen als Ertrag erfasst, in denen auch urspriinglich der
Aufwand bei Bildung der Riickstellung belastet wurde.

Unter den Riickstellungen fiir Personal werden die soge-
nannten Long-Term-Incentive-Pldne ausgewiesen. Hierbei
handelt es sich um ein erfolgsabhédngiges Vergiitungssystem
mit langfristiger Anreizwirkung fir Vorstandsmitglieder und
Fihrungskréfte von Evonik. Die entstandenen Verpflichtungen
werden entsprechend IFRS 2 ,Share-based Payment” als
Verglitung mit Barausgleich ermittelt und ergebniswirksam
erfasst.

Restrukturierungsriickstellungen werden nur angesetzt,
wenn eine faktische Verpflichtung aufgrund eines detaillierten,
formalen Plans entsteht und bei den Betroffenen die gerecht-
fertigte Erwartung geweckt wird, dass die Restrukturie-
rungsmalnahme auch durchgefihrt wird.

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Anhang
Grundlagen der Abschlussaufstellung

Die Rickstellungen im Zusammenhang mit rechtlichen Risi-
ken sind entsprechend ihrer Art den verschiedenen Rickstel-
lungskategorien zugeordnet. Sie enthalten angemessene
Aufwendungen fir zum Beispiel Gerichts- und Anwaltskosten,
Leistungen an Klager sowie eventuelle Vergleichs- oder Frei-
stellungszahlungen. Zur Beurteilung der Rickstellungshéhe
werden unter anderem die Art des Rechtsstreits bzw.
Anspruchs, der Stand des Verfahrens, die Auffassung von
Anwalten und Erfahrungen aus vergleichbaren Sachverhalten
herangezogen sowie Annahmen Gber Eintrittswahrschein-
lichkeiten getroffen.

Latente Steuern, laufende Ertragsteuern

Latente Steuern werden nach IAS 12 ,Income Taxes” fir
tempordre Ansatz- und Bewertungsunterschiede von Ver-
moégenswerten und Schulden zwischen der Steuerbilanz und
der IFRS-Bilanz gebildet. Steuerliche Verlustvortrige, die
wahrscheinlich zukiinftig genutzt werden kénnen, werden in
Héhe des latenten Steueranspruchs (aktive latente Steuern),
unter Berlcksichtigung ihrer begrenzten bzw. unbegrenzten
Vortragsféhigkeit, aktiviert. Der Ansatz des latenten Steuer-
anspruchs bei Unternehmen mit steuerlichen Verlustvortragen
ergibt sich einerseits aus vorliegenden Planungsrechnungen,
die regelmiRig finf Jahre betragen, sowie andererseits aus
dem Vorhandensein von ausreichenden zu versteuernden
temporaren Differenzen. Aktive latente Steuern sind grund-
satzlich mit der MaRlgabe angesetzt, dass ein kiinftiges zu
versteuerndes Einkommen wahrscheinlich ist, mit dem die
temporaren Differenzen genutzt werden kénnen. Soweit die
Realisierung aktiver latenter Steuern unwahrscheinlich ist,
erfolgt eine Wertberichtigung.

Latente Steueranspriiche und latente Steuerschulden (passive
latente Steuern) werden saldiert, soweit das Unternehmen
ein Recht zur Aufrechnung der laufenden Ertragsteueran-
spriche und -schulden hat und wenn sich die aktiven und
passiven latenten Steuern auf laufende Ertragsteuern beziehen,
die von der gleichen Steuerbehérde erhoben werden.

Zur Ermittlung der latenten Steuern sind die Steuersatze
anzuwenden, die nach der derzeitigen Rechtslage fiir den
Zeitpunkt giltig oder angekindigt sind, in dem sich die
temporéren Differenzen wahrscheinlich ausgleichen werden.
Der Gesamtsteuersatz fiir die Ermittlung der latenten Steuern
inldndischer Unternehmen betrdgt 30 Prozent. Hierbei werden
neben der Korperschaftsteuer von 15 Prozent der Solidaritats-
zuschlag von 5,5 Prozent auf die Koérperschaftsteuer und eine
durchschnittliche Gewerbesteuer von ca. 14 Prozent berlck-
sichtigt. Fir auslandische Unternehmen wird der jeweilige
nationale Steuersatz angewandt. Dieser betrdgt zwischen
10 Prozent (Ungarn) und 40 Prozent (USA).
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Laufende Ertragsteuern fiir die Berichtsperiode und fiir fri-
here Perioden sind mit dem Betrag zu bemessen, in dessen
Hohe eine Zahlung an bzw. Erstattung durch die Steuer-
behérden erwartet wird. Sie werden anhand der am Bilanz-
stichtag geltenden gesellschaftsbezogenen Steuersétze
ermittelt. Ungewisse Ertragsteueranspriiche und -schulden
werden angesetzt, sobald die Eintrittswahrscheinlichkeit
hoher als 50 Prozent ist. Bilanzierte unsichere Ertragsteuer-
positionen werden mit dem wahrscheinlichsten Wert ange-
setzt.

Finanzinstrumente

Als Finanzinstrumente werden vertraglich vereinbarte Rechte
und Verpflichtungen bilanziert, aus denen ein Zu- oder Abfluss
von finanziellen Vermégenswerten oder die Ausgabe von
Eigenkapitalinstrumenten resultiert. Sie werden in originare
und derivative Finanzinstrumente unterteilt und in der Bilanz
unter den finanziellen Vermégenswerten bzw. Verbindlich-
keiten sowie den Forderungen bzw. Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen ausgewiesen.

Beim erstmaligen Ansatz werden Finanzinstrumente mit
ihrem beizulegenden Zeitwert zuzlglich direkt zuordenbarer
Transaktionskosten bewertet. Transaktionskosten von Finanz-
instrumenten, die als ,Ergebniswirksam zum beizulegenden
Zeitwert (At Fair Value through Profit or Loss)” bewertet
werden, sind direkt in der Gewinn- und Verlustrechnung zu
erfassen. Nicht marktgerecht verzinste langfristige Finanz-
instrumente werden bewertet, indem die erwarteten Cash-
flows mit dem effektiven Zinssatz auf den Zeitpunkt der
Anschaffung diskontiert werden (Barwert). Der effektive
Zinssatz beriicksichtigt alle zurechenbaren Gebihren mit
Zinscharakter. Die Folgebewertung richtet sich nach der
Kategorisierung der Finanzinstrumente.

(a) Originére Finanzinstrumente

Im Konzern werden origindre Finanzinstrumente als finanzielle
Vermégenswerte den Kategorien ,Ausleihungen und Forde-
rungen (Loans and Receivables)” oder ,Zur VerduRerung
verfiigbar (Available for Sale)” zugeordnet. Die erstmalige
Erfassung dieser Vermogenswerte erfolgt zum Erfiillungstag.
Finanzielle Vermogenswerte werden ausgebucht, wenn die
vertraglichen Rechte auf Erhalt von Zahlungen erloschen sind
oder Ubertragen wurden und Evonik im Wesentlichen alle
Chancen und Risiken, die mit dem Eigentum verbunden sind,
Ubertragen hat. Im Konzern lagen keine Fille vor, in denen
tbertragene finanzielle Vermogenswerte nach Mallgabe
eines anhaltenden Engagements weiterhin in der Bilanz
erfasst wurden.

Originare Finanzinstrumente als finanzielle Verbindlichkei-
ten werden der Kategorie ,Zu fortgefiihrten Anschaffungs-
kosten (At amortised Cost)” zugeordnet. Finanzielle Verbind-
lichkeiten werden ausgebucht, wenn sie getilgt sind, das
heilt, wenn die Verpflichtung beglichen, aufgehoben oder
ausgelaufen ist.

Im Folgenden werden die im Konzern verwendeten Kate-
gorien dargestellt:

Die Kategorie ,Ausleihungen und Forderungen” umfasst
insbesondere Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
sowie Ausleihungen. Die Vermégenswerte dieser Kategorie
werden zu fortgefiihrten Anschaffungskosten unter Verwen-
dung der Effektivzinsmethode bewertet. Zeigen objektive
Hinweise, die auf historischen Erfahrungswerten beruhen,
dass die félligen Erfillungsbetrdge im Rahmen der iiblichen
Bedingungen nicht vollstdndig einbringlich sind, wird eine
Wertminderung vorgenommen. Die Hohe bemisst sich als
Differenz zwischen dem Buchwert des Vermégenswertes
und dem auf Basis des urspriinglichen Effektivzinssatzes
ermittelten Barwert der geschatzten zukiinftigen Einzahlungen.
Wertminderungen werden ergebniswirksam erfasst. Soweit
der Grund fur den Wertminderungsbedarf entfallen ist,
werden ergebniswirksame Zuschreibungen bis zur Héhe der
fortgefiihrten Anschaffungskosten vorgenommen.

Der Kategorie ,Zur VerduRRerung verfiigbar” werden Eigen-
kapitalanteile zugeordnet, die nicht konsolidiert oder at
Equity bilanziert werden, sowie andere Wertpapiere. Liegt
der beizulegende Zeitwert solcher Vermégenswerte nicht vor
oder ist er nicht verlésslich bestimmbar, wie im Falle von nicht
bérsennotierten Eigenkapitaltiteln, werden die Vermégens-
werte zu fortgefiihrten Anschaffungskosten bilanziert. Ver-
anderungen des beizulegenden Zeitwertes werden unter
Berlcksichtigung latenter Steuern in den anderen Erfolgs-
bestandteilen der Gesamterfolgsrechnung erfasst. Zu jedem
Bilanzstichtag wird Gberpriift, ob objektive Hinweise fiir eine
Wertminderung eines finanziellen Vermdgenswertes vor-
liegen. Ein wesentlicher oder andauernder Riickgang des bei-
zulegenden Zeitwertes unter die Anschaffungskosten wird
als Hinweis fiir eine Wertminderung gesehen. Bei Aktien gilt
ein Rickgang des beizulegenden Zeitwertes um mindestens
20 Prozent unter die Anschaffungskosten als wesentlich.
Existiert ein derartiger Hinweis, werden die in den anderen
Erfolgsbestandteilen erfassten Verluste ergebniswirksam in
die Gewinn- und Verlustrechnung umgebucht. Soweit der
Grund fir den Wertminderungsbedarf entfallen ist, werden
Zuschreibungen grundsitzlich in den anderen Erfolgsbe-
standteilen erfasst. Lediglich fir Schuldinstrumente, die dieser
Kategorie zugeordnet sind, werden Zuschreibungen bis zur
Héhe der urspriinglichen Wertminderung ergebniswirksam
in der Gewinn- und Verlustrechnung beriicksichtigt. Bei
Beteiligungen und anderen finanziellen Vermégenswerten,
deren Zeitwerte nicht verldsslich bestimmt werden kénnen,
werden keine Zuschreibungen vorgenommen.

Der Kategorie ,Zu fortgefiihrten Anschaffungskosten” sind
insbesondere Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen sowie Kredite zugeordnet. Die Verbindlichkeiten werden
zu fortgefihrten Anschaffungskosten unter Verwendung der
Effektivzinsmethode bewertet.
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(b) Derivative Finanzinstrumente

Derivative Finanzinstrumente (Derivate) werden zur Absi-
cherung von Risiken aus Wéhrungs-, Warenpreis- und
Zinsanderungen eingesetzt. Hierzu werden die Sicherungs-
instrumente entweder freistehend oder im Rahmen einer
Bewertungseinheit mit dem zugehérigen abzusichernden
Grundgeschift (Hedge Accounting) bilanziert. Die erstmalige
Erfassung erfolgt zum Handelstag. Existiert fir das Derivat
kein Borsen- oder Marktpreis auf einem aktiven Markt, wird
der beizulegende Zeitwert mittels finanzmathematischer
Methoden ermittelt. Die Marktpreise von Optionsgeschaften
werden Uber anerkannte Optionspreismodelle ermittelt.
Commodity-Derivate werden auf Basis von Spotpreisen und
Forwardsétzen, Zinsderivate durch Abzinsung zukiinftiger
Cashflows bewertet.

Freistehende derivative Finanzinstrumente gehdren der
Kategorie ,Ergebniswirksam zum beizulegenden Zeitwert
(At Fair Value through Profit or Loss)” an und werden als ,Zu
Handelszwecken gehalten (Held for Trading)” eingestuft.
Finanzinstrumente dieser Kategorie werden an jedem Bilanz-
stichtag zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Ein Gewinn
oder Verlust aus der Anderung des beizulegenden Zeitwertes
wird ergebniswirksam erfasst.

Die Bilanzierung von Sicherungs- und zugehérigen
Grundgeschéaften im Rahmen des Hedge Accounting ist an
bestimmte Kriterien geknipft. Das Hedge Accounting setzt
insbesondere eine ausfihrliche Dokumentation der Siche-
rungsbeziehung und einen Nachweis der erwarteten sowie
der tatsdchlichen Sicherungseffektivitat zwischen 80 und
125 Prozent voraus. Es ist dann zu beenden, wenn die Vor-
aussetzungen nicht mehr erfillt sind. Bei Cashflow-Hedges
ist eine Beendigung des Hedge Accounting auch dann erfor-
derlich, wenn der Eintritt der vorhergesehenen Transaktion
nicht mehr wahrscheinlich ist. In diesem Falle ist der in den
anderen Erfolgsbestandteilen erfasste Betrag ergebniswirk-
sam in die Gewinn- und Verlustrechnung umzubuchen.

In Abhéngigkeit von der jeweiligen Art des Sicherungs-
zusammenhangs werden die Sicherungsinstrumente und ihre
zugehorigen Grundgeschifte im Hedge Accounting wie folgt
bewertet:

Fair Value Hedges verfolgen den Zweck, die beizulegen-
den Zeitwerte von bilanzierten Vermégenswerten oder
bilanzierten Schulden abzusichern. Die Anderungen des beizu-
legenden Zeitwertes des Sicherungsinstruments und die auf
das abgesicherte Risiko entfallende Anderung des beizu-
legenden Zeitwertes des abgesicherten Grundgeschifts wer-
den in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Werden
nicht bilanzierte feste Verpflichtungen abgesichert, fithren
Anderungen des beizulegenden Zeitwertes der festen Ver-
pflichtung im Hinblick auf das abgesicherte Risiko zum
ergebniswirksamen Ansatz eines Vermdgenswertes oder
einer Schuld. Aufgrund dieser Vorgehensweise kompen-
sieren sich bei Effektivitit der Absicherung die Wertanderun-
gen von Grund- und Sicherungsgeschaft in der Gewinn- und
Verlustrechnung der Periode.

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN
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Cashflow-Hedges verfolgen den Zweck, das Risiko der Volati-
litat der kiinftigen Zahlungsstrome eines bilanzierten Vermo-
genswertes bzw. einer Verbindlichkeit oder einer mit hoher
Wabhrscheinlichkeit eintretenden geplanten Transaktion abzu-
sichern. Der effektive Teil der Anderungen des beizulegenden
Zeitwertes eines Sicherungsinstruments wird in den anderen
Erfolgsbestandteilen und der ineffektive Teil der Wertande-
rungen ergebniswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung
erfasst. In den anderen Erfolgsbestandteilen erfasste Betrage
werden ergebniswirksam in die Gewinn- und Verlustrechnung
umgebucht, sobald das abgesicherte Grundgeschift die
Gewinn- und Verlustrechnung berihrt. Bei einer Zinssicherung
laufen diese Betrage in das Zinsergebnis, bei einer Umsatz-
sicherung in die entsprechenden Umsatzerlése und im Fall
einer Absicherung von Wareneinkéufen in die Kosten der
umgesetzten Leistung. Besteht die abgesicherte zukiinftige
Transaktion aus dem Ansatz eines nichtfinanziellen Vermo-
genswertes oder einer nichtfinanziellen Verbindlichkeit, wer-
den die zuvor in den anderen Erfolgsbestandteilen erfassten
Gewinne oder Verluste in die Erstbewertung der Anschaf-
fungskosten des Vermogenswertes oder der Verbindlichkeit
einbezogen.

Hedges of a Net Investment verfolgen den Zweck, das
Fremdwéhrungsrisiko aus Beteiligungen mit auslandischer
Funktionalwdhrung abzusichern. Solche Absicherungen
werden wie Cashflow-Hedges behandelt. In den anderen
Erfolgsbestandteilen erfasste Gewinne oder Verluste werden
mit VerduBerung des ausldndischen Tochterunternehmens
bzw. Rickfihrung des Auslandsinvestments ergebniswirk-
sam in die Gewinn- und Verlustrechnung umgebucht.

Leasing

Leasing ist eine Vereinbarung, in der gegen eine Zahlung
oder eine Reihe von Zahlungen das Recht auf Nutzung eines
Vermogenswertes fiir einen bestimmten Zeitraum iber-
tragen wird. Der Konzern tritt sowohl als Leasingnehmer wie
auch als Leasinggeber hauptsachlich in Vereinbarungen tber
Operating-Leasing auf. Aufwendungen und Ertrage hieraus
werden periodengerecht ergebniswirksam erfasst.

Zur VeriulRerung vorgesehene Vermdégenswerte und
mit diesen im Zusammenhang stehende Schulden
Langfristige Vermogenswerte werden als ,zur VerduRerung
vorgesehen” ausgewiesen, wenn der zugehérige Buchwert
tiberwiegend durch ein VerduBerungsgeschaft und nicht
durch fortgesetzte Nutzung realisiert wird. Die Vermogens-
werte missen in ihrem jetzigen Zustand zu Bedingungen, die
fur den Verkauf derartiger Vermdgenswerte gangig und
Gblich sind, sofort verduBerbar sein und eine solche VerduRe-
rung muss hochstwahrscheinlich sein. Sofern mit einer Trans-
aktion auch die zugehérigen Schulden mitverduBert werden
sollen, werden diese ebenfalls gesondert ausgewiesen.
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Unmittelbar vor der erstmaligen Einstufung als ,zur VerduRe-
rung vorgesehen” sind die Vermégenswerte und Schulden
gemal den bisher relevanten Rechnungslegungsvorschriften
zu bewerten. Danach sind sie mit dem niedrigeren Wert aus
Buchwert und beizulegendem Zeitwert abzlglich VerdulRe-
rungskosten anzusetzen. Fir eine spatere Neubewertung
sind fir Vermogenswerte und Schulden, die nicht unter die
Bewertungsvorschriften des IFRS 5 ,Non-current Assets
Held for Sale and Discontinued Operations” fallen, auch
weiterhin die relevanten Rechnungslegungsvorschriften zu
beachten.

Soweit es sich nicht um eine nicht fortgefiihrte Aktivitat
(Discontinued Operation) handelt, werden die Ergebnisse
aus der Bewertung und dem Verkauf dieser Vermogenswerte
weiterhin im Ergebnis der fortgefihrten Aktivitaten ausge-
wiesen.

Nicht fortgefiihrte Aktivitaten

(Discontinued Operations)

Eine nicht fortgefiithrte Aktivitat ist entweder ein bedeutender
geschéftlicher oder geografischer Bereich des Unternehmens,
der im Rahmen eines einzelnen Plans als Gesamtheit oder in
Teilen verdulRert bzw. eingestellt werden soll, oder ein mit
VerduRerungsabsicht erworbenes Tochterunternehmen.

Die Ergebnisse aus der laufenden Geschaftstatigkeit, der
Bewertung und dem Verkauf einer nicht fortgefihrten Aktivi-
tdt werden in der Gewinn- und Verlustrechnung getrennt
von den fortgefiihrten Aktivitaten dargestellt. Ebenso sind die
Cashflows einer nicht fortgefihrten Aktivitdt in der Kapital-
flussrechnung getrennt von den fortgefiihrten Aktivitaten
darzustellen.

Ermittlung des beizulegenden Zeitwertes

Der beizulegende Zeitwert ist der Preis, der bei VerduRerung
eines Vermégenswertes oder bei der Ubertragung einer
Verbindlichkeit im Rahmen einer gewohnlichen Transaktion
zwischen Marktteilnehmern am Bewertungsstichtag erhalten
bzw. gezahlt wiirde, und stellt somit einen Abgangspreis
basierend auf einer hypothetischen Transaktion am Bewer-
tungsstichtag dar. Existieren fir das Bewertungsobjekt meh-
rere Markte, wird der Hauptmarkt bzw. subsidiar der vorteil-
hafteste Markt herangezogen, zu dem der Bilanzierende
Zugang hat. Transaktionskosten sind nicht Teil des beizu-
legenden Zeitwertes, sondern werden entsprechend dem

jeweils malgeblichen Bilanzierungsstandard behandelt. Der
beizulegende Zeitwert von nichtfinanziellen Vermégens-
werten wird nach dem Konzept der bestmoglichen Verwen-
dung aus Marktsicht ermittelt; diese Verwendung muss nicht
mit der gegenwartigen Nutzung des Vermégenswertes Gber-
einstimmen. Bei finanziellen Vermégenswerten und Schulden
werden Kreditausfallrisiken berticksichtigt.

Die Bewertung zum beizulegenden Zeitwert erfolgt auf
Basis einer dreistufigen Hierarchie: Sofern vorhanden, werden
die auf einem aktiven Markt beobachtbaren Bérsen- oder
Marktpreise fir identische Vermégenswerte bzw. Verbind-
lichkeiten unangepasst herangezogen (Stufe 1). Ist ein solcher
Preis nicht verfiigbar, werden Bewertungstechniken mit
direkt oder indirekt beobachtbaren Inputfaktoren genutzt
(Stufe 2). In allen anderen Fillen wird auf Bewertungstech-
niken zurlckgegriffen, bei denen die verwendeten Parameter
nicht auf beobachtbaren Marktdaten basieren (Stufe 3).
Werden Inputfaktoren unterschiedlicher Stufen zur Bewer-
tung herangezogen, so ist die niedrigste Stufe der wesent-
lichen Inputfaktoren zu ermitteln und der beizulegende Zeit-
wert in Gesamtheit dieser Stufe zuzuordnen.

Eventualschulden, Eventualforderungen und

sonstige finanzielle Verpflichtungen

Eventualschulden sind, soweit sie nicht im Rahmen eines
Unternehmenserwerbs anzusetzen waren, nicht in der Bilanz
zu erfassende mogliche oder gegenwirtige Verpflichtungen,
die auf vergangenen Ereignissen beruhen und bei denen ein
Abfluss von Ressourcen nicht unwahrscheinlich ist.

Eventualforderungen sind nicht bilanzierungsfahige még-
liche Vermdgenswerte, die aus vergangenen Ereignissen
entstehen und deren Existenz durch das Eintreten oder Nicht-
eintreten eines oder mehrerer unsicherer kiinftiger Ereignisse
erst noch bestatigt wird. Eintreten oder Nichteintreten stehen
dabei nicht vollstandig unter der Kontrolle des Unternehmens.
Eine Eventualforderung wird angegeben, wenn der Zufluss
wirtschaftlichen Nutzens wahrscheinlich ist.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen resultieren aus unbe-
lasteten schwebenden Rechtsgeschéften, Dauerschuldverhilt-
nissen, 6ffentlich-rechtlichen Auflagen oder sonstigen wirt-
schaftlichen Verpflichtungen, die nicht bereits unter den bilan-
zierten Schulden oder den Eventualschulden erfasst sind und
sofern sie fir die Beurteilung der Finanzlage von Bedeutung
sind.
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4. Diskussion zu Annahmen und
Schatzungsunsicherheiten

Mit Erstellung des Konzernabschlusses werden Annahmen
und Einschatzungen getroffen, welche die Zukunft betreffen.
Die hieraus abgeleiteten Schatzungen werden naturgemaf
nicht immer den spateren Gegebenheiten entsprechen.
Schédtzungsanpassungen werden zum Zeitpunkt besserer
Kenntnis ergebniswirksam bertcksichtigt. Diejenigen Annah-
men und Schatzungen, die ein betrachtliches Risiko in Form
einer Anpassung der Buchwerte von Vermégenswerten und
Schulden innerhalb des nachsten Geschaftsjahres mit sich
bringen kénnen, werden im Folgenden dargestellt:

(a) Werthaltigkeit von Geschifts- oder Firmenwerten
Die Uberpriifung der Werthaltigkeit von Geschafts- oder
Firmenwerten erfordert auch Annahmen und Schéitzungen
beziglich kiinftiger Cashflows, erwarteter Wachstumsraten
und der Abzinsungssatze. Die hierzu getroffenen Annahmen
kénnen Anderungen unterliegen, die zu Wertminderungen
in zukUnftigen Perioden fihren wirden.

Bei der Werthaltigkeitspriifung des Geschafts- oder
Firmenwertes des Segments Performance Materials stieg die
Uberdeckung des erzielbaren Betrags iber den Buchwert des
Segments um 117 Millionen € auf 236 Millionen € (Vorjahr:
119 Millionen €). Bei einer relativen Erhéhung des gewichteten
Kapitalkostensatzes nach Steuern um 10 Prozent oder einem
Absenken der Netto-Cashflows um 8,5 Prozent bzw. der
Wachstumsrate in der ewigen Rente um 66 Prozent wiirde der
erzielbare Betrag dem Buchwert des Segments entsprechen.

In den Segmenten Nutrition & Care, Resource Efficiency
sowie Services wiirde eine relative Erhéhung des gewichteten
Kapitalkostensatzes nach Steuern um 10 Prozent oder ein
Absenken der Netto-Cashflows bzw. der Wachstumsrate in der
ewigen Rente um 10 Prozent zu keinem Wertminderungs-
bedarf fihren.

(b) Werthaltigkeit aktiver latenter Steuern

Aktive latente Steuern dirfen nur insoweit angesetzt werden,
wie es hinreichend wahrscheinlich ist, dass zukinftig aus-
reichend zu versteuernde Jahresergebnisse verfiigbar sein
werden. Die Berechnung latenter Steuern erfolgt auf Basis
der Steuersatze, die nach der derzeitigen Rechtslage zu dem
Zeitpunkt gelten, in dem sich die nur voriibergehenden Diffe-
renzen wieder ausgleichen werden. Werden diese Erwartun-
gen nicht erfillt, so ist eine ergebniswirksame Wertberichti-
gung der aktiven latenten Steuern vorzunehmen.

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Anhang
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und Schatzungsunsicherheiten

(c) Unsichere Ertragsteuerpositionen

Die Unternehmen des Konzerns sind weltweit in einer Vielzahl
von Landern ertragsteuerpflichtig. Bei der Beurteilung der
weltweiten Ertragsteueranspriiche und -schulden kann insbe-
sondere die Interpretation von steuerlichen Vorschriften mit
Unsicherheiten behaftet sein. Eine unterschiedliche Sicht-
weise der jeweiligen Finanzbehdrden bezlglich der richtigen
Interpretation von steuerlichen Normen kann nicht aus-
geschlossen werden. Anderungen der Annahmen iiber die
richtige Interpretation von steuerlichen Normen wie zum
Beispiel aufgrund gednderter Rechtsprechung flieen in die
Bilanzierung der ungewissen Ertragsteueranspriche und
-schulden im entsprechenden Wirtschaftsjahr ein.

(d) Werthaltigkeit von sonstigen Vermdgenswerten
Sonstige immaterielle Vermodgenswerte, Sachanlagen, Beteili-
gungen sowie Forderungen und Ausleihungen unterliegen
Einschatzungen hinsichtlich ihrer Nutzungsdauer, ihrer
Abschreibungsverlaufe und ihrer Werthaltigkeit. Diese Ein-
schatzungen beruhen auf Erfahrungswerten und Planungen,
die unter anderem Annahmen bezlglich wirtschaftlicher
Rahmenbedingungen, Branchenentwicklungen bzw. Kunden-
bonitaten beinhalten.

Sofern sich Annahmen oder Umstédnde wesentlich veran-
dern, ist eine Neubeurteilung der Einschdtzungen notwendig,
die zu einer Wertminderung des betroffenen Vermégens-
wertes fihren kann.

(e) Bewertung von Riickstellungen fiir Pensionen

und dhnliche Verpflichtungen
Der Bewertung von Riickstellungen fiir Pensionen und ahn-
liche Verpflichtungen liegen unter anderem Annahmen Gber
Abzinsungssatze, erwartete zukinftige Gehalts- und Renten-
steigerungen, Kostentrends im Bereich der medizinischen
Versorgung sowie Sterbetafeln zugrunde. Diese Annahmen
konnen aufgrund verdnderter wirtschaftlicher Bedingungen
oder einer veranderten Marktlage von den tatsachlichen
Daten abweichen. Die Héhe der Sensitivitdten ist abhdngig
vom Zinsniveau des Abzinsungssatzes zum 31. Dezember des
jeweiligen Geschéftsjahres, vgl. Anhangziffer 7.8.

Eine Verminderung des verwendeten konzernweiten
Abzinsungssatzes um 1 Prozentpunkt bei sonst unverdnderten
Parametern wiirde zu einer Erhéhung des Barwertes der
Pensionsverpflichtungen (Defined Benefit Obligation, DBO)
um 2.243 Millionen € (Vorjahr: 1.906 Millionen €) fihren.
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Umgekehrt wiirde eine Erhdhung des Abzinsungssatzes um
1 Prozentpunkt bei sonst unverdnderten Parametern eine
Verminderung der DBO um 1.689 Millionen € (Vorjahr:
1.456 Millionen €) bewirken.

Eine Verminderung der verwendeten konzernweiten kiinf-
tigen Entgeltsteigerung um 1 Prozentpunkt wiirde zu einer
Verminderung der DBO um 172 Millionen € (Vorjahr:
162 Millionen €) fihren. Umgekehrt wiirde eine Erhéhung
der verwendeten konzernweiten kiinftigen Entgeltsteigerung
um 1 Prozentpunkt bei sonst unverdnderten Parametern eine
Erhohung der DBO um 184 Millionen € (Vorjahr: 175 Millio-
nen€) bewirken.

Eine Verminderung der verwendeten konzernweiten
kinftigen Rentensteigerung um 1 Prozentpunkt bei sonst
unverdnderten Parametern wiirde zu einer Verminderung der
DBO um 888 Millionen € (Vorjahr: 841 Millionen €) fihren.
Umgekehrt wiirde eine Erhéhung der verwendeten konzern-
weiten kiinftigen Rentensteigerung um 1 Prozentpunkt bei
sonst unveranderten Parametern eine Erhéhung der DBO um
1.062 Millionen € (Vorjahr: 999 Millionen €) bewirken.

Eine Verminderung der Sterblichkeit in der Rentenbezugs-
phase um 20 Prozent bei sonst unverdnderten Parametern
wiirde zu einer Erhéhung der DBO um 858 Millionen € (Vor-
jahr: 762 Millionen €) fiihren.

Bei einer Erhohung des Kostentrends im Bereich der medizi-
nischen Versorgung um 1 Prozentpunkt wiirde sich der kumu-
lierte Verpflichtungsumfang fiir Gesundheitsvorsorge um
17 Millionen € (Vorjahr: 16 Millionen €) erhdhen. Umgekehrt
wirde eine Verminderung des Kostentrends um 1 Prozent-
punkt eine Verminderung des kumulierten Verpflichtungsum-
fangs um 14 Millionen € (Vorjahr: 14 Millionen €) bewirken.

(f) Bewertung von sonstigen Riickstellungen

Die sonstigen Riickstellungen, insbesondere die Riickstellun-
gen fir Rekultivierung und Umweltschutz, im Zusammen-
hang mit rechtlichen Risiken sowie fiir Restrukturierungen,
unterliegen naturgemaR in hohem Mal3e Schatzungsunsicher-
heiten beziiglich der Héhe oder des Eintrittszeitpunkts der
Verpflichtungen. Das Unternehmen muss teilweise aufgrund
von Erfahrungswerten Annahmen bezlglich der Eintrittswahr-
scheinlichkeit der Verpflichtung oder zukinftiger Entwick-
lungen, wie zum Beispiel der zur Verpflichtungsbewertung
anzusetzenden Kosten, treffen. Diese kénnen insbesondere
bei langfristigen Riickstellungen Schitzungsunsicherheiten
unterliegen. Des Weiteren ist die Hohe von langfristigen
Rickstellungen im besonderen MaRe von der Wahl und
Entwicklung der marktgerechten Abzinsungssatze abhangig.
Im Konzern werden nach Wahrungen und Restlaufzeiten
gestaffelte Zinssdtze verwendet.
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5. Veranderungen im Konzern

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN
Anhang

Veranderungen im Konzern

5.1 Konsolidierungskreis und Anteilsbesitzliste

Veridnderung Konsolidierungskreis

Anzahl
Evonik Industries AG und konsolidierte Tochterunternehmen
Stand 31.12.2015
Erwerbe
Sonstige Erstkonsolidierungen
Verkaufe
Verschmelzungen
Sonstige Abgange aus dem Konsolidierungskreis
Stand 31.12.2016
Als gemeinschaftliche Tatigkeiten bilanzierte Unternehmen
Stand 31.12.2015
Stand 31.12.2016
Nach der Equity-Methode bilanzierte Unternehmen
Stand 31.12.2015
Erwerbe
Sonstige erstmalige Bilanzierung nach der Equity-Methode

Stand 31.12.2016

Inland Ausland Gesamt
39 99 138
- 1 1
2 1 3
-2 -2 -4
-1 - -1
38 99 137
3 5
3 5
3 8 11
- 1 1
1 - 1
4 9 13
45 110 155

Die Erwerbe und Verkaufe des laufenden Geschaftsjahres
werden unter Anhangziffer 5.2 erlautert.

Die folgende Auflistung zeigt den Anteilsbesitz von Evonik
nach § 313 Abs. 2 HGB.

Die Anteile am Kapital wurden gemaR § 16 AktG berech-
net. Demnach wurden Anteile, die von dem Mutterunter-
nehmen, von einem in den Konzernabschluss einbezogenen

Tochterunternehmen oder von einer fir Rechnung dieser
Unternehmen handelnden Person gehalten wurden, bei der
Berechnung beriicksichtigt.

Die inlandischen Tochterunternehmen, die von den
Erleichterungen der §§ 264 Abs. 3 und 264b HGB beziiglich
der Aufstellung von Anhang und Lagebericht bzw. der
Offenlegung des Jahresabschlusses Gebrauch machten, sind
gekennzeichnet.

In den Konzernabschluss einbezogene Tochterunternehmen

Name des Unternehmens
Konsolidierte Unternehmen
Inland

BK-Wolfgang-Wérme GmbH
CyPlus GmbH

Evonik Beteiligungs-GmbH
Evonik Catering Services GmbH
Evonik Creavis GmbH

Evonik Dahlenburg GmbH
Evonik Degussa GmbH

Evonik Functional Solutions GmbH
Evonik Goldschmidt Rewo GmbH
Evonik Gorapur GmbH

Kapitalanteil
Sitz des Unternehmens in %
Hanau 100,00
Hanau 100,00
Frankfurt am Main 3 100,00
Marl 2 100,00
Essen a 100,00
Dahlenburg 3 100,00
Essen 100,00
Essen 3 100,00
Essen 100,00
Wittenburg 3 100,00

141



GESCHAFTSBERICHT 2016 EVONIK INDUSTRIES

In den Konzernabschluss einbezogene Tochterunternehmen

Name des Unternehmens

Evonik Gorapur Verwaltungs-GmbH

Evonik IP GmbH

Evonik Nutrition & Care GmbH

Evonik Oil Additives GmbH

Evonik Performance Materials GmbH

Evonik Peroxygens Holding GmbH

Evonik Projekt-Beteiligungs-GmbH & Co. KG
Evonik Projekt-Beteiligung Verwaltungs-GmbH
Evonik Real Estate GmbH & Co. KG

Evonik Real Estate Verwaltungs-GmbH
Evonik Resource Efficiency GmbH

Evonik Risk and Insurance Services GmbH
Evonik R6hm GmbH

Evonik Specialty Chemicals GmbH

Evonik Technochemie GmbH

Evonik Technology & Infrastructure GmbH
Evonik Venture Capital GmbH

Goldschmidt ETB GmbH

HD Ceracat GmbH

ILaS Integrierte Logistik & Service GmbH
KMV Vermégensverwaltungs-GmbH
Ménch-Kunststofftechnik GmbH

RBV Verwaltungs-GmbH

RCIV Vermégensverwaltungs-GmbH
RUTGERS Dienstleistungs-GmbH

RUTGERS GmbH

Stockhausen Unterstiitzungseinrichtung GmbH

Westgas GmbH

Ausland

Degussa International, Inc.

DSL. Japan Co., Ltd.

Egesil Kimya Sanayi ve Ticaret A.S.
Evonik Acrylics Africa (Pty) Ltd.
Evonik Aerosil France S.A.R.L.
Evonik Africa (Pty) Ltd.

Evonik Agroferm Zrt.

Evonik Amalgamation Ltd.
Evonik Argentina S.A.

Evonik Australia Pty Ltd.

Evonik Canada Inc.

Evonik Catalysts India Pvt. Ltd.
Evonik CB LLC

Evonik Chile S.A.

Evonik Colombia S.A.S.

Evonik Corporation

Sitz des Unternehmens
Wittenburg
Griindau
Essen
Essen
Essen
Essen
Essen
Essen

Marl

Marl

Essen
Essen
Essen
Essen
Essen

Essen
Hanau
Essen
Frankfurt am Main
Marl

Marl

Bad Konig
Essen

Essen

Essen

Essen
Krefeld
Marl

Wilmington (Delaware, USA)
Tokio (Japan)

Istanbul (Tirkei)
Johannesburg (Siidafrika)
Salaise-sur-Sanne (Frankreich)
Midrand (Siidafrika)

Kaba (Ungarn)

Milton Keynes (Vereinigtes Konigreich)

Buenos Aires (Argentinien)
Mount Waverley (Australien)
Calgary (Kanada)

Dombivli (Indien)
Wilmington (Delaware, USA)
Santiago (Chile)

Medellin (Kolumbien)
Parsippany (New Jersey, USA)

Kapitalanteil
in %

100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00

99,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00

100,00
51,00
51,00
51,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00
99,99

100,00

100,00
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In den Konzernabschluss einbezogene Tochterunternehmen

KONZERNABSCHLUSS
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WEITERE INFORMATIONEN

Name des Unternehmens

Evonik Cyro Canada Inc.

Evonik Cyro LLC

Evonik Degussa Africa (Pty) Ltd.

Evonik Degussa Antwerpen N.V.

Evonik Degussa Brasil Ltda.

Evonik Degussa Carbons, Inc.

Evonik Degussa (China) Co., Ltd.

Evonik Dutch Holding B.V.

Evonik Espana y Portugal, S.A.U.

Evonik Fermas s.r.o.

Evonik Fibres GmbH

Evonik Finance B.V.

Evonik Foams Inc.

Evonik Forhouse Optical Polymers Corporation
Evonik France S.A.S.

Evonik Goldschmidt UK Ltd.

Evonik Gulf FZE

Evonik Hong Kong Ltd.

Evonik India Pvt. Ltd.

Evonik Industries de Mexico, S.A. de C.V.
Evonik International AG

Evonik International Costa Rica, S.A.
Evonik International Holding B.V.

Evonik Iran AG

Evonik Italia S.r.I.

Evonik Japan Co., Ltd.

Evonik Jayhawk Fine Chemicals Corporation
Evonik Korea Ltd.

Evonik Limited Egypt

Evonik Malaysia Sdn. Bhd.

Evonik MedAvox S.p.A. (i.L.)

Evonik Membrane Extraction Technology Limited
Evonik Methionine SEA Pte. Ltd.

Evonik Metilatos S.A.

Evonik Mexico, S.A. de C.V.

Evonik Oil Additives Asia Pacific Pte. Ltd.
Evonik Oil Additives Canada Inc.

Evonik Oil Additives S.A.S.

Evonik Oil Additives USA, Inc.

Evonik Oxeno Antwerpen N.V.

Evonik Para-Chemie GmbH

Evonik Pension Scheme Trustee Limited
Evonik Peroxid GmbH

Evonik Peroxide Africa (Pty) Ltd.

Evonik Peroxide Holding B.V.

Evonik Peroxide Ltd.

Sitz des Unternehmens

Burlington (Kanada)
Wilmington (Delaware, USA)
Midrand (Siidafrika)
Antwerpen (Belgien)

S3o Paulo (Brasilien)
Wilmington (Delaware, USA)
Peking (China)

Amsterdam (Niederlande)
Granollers (Spanien)
Slovenskd L'upéa (Slowakei)
Schérfling (Osterreich)
Amsterdam (Niederlande)
Wilmington (Delaware, USA)
Taichung (Taiwan)

Ham (Frankreich)

Milton Keynes (Vereinigtes Kdnigreich)
Dubai (Vereinigte Arabische Emirate)
Hongkong (Hongkong)
Mumbai (Indien)
Mexiko-Stadt (Mexiko)
Ziirich (Schweiz)

Santa Ana (Costa Rica)
Amsterdam (Niederlande)
Teheran (Iran)

Pandino (ltalien)

Tokio (Japan)

Carson City (Nevada, USA)
Seoul (Siidkorea)

Kairo (Agypten)

Kuala Lumpur (Malaysia)
Mailand (ltalien)

Milton Keynes (Vereinigtes Kénigreich)
Singapur (Singapur)

Rosario (Argentinien)
Mexiko-Stadt (Mexiko)
Singapur (Singapur)
Morrisburg (Kanada)
Lauterbourg (Frankreich)
Horsham (Pennsylvania, USA)
Antwerpen (Belgien)
Gramatneusied| (Osterreich)
Milton Keynes (Vereinigtes Kénigreich)
WeiRenstein (Osterreich)
Umbogintwini (Stidafrika)
Amsterdam (Niederlande)

Morrinsville (Neuseeland)

Kapitalanteil
in %

100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00

51,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00

99,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
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In den Konzernabschluss einbezogene Tochterunternehmen

Name des Unternehmens

Evonik Peroxide Netherlands B.V.

Evonik Re S.A.

Evonik Rexim (Nanning) Pharmaceutical Co., Ltd.
Evonik Rexim S.A.S.

Evonik (SEA) Pte. Ltd.

Evonik Servicios, S.A. de C.V.

Evonik (Shanghai) Investment Management Co., Ltd.
Evonik Silquimica, S.A.U.

Evonik Speciality Organics Ltd.

Evonik Specialty Chemicals (Jilin) Co., Ltd.
Evonik Specialty Chemicals (Shanghai) Co., Ltd.
Evonik Taiwan Ltd.

Evonik Tasnee Marketing LLC

Evonik Thai Aerosil Co., Ltd.

Evonik (Thailand) Ltd.

Evonik Tianda (Liaoyang) Chemical Additive Co., Ltd.
Evonik Ticaret Ltd. Sirketi

Evonik Trustee Limited

Evonik UK Holdings Ltd.

Evonik United Silica Industrial Ltd.

Evonik United Silica (Siam) Ltd.

Evonik Vietnam Limited Liability Company
Evonik Wellink Silica (Nanping) Co., Ltd.

Insilco Ltd.

JIDA Evonik High Performance Polymers (Changchun) Co., Ltd.

Laporte Industries Ltd.

Laporte Nederland (Holding) B.V.
MedPalett AS

Nilok Chemicals Inc. (i.L.)
Nippon Aerosil Co., Ltd.

00O DESTEK

00O Evonik Chimia

PT. Evonik Indonesia

PT. Evonik Sumi Asih

Roha B.V.

RUTGERS Organics Corporation
Silbond Corporation

SKC Evonik Peroxide Korea Co., Ltd.
Stockhausen Nederland B.V.

Sitz des Unternehmens

Amsterdam (Niederlande)

Luxemburg (Luxemburg)

Nanning (China)

Ham (Frankreich)

Singapur (Singapur)

Mexiko-Stadt (Mexiko)

Schanghai (China)

Zubillaga-Lantaron (Spanien)

Milton Keynes (Vereinigtes Kénigreich)
Jilin (China)

Schanghai (China)

Taipeh (Taiwan)

Riad (Saudi-Arabien)

Bangkok (Thailand)

Bangkok (Thailand)

Liaoyang (China)

Tuzla/Istanbul (Tiirkei)

Milton Keynes (Vereinigtes Kénigreich)
Milton Keynes (Vereinigtes Kdnigreich)
Taoyuan Hsien (Taiwan)

Rayong (Thailand)

Ho-Chi-Minh-Stadt (Vietnam)
Nanping (China)

Gajraula (Indien)

Changchun (China)

Milton Keynes (Vereinigtes Kénigreich)
Amsterdam (Niederlande)

Sandnes (Norwegen)

Parsippany (New Jersey, USA)

Tokio (Japan)

Podolsk (Russische Féderation)
Moskau (Russische Féderation)
Cikarang Bekasi (Indonesien)

Bekasi Timur (Indonesien)

Tilburg (Niederlande)

State College (Pennsylvania, USA)
Weston (Michigan, USA)

Ulsan (Stidkorea)

Amsterdam (Niederlande)

Kapitalanteil
in %

100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00

75,00
100,00
100,00

97,04
100,00
100,00
100,00
100,00

70,00
100,00

60,00

73,11

84,04
100,00
100,00
100,00
100,00

80,00

65,25
100,00

99,98

75,00
100,00
100,00
100,00

55,00
100,00

2 Inanspruchnahme von Erleichterungen nach §§ 264 Abs. 3 bzw. 264b HGB.
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KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN
Anhang

Veranderungen im Konzern

In den Konzernabschluss anteilig einbezogene gemeinschaftliche Tatigkeiten

Name des Unternehmens
Gemeinschaftliche Tatigkeit
Inland

Neolyse Ibbenbiiren GmbH
StoHaas Marl GmbH

StoHaas Monomer GmbH & Co. KG
Ausland

ROH Delaware LLC

ROH Delaware LP

Kapitalanteil
Sitz des Unternehmens in %
Ibbenbiiren 50,00
Marl 50,00
Marl 50,00
Deer Park (Texas, USA) 50,00
Deer Park (Texas, USA) 50,00

Bei den gemeinschaftlichen Tatigkeiten bestehen keine
Abweichungen zwischen der Hohe der Kapitalanteile und der
Stimmrechtsanteile.

Zweck der Neolyse Ibbenblren GmbH ist die gemein-
schaftliche Produktion von Kalilauge und Chlor zur Nut-
zung durch Evonik und deren Partner Akzo Nobel Industrial
Chemicals GmbH.

Zweck der StoHaas Monomer GmbH & Co. KG und deren
100-prozentigen Tochtergesellschaften StoHaas Marl GmbH,
ROH Delaware LLC und ROH Delaware LP ist die gemein-
schaftliche Produktion von Acrylsdure (CAA) zur Nutzung
durch Evonik und deren Partner Dow Chemicals Inc. (vormals
ROHM AND HAAS TEXAS, INC.).

In den Konzernabschluss nach der Equity-Methode einbezogene Unternehmen

Name des Unternehmens

G inschaftsunterneh
Ausland
CyPlus Idesa, S.A.P.l. de C.V.

Daicel-Evonik Ltd.

Evonik Headwaters LLP

Evonik Lanxing (Rizhao) Chemical Industrial Co., Ltd.
Evonik Treibacher GmbH

LiteCon GmbH

Rusferm Limited

Saudi Acrylic Polymers Company, Ltd.

Assoziierte Unternehmen

Inland

ARG mbH & Co. KG

TUV NORD InfraChem GmbH & Co. KG

TUV NORD InfraChem Verwaltungsgesellschaft mbH
Vestaro GmbH

Ausland

ABCR Laboratorios, S.L.

Kapitalanteil
Sitz des Unternehmens in %
Mexiko-Stadt (Mexiko) 50,00
Tokio (Japan) 50,00
Milton Keynes (Vereinigtes Kdnigreich) 50,00
Rizhao (China) 50,00
Treibach/Althofen (Osterreich) 50,00
Hénigsberg/Miirzzuschlag (Osterreich) 49,00
Nikosia (Zypern) 49,00
Jubail (Saudi-Arabien) 25,00
Duisburg 2 19,93
Marl 49,00
Marl 49,00
Miinchen 49,00
Forcarei (Spanien) 50,00

2 Aufgrund vertraglicher Vereinbarungen liegt ein maRgeblicher Einfluss vor.
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In den Konzernabschluss zu fortgefiihrten Anschaffungskosten einbezogene Unternehmen

Name des Unternehmens

Nicht konsolidierte Tochterunternehmen
Inland

PKU Pulverkautschuk Union GmbH (i.L.)
Studiengesellschaft Kohle mbH

Ausland

EGL Ltd.

Evonik Advanced Botanicals S.A.S.
Evonik Guatemala, S.A.

Laporte Chemicals Ltd.

LLC ,Evonik Ukraine”

Gemeinschaftsunternehmen
Inland

dev.log GmbH

StoHaas Management GmbH
Ausland

Idevo Servicios, S.A. de C.V.
RSC Evonik Sweeteners Co., Ltd.

Assoziierte Unternehmen

Inland

ARG Verwaltungs GmbH

Industriepark Miinchsmiinster GmbH & Co. KG

Industriepark Miinchsmiinster Verwaltungsgesellschaft
mit beschrankter Haftung

Umschlag Terminal Marl GmbH & Co. KG
Umschlag Terminal Marl Verwaltungs-GmbH
Vivawest GmbH

Kapitalanteil
Sitz des Unternehmens in %
Marl 100,00
Miilheim 84,18
Milton Keynes (Vereinigtes Kénigreich) 100,00
Evry (Frankreich) 100,00
Guatemala-Stadt (Guatemala) 100,00
Milton Keynes (Vereinigtes Kénigreich) 100,00
Kiew (Ukraine) 100,00
Niederkassel 50,00
Marl 50,00
Mexiko-Stadt (Mexiko) 50,00
Bangkok (Thailand) 50,00
Duisburg 20,00
Miinchsmiinster 30,00
Miinchsmiinster 38,00
Marl 50,00
Marl 50,00
Essen a 25,00

2 Aufgrund der Planvermdgenseigenschaft wurden diese Anteile nach IAS 19 zum beizulegenden Zeitwert bewertet.

An der folgenden gemaR § 267 Abs. 3 HGB grolRen Kapital-
gesellschaft halt Evonik mehr als 5 Prozent der Stimmrechte
(Angabe nach § 313 Abs. 2 Nr. 5 HGB):

Borussia Dortmund GmbH & Co. KGaA, Dortmund
(Kapitalanteil: 14,78 Prozent; Geschiftsjahr 2015/2016:
Ergebnis nach Steuern: 28,3 Millionen €; Eigenkapital:
347 Millionen €).

5.2 Akquisitionen und Desinvestitionen
Im Folgenden werden die wesentlichen in der Berichtsperiode

vollzogenen Erwerbe (Akquisitionen) niher erldutert. In der
Berichtsperiode gab es keine Verkiufe (Desinvestitionen).

Am 3. Méarz 2016 ibernahm Evonik 100 Prozent der Anteile an
MedPalett AS (MedPalett), Sandnes (Norwegen) von Biolink
Group AS, Sandnes (Norwegen). MedPalett ist auf anthocy-
anhaltige Nahrungserganzungsmittel spezialisiert. Anthocyane
sind fir ihre natlrlichen antioxidativen Eigenschaften
bekannt. Zahlreiche internationale Studien deuten auf breite
gesundheitsférdernde Eigenschaften hin, inklusive der Praven-
tion von Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Mit dem Erwerb will
Evonik das Portfolio des Geschéaftsgebiets Health Care im
Bereich Advanced Food Ingredients erweitern.

Am 4. Juli 2016 Gbernahm Evonik im Rahmen eines Asset
Deals das Probiotikageschift der Firma NOREL S.A. (NOREL),
Madrid (Spanien), einem weltweit fiihrenden Anbieter von
Futtermittelzusatzen. Der Erwerb umfasst das bestehende
Produktportfolio im Bereich Probiotika sowie den Produktions-
standort in Ledn (Spanien). Probiotika spielen fiir Evonik eine
entscheidende Rolle, wenn es um natirliche Alternativen fir
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Antibiotika und antibiotische Wachstumsférderer geht. Mit der
Akquisition positioniert sich Evonik als innovativer Lésungs-
anbieter im Bereich der antibiotikafreien Tierernéhrung.

Am 31. August 2016 Gbernahm Evonik im Rahmen eines
Asset Deals das Geschéft des Biotechnologieunternehmens
Transferra Nanosciences Inc. (Transferra), Burnaby (Kanada).
Transferra ist ein Auftragsentwicklungs- und Produktions-
unternehmen, das auf Basis seiner Expertise in liposomalen
Wirkstofffreisetzungssystemen Biotechnologieunternehmen
sowohl Dienstleistungen als auch Produkte im Bereich der
Arzneimittelentwicklung zur Verfigung stellt. Die Uber-
nahme ermdglicht Evonik den weiteren Ausbau des Port-
folios seines Geschaftsgebiets Health Care im Bereich paren-
teraler Wirkstoffformulierungen.

Die Akquisitionen wurden in das Segment Nutrition &
Care eingegliedert und wirkten sich zusammengefasst zu den
jeweiligen Erwerbszeitpunkten wie folgt auf die Bilanz aus:

Bilanzielle Auswirkungen der Akquisitionen

Angesetzte

beizulegende

in Millionen € Zeitwerte
Langfristige Vermégenswerte 45
Kurzfristige Vermégenswerte 9
davon Forderungen 2
davon fliissige Mittel 1
Langfristige Schulden -5
Kurzfristige Schulden -6
Nettovermégen 43
Geschifts- oder Firmenwerte 54
Kaufpreise gemaR IFRS 3 97

Die Kaufpreise wurden durch flissige Mittel beglichen. Im
Zusammenhang mit den drei Akquisitionen wurden Transak-
tionskosten von 1 Million € unter den sonstigen betrieblichen

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Anhang
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Aufwendungen erfasst. Die Geschéfts- oder Firmenwerte
bilden im Wesentlichen den erwarteten kiinftigen Nutzen
von Vermogenswerten ab, die nicht einzeln identifizierbar
waren bzw. nicht angesetzt werden durften, wie zum Beispiel
erwartete Synergien und der Mitarbeiterstamm. Die
Geschiéfts- oder Firmenwerte im Zusammenhang mit den
Asset Deals betragen 18 Millionen € und werden erwartungs-
gemal steuerlich abzugsféhig sein.

Die Beitrdge der ibernommenen Geschéfte zu Umsatz
und Ergebnis waren sowohl seit dem Erwerbszeitpunkt als
auch pro forma seit dem 1. Januar 2016 im Verhéltnis zum
Segment Nutrition & Care nicht wesentlich.

5.3 Zur VerduRerung vorgesehene
Vermogenswerte und
nicht fortgefiihrte Aktivitdten

Zur VerduRerung vorgesehene Vermégenswerte und hiermit
im Zusammenhang stehende Schulden sind in der Bilanz
getrennt von anderen Vermogenswerten und Schulden auszu-
weisen. Die Betrdge fir diese Vermdgenswerte und Schulden,
die im Vorjahr ausgewiesen wurden, sind nicht anzupassen.

Geschifte, deren Vermdégenswerte und zugehérige
Schulden als zur VerduRerung vorgesehen klassifiziert wur-
den, konnen auch zusétzlich die Kriterien zur Einstufung als
,nicht fortgefiihrte Aktivitat” erfillen, insbesondere wenn
ein gesonderter, wesentlicher Geschaftszweig verduBert
wird. Ertrdge und Aufwendungen solcher nicht fortgefihrter
Aktivitdten sind in der Gewinn- und Verlustrechnung ge-
trennt von denen der fortgefiihrten Aktivitdten darzustellen.
Ebenso missen die Cashflows gesondert ausgewiesen
werden. In der Gewinn- und Verlustrechnung sowie in der
Kapitalflussrechnung sind die Betrdge der Vorperiode anzu-
passen.

Auswirkungen der nicht fortgefiihrten Aktivitdten auf die Gewinn- und Verlustrechnung

Laufendes Ergebnis
nach Steuern

in Millionen €
Lithium-lonen-Geschaft
Ehemaliges Geschiftsfeld Energie

Sonstige nicht fortgefiihrte Aktivitaten

2016

VerauRerungsergebnis
nach Steuern

Ergebnis nach Steuern nicht
fortgefiihrter Aktivitaten

2015 2016 2015 2016 2015
-8 - -7 - -15
- 101 -2 101 -2

_ _5 _ _S _
-8 96 -9 96 -17

Das VerauBerungsergebnis des Jahres 2016 betrifft hauptséch-
lich Ertrage aus der teilweisen Auflésung einer Rickstellung
fur die im Jahr 2011 erfolgte VerduRerung des ehemaligen
Geschiftsfelds Energie. Es sind keine Steuern im Zusammen-
hang mit VerauRRerungsergebnissen angefallen.

Zum 31. Dezember 2016 sind in der Bilanz keine Vermdgens-
werte oder Schulden als zur VerduRerung vorgesehen klassi-
fiziert.
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6. Erlduterungen zur
Gewinn- und Verlustrechnung

6.1 Umsatzerlose

Die Umsatzerlése von 12.732 Millionen € (Vorjahr: 13.507 Mil-
lionen€) beinhalten hauptsichlich Erlése aus dem Verkauf von
Produkten und Dienstleistungen.

6.2 Funktionskosten

Zur Ermittlung der Kosten der Funktionsbereiche muss
grundsatzlich auf Daten aus der Kostenrechnung zuriickge-
griffen werden. Die Bewertung nach IFRS ist der fiihrende
Wertansatz im Konzern. Den Funktionsbereichen diirfen
daher keine kalkulatorischen Kosten zugeordnet werden. Die
Ermittlung der Funktionskosten erfolgt nach interner Leis-
tungsverrechnung, damit Leistungsbeziehungen zwischen
Funktionsbereichen bericksichtigt werden.

Evonik unterscheidet zwischen folgenden Funktions-
bereichen: Kosten der umgesetzten Leistungen, Vertriebs-
kosten, Forschungs- und Entwicklungskosten und allgemeine
Verwaltungskosten.

Nicht den Funktionsbereichen zuordenbare, operative
Aufwendungen werden als sonstige betriebliche Aufwen-
dungen ausgewiesen.

6.3 Sonstige betriebliche Ertrige

Sonstige betriebliche Ertrdge

in Millionen € 2016 2015
Ertrdge aus RestrukturierungsmaRBnahmen 76 43
davon aus der Auflésung
von Riickstellungen 73 37
davon aus Wertaufholungen 2 5
Ertrdge aus der Auflésung
von Riickstellungen 65 44
Ertrdge aus Nebengeschiften 56 55
Ertrage aus Wertaufholungen 25 12

Ertrdge aus dem Abgang
von Vermdgenswerten 17 153

Nettoertrage aus der Umrechnung

operativer monetarer Bilanzposten 5 35
Ubrige Ertrage 77 103
321 445

davon Bereinigungen 137 216

Die Ertrdge aus RestrukturierungsmalRnahmen betreffen im
Wesentlichen Ertrage im Zusammenhang mit der Optimierung
der Verwaltungsstrukturen sowie im Zusammenhang mit der

Optimierung des Produktportfolios im Segment Performance
Materials. Hierunter werden auch Ertrdge ausgewiesen, die
ansonsten aufgrund ihrer Art anderen Zeilen der sonstigen
betrieblichen Ertrdge zuzuordnen waren.

Die Ertrdge aus der Auflosung von Riickstellungen in Hohe
von 65 Millionen € (Vorjahr: 44 Millionen €) resultieren im
Wesentlichen aus der Neuverhandlung eines Rohstoffliefer-
vertrags, die dazu fihrt, dass die urspriinglich gebildete
Risikovorsorge nicht mehr benétigt wird.

Die Ertrage aus Nebengeschéften beinhalten Einnahmen
aus gelegentlichen, ungeplanten und nicht auf Dauer ange-
legten Geschéftstatigkeiten des Konzerns.

Die Ertrdge aus dem Abgang von Vermdégenswerten
resultieren in Héhe von 17 Millionen € (Vorjahr: 7 Millio-
nen €) aus der VerduRerung von Sachanlagen; im Vorjahr
fielen 146 Millionen € Ertrage aus der VerduRerung von
Unternehmensbeteiligungen und Geschéaften an.

Die Nettoertrage aus der Umrechnung operativer moneta-
rer Bilanzposten resultieren aus dem Wechselkursrisiko der in
Fremdwahrung erfassten Forderungen und Verbindlichkeiten
aus Lieferungen und Leistungen. Dieser Position steht in den
sonstigen betrieblichen Aufwendungen das zugehorige
Sicherungsergebnis gegeniiber, vgl. Anhangziffer 10.2, Erlédu-
terungen zum finanzwirtschaftlichen Risikomanagement.

Unter den Ubrigen Ertrdgen werden Versicherungserstat-
tungen und -pramien, Forschungszuschisse, Provisionen,
Verkaufe von Schrott und Mietertrdge ausgewiesen.

Insgesamt sind in den sonstigen betrieblichen Ertragen 27 Mil-
lionen € (Vorjahr: 17 Millionen €) Ertrige aus Wertaufholun-
gen enthalten. Hiervon betragen die nach IAS 39 ,Financial
Instruments: Recognition and Measurement” ermittelten
Wertaufholungen 22 Millionen € (Vorjahr: 10 Millionen €)
und betreffen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen.

Die nach IAS 36 ,Impairment of Assets” ermittelten
Wertaufholungen in Héhe von 5 Millionen € (Vorjahr: 7 Mil-
lionen €) entfallen auf folgende Segmente:

Wertaufholungen nach Segmenten

in Millionen € 2016 2015
Resource Efficiency 1 6
Performance Materials 4 -
Andere Aktivitaten - 1

5 7

Evonik bezeichnet die Sondereinflisse, die bei der Ermittlung
der operativen Steuerungsgrof3en bereinigtes EBITDA und
bereinigtes EBIT herausgerechnet werden, als Bereinigungen.
Diese Bereinigungen sind in der Gewinn- und Verlustrech-
nung Bestandteil der sonstigen betrieblichen Ertrdge und
Aufwendungen. Die in den sonstigen betrieblichen Ertragen
enthaltenen Bereinigungen betreffen folgende Funktions-
bereiche:
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Bereinigungen in den sonstigen betrieblichen Ertragen

in Millionen € 2016 2015
Herstellungsbezogen 50 11
Vertriebsbezogen 8 -
Forschungs- und entwicklungsbezogen 6 -
Verwaltungsbezogen 59 35
Sonstige 14 170

137 216

6.4 Sonstige betriebliche Aufwendungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

in Millionen € 2016 2015

Aufwendungen aus

RestrukturierungsmaBBnahmen 75 108
davon Wertminderungen 14 6

Nettoaufwendungen aus der

operativen Wahrungssicherung 39 71

Wertminderungen 30 69

Aufwendungen aus Rekultivierungs-
und UmweltschutzmalRnahmen 14 10

Verluste aus dem Abgang

von Vermdgenswerten 12 9
Aufwendungen aus der

REACH-Verordnung 10 8

Ubrige Aufwendungen 363 328

543 603

davon Bereinigungen 246 290

Die Aufwendungen aus Restrukturierungsmafnahmen ent-
halten vor allem Aufwendungen fiir die Optimierung des
Produktportfolios des Segments Performance Materials
sowie im Zusammenhang mit der Optimierung der Verwal-
tungsstrukturen. Hierunter werden auch Aufwendungen aus-
gewiesen, die ansonsten aufgrund ihrer Art anderen Zeilen der
sonstigen betrieblichen Aufwendungen zuzuordnen waren.

Die Nettoaufwendungen aus der operativen Wahrungssiche-
rung resultieren im Wesentlichen aus der Portfoliosicherung
von in Fremdwahrung erfassten Forderungen und Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen durch Wéhrungs-
derivate. DarGber hinaus sind in dieser Position auch die nicht
im Hedge Accounting designierten Terminkomponenten von
Derivaten fir die Planumsatzsicherung enthalten, vgl.
Anhangziffer 10.2, Erlduterungen zum finanzwirtschaftlichen
Risikomanagement.

Die Verluste aus dem Abgang von Vermdégenswerten in
Héhe von 12 Millionen € (Vorjahr: 9 Millionen €) stammen
aus der VeraulRerung von Sachanlagen.

Die tbrigen Aufwendungen betreffen im Wesentlichen den
Erwerb und die Vorbereitung der Integration des Spezialaddi-
tivgeschafts von Air Products, die Neuordnung der Logistik-
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aktivititen sowie den Verzicht auf Forderungen. Darlber
hinaus werden hierunter Aufwendungen fiir Fremd- und
Betriebsleistungen sowie fir Nebengeschéafte, Provisionen,
sonstige Steuern und Rechts- und Beratungskosten ausge-
wiesen.

Insgesamt sind in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen
44 Millionen € (Vorjahr: 75 Millionen €) Wertminderungen
enthalten. Hiervon betragen die nach IAS 39 ,Financial Instru-
ments: Recognition and Measurement” ermittelten Wertmin-
derungen auf Finanzinstrumente 17 Millionen € (Vorjahr:
12 Millionen €) und betreffen Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen. Im Vorjahr waren aullerdem nach IFRS 5
ermittelte Wertminderungen auf zur VerduRerung gehaltene
Sachanlagen in Héhe von 3 Millionen € enthalten.

Die Wertminderungen, die bei Anzeichen eines zusatzlichen
Wertminderungsbedarfs nach IAS 36 ,Impairment of Assets”
festgestellt wurden, verteilten sich wie folgt auf die Segmente:

Wertminderungen nach Segmenten

in Millionen € 2016 2015
Performance Materials 24 43
Resource Efficiency 2 11
Nutrition & Care - 5
Services - 1
Andere Aktivitaten 1 -

27 60

Die insbesondere im Segment Performance Materials erfassten
Wertminderungen betreffen sowohl Produktionsanlagen als
auch immaterielle Vermdgenswerte und resultieren im
Wesentlichen aus Stilllegungen bzw. der vorzeitigen Beendi-
gung eines Projekts. Da den Vermégenswerten aktuell kein
Nutzen beigemessen wurde, unterblieb hierfir die Ermittlung
eines erzielbaren Betrags. Dariber hinaus wurde eine Pro-
duktionsanlage vollstandig abgeschrieben, bei der kein posi-
tiver Nutzungswert (Value in Use) ermittelt werden konnte.
Bei der Berechnung des Nutzungswerts wurde ein Abzin-
sungssatz in Hohe der gewichteten Segmentkapitalkosten
verwendet, vgl. Anhangziffer 3.6.

Die in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalte-
nen Bereinigungen betreffen folgende Funktionsbereiche:

Bereinigungen in den
sonstigen betrieblichen Aufwendungen

in Millionen € 2016 2015
Herstellungsbezogen 106 129
Vertriebsbezogen 6 12
Forschungs- und entwicklungsbezogen - 7
Verwaltungsbezogen 85 67
Sonstige 49 75

246 290
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6.5 Ergebnis aus at Equity
bilanzierten Unternehmen

Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen

in Millionen € 2016 2015
Ertrdge aus der Equity-Bewertung 8 11
Aufwendungen aus der Equity-Bewertung -47 -26
-39 -15

davon Bereinigungen -41 -14

Die Aufwendungen aus der Equity-Bewertung fiir das Jahr
2016 beinhalten eine in den Bereinigungen erfasste Wert-
minderung auf eine Beteiligung des Segments Nutrition &
Care in Hohe von 41 Millionen €. Der Vorjahreswert umfasst
ebenfalls eine in den Bereinigungen enthaltene Wertminde-
rung auf eine Beteiligung des Segments Nutrition & Care in
Héhe von 14 Millionen €.

6.6 Finanzergebnis

Finanzergebnis
in Millionen € 2016 2015
Ertrdge aus Wertpapieren
und Ausleihungen 5 4
Zinsen und dhnliche Ertrige
aus Derivaten 10 8
Sonstige zinsahnliche Ertrage 65 34
Zinsertrige 80 46
Zinsaufwendungen
aus Finanzverbindlichkeiten -44 -47
Zinsen und dhnliche Aufwendungen
aus Derivaten -41 -29
Zinsaufwendungen aus der Aufzinsung
der sonstigen Riickstellungen -33 =23
Netto-Zinsaufwand aus Pensionen -90 -96
Sonstige zinsahnliche Aufwendungen =22 -50
Zinsaufwendungen -229 -245
Ergebnis aus der Umrechnung
finanzierungsbezogener Bilanzposten 41 -22
Ergebnis aus finanzierungsbezogener
Wihrungssicherung -68 16
Ubrige Finanzertrage
und -aufwendungen 2 -18
Sonstiges Finanzergebnis -25 -24
-174 -223

Die sonstigen zinsdhnlichen Ertrage enthalten 59 Millionen €
(Vorjahr: 27 Millionen €), die im Zusammenhang mit Steuer-
minderungen stehen.

Durch die aktuell negative Verzinsung von kurzfristigen
Geldanlagen ergibt sich ein negativer Zinsertrag von 2 Milli-
onen € (Vorjahr: keine), der in die Position Zinsaufwendungen
aus Finanzverbindlichkeiten eingeflossen ist.

Die Position Zinsen und &hnliche Aufwendungen aus
Derivaten sowie die entsprechende Ertragsposition enthalten
im Wesentlichen die Zinsabgrenzungen und die realisierten
Zinsen aus dem Zinstausch der zur Wahrungssicherung von
langfristigen konzerninternen Darlehen eingesetzten Zins-
Waéhrungs-Swaps.

Das im sonstigen Finanzergebnis ausgewiesene Ergebnis aus
der Umrechnung finanzierungsbezogener Bilanzpositionen
resultiert im Wesentlichen aus dem Wechselkursrisiko der in
Fremdwahrung denominierten kurzfristigen konzerninternen
Finanzierungstransaktionen (Cash-Pooling) sowie der Fremd-
wahrungszahlungsmittelbestande, da diese Bilanzpositionen
nicht im Rahmen von Hedge Accounting bilanziert werden.
Die Effekte der zugehdrigen Wahrungssicherungen werden
innerhalb der Position Ergebnis aus finanzierungsbezogener
Wihrungssicherung ausgewiesen, in der auch die Ineffektivi-
tdten und Terminkomponenten der im Hedge Accounting
designierten Finanzderivate zur Sicherung langfristiger
konzerninterner Fremdwahrungsdarlehen sowie die nicht im
Hedge Accounting designierten Zeitwertdnderungen der zur
Sicherung erwarteter Kaufpreise eingesetzten Wahrungsop-
tionen gezeigt werden, vgl. Anhangziffer 10.2, Erlduterungen
zum finanzwirtschaftlichen Risikomanagement.

Im Zusammenhang mit dem Erwerb des Spezialadditivge-
schifts (Performance Materials Division) von Air Products and
Chemicals, Inc. (Air Products), Allentown (Pennsylvania,
USA) fielen 5 Millionen € Aufwendungen fir die Bereit-
stellung einer nicht genutzten Briickenfinanzierung an,
die in den sonstigen zinsdhnlichen Aufwendungen ausge-
wiesen sind, sowie 24 Millionen € Aufwendungen fir Wah-
rungssicherung und Finanzierungsnebenkosten, die im
sonstigen Finanzergebnis erfasst sind. Fir die Wahrungs-
sicherung der beabsichtigten Akquisition des Silicageschéfts
von J. M. Huber Corporation (Huber), Atlanta (Georgia,
USA) wurde 1 Million € Aufwendungen im sonstigen Finanz-
ergebnis erfasst.

Fremdkapitalkosten, die direkt dem Erwerb, dem Bau oder
der Herstellung von qualifizierten Vermogenswerten zuge-
ordnet werden konnten, wurden in Hohe von 3 Millionen €
(Vorjahr: 5 Millionen €) aktiviert; der zugrunde gelegte
Finanzierungskostensatz betrug im Durchschnitt 2,7 Prozent
(Vorjahr: 3,1 Prozent).
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6.7 Ertragsteuern

Ertragsteuern in der Gewinn- und Verlustrechnung

in Millionen € 2016 2015
Laufende Ertragsteuern 310 508
davon periodenfremd 9 21
Latente Steuern 52 -86
davon periodenfremd =19 -24
davon aus temporiren Differenzen 48 -85
362 422

Die steuerliche Uberleitungsrechnung zeigt die Entwicklung
von den erwarteten zu den effektiven Ertragsteuern der
Gewinn- und Verlustrechnung. Die erwarteten Ertragsteuern
basieren wie im Vorjahr auf einem Gesamtsteuersatz von
30 Prozent. Dieser setzt sich aus der Korperschaftsteuer mit
15 Prozent, dem Solidaritatszuschlag von 5,5 Prozent sowie
einer durchschnittlichen Gewerbesteuer von ca. 14 Prozent
zusammen. Die effektiven Ertragsteuern schlieBen die laufen-
den Ertragsteuern und latenten Steuern ein.

Steuerliche Uberleitungsrechnung

in Millionen € 2016 2015
Ergebnis vor Ertragsteuern
fortgefiihrter Aktivititen 1.124 1.441
Hierauf erwartete Ertragsteuern 337 432
Abweichung durch die Bemessungs-
grundlage fiir die Gewerbesteuer =3 5
Abweichungen von dem
erwarteten Steuersatz 16 17
Bewertungsidnderungen latenter Steuern 4 -9
Verluste ohne Bildung latenter Steuern
sowie Nutzung von Verlustvortrigen 39 24
Anderungen des Steuersatzes
und der Steuergesetze = 1
Nicht abzugsfdhige Aufwendungen 29 35
Zinsschranke - -
Steuerfreie Ertrige -56 -88
Ergebnisse aus at Equity
bilanzierten Unternehmen = 4
Sonstige -4 1
Effektive Ertragsteuern (laufende
Ertragsteuern und latente Steuern) 362 422
Effektiver Ertragsteuersatz in % 32,2 29,3

Die Wertberichtigungen bisher angesetzter aktiver latenter
Steuern betragen 8 Millionen € und entfallen ausschlieflich
auf temporare Differenzen. Demgegenuber stehen Wert-
aufholungen von 3 Millionen €, diese entfallen Gberwiegend
auf Verlustvortrdge. Unter Sonstige werden unter anderem
periodenfremde laufende und latente Steuern ausgewiesen.

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Anhang
Erlduterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

6.8 Ergebnis je Aktie

Das in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesene Ergeb-
nis je Aktie errechnet sich aus der Division des Konzern-
ergebnisses durch die gewichtete durchschnittliche Zahl der im
Umlauf befindlichen Aktien in Héhe von 466.000.000 Stiick.
Das Konzernergebnis stellt das insgesamt erwirtschaftete
Ergebnis des Jahres nach Abzug der auf andere Gesellschafter
entfallenden Ergebnisanteile dar, unter Einschluss des Ergeb-
nisses der nicht fortgefiihrten Aktivititen. Das Ergebnis je Aktie
kann durch sogenannte potenzielle Stammaktien verwdssert
werden. Da in beiden Berichtsperioden keine potenziellen
Stammaktien bestanden, entspricht das verwasserte Ergebnis
je Aktie dem unverwadsserten Ergebnis je Aktie.

Ergebnis je Aktie
in Millionen € 2016 2015
Ergebnis nach Steuern
fortgefiihrter Aktivitaten 762 1.019
Ergebnis nach Steuern
nicht fortgefiihrter Aktivitaten 96 =17
Abziiglich der Anteile anderer
Gesellschafter am Ergebnis nach Steuern -14 =11
Anteile der Anteilseigner der
Evonik Industries AG am Ergebnis
nach Steuern (Konzernergebnis) 844 991
Ergebnis je Aktie in €
(unverwissert und verwissert)
aus fortgefiihrten Aktivitaten 1,63 2,19
aus nicht fortgefiihrten Aktivitaten 0,21 -0,04
abzuglich auf die anderen Gesellschafter
entfallendes Ergebnis je Aktie -0,03 -0,02
Ergebnis je Aktie in€ (unverwissert
und verwissert) auf Anteile der
Anteilseigner der Evonik Industries AG 1,81 213
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7. Erlauterungen zur Bilanz
7.1 Immaterielle Vermégenswerte

Entwicklung der immateriellen Vermégenswerte

Konzessionen, Aktivierte Sonstige
Geschafts- oder Schutzrechte, Entwicklungs- immaterielle
in Millionen € Firmenwerte Lizenzen kosten Vermégenswerte Gesamt
Anschaffungs- /Herstellungskosten
Stand 01.01.2015 2.792 1.693 165 497 5.147
Wihrungsumrechnung 64 7 - 2 73
Zugange Unternehmenserwerbe 5 1 - 16 22
Sonstige Zugénge - 10 - 15 25
Abgénge - -54 - - -54
Umbuchungen - 9 - -3 6
Stand 31.12.2015 2.861 1.666 165 527 5.219
Wihrungsumrechnung 14 3 - 1 18
Zuginge Unternehmenserwerbe 54 37 - 2 93
Sonstige Zugange - 53 - 22 75
Abginge - -29 - - =29
Umbuchungen - 14 - -9 5
Stand 31.12.2016 2.929 1.744 165 543 5.381
Abschreibungen und Wertminderungen
Stand 01.01.2015 97 1.348 149 453 2.047
Wihrungsumrechnung - 5 - 1 6
Zuginge Unternehmenserwerbe - - - - -
Abschreibungen - 33 1 5 39
Wertminderungen - 2 12 - 14
Wertaufholungen - -1 - - =1
Abginge - =53 - -1 -54
Umbuchungen - -4 - 4 -
Stand 31.12.2015 97 1.330 162 462 2.051
Wihrungsumrechnung - 2 - - 2
Zuginge Unternehmenserwerbe - - - - =
Abschreibungen - 37 - 5 42
Wertminderungen - 5 - 2 7
Wertaufholungen - - - - -
Abginge - -33 - - =33
Umbuchungen - - - - =
Stand 31.12.2016 97 1.341 162 469 2.069
Buchwerte 31.12.2015 2.764 336 3 65 3.168
Buchwerte 31.12.2016 2.832 403 3 74 3.312

In den Konzessionen, Schutzrechten und Lizenzen sind
Marken mit unbestimmbarer Nutzungsdauer in Héhe von
203 Millionen € (Vorjahr: 203 Millionen €) enthalten.

Zum Bilanzstichtag bestanden wie im Vorjahr keine ein-
geschrankten Eigentumsrechte an immateriellen Vermoégens-
werten oder Verpflichtungen fiir den Erwerb von immate-
riellen Vermdgenswerten.



AN UNSERE AKTIONARE LAGEBERICHT KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN
Anhang
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7.2 Sachanlagen
Entwicklung der Sachanlagen
Grundstiicke, Andere Anlagen,
grundstiicks- Technische Betriebs- und Geleistete
gleiche Rechte Anlagen und Geschifts-  Anzahlungen und

in Millionen € und Gebdude Maschinen ausstattung  Anlagen im Bau Gesamt

Anschaffungs-/Herstellungskosten

Stand 01.01.2015 3.156 11.786 1.025 798 16.765
Wihrungsumrechnung 69 265 7 -8 333
Zugange Unternehmenserwerbe 22 13 - 1 36
Sonstige Zugdnge 52 271 44 485 852
Abgénge -26 -185 -44 -2 -257
Umbuchungen 101 546 15 -663 =1

Stand 31.12.2015 3.374 12.696 1.047 611 17.728
Wihrungsumrechnung 20 121 5 12 158
Zugange Unternehmenserwerbe 3 3 - - 6
Sonstige Zugénge 43 189 50 603 885
Abgénge =21 -142 =51 -1 -215
Umbuchungen 52 318 13 -383 =

Stand 31.12.2016 3.471 13.185 1.064 842 18.562

Abschreibungen und Wertminderungen

Stand 01.01.2015 1.563 8.840 820 27 11.250
Wiéhrungsumrechnung 28 176 5 - 209
Zuginge Unternehmenserwerbe - - - - =
Abschreibungen 77 516 68 - 661
Wertminderungen 1 33 - 19 53
Wertaufholungen . -6 . - =
Abginge -20 -187 -42 - -249
Umbuchungen -9 24 -10 -3 2

Stand 31.12.2015 1.640 9.396 841 43 11.920
Wihrungsumrechnung 10 76 3 - 89
Zugénge Unternehmenserwerbe - - - - =
Abschreibungen 78 518 69 - 665
Wertminderungen 8 20 2 7 37
Wertaufholungen - -5 - - -5
Abginge -9 -126 -50 - -185
Umbuchungen 4 -3 =1 - =

Stand 31.12.2016 1.731 9.876 864 50 12.521

Buchwerte 31.12.2015 1.734 3.300 206 568 5.808

Buchwerte 31.12.2016 1.740 3.309 200 792 6.041

Verpflichtungen fir den Erwerb von Sachanlagen bestanden
in Héhe von 162 Millionen € (Vorjahr: 159 Millionen €).
Evonik vermietet als Leasinggeber im Rahmen von Ope-
rating-Leasing-Vertragen im Wesentlichen Grundstiicke. Die
Nominalwerte der kiinftigen Mindestleasingzahlungen Gber
die unkindbare Leasingdauer, die aus diesen Vermodgens-
werten erwartet werden, haben folgende Félligkeiten:

Filligkeiten der kiinftigen Mindestleasingzahlungen
(Leasinggeber/Operating-Leasing)

in Millionen € 2016 2015
Féllig bis 1 Jahr 8 9
Fallig in Gber 1 bis 5 Jahren 24 23
Fallig nach Gber 5 Jahren 156 152

188 184
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7.3 At Equity bilanzierte Unternehmen
Diese Position umfasst sowohl assoziierte Unternehmen als
auch Gemeinschaftsunternehmen, die nach der Equity-

Methode bilanziert werden, vgl. Anhangziffer 5.7.

At Equity bilanzierte Unternehmen

in Millionen € 31.12.2016 31.12.2015

Buchwert einzeln nicht wesentlicher
assoziierter Unternehmen 8 7

Buchwert einzeln nicht wesentlicher
Gemeinschaftsunternehmen 35 46

43 53

Die zusammengefassten Finanzinformationen der at Equity
bilanzierten Unternehmen, die einzeln nicht wesentlich sind,
stellen sich bezogen auf die Anteile von Evonik wie folgt dar:

7.4 Finanzielle Vermogenswerte

Finanzielle Vermdgenswerte

Zusammengefasste Finanzinformationen fiir einzeln
nicht wesentliche at Equity bilanzierte Unternehmen

Gemeinschafts-

Assoziierte Unternehmen unternehmen
in Millionen € 2016 2015 2016 2015
Buchwert 31.12. 8 7 35 46
Ergebnis
nach Steuern
fortgefiihrter
Aktivitaten 4 9 -43 =25
Andere Erfolgs-
bestandteile
nach Steuern - - -1 -
Gesamterfolg 4 9 -44 -25

Dariiber hinaus ist im Ergebnis aus at Equity bilanzierten
Unternehmen im Vorjahr ein Betrag in Héhe von 1 Million €
im Zusammenhang mit den im zweiten Quartal 2015 verau-
Rerten Anteilen an der Vivawest enthalten.

Zu Eventualschulden gegeniber assoziierten Unternehmen
und Gemeinschaftsunternehmen vgl. Anhangziffer 10.3.

in Millionen €

Ubrige Beteiligungen

Ausleihungen

Wertpapiere und wertpapierdhnliche Anspriiche
Forderungen aus Derivaten

Sonstige finanzielle Vermogenswerte

31.12.2016 31.12.2015
davon davon
Gesamt langfristig Gesamt langfristig
110 110 74 74
72 69 29 24
12 1 265 3
299 30 84 11
37 3 29 4
530 213 481 116

(a) Ubrige Beteiligungen

Die ubrigen Beteiligungen beinhalten in Héhe von 72 Millio-
nen € (Vorjahr: 55 Millionen €) die zum Bérsenwert am
Bilanzstichtag angesetzten Anteile an der Borussia Dortmund
GmbH & Co. KGaA, Dortmund. Diese Anlage beinhaltet
somit ein Marktpreisrisiko und ist in die Kategorie ,Zur Ver-
duBerung verfigbar” eingeordnet.

Des Weiteren sind in den ibrigen Beteiligungen Investi-
tionen in nicht bérsennotierte Eigenkapitaltitel erfasst, die zu
Anschaffungskosten bewertet werden, da der beizulegende
Zeitwert nicht verldsslich ermittelt werden kann.
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(b) Ausleihungen

Ausleihungen werden zu fortgefiihrten Anschaffungskosten
bewertet. Sie unterliegen einem Zinsanderungsrisiko, wel-
ches ihren beizulegenden Zeitwert oder die zukiinftigen
Zahlungsstrome beeinflussen kann.

Risiko- und Altersstruktur der Ausleihungen

in Millionen € 31.12.2016  31.12.2015
Wertgeminderte Ausleihungen 3 3
Nennbetrag 3 3
Wertminderungen - -
Nicht wertgeminderte Ausleihungen 69 26
Nicht féllig 69 26
Uberfillig - -
72 29

Wie im Vorjahr wurden bei den langfristigen Ausleihungen
keine Konditionen neu verhandelt.

(c) Wertpapiere und wertpapierdhnliche Anspriiche
Bei den Wertpapieren und wertpapierdhnlichen Anspriichen
handelt es sich im Wesentlichen um Renten- und Geldmarkt-
papiere, die zum Zwecke der Anlage liquider Mittel erworben
wurden. Diese Wertpapiere unterliegen einem Zinsanderungs-
risiko, welches den beizulegenden Zeitwert oder die zukinfti-
gen Zahlungsstrome beeinflussen kann. Samtliche Wertpapiere
sind in der Kategorie ,Zur VerduRRerung verfiigbar” eingeord-
net und werden mit dem Bérsenkurs bilanziert. Bérsennotierte
Wertpapiere sind dem Marktpreisrisiko unterworfen.

Die Position enthélt im Vorjahr in Hohe von rund 250 Mil-
lionen € diverse Wertpapiere und wertpapierahnliche Ansprii-
che, die in einem vollkonsolidierten Spezialfonds gebiindelt
waren.

(d) Forderungen aus Derivaten

Forderungen aus Derivaten

in Millionen € 31.12.2016  31.12.2015

Forderungen aus Zins-Wahrungs-Swaps 17 33

Forderungen aus Devisen-

termingeschéaften, Devisenoptions-

geschéften und Devisenswaps 280 51

Forderungen aus Commodity-Derivaten 2 -
299 84

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Anhang
Erlduterungen zur Bilanz

(e) Sonstige finanzielle Vermégenswerte

In den sonstigen finanziellen Vermdgenswerten werden
Termingelder bei Kreditinstituten, Forderungen aus der
Ergebnisabfiihrung nicht vollkonsolidierter Beteiligungen
sowie Anspriiche aus Vertragsauflésungen gezeigt.

Risiko- und Altersstruktur der
sonstigen finanziellen Vermdgenswerte

in Millionen € 31.12.2016  31.12.2015
Wertgeminderte sonstige
finanzielle Vermdgenswerte 3 3
Nennbetrag 10 10
Wertminderungen =7/ -7
Nicht wertgeminderte sonstige
finanzielle Vermdgenswerte 34 26
Nicht féllig 33 26
Uberfillig 1 -
37 29

(f) Gegebene Sicherheiten

Der Betrag der finanziellen Vermogenswerte, die als Sicher-
heiten fir eigene Verbindlichkeiten verpfindet wurden,
betrug 1 Million € (Vorjahr: 1 Million €). Diese betrafen
kurzfristige Wertpapiere, die als Sicherheiten fir Verpflich-
tungen aus Altersteilzeitregelungen gegeniiber Mitarbeitern
hinterlegt wurden.

7.5 Vorridte

Vorrdte

in Millionen € 31.12.2016  31.12.2015

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

(RHB-Stoffe) 423 438

Unfertige Erzeugnisse

und unfertige Leistungen 68 65

Fertige Erzeugnisse und Waren 1.188 1.260
1.679 1.763

Im Jahr 2016 wurden Wertminderungen auf RHB-Stoffe und
Waren in Héhe von 48 Millionen € (Vorjahr: 37 Millionen €)
sowie Wertaufholungen in Héhe von 14 Millionen € (Vorjahr:
25 Millionen €) ergebniswirksam erfasst. Die Wertaufholun-
gen sind im Wesentlichen durch gestiegene Absatzpreise und
eine verbesserte Marktgangigkeit begriindet.
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7.6 Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen, sonstige Forderungen

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige Forderungen

in Millionen €

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Geleistete Anzahlungen

Ubrige sonstige Forderungen

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

31.12.2016 31.12.2015
davon davon
Gesamt langfristig Gesamt langfristig
1.661 - 1.813 -
37 = 26 1
279 48 241 47
42 10 52 6
2.019 58 2.132 54

Risiko- und Altersstruktur der Forderungen
aus Lieferungen und Leistungen

in Millionen € 31.12.2016  31.12.2015
Wertgeminderte Forderungen 18 4
Nennbetrag 35 16
Wertminderungen =17 =12
Nicht wertgeminderte Forderungen 1.643 1.809
Nicht fallig 1.408 1.540
Uberfillig 235 269
bis zu 3 Monate 181 235

iber 3 bis 6 Monate 19 7

tber 6 bis 9 Monate 5 13

iber 9 bis 12 Monate 9 6

tber 1 Jahr 21 8
1.661 1.813

Zum Jahresende war ein Bestand der Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen in Héhe von 354 Millionen € (Vorjahr:
497 Millionen €) durch Kreditversicherungen und 7 Millio-
nen € (Vorjahr: 10 Millionen €) durch andere verwertbare
Sicherheiten abgedeckt. Fur nicht féllige Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen wurden wie im Vorjahr keine
Konditionen neu verhandelt.

7.7 Eigenkapital

(a) Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital (Grundkapital) der Gesellschaft
betrug zum Bilanzstichtag unverdndert 466.000.000 €. Es ist
in 466.000.000 auf den Namen lautende Stiickaktien einge-
teilt. Der rechnerische Wert je Aktie liegt bei 1€.

(b) Genehmigtes Kapital

Durch die Hauptversammlung vom 20. Mai 2014 ist ein

genehmigtes Kapital beschlossen worden. Danach ist der

Vorstand ermachtigt, das Grundkapital der Gesellschaft mit

Zustimmung des Aufsichtsrates in der Zeit bis zum 1. Mai

2019 um bis zu 116.500.000 € durch Ausgabe neuer auf den

Namen lautender Stiickaktien zu erhéhen (Genehmigtes

Kapital 2014).

Von der Erméchtigung kann ein- oder mehrmals in Teil-
betragen Gebrauch gemacht werden.

Die Ausgabe kann gegen Bar- und/oder Sacheinlagen
erfolgen. Der Vorstand ist ermachtigt, mit Zustimmung des
Aufsichtsrates das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionare bei
Ausgabe der neuen Aktien in folgenden Fallen auszuschlieRen:
- Bei Kapitalerhéhungen gegen Sacheinlagen,

+ wenn die Kapitalerhéhung gegen Bareinlagen erfolgt und
der auf die neuen Aktien insgesamt entfallende anteilige
Betrag am Grundkapital 10 Prozent des Grundkapitals
nicht Uberschreitet und der Ausgabebetrag der neuen
Aktien den Bérsenpreis der bereits borsennotierten
Aktien nicht wesentlich unterschreitet,

+zum Ausschluss von Spitzenbetragen, die sich aufgrund des
Bezugsverhaltnisses ergeben,

- soweit es erforderlich ist, um den Inhabern und/oder
Gliubigern von Wandlungs- und/oder Optionsrechten
bzw. den Schuldnern von Wandlungs- und/oder Options-
pflichten ein Bezugsrecht auf neue Aktien in dem Umfang
zu gewahren, wie es ihnen nach Ausibung der Wand-
lungs- und/oder Optionsrechte bzw. nach Erfillung der
Wandlungs- und/oder Optionspflichten zustehen wiirde,

- zur Gewahrung von Belegschaftsaktien, wenn der auf die
neuen Aktien, fir die das Bezugsrecht ausgeschlossen
wird, insgesamt entfallende anteilige Betrag am Grund-
kapital 1 Prozent des Grundkapitals nicht Gberschreitet,

« zur Durchfiihrung einer sogenannten Aktiendividende
(,Scrip Dividend”).
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Der auf neue Aktien, fiir die das Bezugsrecht ausgeschlossen
wird, insgesamt entfallende anteilige Betrag am Grundkapital
zusammen mit dem anteiligen Betrag am Grundkapital, der
auf eigene Aktien oder auf Wandlungs- und/oder Options-
rechte bzw. -pflichten aus Schuldverschreibungen entfillt,
die nach dem 20. Mai 2014 unter Bezugsrechtsausschluss
verduRert bzw. ausgegeben worden sind, darf 20 Prozent des
Grundkapitals nicht Gberschreiten. Als Bezugsrechtsaus-
schluss ist es auch anzusehen, wenn die VerduRerung bzw.
Ausgabe in entsprechender oder sinngeméaRer Anwendung
von § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG erfolgt.

Der Vorstand ist ermachtigt, mit Zustimmung des Auf-
sichtsrates die weiteren Einzelheiten der Durchfiihrung von
Kapitalerh6hungen aus dem Genehmigten Kapital 2014 fest-
zulegen.

Das genehmigte Kapital wurde bislang nicht in Anspruch
genommen.

(c) Bedingtes Kapital

Ebenfalls durch Beschluss der Hauptversammlung vom 20. Mai
2014 ist das Grundkapital um weitere bis zu 37.280.000 €
eingeteilt in bis zu 37.280.000 auf den Namen lautende
Stiickaktien bedingt erhoht (Bedingtes Kapital 2014). Die
bedingte Kapitalerh6hung steht im Zusammenhang mit einer in
der vorgenannten Hauptversammlung erteilten Ermédchtigung
zur Ausgabe von Options- und/oder Wandelanleihen.

Die bedingte Kapitalerh6hung wird nur insoweit durch-
gefiihrt, wie die Inhaber oder Glaubiger von Options- oder
Wandlungsrechten bzw. die Schuldner von Options- bzw.
Wandlungspflichten aus Options- und/oder Wandelanleihen,
die aufgrund der von der Hauptversammlung vom 20. Mai
2014 beschlossenen Ermachtigung ausgegeben bzw. garantiert
werden, von ihren Options- bzw. Wandlungsrechten Gebrauch
machen bzw. ihren Options- bzw. Wandlungspflichten nach-
kommen und soweit nicht andere Erfiillungsformen eingesetzt
werden. Den Aktiondren steht grundséatzlich das gesetzliche
Bezugsrecht auf die Options- und/oder Wandelanleihen zu;
die Ermdchtigung regelt bestimmte Félle, in denen der Vor-
stand mit Zustimmung des Aufsichtsrates das Bezugsrecht
der Aktionire auf Options- und/oder Wandelanleihen aus-
schlieBen kann. Die Ausgabe der neuen Aktien erfolgt zu
dem nach MaRgabe des vorstehend bezeichneten Erméachti-
gungsbeschlusses jeweils zu bestimmenden Options- bzw.
Wandlungspreis.

Die neuen Aktien nehmen vom Beginn des Geschéfts-
jahres an, in dem sie entstehen, am Gewinn teil.

Der Vorstand ist ermachtigt, mit Zustimmung des Auf-
sichtsrates die weiteren Einzelheiten der Durchfiihrung der
bedingten Kapitalerhbhung festzusetzen.

Das bedingte Kapital wurde bislang nicht in Anspruch
genommen.
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(d) Eigene Aktien

Am 4. Miérz 2016 kiindigte die Evonik Industries AG den Kauf
eigener Aktien in einem Volumen von bis zu 113,4 Millionen €
bis spatestens zum 12. April 2016 unter Ausnutzung der am
11. Mérz 2013 erteilten Ermachtigung der Hauptversammlung
an. Der Erwerb diente der Ausgabe von Aktien an Mitarbeiter
der Evonik Industries AG und bestimmter nachgeordneter
Konzerngesellschaften im Rahmen eines Mitarbeiter-Aktien-
programms.

Die Evonik Industries AG hat im Rahmen des Ricker-
werbs bis zum 12. April 2016 insgesamt 574.115 Stlck eigene
Aktien zuriickgekauft, was einem Anteil am Grundkapital von
0,1 Prozent bzw. 574.115 € entspricht. Fir die Kdufe wurden
insgesamt 14,9 Millionen € aufgewendet, was einem durch-
schnittlichen Kurs von 25,90 € je Aktie entspricht. Der
Erwerb erfolgte ab dem 8. Mérz 2016 mit einem durch-
schnittlichen tdglichen Volumen von rund 23.900 Aktien an
jedem Xetra-Handelstag durch eine von der Evonik Industries
AG beauftragte Bank. Hierbei durfte der Gegenwert je
zurlickerworbener Aktie (ohne Erwerbsnebenkosten) den am
Handelstag durch die Eréffnungsauktion ermittelten Bérsen-
kurs der Aktie der Evonik Industries AG im Xetra-Handel
an der Frankfurter Wertpapierbérse um nicht mehr als 5 Pro-
zent Uberschreiten und um nicht mehr als 5 Prozent unter-
schreiten. Mitte April wurden 511.868 Stammaktien (davon
130.327 Gratisaktien) auf Basis des am 14. April 2016 giiltigen
Aktienkurses und US-Dollar-Wechselkurses an die teilnehmen-
den Mitarbeiter tbertragen. Die verbliebenen 62.247 Stamm-
aktien wurden bis zum 19. April 2016 an Dritte verduRert.
Zum 31. Dezember 2016 weist die Evonik Industries AG
daher keine eigenen Anteile mehr aus.

Die von der Hauptversammlung am 11. Marz 2013
beschlossene Ermachtigung des Vorstandes zum Erwerb
eigener Aktien wurde in der Hauptversammlung am 18. Mai
2016 aufgehoben und durch eine neue Erméachtigung zum
Erwerb eigener Aktien bis zum 17. Mai 2021 ersetzt.

(e) Kapitalriicklage
Die Kapitalriicklage enthilt vor allem sonstige Zuzahlungen
von Anteilseignern nach § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB.

(f) Angesammelte Ergebnisse

Die angesammelten Ergebnisse in Héhe von 5.716 Millio-
nen € (Vorjahr: 5.821 Millionen €) enthalten sowohl die im
laufenden Geschéftsjahr sowie die in der Vergangenheit
erzielten Konzernergebnisse als auch die anderen Erfolgs-
bestandteile aus der Neubewertung der Nettoschuld aus
leistungsorientierten Versorgungsplanen. Das Ergebnis nach
Steuern entspricht dem in der Gewinn- und Verlustrechnung
ausgewiesenen Konzernergebnis des laufenden Geschéfts-
jahres, das den Anteilseignern der Evonik Industries AG
zuzurechnen ist. Jedoch stehen fiir Ausschiittungen nach
deutschem Aktienrecht nur die Gewinnriicklagen aus dem
handelsrechtlichen Einzelabschluss der Evonik Industries AG
zur Verfligung, die nicht einer Ausschittungsbeschrankung
unterliegen. Zum 31. Dezember 2016 beliefen sich die
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Gewinnricklagen der Evonik Industries AG auf 4.606 Milli-
onen € (Vorjahr: 4.235 Millionen €). Davon entfielen wie im
Vorjahr 47 Millionen € auf die nicht ausschiittungsfahige
gesetzliche Riicklage.

Fir das Geschéftsjahr 2016 wird der Hauptversammlung
vorgeschlagen, aus dem Bilanzgewinn der Evonik Industries
AG in Hohe von 935.900.000,00 € eine Dividende in Hoéhe
von 535.900.000,00 € auszuschitten. Dies entspricht einer
Dividende von 1,15 € je Stiickaktie.

(g) Angesammelte andere Erfolgsbestandteile

Die angesammelten anderen Erfolgsbestandteile enthalten
Gewinne und Verluste, die nicht tber die Gewinn- und Ver-
lustrechnung — also ergebnisneutral — erfasst werden. Die
Ricklage aus Marktwertdnderungen der zur VerduRerung

verfiigbaren Wertpapiere enthélt die ergebnisneutral beriick-
sichtigten Auf- und Abwertungen aus voraussichtlich nicht
dauerhaften Wertanderungen von Finanzinstrumenten. In der
Ricklage aus Marktwertdnderungen von Finanzinstrumenten
in Sicherungsbeziehungen sind Nettogewinne oder -verluste
aus der Verdnderung des beizulegenden Zeitwertes des
effektiven Teils von Cashflow-Hedges sowie Hedges of a Net
Investment enthalten. Die Ricklage aus dem Neubewer-
tungseffekt aus sukzessiven Anteilserwerben enthélt die aufge-
deckten stillen Reserven und Lasten von bis zum 31. Dezember
2009 erstmalig einbezogenen Tochterunternehmen im
Zusammenhang mit bereits vor Ubergang der Kontrolle
gehaltenen Anteilen. Der Unterschiedsbetrag aus der Wah-
rungsumrechnung enthélt die Umrechnungsdifferenzen von
auslandischen Abschlissen.

Verdnderung der angesammelten anderen Erfolgsbestandteile

fir Anteile der Gesellschafter der Evonik Industries AG

Marktwert-

anderungen

der

zur VerduBerung

verfiigba
in Millionen €

Stand 01.01.2015

Andere Erfolgsbestandteile
laut G

folgsrechnung
Erfasste Gewinne oder Verluste
Ergebniswirksame Entnahme
Ubertragung auf Vermégenswerte oder Schulden
Unterschiedsbetrag aus der Wiahrungsumrechnung
Aus der Equity-Bewertung (nach Ertragsteuern)
Latente Steuern

Sonstige Veranderungen

Stand 31.12.2015

Andere Erfolgsbestandteile
laut Gesamterfolgsrechnung

Erfasste Gewinne oder Verluste
Ergebniswirksame Entnahme
Ubertragung auf Vermégenswerte oder Schulden
Unterschiedsbetrag aus der Wahrungsumrechnung
Aus der Equity-Bewertung (nach Ertragsteuern)
Latente Steuern

Sonstige Verinderungen

Stand 31.12.2016

ren

Wertpapiere

-9

15
12

15
19

Marktwert-

anderungen

von Finanz-  Neubewertungs- Unterschieds-
instrumenten effekt aus betrag aus der

in Sicherungs- sukzessiven Wiahrungs-
beziehungen  Anteilserwerben umrechnung Gesamt
-83 14 -166 -244
24 - 247 286
=171 - - =159
202 - - 211
1 - - 1
- - 244 244
3 - 3 6
=11 - - =17
- -2 - -2
-59 12 81 40
120 - 137 272
93 - - 112
56 - - 56
- - 136 136
- - 1 1
-29 - - -33
- -2 - -2
61 10 218 310
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Im Jahr 2016 wurde aus der Riicklage fiir Marktwertdnderun-
gen von Finanzinstrumenten in Sicherungsbeziehungen ins-
gesamt ein Sicherungsergebnis in Héhe von =56 Millionen €
(Vorjahr: =202 Millionen €) entnommen und wie folgt in die
Gewinn- und Verlustrechnung tbertragen:

Ubertragung Sicherungsergebnis aus
angesammelten anderen Erfolgsbestandteilen
in die Gewinn- und Verlustrechnung

in Millionen € 2016 2015
Umsatzerlse -29 -182
Kosten der umgesetzten Leistungen -8 -4
Sonstige betriebliche
Ertrige/Aufwendungen - 1
Zinsergebnis -3 -3
Sonstiges Finanzergebnis =16 =14
-56 -202

(h) Anteile anderer Gesellschafter

Unter den Anteilen anderer Gesellschafter in Héhe von 92 Mil-
lionen € (Vorjahr: 83 Millionen €) werden die Anteile am
gezeichneten Kapital und an den Riicklagen von einbezogenen
Tochterunternehmen ausgewiesen, die nicht den Anteils-
eignern der Evonik Industries AG zuzurechnen sind.

Die Anteilsverdnderungen an Tochterunternehmen ohne
Verlust der Beherrschung waren 2016 unwesentlich. Im Vor-
jahr lagen keine Anteilsverdnderungen an Tochterunternehmen
ohne Verlust der Beherrschung vor.

Verinderung der angesammelten anderen
Erfolgsbestandteile fiir Anteile anderer Gesellschafter

Unterschieds-
betrag aus der

Wihrungs-

in Millionen € umrechnung Gesamt
Stand 01.01.2015 2 2
Andere Erfolgsbestandteile
laut Gesamterfolgsrechnung 1 1

Unterschiedsbetrag aus der

Wihrungsumrechnung 1 1
Stand 31.12.2015 3 3
Andere Erfolgsbestandteile
laut G t fu:su ech g 1 1

Unterschiedsbetrag aus der

Wihrungsumrechnung 1 1
Stand 31.12.2016 4 4
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7.8 Riickstellungen fiir Pensionen
und dhnliche Verpflichtungen

Rickstellungen fiir Pensionsverpflichtungen werden auf-
grund von Versorgungsplanen fiir Zusagen auf Alters-, Invali-
den- und Hinterbliebenenleistungen gebildet. Die Leistungs-
zusagen variieren je nach rechtlichen, steuerlichen und wirt-
schaftlichen Gegebenheiten des jeweiligen Landes, in dem die
Unternehmen tétig sind. Die H6he der Zusagen héangt in der
Regel von der Dienstzeit und dem Entgelt der Mitarbeiter ab.

Die betriebliche Altersversorgung erfolgt bei inlandischen
Unternehmen tberwiegend auf Basis von Leistungszusagen.
Die Leistungszusagen in Deutschland sind im Wesentlichen
durch Rickstellungen und das Vermégen von Pensionskassen
und eines Pensionstreuhandvereins (Contractual Trust Arran-
gement) finanziert.

Bei den auslandischen Unternehmen sind sowohl beitrags-
als auch leistungsorientierte Zusagen vereinbart.

Der Barwert der leistungsorientierten Verpflichtungen
und der beizulegende Zeitwert des Planvermdgens zum
31. Dezember 2016 verteilen sich im Wesentlichen auf die
folgenden Lander:

Aufteilung des Barwertes der Pensionsverpflichtung und
des beizulegenden Zeitwertes des Planvermdgens 2016

2016
Pensionsver- Plan-
in Millionen € pflichtungen vermdégen
Evonik insgesamt 11.585 7.807
davon Deutschland 10.094 6.555
davon Pensionskasse/
Riickgedeckte Unterstiitzungskasse 4.496 3.276
davon iber Contractual Trust
Arrangement abgedeckt 5.272 3.279
davon USA 743 485
davon GroRbritannien 570 637

Aufteilung des Barwertes der Pensionsverpflichtung und
des beizulegenden Zeitwertes des Planvermdgens 2015

2015
Pensionsver- Plan-
in Millionen € pflichtungen vermdégen
Evonik insgesamt 10.542 7.302
davon Deutschland 9.099 6.066
davon Pensionskasse/
Riickgedeckte Unterstiitzungskasse 3.933 3.102
davon iber Contractual Trust
Arrangement abgedeckt 4.845 2.964

davon USA 720 451
davon GroRbritannien 564 670
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Fir Mitarbeiter in Deutschland existieren folgende Versor-
gungsplane von wesentlichem Umfang:

Pensionskasse: Es gibt mehrere geschlossene Pline. Ein-
kommensabhéngige Beitrage werden in feste Leistungen
umgerechnet und in der konzerneigenen Pensionskasse
Degussa angelegt. Die Tarifgestaltung einschlieBlich der Ver-
mogensanlage unterliegt der Versicherungsaufsicht. Die
Pensionskasse gehort zu den gemeinschaftlichen Planen
mehrerer Unternehmen. Die Finanzierung der Pensionskasse
erfolgt nach dem Anwartschaftsdeckungsverfahren. Die
Hohe der reservierten Deckungsmittel ergibt sich aus dem
aufsichtsbehordlich genehmigten Technischen Geschéftsplan
sowie den gesetzlichen Vorgaben. Die Deckungsmittel missen
eine jederzeitige Ausfinanzierung der beitragsfreien Anwart-
schaften sicherstellen. Im Tarif DuPK wird der Firmenbeitrag so
bemessen, dass dieser zusammen mit den Mitgliedsbeitrdgen
eine Ausfinanzierung der daraus entstehenden Anwartschaften
gemdll Technischem Geschaftsplan bietet. In den Tarifen
Marl und Troisdorf erfolgt die Festsetzung des Firmenbeitrags
auf Vorschlag des verantwortlichen Aktuars und bemisst sich
nach den zur Ausfinanzierung der Leistungen erforderlichen
Mitteln. Die Evonik Degussa GmbH hat als Trdgerunternehmen
der Pensionskasse hinsichtlich der Tarife Marl und Troisdorf
eine vertragliche Einstandspflicht fir den Fall einer nicht aus-
reichenden Kapitalausstattung der Kasse. Diese Einstands-
pflicht unterscheidet nicht nach der Konzernzugehérigkeit
der Versicherten. Sie wurde auf Anforderung der Aufsichts-
behérde bereits bei Einrichtung der Tarife eingegangen, als
ausschlieflich eigene Mitarbeiter zu versichern waren. Inwie-
weit die Einstandspflicht neben den im Verlustfall vorgesehe-
nen satzungsmaligen Instrumenten der Pensionskasse wie
Anhebung von Firmenbeitrdgen oder Kiirzung von Leistungen
praktische Bedeutung erlangen kénnte, ist aus heutiger Sicht
nicht abschatzbar.

Unterstiitzungskasse: Die Unterstitzungskasse ist der
fur Neueintritte offene Plan. Hierlber kann auch Entgeltum-
wandlung betrieben werden. Einkommensabhdngige Bei-
trage werden in feste Leistungen umgerechnet und in der
konzerneigenen Pensionskasse Degussa angelegt. Die Tarif-
gestaltung einschliel$lich der Vermégensanlage unterliegt der
Versicherungsaufsicht. Eine Rentenanpassung von 1 Prozent
jahrlich ist fest zugesagt. Die Unterstitzungskasse erfllt den
Tatbestand fiir gemeinschaftliche Pline mehrerer Unterneh-
men. Die Finanzierung der Unterstitzungskasse erfolgt iiber
eine Riickdeckung bei der Pensionskasse Degussa, die hierfir
entsprechend dem Versicherungsaufsichtsgesetz sowie
ergangenen Verordnungen der Aufsichtsbehérde ausreichend
Deckungsmittel vorhilt. Die Deckungsmittel missen eine
jederzeitige Ausfinanzierung der beitragsfreien Anwartschaf-
ten sicherstellen. Die Hohe der Leistung richtet sich nach den
eingezahlten Beitragen. Es besteht aus der Unterstiitzungskasse
keine Haftungsgrundlage, nach der der Konzern im Falle
nicht ausreichender Kapitalausstattung fiir die Verpflichtungen
konzernfremder Gesellschaften einzustehen hatte.

Direktzusagen: Hier gibt es verschiedene leistungsorientierte
Pline, bei denen die Versorgungsleistung zumeist direkt oder
indirekt endgehaltsorientiert ist. Die meisten dieser Pldne
gewihren eine héhere oder ausschlieRliche Leistung fiir Ein-
kommensteile oberhalb der Beitragsbemessungsgrenze in
der allgemeinen Rentenversicherung. Die endgehaltsorien-
tierten Plane sind durchweg geschlossen und werden zum
groRRen Teil auch fir die noch aktiven Planteilnehmer nur in
Form von Besitzstinden aufrechterhalten.

Offene Direktzusagen gibt es lediglich fir obere Fihrungs-
krafte sowie fir freiwillige Entgeltumwandlung. Hierbei wird
aus einem einkommensabhédngigen Beitrag bzw. aus der Ein-
bringung des Arbeitnehmers eine feste Leistung bestimmt.
Dabei kann der Beglnstigte zwischen verschiedenen Aus-
zahlungsformen wie Kapital, Rente und gegebenenfalls
Ratenzahlung wahlen. Die Hohe der Leistung beriicksichtigt
eine feste Rentenanpassung von 1 Prozent jahrlich.

Fir groRere Konzerngesellschaften, welche den weitaus
groRten Teil der Verpflichtungen aus Direktzusagen abdecken,
wird Planvermdgen im Evonik Pensionstreuhand e. V. aufge-
baut. Hierzu gibt es weder regulatorische Vorgaben noch
Mindestdotierungsverpflichtungen. Im Evonik Pensionstreu-
hand e.V. wird eine Strategie des Ausgleichs einer Verande-
rung der Verpflichtungen tber eine mitlaufende Verdnderung
des Planvermégens (Asset-Liability-Matching) angewandt.
Hierbei werden die Zins- und Kreditsensitivitaten der Ver-
pflichtungen im Planvermégen teilweise repliziert.

Beschreibung der moglichen Risiken aus den Versorgungs-
planen:

Die allermeisten deutschen Versorgungspldne enthalten
lebenslang laufende Rentenzusagen. Ein spezifisches Risiko
besteht hierbei in einer Ausweitung der Leistungen durch
steigende Lebenserwartung. Fir einen Grof3teil dieser Plane
orientiert sich die Anpassung der laufenden Leistungen an
der Entwicklung des Verbraucherpreisindex. Hier ergibt sich
ein weiteres Risiko aus der Entwicklung der Inflation. Fiir
Pline, die ein Wahlrecht seitens der Arbeitnehmer hinsichtlich
der Auszahlung in Kapital- oder Rentenform vorsehen,
besteht ein Auswahlrisiko dahin gehend, dass diese Option
abhdngig von der individuellen Einschitzung zu Gesundheits-
zustand und Lebenserwartung vorgenommen werden kénnte.

Bei den endgehaltsorientierten Planen ergeben sich Leis-
tungsrisiken aus der kinftigen Entwicklung der Gehalter im
tariflichen und auRertariflichen Bereich sowie teilweise auch
aus der Entwicklung der Beitragsbemessungsgrenze in der
gesetzlichen Rentenversicherung.

Pline mit extern angelegtem Vermdégen in der Pensions-
kasse, der Unterstitzungskasse oder im Evonik Pensionstreu-
hand e.V. sind einem Kapitalmarktrisiko ausgesetzt. Hier
bestehen je nach Zusammensetzung der Kapitalanlage Wert-
anderungsrisiken sowie Ertragsrisiken dahin gehend, dass eine
unterstellte Wertentwicklung bzw. Verzinsung tber die Lauf-
zeit nicht erzielt wird. Hinsichtlich fest zugesagter Leistungen
bzw. garantierter Verzinsungen muss fiir diese Risiken nach
dem deutschen Betriebsrentenrecht grundsatzlich der Arbeit-
geber einstehen.
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Fir Mitarbeiter in den USA existieren folgende Versorgungs-
plane von wesentlichem Umfang:

In den USA gibt es ungedeckte, ganz bzw. teilweise
gedeckte Pensionsplane und Pensionsverpflichtungen aus
Gesundheitsfiirsorgeplanen. Der iiberwiegende Teil der Ver-
pflichtungen betrifft die gedeckten Plane. Alle leistungsori-
entierten Pensionspldne in den USA sind fiir Neueintritte
geschlossen. Die Leistungen orientieren sich an verschiedenen
GroRen, wie Endgehaltern, durchschnittlichen Karrierege-
haltern, am Stand eines individuellen Kontos und Festbetragen.
Fir die meisten Verpflichtungen besteht ein Wahlrecht auf
Einmalzahlung mit einem entsprechenden Inanspruchnahme-
risiko fur die Gesellschaften. Es gilt, Mindestgrade der Aus-
finanzierung einzuhalten, was durch eine Asset-Liability-
Matching-Strategie unterstitzt wird, um Volatilitdten zu ver-
meiden. Dies geschieht in erster Linie durch US-Staatsanleihen
und US-Dollar-Unternehmensanleihen. Das Vermégen wird
durch einen Pensionstrust verwaltet.

Fir Mitarbeiter in GroRbritannien (UK) existieren folgende
Versorgungspldne von wesentlichem Umfang:

Die Pldne in Grol3britannien werden durch externe Trusts
organisiert und sind zum Uberwiegenden Teil mit Vermégen
unterlegt, welches in Fonds investiert wurde. Der iiberwie-
gende Teil der Verpflichtungen betrifft unverfallbar Ausge-
schiedene und Rentner. Nur ein Plan ist hier noch offen fir
Neueintritte. Die Plane sind fast komplett endgehaltsorientiert.
Die Vermoégen der Pensionspléne unterliegen der Limitierung
des Planvermégens. Die Pline missen Mindestgrade der
Ausfinanzierung erfillen, welche mit den Trustees abzustim-
men sind. Auch kann Gberschissiges Vermégen nicht ohne
Zustimmung der Trustees an die Gesellschaften zuriickflieRen.
Die Anlagestrategie des Planvermégens verfolgt eine Asset-
Liability-Matching-Strategie, die im Wesentlichen durch an
die Inflation gekoppelte UK-Staatsanleihen und UK-Unter-
nehmensanleihen erfolgt.

Die bei der versicherungsmathematischen Bewertung der
Verpflichtungen zugrunde gelegten Pramissen sind als ge-

wichtete Durchschnitte der folgenden Tabelle zu entnehmen:

Parameter der Bewertung der Pensionsverpflichtungen

Konzern Deutschland

in % 2016 2015 2016 2015
Abzinsungssatz

zum 31.12. 2,16 2,91 2,00 2,75
Kinftige Entgelt-

steigerungen 2,57 2,55 2,50 2,50
Kinftige Renten-

steigerungen 1,59 1,70 1,50 1,75

Kostentrend

im Bereich der

medizinischen

Versorgung 6,76 7,00 - -
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Der Abzinsungssatz fir Deutschland und die Euro-Lander
bestimmt sich, indem auf Basis der Euro-Unternehmensanlei-
hen mit AA-Rating eine Zinsstrukturkurve abgeleitet und fir
Bereiche, in denen keine Marktdaten mehr existieren, mittels
Zinsstrukturkurve fir Nullkupon-Bundesanleihen und unter
Beriicksichtigung eines Risikoaufschlags fir Euro-Unterneh-
mensanleihen mit AA-Rating extrapoliert wird. Fir die Daten-
basis der verwendeten Euro-Unternehmensanleihen mit AA-
Rating werden solche Anleihen herangezogen, welche von
mindestens einer der groflen international anerkannten
Ratingagenturen ein AA-Rating erhalten haben. Mit der auf
Basis der Euro-Unternehmensanleihen mit AA-Rating abge-
leiteten Zinsstrukturkurve wird dann der Barwert der Cashflows
aus den Pensionsverpflichtungen im Unternehmen bestimmt.
Der Abzinsungssatz entspricht dem gerundeten konstanten
Zinssatz, der bei Anwendung auf den Cashflow zum gleichen
Barwertergebnis fihrt.

In den USA und GroRbritannien werden analoge Verfahren
angewandt. Der gerundete Abzinsungssatz in den USA lag
zum 31. Dezember 2016 bei 4,08 Prozent (Vorjahr: 4,41 Pro-
zent) und der gerundete Abzinsungssatz in GroRbritannien
bei 2,46 Prozent (Vorjahr: 3,62 Prozent).

Entwicklung des Barwertes der Pensionsverpflichtungen

in Millionen € 2016 2015

Barwert aller leistungsorientierten

Verpflichtungen zum 01.01. 10.542 10.650

Laufender Dienstzeitaufwand 180 191

Zinsaufwand 297 281

Beitrage der Arbeitnehmer 52 46

Versicherungsmathematische

Gewinne (=) und Verluste (+)

(Neubewertungskomponente) 985 -371
davon finanziell induziert 1.062 -423
davon demografisch induziert -18 16
davon eingetretene Veranderungen
im abgelaufenen Jahr =55 36

Gezahlte Leistungen -428 -433

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand -2 1

Verinderungen bei den Unternehmen 17 70

Gewinn/Verlust aus Planabgeltungen = -1

Zahlungen zur Planabgeltung - -3

Wihrungsumrechnung -58 111

Barwert aller leistungsorientierten

Verpflichtungen zum 31.12. 11.585 10.542

Die gewichtete Laufzeit der Verpflichtungen betrigt 17,1 Jahre
(Vorjahr: 16,1 Jahre).

Bardotierungen in den Evonik Pensionstreuhand e.V. fanden
im Jahr 2016 nicht statt (Vorjahr: 200 Millionen €).
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Aufteilung des Barwertes der Pensionsverpflichtungen

in Millionen € 2016 2015
Ungedeckte Plane 365 357
Ganz oder teilweise gedeckte Plane 11.101 10.057
Verpflichtungen fiir Gesundheitsfiirsorge 119 128

Barwert aller leistungsorientierten
Verpflichtungen zum 31.12. 11.585 10.542

Entwicklung des beizulegenden Zeitwertes des Planvermdgens

in Millionen € 2016 2015
Beizulegender Zeitwert des Planvermégens zum 01.01. 7.302 6.811
Zinsertrage auf das Planvermogen 211 189
Beitrdge der Arbeitgeber 174 364
Beitrage der Arbeitnehmer 11 11
Vermégensertrag, ohne Zinsertrag auf das Planvermégen (Neubewertungskomponente) 376 =26
Sonstiger Verwaltungsaufwand =5 -5
Gezahlte Leistungen =181 -185
Zahlungen zur Planabgeltung = -3
Veranderungen bei den Unternehmen = 55
Wiahrungsumrechnung -81 91
Beizulegender Zeitwert des Planvermdgens zum 31.12. 7.807 7.302
Aufteilung des beizulegenden Zeitwertes des Planvermdgens
31.12.2016 31.12.2015
in in
Millionen € in%  Millionen€ in %
Kasse/Bankguthaben (Cash) 184 2,4 108 1,5
Aktien — aktiver Markt 713 9,1 705 9,7
Aktien — nicht aktiver Markt = = - -
Staatsanleihen — aktiver Markt 1.175 15,1 1.128 15,5
Staatsanleihen — nicht aktiver Markt 45 0,6 58 0,8
Unternehmensanleihen — aktiver Markt 2.344 30,0 2.187 29,9
Unternehmensanleihen — nicht aktiver Markt 658 8,4 36 0,5
Sonstige Anleihen — aktiver Markt 393 5,0 454 6,2
Sonstige Anleihen — nicht aktiver Markt - - 681 9,3
Immobilien, direkte und indirekte Beteiligungen — aktiver Markt 16 0,2 14 0,2
Immobilien, direkte und indirekte Beteiligungen — nicht aktiver Markt 1.483 19,0 1.244 17,0
Sonstige Fonds — aktiver Markt 2 = 1 -
Sonstige Fonds — nicht aktiver Markt - - - -
Alternative Investments (Infrastruktur/Hedgefonds/Rohstoffe) — aktiver Markt 580 74 524 7,2
Alternative Investments (Infrastruktur/Hedgefonds/Rohstoffe) — nicht aktiver Markt 89 1,2 114 1,6
Sonstiges — aktiver Markt 48 0,6 38 0,5
Sonstiges — nicht aktiver Markt 77 1,0 10 0,1
7.807 100,0 7.302 100,0
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Im Geschéftsjahr 2016 wurden analog zum Vorjahr keine
sonstigen Vermdégensgegenstande selbst genutzt.

Entwicklung der Limitierung des Planvermdgens

in Millionen € 2016 2015

Begrenzung der Vermégenswerte
zum 01.01. 109 114

Zinsaufwand auf den nicht
aktivierbaren Teil des Planvermégens 4 4

Veranderung der Begrenzung,
ohne Zinskosten
(Neubewertungskomponente) -24 -16

Verdnderungen bei den Unternehmen - -
Wihrungsumrechnung =15 7

Begrenzung der Vermégenswerte
zum 31.12. 74 109

Entwicklung der Pensionsriickstellungen

in Millionen € 31.12.2016  31.12.2015
In der Bilanz erfasste

P tickstell zum 01.01. 3.349 3.953
Laufender Dienstzeitaufwand 180 191
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand -2 1
Gewinn/Verlust aus Planabgeltung = -1
Netto-Zinsen 90 96
Beitrdge der Arbeitnehmer 41 35
Sonstiger Verwaltungsaufwand 5 5
Ergebnisneutrale Verinderung

gegen das OCI (Neubewertungen) 585 -361
Gezahlte Leistungen -247 -248
Beitrdge der Arbeitgeber =174 -364
Veranderungen bei den Unternehmen 17 15
Wihrungsumrechnung 8 27
In der Bilanz erfasste

Pensi iickstell zum 31.12. 3.852 3.349

7.9 Sonstige Riickstellungen

Sonstige Riickstellungen

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Anhang
Erlduterungen zur Bilanz

Die bilanzierten Pensionsrickstellungen enthielten auch
Krankenversorgungsanspriche im Wesentlichen von Betriebs-
rentnern der amerikanischen Tochtergesellschaften.

Erwartete Entwicklung der Leistungszahlungen

Berichtsjahres- Vorjahres-
in Millionen € angabe angabe
2016 245
2017 253 255
2018 260 254
2019 264 258
2020 267 261
2021 275

Die erwarteten Arbeitgeberbeitrage fiir das Folgejahr betragen
207 Millionen € (Vorjahr: 168 Millionen €).

Der Netto-Zinsaufwand ist im Finanzergebnis ausgewie-
sen, vgl. Anhangziffer 6.6. Die anderen Betrége sind in den
Funktionsbereichen als Personalaufwand (Pensionsaufwen-
dungen) erfasst. Der gesamte Personalaufwand wird unter
Anhangziffer 1.2 dargestellt.

Bezlglich der mit den Pensionsriickstellungen im Zusam-
menhang stehenden aktiven latenten Steuern verweisen wir
auf die Ausfiihrungen in Anhangziffer 7.12 Latente Steuern,
laufende Ertragsteuern.

Bei den ausldndischen Tochtergesellschaften wurden fir
beitragsorientierte Zusagen 27 Millionen € (Vorjahr: 18 Mil-
lionen €) aufgewandt, die ebenfalls als Personalaufwand
(Pensionsaufwendungen) erfasst sind.

Dariiber hinaus wurden fiir beitragsorientierte staatliche
Pline (gesetzliche Rentenversicherung) im In- und Ausland
139 Millionen € (Vorjahr: 138 Millionen €) aufgewandt.
Diese sind auch als Personalaufwand (Aufwendungen fiir
soziale Abgaben) ausgewiesen.

in Millionen €

Personal

Rekultivierung und Umweltschutz
Restrukturierung

Absatz und Beschaffung

Sonstige Steuern und Zinsen auf Steuern
Abbruchverpflichtungen

Ubrige Verpflichtungen

31.12.2016 31.12.2015
davon davon
Gesamt langfristig Gesamt langfristig
913 367 900 358
329 257 313 262
138 55 322 95
114 11 131 4
35 24 63 35
7 6 9 8
316 97 293 92
1.852 817 2.031 854

163



164

GESCHAFTSBERICHT 2016 EVONIK INDUSTRIES

Die sonstigen Rickstellungen verringerten sich im Saldo
gegenlber dem Vorjahr um 179 Millionen €. Dies lag im
Wesentlichen an der Entwicklung der Riickstellungen fiir
Restrukturierung. Es wird erwartet, dass etwas mehr als die
Halfte der gesamten Riickstellungen im Folgejahr zu Auszah-
lungen fihren werden.

Die Rickstellungen im Zusammenhang mit wesentlichen
rechtlichen Risiken betragen 121 Millionen € (Vorjahr: 231 Mil-
lionen €) und sind entsprechend ihrer Art den verschiedenen
Rickstellungskategorien zugeordnet. Wesentliche rechtliche

Entwicklung der sonstigen Riickstellungen

Risiken, fur die Riickstellungen gebildet wurden, bestehen in
Bezug auf drei laufende Spruchverfahren hinsichtlich der
Abfindung friherer Anteilseigner sowie einen Freistellungs-
anspruch aus Umweltgewahrleistungen seitens des Erwerbers
des friiheren RuRgeschéfts. Fir ein BuRgeldverfahren gegen
Evonik im Hinblick auf Methionin-Lieferungen nach Brasilien
wurden die erwarteten Verfahrenskosten zuriickgestellt. Die
Sachverhalte sind detailliert im Lagebericht, Kapitel 7.4,
beschrieben.

Rekulti-

vierung,

Umwelt- Restruk-
in Millionen € Personal schutz turierung
Stand 01.01.2016 900 313 322
Zufiihrungen 482 32 18
Inanspruchnahmen -477 -20 -25
Auflésungen -6 -2 -174
Aufzinsung/Zinssatzanderung 17 5 5
Ubrige Bewegungen -3 1 -8
Stand 31.12.2016 913 329 138

Sonstige

Steuern, Abbruch- Ubrige

Absatz, Zinsen auf verpflich- Verpflich-
Beschaffung Steuern tungen tungen Gesamt
131 63 9 293 2.031
84 13 - 117 746
-56 -23 - -52 -653
-47 =13 -1 -35 -278
- - - - 27
2 -5 -1 -7 =21
114 35 7 316 1.852

Rickstellungen fir Personal werden fir eine Vielzahl unter-
schiedlicher Sachverhalte gebildet. Hierzu zdhlen unter
anderem Tantiemen und variable Vergitungen, gesetzliche
Altersteilzeitregelungen und andere betriebliche Vorruhe-
standsvereinbarungen, Lebensarbeitszeitregelungen sowie
Jubilaumsverpflichtungen. Etwa ein Viertel der langfristigen
Riickstellungen fiir Personal fiihrt nach Ende des Jahres 2021
zu Auszahlungen.

Riickstellungen fiir Rekultivierung und Umweltschutz sind
aufgrund von Vertrdgen und Gesetzen sowie behérdlichen
Auflagen zu bilden. Sie umfassen Verpflichtungen zur
Bodenaufbereitung, zum Gewdsserschutz, zur Rekultivierung
von Deponien sowie zur Bodendekontaminierung. Etwas
weniger als zwei Drittel des langfristigen Teils der Rickstel-
lungen fiihren nach Ende des Jahres 2021 zu Auszahlungen.

Rickstellungen fir Restrukturierung werden auf der
Grundlage definierter RestrukturierungsmaBnahmen gebildet.
Solche MaRnahmen sind als Programm definiert, das von
einem Unternehmen geplant und kontrolliert wird und ein
Tatigkeitsfeld oder die Art, in der dieses Geschaft gefihrt
wird, wesentlich verandert. Restrukturierungsriickstellungen
dirfen nur fur Aufwendungen gebildet werden, die direkt
durch die Restrukturierung entstehen. Hierzu zéhlen Abfin-
dungen, Sozialplan- und Vorruhestandsleistungen, Aufwen-
dungen fir die Beendigung von Vertragen, fiir Abbruch-
arbeiten und fiir Bodenaufbereitungen, Mietaufwendungen

fur ungenutzte Anlagen sowie alle weiteren Aufwendungen,
die allein der Stilllegung oder Abwicklung dienen. Zum
Bilanzstichtag war hier unter anderem eine Riickstellung fir
ein zur weiteren Starkung unserer Wettbewerbsposition und
zur Optimierung der Qualitdt unserer Verwaltungsprozesse
aufgelegtes Programm erfasst, die in der Berichtsperiode teil-
weise aufgeldst wurde. Diese Auflésung sowie die teilweise
Auflosung einer Rickstellung fir die im Jahr 2071 erfolgte
VerduRerung des ehemaligen Geschéftsfelds Energie haben
wesentlich zum Riickgang der Rickstellungen fir Restruktu-
rierung in der Berichtsperiode beigetragen. Die Auszahlungen
des langfristigen Teils aller Rickstellungen fiir Restrukturie-
rung finden Gberwiegend bis Ende des Jahres 2021 statt.

Die Riickstellungen fiir Absatz und Beschaffung betreffen
insbesondere Garantieverpflichtungen, ausstehende Ver-
triebsprovisionen, Preisnachldsse wie Rabatte und Boni sowie
Vertrdge, bei denen die unvermeidbaren Kosten zur Erfiillung
der vertraglichen Verpflichtung héher sind als der erwartete
wirtschaftliche Nutzen. Die Auszahlungen des langfristigen
Teils der Riickstellungen finden bis Ende des Jahres 2021 statt.

Die Riickstellungen fiir sonstige Steuern und Zinsen auf
Steuern sind im Wesentlichen fir Grund- und Umsatzsteuer
sowie fir Verzinsungsverpflichtungen fiir alle Steuerarten
gebildet. Die Auszahlungen des langfristigen Teils der Rick-
stellungen finden bis Ende des Jahres 2021 statt.
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In den Rickstellungen fiir Abbruchverpflichtungen werden
die Sachverhalte beriicksichtigt, die nicht Teil eines Restruk-
turierungsprogramms sind. Die Auszahlungen des langfristi-
gen Teils der Riickstellungen erfolgen gréRtenteils nach Ende
des Jahres 2021.

Die Rickstellungen fir ibrige Verpflichtungen umfassen
verschiedenartige Sachverhalte, die nicht einer der obigen
Rickstellungskategorien zugeordnet werden kénnen. Hierzu
zdhlen unter anderem Rechtsstreitigkeiten, Verwaltungs-
bzw. BuRgeldverfahren, Haftungsrisiken sowie Gewahrleis-
tungsanspriiche aus getdtigten Desinvestitionen. Dariber

7.10 Finanzielle Verbindlichkeiten

Finanzielle Verbindlichkeiten

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Anhang
Erlduterungen zur Bilanz

hinaus werden hier Rickstellungen fir Rechts- und Beratungs-
kosten, Priifungsaufwendungen sowie fiir Anderungen von
Regulierungen des 6ffentlichen Rechts, zum Beispiel in
Bezug auf die EEG-Umlage und den européischen Emissions-
handel, ausgewiesen. Die in dieser Rickstellungskategorie
erfassten Rickstellungen im Zusammenhang mit wesent-
lichen rechtlichen Risiken betragen 121 Millionen € (Vorjahr:
115 Millionen €). Die langfristigen Rickstellungen fir Gbrige
Verpflichtungen fiihren iiberwiegend bis Ende des Jahres
2021 zu Auszahlungen.

in Millionen €

Anleihen

Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten
Kredite von Nichtbanken

Verbindlichkeiten aus Derivaten

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten

31.12.2016 31.12.2015
davon davon
Gesamt langfristig Gesamt langfristig
3.127 3.127 1.241 1.241
375 103 282 118
16 - 14 -
188 94 151 53
29 10 18 3
3.735 3.334 1.706 1.415

(a) Anleihen

Der Anstieg der Anleihen um 1.886 Millionen € auf 3.127 Mil-
lionen € resultiert aus der im September 2016 erfolgten
Emission von drei Anleihen im Nennwert von insgesamt
1.900 Millionen €. Diese wurden im Rahmen der Akquisition

des Spezialadditivgeschafts von Air Products zu Ausgabekursen
von 99,771 Prozent (Anleihe 2016 ,/2021), 99,490 Prozent
(Anleihe 2016/2024) und 99,830 Prozent (Anleihe
2016/2028) begeben.

Anleihen
Buchwert Borsenwert
Zinskupon Nominal-
in Millionen € in % volumen 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015
Evonik Industries AG
Festverzinsliche Anleihe 2013 /2020 1,875 500 497 497 530 525
Festverzinsliche Anleihe 2015 /2023 1,000 750 745 744 767 734
Evonik Finance B. V.
Festverzinsliche Anleihe 2016 /2021 0,000 650 647 - 644 -
Festverzinsliche Anleihe 2016 / 2024 0,375 750 745 - 720 -
Festverzinsliche Anleihe 2016 /2028 0,750 500 493 - 465 -
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Festverzinsliche Anleihen unterliegen einem Kursanderungs-
risiko, wahrend variabel verzinsliche Verbindlichkeiten einem
Zinsanderungsrisiko unterliegen. Diese Risiken kdnnen den
beizulegenden Zeitwert oder die zukinftigen Zahlungs-
strome beeinflussen.

(b) Kredite von Nichtbanken

Die Abgrenzung der Kuponzahlungen fiir die jeweils aus-
stehenden Anleihen in Héhe von 16 Millionen € (Vorjahr:
14 Millionen €) wird unter den kurzfristigen Krediten von
Nichtbanken ausgewiesen.

(c) Verbindlichkeiten aus Derivaten

Verbindlichkeiten aus Derivaten

in Millionen € 31.12.2016

Verbindlichkeiten aus

Zins-Wiahrungs-Swaps 23

Verbindlichkeiten aus Devisentermin-

geschéften und Devisenswaps 160

Verbindlichkeiten aus

Commodity-Derivaten 5
188

31.12.2015

34

96

21
151

711 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, sonstige Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, sonstige Verbindlichkeiten

31.12.2016 31.12.2015
davon davon
in Millionen € Gesamt langfristig Gesamt langfristig
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.212 = 1.090 -
Erhaltene Kundenanzahlungen 29 = 31 -
Ubrige sonstige Verbindlichkeiten 366 27 295 45
Passive Rechnungsabgrenzungsposten 140 44 89 61
1.747 71 1.505 106
7.12 Latente Steuern, laufende Ertragsteuern
Latente und laufende Ertragsteuern in der Bilanz
31.12.2016 31.12.2015
davon davon
in Millionen € Gesamt langfristig Gesamt langfristig
Aktive latente Steuern 1.162 1.006 1.110 926
Laufende Ertragsteueranspriiche 236 8 122 11
Passive latente Steuern 453 407 479 425
Laufende Ertragsteuerschulden 256 173 359 150

Die kurzfristigen Elemente der latenten Steuern wurden in
Ubereinstimmung mit IAS 1 ,Presentation of Financial
Statements” in der Bilanz unter den langfristigen Vermdgens-
werten bzw. Schulden ausgewiesen.
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Latente Steuern nach Bilanzposten und Sachverhalten

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Anhang
Erlduterungen zur Bilanz

in Millionen €
Vermégenswerte
Immaterielle Vermdgenswerte
Sachanlagen, als Finanzinvestition gehaltene Immobilien
Finanzielle Vermdgenswerte
Vorrite
Forderungen, sonstige Vermoégenswerte
Schulden
Rickstellungen
Verbindlichkeiten
Sonderposten mit Riicklageanteil (nach nationalem Recht)
Verlustvortrage
Steuergutschriften
Sonstige
Latente Steuern (brutto)
Saldierungen

Latente Steuern (netto)

Aktive latente Steuern Passive latente Steuern

3112.2016  31.12.2015  31.12.2016  31.12.2015
3 3 127 125

45 43 415 409
645 559 166 97
63 72 1 -
248 301 31 18
1.197 1.086 908 856
203 76 56 30

= - 28 13

35 40 = -

1 1 - -

1 3 - 5
2.441 2.184 1.732 1.553
-1.279 -1.074 -1.279 -1.074
1162 1110 453 479

Von den aktiven latenten Steuern auf Riickstellungen entfallen
1.013 Millionen € (Vorjahr: 877 Millionen €) auf die in der
Bilanz ausgewiesenen Pensionsriickstellungen.

Fir temporare Differenzen in Hohe von 357 Millionen €
(Vorjahr: 273 Millionen €) wurden keine aktiven latenten
Steuern angesetzt, da es nicht wahrscheinlich ist, dass kinftig
steuerpflichtiges Einkommen zu deren Realisierung in ausrei-
chender Héhe vorhanden sein wird.

Die Summe der zu versteuernden temporéren Differenzen
im Zusammenhang mit Anteilen an Tochterunternehmen,
assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen,
fur die keine latenten Steuern angesetzt wurden, betragt
1.872 Millionen €. Von dem vorgenannten Betrag unterliegen

Verlustvortrige nach Verfallszeiten

1.789 Millionen € aufgrund des § 8b KStG lediglich einem
Steuersatz von ca. 1,5 Prozent. Evonik ist in der Lage, den
zeitlichen Verlauf der Umkehrung der temporéren Differen-
zen zu steuern.

In Héhe von 14 Millionen € (Vorjahr: 15 Millionen €)
wurden bei Gesellschaften, bei denen ein Verlust vorlag,
aktive latente Steuern angesetzt. Die Nutzung wird durch
geeignete MalRnahmen sichergestellt.

Ergdnzend neben den mit latenten Steuern belegten steuer-
lichen Verlustvortragen bestanden nicht nutzbare und nicht
mit latenten Steuern belegte Verlustvortrage.

in Millionen €

Bis 1 Jahr

Uber 1 bis 5 Jahre
Uber 5 bis 10 Jahre

Unbegrenzt

Korperschaftsteuer
(In- und Ausland)

2016

3
183

362
556

2015
42
168

270
484

Lokale Steuer
(In- und Ausland)

2016

228
228

2015

158
158

Steuergutschriften

(Ausland)
2016 2015
1 6
1 6
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8. Erlduterungen zur
Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung stellt die zahlungswirksamen Veran-
derungen der Finanzmittel des Konzerns im Laufe der Berichts-
periode dar. Sie ist nach den Zahlungsstrémen (Cashflows)
aus laufender Geschifts-, Investitions- und Finanzierungs-
tatigkeit gegliedert.

Die Netto-Cashflows der nicht fortgefihrten Aktivitaten,
die mit Konzernfremden anfallen, werden gesondert dar-
gestellt.

Auswirkungen aufgrund von Verdnderungen des Konsoli-
dierungskreises wurden eliminiert.

Gezahlte Zinsen sowie erhaltene Zinsen und Dividenden
werden der laufenden Geschéftstétigkeit, gezahlte Dividen-
den der Finanzierungstatigkeit zugerechnet.

8.1 Cashflow aus
laufender Geschiftstitigkeit

Der Cashflow aus laufender Geschéftstatigkeit wird nach der
indirekten Methode ermittelt. Das Ergebnis vor Finanzergeb-
nis und Ertragsteuern der fortgefiihrten Aktivitaten wird um
Auswirkungen von nicht zahlungswirksamen Aufwendungen
und Ertrdgen sowie um Posten, die der Investitions- oder
Finanzierungstatigkeit zuzuordnen sind, bereinigt. Des Weite-
ren werden bestimmte Verdnderungssalden der Bilanz ermittelt
und diesem Ergebnis hinzugerechnet.

8.2 Cashflow aus Investitionstdtigkeit

In den Auszahlungen aus dem Erwerb von Unternehmens-
beteiligungen sind unter anderem enthalten:

Die Bruttokaufpreise fir den Anteilserwerb der erstmals
einbezogenen Tochterunternehmen betrugen 97 Millionen €
(Vorjahr: 54 Millionen €). Die Kaufpreise waren wie im
Vorjahr vollstandig zahlungswirksam abgeflossen. Mit den
K&ufen wurden in beiden Jahren jeweils 1 Million € flussige
Mittel erworben.

8.3 Finanzmittelbestand
Der Finanzmittelbestand in Hohe von 4.623 Millionen €

(Vorjahr: 2.368 Millionen €) umfasst die in der Bilanz aus-
gewiesenen fliissigen Mittel.

9. Erlauterungen zur
Segmentberichterstattung

9.1 Berichterstattung
nach operativen Segmenten

Die Ressourcenallokation und die Bewertung der Ertragskraft
der Aktivitdten im Konzern werden durch den Vorstand der
Evonik Industries AG auf Ebene der folgenden Berichtsseg-
mente, die das operative Kerngeschaft abbilden (im Weiteren
auch kurz: Segmente), wahrgenommen:

Nutrition & Care,

Resource Efficiency,

Performance Materials,

Services.

Die Berichterstattung nach operativen Segmenten folgt somit
dem internen Berichtswesen und der internen Steuerung des
Konzerns (Management Approach).

Es werden dieselben Rechnungslegungsvorschriften
angewandt, wie sie fir die externe Rechnungslegung gelten,
vgl. Anhangziffern 3.4 bis 3.6.

Nachfolgend die Beschreibung der Segmente von Evonik:

(a) Nutrition & Care

Das Segment Nutrition & Care produziert schwerpunktmaRig
fir Anwendungen in Konsumgtitern des taglichen Bedarfs, in
der Tiererndhrung und im Bereich Gesundheit.

Einen wichtigen Teil des Segments bilden Inhaltsstoffe,
Additive und Systemlésungen fiir hochwertige Konsumgtiter
und spezielle industrielle Anwendungen. Das Segment verfigt
insbesondere iber exzellentes Know-how in der Grenz-
flichenchemie. Die Produkte basieren auf einer umfangreichen
Palette oleochemischer Derivate, organomodifizierter Silikone
und biotechnologisch hergestellter Wirkstoffe. Schlissel-
faktoren fir den Erfolg sind eine hohe Innovationskraft, inte-
grierte Technologieplattformen sowie strategische Partner-
schaften mit bedeutenden Konsumgtterherstellern. AuRerdem
produziert und vermarktet Nutrition & Care essenzielle
Aminosauren fir die Tiererndhrung. Erfolgsfaktor ist neben
der hohen technologischen Kompetenz die langjéhrige Erfah-
rung in chemischer Synthese und Biotechnologie, in der Evonik
einen wesentlichen Wachstumstreiber sieht. Bedeutende
Vorteile im Wettbewerb stellen auRerdem das globale Ver-
triebsnetz sowie ein umfassendes Angebot an differenzieren-
den Dienstleistungen dar. Dariiber hinaus ist Nutrition &
Care ein strategischer Partner der Healthcare-Industrie.
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(b) Resource Efficiency

Das Segment Resource Efficiency bietet Hochleistungsmate-
rialien fir umweltfreundliche und energieeffiziente System-
I6sungen fir den Automobilsektor, die Farben-, Lack-, Kleb-
stoff- und Bauindustrie sowie fiir zahlreiche weitere Bran-
chen an.

Das Segment zeichnet sich durch eine breite Technologie-
plattform aus. Hierzu zéhlt unter anderem seine integrierte
Silizium-Technologieplattform. Wichtige Kunden sind die
Reifen-, Elektronik-, Bau- und Lichtwellenleiterindustrie.
Kernkompetenz sind die Herstellung, das spezifische Design
und die Oberflachengestaltung anorganischer Partikel.
Ergdnzt wird das Angebot durch pyrogene Spezialoxide
sowie Chlor- und organofunktionelle Silane. AuBerdem
entwickelt und fertigt Resource Efficiency in enger Zusam-
menarbeit mit Kunden ein breit gefdchertes Spektrum an
Katalysatoren. Die Lack-, Farben-, Beschichtungs-, Kleb- und
Dichtstoffindustrie beliefert das Segment mit hochwertigen
Additiven. Zudem stellt es leistungsstarke Oladditive und
Additive fir Hydraulikflissigkeiten her. AuBerdem werden
Materialien fir mechanische, thermische oder chemische
Hightech-Anforderungen produziert, die auf Polyetherether-
keton (PEEK) und Polyimiden basieren. Resource Efficiency
ist Pionier auf dem Gebiet der Isophoronchemie und bietet
seit mehr als 50 Jahren ein breites Produkt- und Kompetenz-
spektrum in den Bereichen Coatings und Klebstoffe sowie
Hochleistungselastomere und Verbundwerkstoffe. Bei Wasser-
stoffperoxid hat sich Resource Efficiency durch seine Innova-
tionskraft neue Wachstumsmérkte eréffnet.

(c) Performance Materials

Im Mittelpunkt des Segments Performance Materials steht die
Herstellung von polymeren Werkstoffen sowie Zwischen-
produkten vor allem fir die Kautschuk-, Kunststoff- und
Agroindustrie.

Erfolgsfaktoren von Performance Materials sind anspruchs-
volle chemische Prozesse und Verfahren, die Evonik Gber Jahr-
zehnte hinweg konsequent weiterentwickelt hat. Dies gilt fir
die integrierten Technologieplattformen fiir die Methylmetha-
crylat (MMA)- und die C4-Chemie. Darlber hinaus produziert
das Segment Alkoholate, die als Katalysatoren in der Biodiesel-
produktion Verwendung finden.

(d) Services

Das Segment Services bietet fiir die Chemiesegmente und fiir
externe Kunden an Standorten von Evonik Leistungen rund
um das Standortmanagement, die Ver- und Entsorgung, den
technischen Service, die Verfahrenstechnik und Engineering
sowie die Logistik an. Dariiber hinaus unterstiitzt das Segment
die Chemiegeschifte und die Managementholding mit kon-
zernweit standardisierten kaufmannischen Dienstleistungen
unter anderem auf den Gebieten IT, Personal, Rechnungs-
wesen und Recht.

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Anhang
Erlduterungen zur Segmentberichterstattung

(e) Andere Aktivititen, Corporate und Konsolidierung
Unter ,Andere Aktivitdten” sind die keinem Berichtssegment
zugeordneten Geschafte des Konzerns enthalten.

In der Spalte ,Corporate, Konsolidierung” werden unter
anderem die Managementholding, die strategische Forschung,
stille Reserven und Lasten und der Geschéfts- oder Firmen-
wert aus den fritheren Erwerben von Anteilen an der Evonik
Degussa sowie die intersegmentaren Konsolidierungseffekte
ausgewiesen.

9.2 Berichterstattung nach Regionen

Fir die Berichterstattung nach Regionen werden Lander und
Léndergruppen zu Regionen zusammengefasst. Im Einzelnen
ist die Berichterstattung nach Regionen unter Anhangziffer 9.3
weiter ausgefiihrt.

In der Vergangenheit wurden in der Segmentbericht-
erstattung nach Regionen die auf die Umsatzerlése ibertra-
genen Ergebnisse aus Planumsatzsicherungen aus Verein-
fachungsgriinden dem Land zugeordnet, in dem der Kontrakt-
partner der jeweiligen Sicherungsgeschafte ansassig war.
Dies betraf aufgrund des weitgehend zentralisierten Finanz-
managements vor allem Deutschland. Ab dem 1. Januar 2016
erfolgt dagegen eine Zuordnung der Sicherungsergebnisse
auf das Land, dem die zugehorigen gesicherten Umsatze
zugerechnet werden. Die Vorjahreszahlen wurden entspre-
chend angepasst.

9.3 Erlduterung der Segmentkennzahlen

Der AuRenumsatz spiegelt den Umsatz der Segmente mit
Konzernexternen wider. Die Umsétze zwischen den Segmen-
ten werden als Innenumsatz ausgewiesen und grundsatzlich
zu Marktpreisen oder nach der Kostenaufschlagsmethode
verrechnet.

Uberleitung der Gesamtumsitze aller Berichtssegmente
zu den Umsatzerldsen des Konzerns

in Millionen € 2016 2015
Gesamtumsatz der Berichtssegmente 14.849 15.572
Gesamtumsatz der anderen Aktivitdten 53 147
Corporate, Konsolidierung abziiglich

nicht fortgefihrter Aktivitdten -2.170 -2.212
AuBenumsatz des Konzerns 12.732 13.507
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AuBenumsitze nach Lindern (Standorte des Kunden)

in Millionen € 2016 2015
Deutschland 2.441 2.604
USA 2.306 2.406
China 1.007 1.051
Schweiz 679 741
Niederlande 467 499
Japan 444 347
Frankreich 401 400
Vereinigtes Kénigreich 360 451
Brasilien 331 367
Italien 321 337
Sonstige Lander 3.975 4.304
AuBenumsatz des Konzerns 12.732 13.507

Vorjahreszahlen angepasst.

Das Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen ent-
spricht dem in der Gewinn- und Verlustrechnung dargestellten
Ergebnis, das aus diesen Beteiligungen erzielt wird, vgl.
Anhangziffer 6.5.

Der Vorstand der Evonik Industries AG nutzt das bereinigte
EBITDA als Hauptsteuerungsgrof3e zur Messung der opera-
tiven Leistung. Das bereinigte EBITDA stellt die wesentliche
von der jeweiligen Segmentfiihrung beeinflussbare Ergebnis-
gréRe dar. Es beinhaltet das operative Ergebnis vor Finanz-
ergebnis, Ertragsteuern und nach Bereinigungen und wird um
Abschreibungen, Wertminderungen und Wertaufholungen
angepasst, die nicht bereits Bestandteil der Bereinigungen sind.

Uberleitung vom bereinigten EBITDA der Berichtssegmente zum Ergebnis vor Ertragsteuern

der fortgefiihrten Aktivitdten im Konzern

in Millionen € 2016 2015
Bereinigtes EBITDA der Berichtssegmente 2.505 2.799
Bereinigtes EBITDA der anderen Aktivititen -109 =119
Bereinigtes EBITDA Corporate -228 -227
Konsolidierungen =3 4
Abziiglich nicht fortgefiihrter Aktivitaten = 8
Bereinigtes EBITDA Corporate, Konsolidierung -231 -215
Bereinigtes EBITDA 2.165 2.465
Abschreibungen -707 -700
Wertminderungen/Wertaufholungen -74 -80
In den Bereinigungen enthaltene Abschreibungen, Wertminderungen/Wertaufholungen 64 67
Betriebliche Abschreibungen =717 -713
Bereinigtes EBIT 1.448 1.752
Bereinigungen® -150 -88
Finanzergebnis =174 -223
Ergebnis vor Ertragsteuern fortgefiihrter Aktivitdten 1.124 1.441

2 Siehe Lagebericht, Kapitel 2.4 Geschaftsverlauf.

Aus dem Verhiltnis des bereinigten EBITDA zum Aufen-
umsatz ergibt sich die bereinigte EBITDA-Marge.

Das bereinigte EBIT beinhaltet das operative Ergebnis vor
Finanzergebnis, Ertragsteuern und nach Bereinigungen. Es
wird zur Berechnung der internen Steuerungsgréfe Return
on Capital Employed (ROCE) verwendet.

Das Capital Employed stellt als NettogréRe das betriebsnot-
wendige Vermégen der Berichtssegmente dar. Es wird berech-
net, indem zundchst die Summe aus immateriellen Vermogens-
werten, Sachanlagen, Beteiligungen, Vorréaten, Forderungen
aus Lieferungen und Leistungen und den dbrigen unverzins-
lichen Vermégenswerten ermittelt wird und davon die unver-
zinslichen Rickstellungen, die Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen sowie die Ubrigen unverzinslichen
Verbindlichkeiten abgezogen werden.
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Als weitere interne SteuerungsgroRe des Konzerns wird die
Kapitalrendite Return on Capital Employed (ROCE) verwendet.
Sie wird ermittelt, indem das bereinigte EBIT in das Verhiltnis
zum eingesetzten Kapital (Capital Employed) gesetzt wird.
Zur Glattung von Stichtagseffekten wird das Capital Employed
fur die Kennzahlenermittlung mit dem Durchschnittswert der
Berichtsperiode angesetzt.

Die Abschreibungen zeigen die planmaRige Verteilung
des Werteverzehrs der immateriellen Vermégenswerte und
Sachanlagen iiber deren geschétzte Nutzungsdauer.

Als Sachinvestitionen werden die Zugange der Berichts-
periode zu immateriellen Vermégenswerten (ohne Geschéfts-
oder Firmenwerte aus der Kapitalkonsolidierung) und Sach-
anlagen dargestellt. Zugénge aufgrund von Veranderungen
des Konsolidierungskreises werden nicht bericksichtigt. Die
Sachinvestitionen nach Regionen werden entsprechend dem
Standort der Tochterunternehmen segmentiert.

Als Finanzinvestitionen werden die Zugange der Berichts-
periode zu at Equity bilanzierten Unternehmen, Gbrigen
Beteiligungen, langfristigen Ausleihungen sowie langfristigen
Wertpapieren und wertpapierdhnlichen Ansprichen darge-
stellt. Der Erwerb von Tochterunternehmen wird im Jahr des
Zugangs als Finanzinvestition ausgewiesen (einschlieRlich der
Geschifts- oder Firmenwerte aus der Kapitalkonsolidierung).

Die Anzahl der Mitarbeiter wird zum Bilanzstichtag erho-
ben. Die Mitarbeiter werden nach Kopfzahl angegeben,
wobei Teilzeitbeschaftigte voll einbezogen sind. Die Anzahl
der Mitarbeiter nach Regionen wird entsprechend dem
Standort der Tochterunternehmen segmentiert.

Die Geschifts- oder Firmenwerte, die sonstigen immateri-
ellen Vermégenswerte und die Sachanlagen werden nach dem
Standort der Tochterunternehmen segmentiert. Zusammen-
gefasst ergeben diese Vermégenswerte das langfristige Vermo-
gen gemaR IFRS 8 ,Operating Segments” (vgl. IFRS 8.33 b).

Aufteilung des im Konzern eingesetzten
langfristigen Vermdgens nach Lindern

in Millionen € 31.12.2016  31.12.2015
Deutschland 4.500 4.373
USA 1.492 1.321
China 808 871
Singapur 627 613
Belgien 528 546
Sonstige Lander 1.398 1.252
Langfristige Vermogenswerte 9.353 8.976
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10. Weitere Angaben
10.1 Erfolgsabhdngige Vergiitungen

Das Vergiitungssystem von Evonik beinhaltet neben der
Grundvergiitung und der einjahrigen variablen Vergltung
auch eine langfristige Komponente, die Long-Term-Incentive
(LT1)-Pléne fiir Vorstande und Fiihrungskrafte. Die Zielwerte
der bis einschliefRlich 2012 jéhrlich in Tranchen aufgelegten
LTI-Pléne wurden bis 2012 mangels Aktienkurs fir den
Vorstand auf der Grundlage jeweils einheitlich definierter
betriebswirtschaftlicher Kennzahlen, jedoch hinsichtlich Ziel-
groRen und Planlaufzeit unterschiedlich berechnet. Mit dem
LTI-Plan fir das Jahr 2013 ist erstmals mit dem Bérsengang
die Wertentwicklung der Evonik-Aktie in den Mittelpunkt
des LTI gertickt worden. Fir Vorstande und Fihrungskrafte
wurde das neue Plandesign gleichermaRen eingefiihrt. Mit
dem Bérsengang der Evonik Industries AG wurde die Wert-
entwicklung der Evonik-Aktie auch fir die Bewertung der
LTI-Plane vor 2013 relevant.

Bei allen LTI-Pldnen handelt es sich um anteilsbasierte
Vergltungen mit Barausgleich. Die Plane werden jeweils am
Bewertungsstichtag mit einer Monte-Carlo-Simulation
bewertet. Hierbei wird das Ausibungsverhalten durch das
Modell simuliert. Die Plane fiihren zu Personalaufwand, der
grundsatzlich Gber die Laufzeit der jeweiligen Tranche ver-
teilt wird.

(a) Evonik LTI-Plan fiir Vorstandsmitglieder —

Tranchen 2011 und 2012
Bemessungsgrundlage fir die Langfristvergiitung ist die
nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes. Der Plan
honoriert dabei das Erreichen bzw. Ubertreffen der in der
Mittelfristplanung gesetzten operativen Ergebnisziele und
deren Auswirkung auf den Unternehmenswert. Die Plan-
laufzeit betrdgt fur die genannten Tranchen ab dem 1. Januar
des Zuteilungsjahres jeweils finf Jahre.

Der jeweilige Anspruch basiert auf einem individual-
vertraglich zugesagten Zielwert fir den Fall des Erreichens
der Ergebnisziele (Eingangszielwert). Der Auszahlungs-
betrag des LTI wird nach Vorliegen der dazu erforderlichen
Kennzahlen im auf den Ablauf des Performancezeitraums
folgenden Jahr ermittelt. Der Auszahlungsbetrag ist dabei auf
das Dreifache des Zielwertes begrenzt und kann null betragen,
wenn der definierte Eingangszielwert nicht erreicht wird.

7



172

GESCHAFTSBERICHT 2016 EVONIK INDUSTRIES

Fir die Ermittlung des Unternehmenswertes zur Bestimmung
des Zielerreichungsgrads wird der Aktienkurs zum Ende des
Performancezeitraums herangezogen, wobei der Wert der
Evonik-Aktie sich aus dem Durchschnittskurs der letzten drei
Monate vor dem Ende des Performancezeitraums ermittelt.
Zusatzlich finden die tatsachlich gezahlten Dividenden sowie
Eigenkapitalerhéhungen und Eigenkapitalminderungen wih-
rend des Performancezeitraums Berlicksichtigung. Hierbei
werden die kumulierten Plan-Ist-Abweichungen wahrend
des Performancezeitraums sowie die gezahlten Dividenden
im letzten Jahr des Performancezeitraums in die Bemes-
sungskalkulation mit einbezogen. Liegt kein Aktienkurs vor,

LTI-Plan fiir Vorstandsmitglieder - Tranchen 2011 und 2012

wird der Wert des Eigenkapitals auf Basis der letzten Aktien-
transaktion innerhalb der letzten zw6lf Monate des Perfor-
mancezeitraums ermittelt. Gab es in diesen letzten zwolf
Monaten keine Aktientransaktion, wird unter Verwendung
fixer EBITDA-Multiplikatoren ein fiktiver Equity Value auf
Basis der Geschaftsergebnisse des letzten vollstdndigen
Geschéftsjahres zugrunde gelegt.

Fir die Tranche 2012 des Vorstandes bestand zum
31. Dezember 2016 keine Riickstellung (Vorjahr inklusive
Tranche 2011: 0,1 Millionen €). GemaR den Planbedingungen
wurde die Tranche 2011 im Jahr 2016 requlér ausge(bt.

Zusagezeitpunkt

Laufzeit der Tranche

Aufwand (+)/Ertrag (-) der Periode

Buchwert der Riickstellung

Tranche 2012 Tranche 2011

Datum 18.12.2012 30.09.2011

von - bis 01.01.2012- 01.01.2011-
31.12.2016 31.12.2015

in Tausend € -94 0
in Tausend € 0 0

Die Tranche 2012 des Evonik LTI-Plans fir Vorstande war
zum 31. Dezember 2016 unverfallbar, hatte aber zu diesem
Stichtag keinen inneren Wert.

(b) Evonik LTI-Plan fiir Vorstandsmitglieder

und Fiihrungskréfte — Tranchen 2013 bis 2016
Mit dem Bérsengang der Evonik Industries AG hat der Auf-
sichtsrat abweichend von den LTI-Pldnen 2011 und 2012 das
Plandesign fiir die Zeit ab dem Jahr 2013 neu aufgesetzt.
Dabei wird die Performance auf Basis der absoluten Entwick-
lung des Evonik-Aktienkurses sowie der relativen Entwicklung
des Evonik-Aktienkurses im Vergleich zum MSCI World
Chemicals Index*™ berechnet.

Aus dem vertraglichen Zielwert in Form eines Eurobetrags
wird grundsétzlich zu Beginn des Performancezeitraums auf
Basis des dann gegebenen Aktienkurses die Anzahl der fiktiven
Aktien ermittelt. MaRgeblich sind hierfir die letzten 60 Han-
delstage vor Beginn des Performancezeitraums. Der Perfor-
mancezeitraum beginnt stets am 1. Januar des Zuteilungsjahres
und betrdgt grundsatzlich vier Jahre. Fir die Ermittlung der
fiktiven Aktien der Tranche 2013 waren ausnahmsweise man-
gels Aktienkurs zu Beginn des Performancezeitraums die
ersten 60 Handelstage ab Bérsengang (25. April 2013) maR-
geblich. Zum Ende des Performancezeitraums wird der Start-
kurs der Evonik-Aktie in Relation zum Durchschnittskurs der
Evonik-Aktie am Ende des Performancezeitraums gesetzt.
Dem wird die Entwicklung des Vergleichsindex auf Total-
Shareholder-Return-Basis gegenibergestellt.

Liegt das Ergebnis der relativen Performance bei einem Wert
von kleiner 70 Prozentpunkten, wird die relative Perfor-
mance auf den Wert Null gesetzt. Betrdgt das Ergebnis der
relativen Performance einen Wert von gréRer 130 Prozent-
punkten, wird der Wert der relativen Performance auf den
Wert 130 Prozent festgelegt.

Die Berechnung des Auszahlungsbetrags ergibt sich aus
der Multiplikation der relativen Performance mit der Anzahl
der zugeteilten fiktiven Aktien sowie mit dem Durchschnitts-
kurs der Evonik-Aktie am Ende des Performancezeitraums.

Am Ende des Performancezeitraums besteht die Mdglich-
keit, diesen einmalig um ein Jahr zu verldngern. Eine Teilaus-
tibung nach Ende des urspriinglichen Performancezeitraums
ist nicht moglich. Der Auszahlungsgrad der Langfristvergiitung
ist nach oben begrenzt und kann maximal 300 Prozent des
individuellen Zusagebetrags betragen.

Da der bisherige Performancezeitraum des LTI fiir Fiih-
rungskréfte bis einschlieflich der Tranche 2012 auf eine Lauf-
zeit von drei Jahren angelegt war, ist die Tranche 2013 fur die
Fihrungskréfte so festgelegt worden, dass die erste Halfte
des LTI 2013 bereits nach drei Jahren und die zweite Halfte
nach vier Jahren ausgeiibt werden kann. Als weiterer Anreiz fir
den Ubergang werden Auszahlungsbetrige aus dieser Tranche
mit dem Faktor 1,2 multipliziert. Ab der Tranche 2014 ist auch
fur die Fihrungskréfte eine Planlaufzeit von vier Jahren vor-
gesehen. Fir die Evonik LTI-Plane 2013, 2014, 2015 und 2016
besteht zum 31. Dezember 2016 eine Riickstellung in Hohe
von 29,7 Millionen € (Vorjahr: 28,3 Millionen €).
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LTI-Plan fiir Vorstandsmitglieder - Tranchen 2013, 2014, 2015 und 2016

Tranche 2016 Tranche 2015 Tranche 2014 Tranche 2013
Zusagezeitpunkt Datum 18.05.2016 29.04.2015 14.04.2014 14.08.2013
Fiktive Aktien zugeteilt Anzahl 139.109 175.787 140.145 153.123
Fiktive Aktien entfallen Anzahl - - - 51.760
Fiktive Aktien zum 31.12.2016 Anzahl 139.109 175.787 140.145 101.363
Laufzeit der Tranche von — bis 01.01.2016- 01.01.2015- 01.01.2014- 01.01.2013-

31.12.2019 31.12.2018 31.12.2017 31.12.2016
Aufwand (+)/Ertrag (=) der Periode in Tausend € 677 837 371 64
Buchwert der Riickstellung in Tausend € 677 2.662 2.726 2.415
LTI-Plan fiir Fihrungskrifte - Tranchen 2013, 2014, 2015 und 2016

Tranche 2016 Tranche 2015 Tranche 2014 Tranche 2013
Zusagezeitpunkt Datum 18.05.2016 18.05.2015 11.04.2014 27.08.2013
Fiktive Aktien zugeteilt Anzahl 436.125 535.195 420.598 395.422
Fiktive Aktien entfallen Anzahl 1.576 9.121 11.753 12.594
Fiktive Aktien ausgetibt Anzahl = - - 188.884
Fiktive Aktien zum 31.12.2016 Anzahl 434.549 526.074 408.845 193.944
Laufzeit der Tranche von — bis 01.01.2016- 01.01.2015- 01.01.2014- 01.01.2013-

31.12.2019 31.12.2018 31.12.2017 31.12.2016
Aufwand (+)/Ertrag (-) der Periode in Tausend € 2.115 2.987 1.322 119
Buchwert der Riickstellung in Tausend € 2.115 6.831 7.148 5.134

Zum 31. Dezember 2016 betrugen die Riickstellungen fiir
anteilsbasierte Vergltungen insgesamt 29,7 Millionen €
(Vorjahr: 28,4 Millionen €). Im Jahr 2016 betrug der
Gesamtaufwand fir anteilsbasierte Vergtitungen 8,4 Millio-
nen € (Vorjahr: 25,7 Millionen €).

10.2 Zusitzliche Informationen tiber
Finanzinstrumente

Aufrechnungsrechte bei finanziellen Vermégens-
werten und finanziellen Verbindlichkeiten

Um die Vergleichbarkeit von Abschliissen im Hinblick auf
die unterschiedlichen Saldierungsvorschriften fiir Finanz-
instrumente nach IFRS und US-GAAP zu verbessern und

Abschlussadressaten Gber die potenzielle Auswirkung von
Verrechnungsvereinbarungen auf die Vermdgens- und
Finanzlage des Unternehmens zu informieren, verlangen die
Regelungen des IFRS 7 die Angabe der Brutto- und Netto-
betrdge der Finanzinstrumente, die in der Bilanz saldiert
wurden. AuRBerdem sind die Betrdge auszuweisen, die im
Sinne eines Globalverrechnungsvertrags oder einer vergleich-
baren Vereinbarung rechtlich durchsetzbar aufgerechnet
werden konnen, nicht aber zu einer Saldierung in der Bilanz
gefihrt haben. Hierzu zahlen bilanzierte Finanzinstrumente,
die die strengen Saldierungsanforderungen des IAS 32.42
nicht vollstandig erfillen, sowie Betrage, die im Zusammen-
hang mit Finanzsicherheiten stehen.
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Aufrechnungsrechte bei finanziellen Vermégenswerten

Aufrechnung bei
finanziellen Vermogenswerten

Von durchsetzbarem
Globalverrechnungsvertrag
oder dhnlicher
Vereinbarung betroffen

Forde-
Bruttobetrag Betrag, der rungen, die
der von Auf- nach den Auf- nicht voll- Betrige im
rechnungs- rechnungs-  Bilanzansatz staindig die ~ Zusammen-
rechten kriterien  der betroffe-  Saldierungs- hang mit
betroffenen des IAS 32 nen Trans- kriterien  finanziellen
in Millionen € Transaktionen saldiert wurde aktionen erfillen  Sicherheiten  Nettobetrag
31.12.2016
Forderungen aus Derivaten 296 - 296 111 - 185
Sonstige finanzielle Vermégenswerte 5 5 - = - -
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 559 65 494 = - 494
860 70 790 111 - 679
31.12.2015
Forderungen aus Derivaten 83 - 83 53 - 30
Sonstige finanzielle Vermogenswerte 10 8 2 - - 2
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 716 51 665 = - 665
809 59 750 53 - 697
Aufrechnungsrechte bei finanziellen Verbindlichkeiten
Von durchsetzbarem
Globalverrechnungsvertrag
Aufrechnung bei oder dhnlicher
finanziellen Verbindlichkeiten Vereinbarung betroffen
Verbind-
Bruttobetrag Betrag, der lichkeiten,
der von Auf- nach den Auf- die nicht Betrage im
rechnungs- rechnungs-  Bilanzansatz vollstaindig die ~ Zusammen-
rechten kriterien  der betroffe-  Saldierungs- hang mit
betroffenen des IAS 32 nen Trans- kriterien  finanziellen
in Millionen € Transaktionen saldiert wurde aktionen erfillen  Sicherheiten  Nettobetrag
31.12.2016
Verbindlichkeiten aus Derivaten 185 - 185 111 - 74
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 15 13 2 - - 2
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 345 34 311 = - 311
545 47 498 111 - 387
31.12.2015
Verbindlichkeiten aus Derivaten 144 - 144 53 - 91
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 6 6 - = - -
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 386 85 301 = - 301
536 91 445 53 - 392
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Die im Bereich der Forderungen und Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen angegebenen Betrage resultieren
aus gewahrten oder erhaltenen Gutschriften, die mit beste-
henden Forderungen bzw. Verbindlichkeiten gegeniiber dem
gleichen Kontrahenten saldiert wurden. Globalaufrechnungs-
vereinbarungen liegen im Lieferungs- und Leistungsbereich
nicht vor. Die Rahmenabkommen, die Evonik im Derivate-
handel mit seinen Kontrahenten abgeschlossen hat, sehen

Nettoergebnisse je Bewertungskategorie 2016

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Anhang
Weitere Angaben

eine bedingte Aufrechnungsvereinbarung vor, insbesondere
im Insolvenzfall eines beteiligten Vertragspartners.

Ergebnisse aus Finanzinstrumenten

nach Bewertungskategorien

Die in der Gewinn- und Verlustrechnung erfassten Ertrage
und Aufwendungen bzw. Gewinne und Verluste aus Finanz-
instrumenten sind den folgenden Bewertungskategorien des
IAS 39 zuzuordnen:

Nettoergebnisse je Bewertungskategorie 2016

Zur Zu Handels-  Verbindlich-

VerduBerung zwecken keiten zu

verfiigbare Ausleihungen gehaltene fortgefiihrten

Vermdogens- und Finanz- Anschaf-

in Millionen € werte  Forderungen instrumente  fungskosten
Ergebnis aus dem Abgang - -1 - - -1
Ergebnis aus Derivaten - - -107 - -107
Wertminderungen/Wertaufholungen - - - 5
Zinsergebnis - 4 -31 -47 -74
Ergebnis aus (ibrigen Beteiligungen 1 - - - 1
1 8 -138 -47 -176

Nettoergebnisse je Bewertungskategorie 2015
Nettoergebnisse je Bewertungskategorie 2015

Zur Zu Handels-  Verbindlich-

VerduBerung zwecken keiten zu

verfiigbare Ausleihungen gehaltene fortgefiihrten

Vermogens- und Finanz- Anschaf-

in Millionen € werte  Forderungen instrumente  fungskosten
Ergebnis aus dem Abgang -3 - - - -3
Ergebnis aus Derivaten - - =55 - =55
Wertminderungen/Wertaufholungen =16 -2 - - -18
Zinsergebnis 1 3 -22 -52 -70
Ergebnis aus (ibrigen Beteiligungen 1 - - - 1
-17 1 =77 -52 -145

Der Posten ,Ergebnis aus Derivaten” beinhaltet nicht die
Ergebnisse aus derivativen Finanzinstrumenten, die im Rahmen
des Hedge Accounting bilanziert werden.

Der wertgeminderte Teil von finanziellen Vermdgenswerten
bzw. von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
liefert wie im Vorjahr keinen Beitrag zum Zinsergebnis.
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Buchwerte nach Bewertungskategorien und
beizulegende Zeitwerte der Finanzinstrumente
Finanzinstrumente, die in den Anwendungsbereich des IFRS 7
,Financial Instruments: Disclosures” fallen, sind entspre-
chend ihren zugrunde liegenden Charakteristika in Gruppen
(Klassen) zusammenzufassen. Bei Evonik orientiert sich die
Klassenbildung an der bestehenden Untergliederung der

Bilanzposten. Die nachfolgenden Tabellen stellen die Buch-
werte dieser Klassen fiir jede Bewertungskategorie des
IAS 39 dar, wobei die Buchwerte der Finanzinstrumente, die
keiner Bewertungskategorie zuzuordnen sind, in einer
gesonderten Spalte gezeigt werden. Der Summe der Buch-
werte je Klasse bzw. Bilanzposten wird dann der zugehérige
beizulegende Zeitwert gegenibergestellt.

Buchwerte und beizulegende Zeitwerte finanzieller Vermégenswerte zum 31.12.2016

Buchwerte je Bewertungskategorie 31.12.2016
Zu Handels-
zwecken
Ausleihungen gehaltene Keiner

und  Vermogens- Kategorie Beizulegender
Forderungen werte zugeordnet Buchwert Zeitwert
104 14 290 530 492
- - - 110 72
72 - - 72 72
- - - 12 12
- 14 285 299 299
32 - 5 37 37
1.661 - - 1.661 1.661
4.623 - - 4.623 4.623
6.388 14 290 6.814 6.776

Zur

VerduBerung

verfiigbare

Vermdgens-

in Millionen € werte
Finanzielle Vermégenswerte 122
Ubrige Beteiligungen® 110
Ausleihungen -
Wertpapiere und wertpapierahnliche Anspriiche 12
Forderungen aus Derivaten -
Sonstige finanzielle Vermdgenswerte -
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen -
Fliissige Mittel -
122

2 Der Unterschied zwischen Buchwert und beizulegendem Zeitwert resultiert aus zu Anschaffungskosten bewerteten Beteiligungen, fiir die die beizulegenden Zeitwerte nicht

verlisslich bestimmbar sind (38 Millionen €).

Buchwerte und beizulegende Zeitwerte finanzieller Vermdgenswerte zum 31.12.2015

Buchwerte je Bewertungskategorie 31.12.2015
Zur Zu Handels-
VerduBerung zwecken
verfiigbare Ausleihungen gehaltene Keiner

Vermdgens- und  Vermogens- Kategorie Beizulegender
in Millionen € werte  Forderungen werte  zugeordnet Buchwert Zeitwert
Finanzielle Vermégenswerte 339 58 24 60 481 462
Ubrige Beteiligungen® 74 - - - 74 55
Ausleihungen - 29 - - 29 29
Wertpapiere und wertpapierahnliche Anspriiche 265 - - - 265 265
Forderungen aus Derivaten - - 24 60 84 84
Sonstige finanzielle Vermdgenswerte - 29 - - 29 29
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen - 1.813 - - 1.813 1.813
Flissige Mittel - 2.368 - - 2.368 2.368
339 4.239 24 60 4.662 4.643

@ Der Unterschied zwischen Buchwert und beizulegendem Zeitwert resultiert aus zu Anschaffungskosten bewerteten Beteiligungen, fiir die die beizulegenden Zeitwerte nicht

verldsslich bestimmbar sind (19 Millionen €).



AN UNSERE AKTIONARE LAGEBERICHT

KONZERNABSCHLUSS

Anhang
Weitere Angaben

Buchwerte und beizulegende Zeitwerte finanzieller Verbindlichkeiten zum 31.12.2016

WEITERE INFORMATIONEN

Buchwerte je Bewertungskategorie

Zu Handels-  Verbindlich-
zwecken keiten zu

31.12.2016

gehaltene fortgefiihrten Keiner
Verbindlich- Anschaf- Kategorie Beizulegender
in Millionen € keiten  fungskosten zugeordnet Buchwert Zeitwert
Finanzielle Verbindlichkeiten 14 3.546 175 3.735 3.737
Anleihen - 3.127 - 3.127 3.126
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten - 375 - 375 378
Kredite von Nichtbanken - 16 - 16 16
Verbindlichkeiten aus Derivaten 14 - 174 188 188
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten - 28 1 29 29
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen - 1.212 - 1.212 1.212
14 4.758 175 4.947 4.949
Buchwerte und beizulegende Zeitwerte finanzieller Verbindlichkeiten zum 31.12.2015
Buchwerte je Bewertungskategorie 31.12.2015
Zu Handels-  Verbindlich-
zwecken keiten zu
gehaltene fortgefiihrten Keiner
Verbindlich- Anschaf- Kategorie Beizulegender
in Millionen€ keiten  fungskosten zugeordnet Buchwert Zeitwert
Finanzielle Verbindlichkeit 19 1.554 133 1.706 1.719
Anleihen - 1.241 - 1.241 1.258
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten - 282 - 282 278
Kredite von Nichtbanken - 14 - 14 14
Verbindlichkeiten aus Derivaten 19 - 132 151 151
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten - 17 1 18 18
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen - 1.090 - 1.090 1.090
19 2.644 133 2.796 2.809

Der Teil der derivativen Finanzinstrumente, der im Rahmen
des Hedge Accounting bilanziert wurde, ist keiner Bewer-
tungskategorie zugeordnet; dies gilt ebenso fiir Forderungen
und Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing.
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Zum beizulegenden Zeitwert bilanzierte
Finanzinstrumente

Die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte erfolgt auf
Grundlage der in Kapitel 3.6 erlduterten dreistufigen Hierarchie
des IFRS 13 ,Fair Value Measurement”. Die folgenden Tabellen

zeigen die Finanzinstrumente, die nach ihrem erstmaligen
Ansatz auf wiederkehrender Basis zum beizulegenden Zeit-
wert bilanziert werden:

Zum beizulegenden Zeitwert bilanzierte Finanzinstrumente zum 31.12.2016

Beizulegende Zeitwerte ermittelt auf Basis 31.12.2016

offentlich marktnaher, individueller

notierter  direkt ableit- Bewertungs-

Marktpreise  barer Werte parameter

in Millionen € (Stufe 1) (Stufe 2) (Stufe 3)
Ubrige Beteiligungen 72 - - 72
Wertpapiere und wertpapierdhnliche Anspriiche 12 - - 12
Forderungen aus Derivaten - 299 - 299
Verbindlichkeiten aus Derivaten - -188 - -188

Zum beizulegenden Zeitwert bilanzierte Finanzinstrumente zum 31.12.2015

Beizulegende Zeitwerte ermittelt auf Basis 31.12.2015

offentlich marktnaher, individueller

notierter  direkt ableit- Bewertungs-

Marktpreise  barer Werte parameter

in Millionen € (Stufe 1) (Stufe 2) (Stufe 3)
Ubrige Beteiligungen 55 - - 55
Wertpapiere und wertpapierdhnliche Anspriiche 265 - - 265
Forderungen aus Derivaten - 84 - 84
Verbindlichkeiten aus Derivaten - =151 - =151

Die Finanzinstrumente der Stufe 1sind zum aktuellen Bérsen-
kurs angesetzt. Sie umfassen samtliche Wertpapiere sowie
eine Beteiligung. Alle Derivate sind zum aktuellen Bilanz-
stichtag der Stufe 2 zugeordnet. Dabei handelt es sich um
Wihrungs-, Zins- und Commodity-Derivate, deren beizule-
gende Zeitwerte mithilfe von Discounted-Cashflow-Verfahren

oder Optionspreismodellen auf Basis von Wechselkursnotie-
rungen der Europdischen Zentralbank, beobachtbaren Zins-
strukturkurven, FX-Volatilitditen, Commodity-Preisnotie-
rungen und Kreditausfallprémien bestimmt wurden.

Es fanden im Berichtsjahr keine Umgliederungen zwischen
den einzelnen Stufen der Fair-Value-Hierarchie statt.
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Beizulegender Zeitwert fiir zu fortgefiihrten
Anschaffungskosten bilanzierte Finanzinstrumente
Als beizulegender Zeitwert der Anleihen wird deren direkt
beobachtbarer Bérsenkurs zum Bilanzstichtag angesetzt. Bei
Ausleihungen, den sonstigen finanziellen Vermogenswerten,
Verbindlichkeiten gegenlber Kreditinstituten, Krediten von
Nichtbanken sowie den sonstigen finanziellen Verbind-
lichkeiten wird der beizulegende Zeitwert als Barwert der
erwarteten zukiinftigen Zahlungsmittelzufliisse oder -abfliisse
ermittelt und ist somit der Stufe 2 zuzuordnen. Die Abzinsung
erfolgt unter Anwendung des zum Bilanzstichtag aktuellen
laufzeitadaquaten Zinssatzes unter Berlcksichtigung der
Bonitat der Kontrahenten. Aufgrund der tiberwiegend kurz-
fristigen Laufzeiten fir die sonstigen finanziellen Forderun-
gen und Verbindlichkeiten sowie fir die Forderungen und
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen stimmen
bei diesen, ebenso wie bei den liquiden Mitteln, die
beizulegenden Zeitwerte mit den Buchwerten tberein.

Nominalvolumen der derivativen Finanzinstrumente

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Anhang
Weitere Angaben

Bei dem Teil der Gbrigen Beteiligungen, der zu fortgefihrten
Anschaffungskosten in der Bilanz angesetzt wird, handelt es
sich um Investitionen in Eigenkapitalinstrumente, fir die
keine Preisnotierung an einem aktiven Markt vorliegt und
deren beizulegende Zeitwerte nicht verldsslich nach einer der
drei Stufen der Fair-Value-Hierarchie bestimmbar sind. Es
besteht keine Absicht zur VerduRerung dieser Beteiligungen.

Nominalvolumen der Derivate

Das Nominalvolumen entspricht bei Zinsswaps dem vereinbar-
ten Kapitalbetrag, auf den sich die Zinstauschvereinbarung
bezieht, bei Zins-Wahrungs-Swaps, Devisentermingeschéaften,
Devisenoptionsgeschaften und Devisenswaps dem in Euro
umgerechneten gesicherten Fremdwahrungsvolumen und
bei Commodity-Derivaten den in Euro umgerechneten gesi-
cherten Anschaffungskosten.

31.12.2016
in Millionen € Gesamt
Zins-Wihrungs-Swaps 680
Devisentermingeschifte, Devisenoptionsgeschafte
und Devisenswaps 8.700
Commodity-Derivate 95

9.475

31.12.2015
davon davon davon davon
kurzfristig langfristig Gesamt kurzfristig langfristig
40 640 678 110 568
6.708 1.992 5.190 4.842 348
57 38 111 15 96
6.805 2.670 5.979 4.967 1.012

Hedge Accounting
Im Berichtsjahr wurden folgende wesentliche Sicherungs-
transaktionen im Rahmen des Hedge Accounting bilanziert:

(a) Cashflow-Hedges

Zum Bilanzstichtag waren geplante Fremdwahrungsumsatze
im Gegenwert von rund 1.940 Millionen € (Vorjahr: rund
1.950 Millionen €) bis Mirz 2018 mittels Devisenterminge-
schiften und Devisenswaps gegen Wahrungskursschwan-
kungen gesichert. Der ins Hedge Accounting einbezogene
beizulegende Zeitwert der Sicherungsinstrumente betrug
wie im Vorjahr =56 Millionen €. In die Hedge-Ricklage
waren fir diese Sicherungen zum Jahresende 49 Millionen €
Aufwendungen (Vorjahr: 56 Millionen €) eingestellt.

Bei Evonik wird das Wahrungsrisiko aus konzerninternen
Fremdwaéhrungsdarlehen durch Zins-Wahrungs-Swaps,
Devisentermingeschafte und Devisenswaps gegen die jeweils
funktionale Wahrung der betroffenen Konzerngesellschaften
gesichert. Zum Bilanzstichtag betrugen die Nominalwerte
dieser als Cashflow-Hedge bilanzierten Sicherungen umge-
rechnet 1.122 Millionen € (Vorjahr: 1.413 Millionen €). Der
Marktwert der designierten Sicherungsgeschifte betrug
0 Millionen € (Vorjahr: 17 Millionen €). Die auf diese Siche-
rungsbeziehungen entfallende Hedge-Riicklage belauft sich
auf 37 Millionen € Ertrage (Vorjahr: 18 Millionen €).

Die Absicherung des Fremdwahrungsrisikos von Akquisi-
tionsprojekten gliedert sich zum einen in die Sicherung von
Teilen der zu leistenden Kaufpreiszahlung und zum anderen
in die konzerninterne Finanzierung im Zusammenhang mit
der Akquisition auf. Die Aufteilung in die Investitions- und
Finanzierungskomponente ergibt sich aus der jeweiligen Ver-
tragsstruktur der Akquisition. Zur Sicherung des wahrungs-
induzierten Risikos werden Devisentermingeschéfte und
Devisenoptionsgeschafte abgeschlossen.
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Fir die Sicherung der Akquisition des Spezialadditivgeschafts
von Air Products wurden Devisentermingeschafte und USD-
Devisenoptionsgeschéfte bis zum Vollzug der Transaktion im
Januar 2017 abgeschlossen. Das Nominalvolumen zur Siche-
rung der Investitionskomponente betrug 984 Millionen € mit
einem beizulegenden Zeitwert von 108 Millionen €. Die zur
Sicherung der Finanzierungskomponente erworbenen Inst-
rumente mit einem Nominalvolumen von 3.227 Millionen €
wiesen einen beizulegenden Zeitwert von 64 Millionen €
aus. In die Hedge-Riicklage sind fiir die Investitionskompo-
nente bis zum Bilanzstichtag 106 Millionen € Ertrdge und fir
die Finanzierungskomponente 16 Millionen € Aufwand ein-
geflossen.

Zur Sicherung der geplanten Akquisition des Silicage-
schafts von Huber wurden Devisentermingeschéfte und
USD-Devisenoptionsgeschéfte bis Januar 2018 abgeschlossen.
Das Nominalvolumen zur Sicherung der Investitionskompo-
nente betrug 236 Millionen € mit einem beizulegenden Zeit-
wert von 10 Millionen €. Die zur Sicherung der Finanzie-
rungskomponente erworbenen Instrumente mit einem
Nominalvolumen von 330 Millionen € wiesen einen beizule-
genden Zeitwert von 1 Million € aus. In die Hedge-Ricklage
sind fir die Investitionskomponente bis zum Bilanzstichtag
1 Million € Ertrdge und fiir die Finanzierungskomponente
0 Millionen € Ertrage eingeflossen.

Von Dezember 2011 bis Dezember 2012 erwarb Evonik
sukzessive insgesamt zehn Forward-Starting-Payer-Zins-
swaps mit einem Nominalvolumen von jeweils 50 Millio-
nen € zur Absicherung des Zinsanderungsrisikos eines fir das
Jahr 2013 erwarteten hochwahrscheinlichen Refinanzierungs-
volumens von insgesamt 500 Millionen €. Hierdurch wurde
ein 5-Jahres-Swap-Satz in Hohe von 1,6 Prozent fir einen
Finanzierungszeitraum von finf Jahren beginnend ab Juni
2013 gesichert. Im Frithjahr 2013 erfolgte die erwartete
Refinanzierung im Rahmen der Emission der neuen Anleihe
der Evonik Industries AG. Zeitgleich mit der somit erfolgten
Fixierung der Finanzierungskonditionen erfolgte die Auf-
|6sung der Sicherungen. Der dabei realisierte Sicherungsauf-
wand in Héhe von 15 Millionen € wird nach der Effektivzins-
methode (ber die urspriinglich gesicherte Refinanzierungs-
periode in das Zinsergebnis aufgeldst. Zum Bilanzstichtag
betrug die auf diesen Sachverhalt entfallende Hedge-Riick-
lage =5 Millionen € (Vorjahr: =8 Millionen €).

Das Preisrisiko aus geplanten Rohstoffeinkdufen war mit-
tels Commodity-Swaps zum Ende des Geschéftsjahres mit
einem beizulegenden Zeitwert von —3 Millionen € (Vorjahr:
—21 Millionen €) bis in das Jahr 2019 gesichert. Die Hedge-
Riicklage fiir diesen Sachverhalt betragt —1 Millionen € (Vor-
jahr: =20 Millionen €).

Der Nachweis der Effektivitdt der jeweiligen Sicherungs-
beziehungen erfolgte tber die Dollar-Offset-Methode, den
Critical Term Match, die hypothetische Derivate-Methode,
Regressionsanalysen und Sensitivitdtsanalysen. Bei der Siche-
rung von Wahrungsrisiken aus hochwahrscheinlichen Trans-
aktionen durch Devisentermingeschafte wird grundsétzlich

die Spot-Komponente als Sicherungsgegenstand einbezogen.
Im laufenden Geschiftsjahr fielen wie im Vorjahr keine
Ineffektivitdten aus der Bewertung von Cashflow-Hedges an.

(b) Hedge of a Net Investment

Seit Mérz 2010 erfolgt eine rollierende Sicherung von Tochter-
unternehmen in GroRbritannien gegen das Fremdwahrungs-
risiko. Die Laufzeit der Sicherungskontrakte betragt dabei im
Regelfall wenige Monate. Zum 31. Dezember 2016 betrug
das Sicherungsvolumen wie im Vorjahr 65 Millionen £. Der
beizulegende Zeitwert der ausstehenden Sicherungs-
kontrakte war zum Jahresende 1 Million € (Vorjahr: 2 Millio-
nen€). Vom Beginn der Sicherungen im Méarz 2010 bis zum
Bilanzstichtag wurden durch die rollierenden Sicherungen
insgesamt 6 Millionen € (Vorjahr: 19 Millionen €) Aufwen-
dungen in die Hedge-Riicklage eingestellt.

Im Juli 2015 erfolgte die Sicherung einer Konzerntochter-
gesellschaft in der Schweiz gegen das Fremdwaéhrungsrisiko
mit einem Sicherungsvolumen von 69 Millionen CHF. Das
Hedge Accounting wurde im April 2016 beendet (De-desig-
nation). Vom Beginn der Sicherung bis zum Bilanzstichtag
wurden 3 Millionen € Ertrage in die Hedge-Ricklage einge-
stellt, davon 1 Million € im Geschéftsjahr 2016.

Erlduterungen zum finanzwirtschaftlichen
Risikomanagement

Evonik ist als international operierendes Unternehmen im
Rahmen der gewohnlichen Geschéftstitigkeit finanziellen
Risiken ausgesetzt. Ein wesentliches Ziel der Unternehmens-
politik ist die Begrenzung von Markt-, Liquiditdts- und
Ausfallrisiken sowohl fiir den Unternehmenswert als auch fir
die Ertragskraft des Konzerns, um negative Cashflow- und
Ergebnisschwankungen weitgehend einzuddmmen, ohne auf
Chancen aus positiven Marktentwicklungen zu verzichten.
Zu diesem Zweck wurde ein systematisches Finanz- und
Risikomanagement etabliert. Die Steuerung der Zins- und
Wahrungsrisiken erfolgt grundsétzlich zentral durch den
Finanzbereich der Evonik Industries AG, wahrend die Steue-
rung der Rohstoffrisiken im Rahmen bestehender Konzern-
richtlinien durch die Segmente des Konzerns verantwortet
wird.

Die von Evonik eingesetzten derivativen Finanzinstru-
mente stehen ausschlieBlich im Zusammenhang mit korres-
pondierenden Grundgeschéaften aus der origindren unter-
nehmerischen Téatigkeit des Konzerns und weisen zu diesen
Grundgeschiften ein gegenldufiges Risikoprofil auf. Es
handelt sich hierbei um marktibliche Produkte. Im Zins- und
Wiéhrungsbereich sind dies Devisenswaps, Devisentermin-
geschafte, Zins-Wahrungs-Swaps und Zinsswaps. Zur Absi-
cherung von Rohstoffpreisrisiken bei Kohle, Erdgas, Strom
und petrochemischen Rohstoffen kommen Commodity-
Swaps zum Einsatz. Die Versorgung mit Emissionszertifikaten
zur Erfillung der Abgabeverpflichtung nach § 6 TEHG kann
durch EUA-CER-Swaps und EUA- bzw. CER-Termin-
geschafte abgesichert werden.
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(a) Marktrisiko

Das Marktrisiko kann grundséatzlich in Wéhrungs-, Zins-
anderungs- und Commodity-Risiken unterteilt werden, deren
Management nachfolgend erldutert wird.

Wihrungsrisiken entstehen sowohl auf der Einkaufsseite
durch den Bezug von Rohstoffen als auch auf der Verkaufs-
seite durch den Absatz von Endprodukten in Wahrungen, die
nicht der funktionalen Wahrung der jeweiligen Gesellschaft
entsprechen. Ein Ziel des Wahrungsrisikomanagements ist es,
das operative Geschaft dieser Gesellschaften gegen Ergebnis-
und Cashflow-Schwankungen infolge von Kursdnderungen
gegeniiber diesen Wahrungen abzusichern. Gegenlaufige
Effekte aus der Ein- und Verkaufsseite werden hierbei
beriicksichtigt. Ein weiteres Ziel des Wahrungsmanagements
besteht in der Eliminierung von Wahrungsrisiken aus Finan-
zierungstransaktionen, die nicht in der funktionalen Wahrung
der betroffenen Konzerngesellschaften denominiert sind.

Beim Management der Wéahrungsrisiken unterscheidet
Evonik zwischen bilanzierten und nicht bilanzierten (also
schwebenden und geplanten) Risikopositionen. Im Rahmen
der Sicherung von kurzfristigen bilanziellen Risikopositionen
verfolgt Evonik grundsétzlich einen Portfolioansatz, bei dem
die Grundgeschafte und die Sicherungsinstrumente vonein-
ander getrennt bilanziert werden. Dagegen werden fur
langfristige Darlehen und Risiken aus schwebenden oder
geplanten Geschaften Einzelsicherungen vorgenommen und
in einer formellen Bewertungseinheit mit dem zugehérigen
Grundgeschift bilanziert (Cashflow-Hedge-Accounting),
was zu einer Synchronisation der Ergebniseffekte aus den
Sicherungsgeschaften mit den erst spéater bilanzierungs-
fahigen Grundgeschiften fiihrt bzw. bei den Darlehenssiche-
rungen eine lineare Verteilung der Sicherungskosten tber die
Laufzeit der Sicherungsbeziehung erlaubt.

Bei der Portfoliosicherung werden in jeder Konzernge-
sellschaft Nettorisikopositionen je Fremdwéhrung bestimmt,
die dann grundsatzlich Gber konzerninterne Sicherungen
gebiindelt und ggf. auf Konzernebene aufgerechnet werden,
um die hieraus resultierenden Nettopositionen Gber konzern-
externe Derivate am Markt abzusichern. Dieses Wéhrungs-
management erfolgt getrennt nach operativen Risiko-
positionen, die im Wesentlichen aus Forderungen und Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen bestehen, und
nach Risikopositionen aus kurzfristigen finanzierungsbezoge-
nen Transaktionen wie Cashpool-Positionen, Termingeldern
und Zahlungsmittelbestdnden.

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Anhang
Weitere Angaben

Die Bruttoertrdge und -aufwendungen aus der Umrechnung
der operativen bilanziellen Risikopositionen werden ebenso
miteinander saldiert wie die Bruttoertrdge und -aufwendungen
der zugehérigen operativen Wahrungssicherungen; das
hieraus resultierende Nettoergebnis aus der Umrechnung
operativer monetdrer Bilanzposten und das Nettoergebnis
aus der operativen Wahrungssicherung werden entsprechend
ihrem jeweiligen Vorzeichen in den sonstigen betrieblichen
Ertrdgen oder den sonstigen betrieblichen Aufwendungen
ausgewiesen. Entsprechend erfolgt eine Saldierung der Brutto-
ertrdge und -aufwendungen aus der Umrechnung finanzie-
rungsbezogener Risikopositionen bzw. aus der finanzierungs-
bezogenen Wahrungssicherung; der Ausweis der hieraus
resultierenden Nettoergebnisse fir Umrechnung und Wéh-
rungssicherung erfolgt im sonstigen Finanzergebnis. Die
Nettodarstellung der jeweiligen Ergebnisse spiegelt nicht nur
das von Evonik vorgenommene Management der Risiko-
positionen, sondern auch den wirtschaftlichen Gehalt wider.

Einzelsicherungen von bilanzierten Fremdwahrungsposi-
tionen (zum Beispiel die finanzierungsbezogene Wahrungs-
sicherung langfristiger Darlehen mit Zins-Wahrungs-Swaps)
sowie die Fremdwaéhrungssicherungen fir geplante oder fest
kontrahierte Fremdwéhrungszahlungsstréme (zum Beispiel die
operativen Planumsatzsicherungen) schlagen sich aufgrund
der in diesen Féllen grundsatzlich stattfindenden Anwendung
von Hedge Accounting lediglich mit ihren gegebenenfalls
vorhandenen Ineffektivitdten oder nicht im Hedge Accounting
designierten Terminkomponenten oder Optionspramien in
den Nettoergebnissen aus der operativen Wahrungssicherung
bzw. den Nettoergebnissen aus der finanzierungsbezogenen
Wihrungssicherung nieder. Die effektiven Ergebnisse der im
Cashflow-Hedge-Accounting abgebildeten Einzelsicherungen
werden dagegen bis zum Eintritt der jeweiligen Grundge-
schafte in den angesammelten anderen Erfolgsbestandteilen
ausgewiesen. Nach Eintritt dieser Grundgeschafte erfolgt bei
Umsatzsicherungen eine Ubertragung in die Umsatzerlése,
bei Sicherungen des Fremdwahrungsrisikos von Warenbe-
schaffungen in die Vorréte oder in die Kosten der umgesetzten
Leistungen und bei Sicherungen des Fremdwaéhrungsrisikos
von Anlagenbeschaffungen in den Erstansatz der Anlage-
gtiter. Bei der im Cashflow-Hedge-Accounting abgebildeten
Wihrungssicherung von Darlehen erfolgt eine Entnahme der
effektiven Teile der Sicherungsergebnisse aus den angesam-
melten anderen Erfolgsbestandteilen zum Ausgleich der
durch die Grundgeschéfte ausgelésten Nettoergebnisse aus
der Wéhrungsumrechnung monetérer Posten. Vergleiche
hierzu auch Anhangziffer 7.7 (g).



182

GESCHAFTSBERICHT 2016 EVONIK INDUSTRIES

Ziel des Zinsmanagements ist es, das Konzernergebnis gegen
negative Auswirkungen aus Schwankungen der Marktzins-
satze zu schitzen. Die Risikosteuerung erfolgt durch den
Einsatz von origindren und derivativen Finanzinstrumenten.
Hierdurch wird ein unter Beriicksichtigung von Kosten-
Risiko-Aspekten angemessenes Verhiltnis aus festen (mit
einer Zinsbindung von langer als einem Jahr) und variablen
(mit einer Zinsbindung von weniger als einem Jahr) Zins-
sétzen erzielt. Zum Bilanzstichtag waren 93 Prozent (Vorjahr:
94 Prozent) der origindren Finanzinstrumente festverzinslich;
unter Bericksichtigung derivativer Finanzinstrumente redu-
ziert sich der festverzinsliche Anteil auf 79 Prozent.

Zur Messung der Marktrisiken im Wahrungs- und Zins-
bereich wurden zum 31. Dezember 2016 mehrere Szenario-
analysen durchgefhrt.

Im Wahrungsbereich stellen der US-Dollar (USD) sowie
der chinesische Renminbi Yuan (CNY/CNH) die fiir Evonik
wichtigsten Wahrungen dar. CNH ist die technische Markt-
bezeichnung fir den auBerhalb des Staatsgebiets Chinas
handel- und lieferbaren Renminbi. Fiir diese Wahrungen
wurde eine Sensitivitdtsanalyse durchgefihrt, bei der die
Wechselkurse um jeweils 5 Prozent bzw. 10 Prozent relativ
zu allen anderen Wahrungen verdndert wurden, um so die
Auswirkungen auf die Bilanz fiir origindre und derivative
Finanzinstrumente bei einer Auf- oder Abwertung dieser
Wihrungen zu simulieren. Die prozentuale Standardab-
weichung der Wechselkursanderungen gegeniber dem Euro
betrug im abgelaufenen Jahr fiir den USD 4,0 Prozent
(Vorjahr: 0,7 Prozent) und fir den CNY/CNH 3,6 Prozent
(Vorjahr: 0,7 Prozent). Die berechneten Szenarien ergaben
folgende Werte:

USD-Sensitivitatsanalyse

31.12.2016 31.12.2015

Ergebnis- Eigenkapital- Ergebnis- Eigenkapital-

in Millionen € effekt effekt effekt effekt
+5% =1 -60 -1 -64
-5% 1 60 1 64
+10% -2 -120 -1 -127
-10% 2 120 1 127

CNY-/CNH-Sensitivititsanalyse

31.12.2016 31.12.2015

Ergebnis- Eigenkapital- Ergebnis- Eigenkapital-

in Millionen € effekt effekt effekt effekt
+5% =1 -10 - =11
-5% 1 10 - 11
+10% =1l -19 - -23
-10% 1 19 - 23

Fir den Zinsbereich wurden ebenfalls mehrere Szenarien
simuliert. Hierbei handelte es sich um Verschiebungen der
EUR-Zinsstrukturkurve, das heil8t der EUR-Zinssatze, um
jeweils 50, 100 und 150 Basispunkte. Damit sollte ein még-
licher Wertverlust fir originare und derivative Finanzinstru-
mente simuliert werden. Es ergaben sich folgende Szenarien:

EUR-Zins-Sensitivitdtsanalyse

31.12.2016 31.12.2015

Ergebnis- Eigenkapital- Ergebnis- Eigenkapital-

in Millionen € effekt effekt effekt effekt
+50 Basispunkte 1 3 1 -
- 50 Basispunkte =1 =3 -1 -
+100 Basispunkte 3 D 1 -
—100 Basispunkte -3 =5 -1 -
+150 Basispunkte 4 8 2 -
—150 Basispunkte -4 -8 -2 -

Commodity-Risiken resultieren aus Marktpreisdnderungen
von Rohstoffeinkdufen und -verkaufen. Rohstoffeinkaufe
wurden Uberwiegend zur Deckung des eigenen Bedarfs
durchgefihrt. Fir die Risikosituation des Konzerns sind die
Verflgbarkeit sowie die Preisabhdngigkeit von relevanten
Rohstoffen sowie Vor- und Zwischenprodukten von grofRer
Bedeutung. In diesem Zusammenhang ist fir den Konzern
die Abhangigkeit wichtiger Rohstoffpreise von Wechsel-
kursen und dem Rohélpreis anzufiihren. Im Rahmen des von
den Segmenten verantworteten Commodity-Managements
werden die Beschaffungsrisiken erfasst und wirksame risiko-
minimierende MaBnahmen festgelegt. Preisvolatilitdten
werden beispielsweise durch Preisgleitklauseln und Swap-
geschéfte ausgeglichen. Die Preis- und Bezugsrisiken auf den
Beschaffungsmarkten verringert der Konzern aufRerdem
durch weltweite Einkaufsaktivititen sowie optimierte Verfah-
ren zum Kauf zusatzlicher, sofort verfiigbarer Rohstoffmengen.
Ferner wird bei verschiedenen Herstellungsverfahren die
Verwendung von Ersatzrohstoffen gepriift und an der Ent-
wicklung alternativer Produktionstechnologien gearbeitet.

In geringem Umfang wurden zur Absicherung von Be-
schaffungspreisrisiken auch derivative Finanzinstrumente
eingesetzt. Bei einer Erhéhung bzw. Verminderung des Erdgas-
preises um 10 Prozent wiirden sich aus der Bewertung der
am Bilanzstichtag vorhandenen Commodity-Derivate Aus-
wirkungen auf die Hedge-Ricklage von +2 Millionen € bzw.
-2 Millionen € wie im Vorjahr ergeben. Bei Verdnderung von
petrochemischen Rohstoffen auf Naphtha-Basis um 10 Pro-
zent wiirden sich aus der Bewertung der vorhandenen Com-
modity-Derivate Auswirkungen auf die Hedge-Riicklage von
+7 Millionen € bzw. =7 Millionen € zum Bilanzstichtag erge-
ben. In beiden Féllen wéren die Ergebniseffekte unwesent-
lich. Auch im Vorjahr ergab sich kein Ergebniseffekt.
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(b) Liquiditatsrisiko
Das Liquiditatsrisiko wird auf Basis der Geschaftsplanung
gesteuert, um sicherzustellen, dass die erforderlichen Mittel
zur Finanzierung des operativen Geschafts und der laufenden
und kiinftigen Investitionen in allen Konzerngesellschaften
zeitgerecht und in der erforderlichen Wahrung zu optimalen
Kosten zur Verfliigung stehen. Im Rahmen des Liquiditétsrisi-
komanagements wird der Liquiditatsbedarf aus dem operati-
ven Geschéft, aus Investitionstatigkeiten sowie aus anderen
finanziellen MalRnahmen in Form eines Finanzstatus und
einer Liquiditadtsplanung ermittelt. Nach MalRgabe der recht-
lichen Méglichkeiten und der Wirtschaftlichkeit wird die vor-
handene Liquiditat Gber ein zentrales Cash-Management
gepoolt. Durch das zentrale Liquiditatsrisikomanagement
werden eine kostengiinstige Fremdmittelaufnahme und ein
vorteilhafter Finanzausgleich erreicht.

Evonik verfligte am 31. Dezember 2016 iiber flissige
Mittel von 4.623 Millionen €, von denen rund 3,5 Milliarden €
fur die Kaufpreiszahlung fir das Spezialadditivgeschaft von

Restlaufzeiten der origindren Finanzinstrumente 2016

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Anhang
Weitere Angaben

Air Products Anfang Januar 2017 verwendet wurden. Neben
den verbleibenden flissigen Mitteln und den kurzfristigen
Wertpapieren steht Evonik als zentrale Liquiditatsvorsorge
unverandert eine revolvierende Kreditlinie in Hohe von 1,75
Milliarden € mit einer Gruppe von 27 nationalen und interna-
tionalen Banken zur Verfiigung. Die Kreditlinie unterteilt sich
in zwei Tranchen von jeweils 875 Millionen € mit Laufzeiten
bis September 2018 bzw. 2020. Sie wurde im gesamten
Geschiftsjahr 2016 nicht in Anspruch genommen und enthlt
keine Klauseln, die Evonik zur Einhaltung bestimmter Finanz-
kennzahlen verpflichten.

Ferner bestanden per 31. Dezember 2016 aufgrund loka-
ler Anforderungen insbesondere im asiatisch-pazifischen
Raum diverse nicht in Anspruch genommene Kreditlinienteile
von 277 Millionen €.

Nachfolgend sind die Restlaufzeiten der origindren Finanz-
instrumente basierend auf den vereinbarten Falligkeitstermi-
nen der Summen aus Zins- und Tilgungszahlungen dargestellt:

Zahlungen fallig in 31.12.2016

ber 1 iber 3 ber

in Millionen € bis zu 1 Jahr bis 3 Jahren bis 5 Jahren 5 Jahren
Finanzielle Verbindlichkeiten 338 104 1.234 2.075 3.751
Anleihen 23 47 1.188 2.050 3.308
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 280 47 46 25 398
Kredite von Nichtbanken 16 - - - 16
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 19 10 - - 29
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.212 - - - 1.212

Restlaufzeiten der origindren Finanzinstrumente 2015

Zahlungen féllig in 31.12.2015

ber 1 ber 3 ber

in Millionen € bis zu 1 Jahr bis 3 Jahren bis 5 Jahren 5 Jahren
Finanzielle Verbindlichkeiten 211 89 581 796 1.677
Anleihen 3 34 534 772 1.343
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 179 52 47 24 302
Kredite von Nichtbanken 14 - - - 14
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 15 3 - - 18
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.086 4 - - 1.090

Der Konzern erfillte samtliche Zahlungsvereinbarungen in
Bezug auf seine finanziellen Verbindlichkeiten.
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Die folgende Restlaufzeitengliederung der Summe aus Zins-  zuflisse und -abflisse. Da bei Devisentermingeschaften,
und Tilgungszahlungen bezieht sich auf derivative Finanz-  Devisenswaps und den Zins-Wahrungs-Swaps kein Netto-
instrumente mit positiven und negativen beizulegenden  ausgleich vereinbart wurde, erfolgt die Darstellung fir diese
Zeitwerten. Die Tabelle zeigt die saldierten Zahlungsmittel- ~ Derivate brutto:

Restlaufzeiten der derivativen Finanzinstrumente 2016

Zahlungen fillig in 31.12.2016

tber 1 ber

in Millionen € bis zu 1 Jahr bis 3 Jahren 3 Jahren
Forderungen aus Derivaten 1.973 205 -15 2.163
Zins-Wihrungs-Swaps -4 -8 =15 =27
Zahlungsmittelzufluss 5 34 136 175
Zahlungsmittelabfluss -9 -42 =151 -202
Devisentermingeschéfte, Devisenoptionsgeschafte und Devisenswaps 1.974 213 - 2.187
Zahlungsmittelzufluss 4.293 725 - 5.018
Zahlungsmittelabfluss -2.319 -512 - -2.831
Commodity-Derivate 3 - - 3
Verbindlichkeiten aus Derivaten -125 -138 =77 -340
Zins-Wihrungs-Swaps =22 =57 - =79
Zahlungsmittelzufluss 56 339 - 395
Zahlungsmittelabfluss -78 -396 - -474
Devisentermingeschéfte, Devisenoptionsgeschafte und Devisenswaps -103 -76 =77 -256
Zahlungsmittelzufluss 2.338 671 413 3.422
Zahlungsmittelabfluss -2.441 -747 -490 -3.678
Commodity-Derivate - -5 - =5

Restlaufzeiten der derivativen Finanzinstrumente 2015

Zahlungen féllig in 31.12.2015

tber 1 ber

in Millionen € bis zu 1 Jahr  bis 3 Jahren 3 Jahren
Forderungen aus Derivaten 50 4 - 54
Zins-Wihrungs-Swaps 13 4 - 17
Zahlungsmittelzufluss 123 41 9 173
Zahlungsmittelabfluss =110 -37 -9 -156
Devisentermingeschéfte, Devisenoptionsgeschafte und Devisenswaps 37 - - 37
Zahlungsmittelzufluss 2.118 137 - 2.255
Zahlungsmittelabfluss -2.081 =137 - -2.218
Commodity-Derivate - - - -
Verbindlichkeiten aus Derivaten -122 -43 -57 -222
Zins-Wihrungs-Swaps =12 =27 =53 -92
Zahlungsmittelzufluss 23 57 314 394
Zahlungsmittelabfluss -35 -84 -367 -486
Devisentermingeschéfte, Devisenoptionsgeschafte und Devisenswaps -102 -7 - -109
Zahlungsmittelzufluss 2.690 202 1 2.893
Zahlungsmittelabfluss -2.792 -209 -1 -3.002

Commodity-Derivate -8 -9 -4 -21
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Unter den Forderungen aus Zins-Wahrungs-Swaps werden
Geschafte mit negativen Netto-Cashflows gezeigt, die sich
aus positiven Euro-Zuflissen und negativen Fremdwah-
rungsabflissen ergeben. In jedem Laufzeitband sind die in
Euro konvertierten Fremdwahrungsabflisse groRRer als die
origindren Euro-Zuflisse. Bei der Barwertermittlung wird
zum einen die Fremdwahrungsseite dieser Swaps auf Basis
einer Fremdwahrungs-Zinsstrukturkurve abgezinst, zum
anderen die Euro-Seite mit einer Euro-Zinsstrukturkurve.
Aufgrund des hoheren Fremdwahrungszinsniveaus ergibt
sich durch die Abzinsung der Effekt, dass trotz negativer
Netto-Cashflows der beizulegende Wert und damit auch der
Buchwert der Gesamtinstrumente positiv ist. Dieses Phanomen
tritt insbesondere beim chinesischen Renminbi Yuan (CNH)
und beim brasilianischen Real (BRL) auf.

(c) Ausfallrisiko

Im Zuge des Bonitédtsrisikomanagements werden Ausfall-
risiken in drei Kategorien unterteilt, die jeweils gemaR ihren
Besonderheiten einzeln behandelt werden: Ausfallrisiken fir
Debitoren und Kreditoren, Landerrisiken sowie Ausfallrisiken
bei Finanzkontrahenten.

Fir Debitoren und Kreditoren werden Ausfallrisiken lau-
fend uber ein internes Limitsystem gepriift und Gberwacht.
Bei Exportauftragen kommt es zusétzlich zu einer Analyse
des politischen Risikos (Landerrisiko), sodass ein Gesamt-
risiko bestehend aus politischem und wirtschaftlichem Risiko
gebildet wird. Im Zuge dieser Priifung kommt es zur Festset-
zung von Héchstgrenzen fiir das jeweilige Risikoexposure
gegenlber einem Vertragspartner. Fir Vertragspartner gilt,
dass deren Bonitét iber ein Rating bzw. Scoringverfahren
laufend aktualisiert wird.

Fir Finanzkontrahenten wird ein spezifisches Limit fir die
jeweilige Risikoart (Geldmarkt, Kapitalmarkt und Derivate)
bestimmt. Im Zuge der Bonitdtsanalysen werden Hochstgren-
zen fir die jeweiligen Vertragspartner festgelegt. Dies
geschieht vor allem auf Basis von Ratings internationaler
Ratingagenturen und eigener interner Beurteilungen. Dabei
werden zusatzlich die Entwicklungen der Preise fiir Credit-
Default-Swaps und der Aktienkurse (wenn vorhanden) analy-
siert. Fir den Geld- und Kapitalmarkt gelten Landerlimits,
um eine Diversifikation der Landerrisiken zu gewahrleisten.

Geschiftsbeziehungen mit nahestehenden Unternehmen

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Anhang
Weitere Angaben

Das Bonitdtsmanagement erstreckt sich zudem auf die Deri-
vate, bei denen ein Ausfallrisiko in Hohe des positiven beizu-
legenden Zeitwertes besteht. Dieses Risiko wird minimiert
durch die hohen Anforderungen, die an die Bonitat der Ver-
tragspartner gestellt werden. Dabei kommen ausschlief8lich
marktgédngige Instrumente mit ausreichender Marktliquiditat
zum Einsatz. Wesentliche Ausfallrisiken werden daher in die-
sem Bereich nicht erwartet. Des Weiteren besteht ebenso bei
den origindren Finanzinstrumenten ein maximales Ausfall-
risiko in Héhe des positiven beizulegenden Zeitwertes. Dieses
Risiko wird durch laufende Bonitdtsanalysen minimiert. Auch
hier werden keine wesentlichen Ausfallrisiken erwartet.

Aufgrund der unterschiedlichen Geschafte und der Vielzahl
an Kunden ergaben sich in der Berichtsperiode keine bedeu-
tenden Risikokonzentrationen.

Dariiber hinaus besteht durch die Gewahrung finanzieller
Garantien ein Ausfallrisiko. Zum Bilanzstichtag waren Garan-
tiebetrage im Nominalvolumen von insgesamt 44 Millionen €
(Vorjahr: 42 Millionen €) zugesagt, die zugleich das maxi-
male Ausfallrisiko darstellen, vgl. Anhangziffer 10.3. Es
deuten derzeit keinerlei Anzeichen darauf hin, dass aus die-
sen finanziellen Garantien ein Verlust droht.

10.3 Beziehungen zu nahestehenden
Unternehmen und Personen

Der Konzern steht — Giber die im Konzernabschluss einbezoge-
nen Tochterunternehmen hinaus — mit nahestehenden Unter-
nehmen, 6ffentlichen Stellen und Personen in Beziehung.

Als nahestehende Unternehmen gelten als Anteilseigner der
Evonik Industries AG die RAG-Stiftung, Essen, wegen ihres
beherrschenden Einflusses und die Gabriel Acquisitions
GmbH (Gabriel Acquisitions), Gadebusch, aufgrund des
malgeblichen Einflusses infolge der Bestellung von Vertre-
tern in den Aufsichtsrat der Evonik Industries AG bis zum
18. Mai 2016, die Schwesterunternehmen von Evonik im
RAG-Stiftung-Konzern , die verbundenen Unternehmen der
Gabriel Acquisitions GmbH sowie die assoziierten Unterneh-
men und Gemeinschaftsunternehmen von Evonik, die nach
der Equity-Methode bilanziert werden.

RAG-Stiftung Schwesterunternehmen Gemeinschaftsunternehmen  Assoziierte Unternehmen

in Millionen € 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015
Erbrachte Lieferungen

und Leistungen - - 2 27 22 4 4
Bezogene Lieferungen

und Leistungen - - -13 -57 - - =1 -3
Sonstige Ertrage - - 143 - - 9 4
Forderungen zum 31.12. - - 1 2 6 = 1
Schulden zum 31.12. = - - - - = -1
Eventualschulden zum 31.12. - - - —-44 —44 - -1

Vorjahreszahlen angepasst.
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Die Dividende fir das Geschaftsjahr 2015 wurde nach dem
Beschluss durch die Hauptversammlung am 18. Mai 2016 im
zweiten Quartal gezahlt. Die RAG-Stiftung, Essen, erhielt
364 Millionen € und The Gabriel Finance Limited Partner-
ship, St. Helier (Jersey), ein Tochterunternehmen der Gabriel
Acquisitions GmbH, 23 Millionen €.

Im Jahr 2016 erhielt Evonik hauptséachlich von assoziier-
ten Unternehmen 9 Millionen € (Vorjahr: 18 Millionen €)
Dividenden.

Die sonstigen Ertrdge unter Schwesterunternehmen
im Vorjahr betrafen die VerauRerung von 10,3 Prozent der
Vivawest-Anteile an die RAG Aktiengesellschaft.

Die zum 31. Dezember 2016 ausgewiesenen Eventual-
schulden aus Gemeinschaftsunternehmen in Héhe von
44 Millionen € resultieren im Wesentlichen aus einer Garan-
tie zur Besicherung eines Darlehensrahmens fiir das Gemein-
schaftsunternehmen Saudi Acrylic Polymers Company, Ltd.,
Jubail (Saudi-Arabien) in Héhe von 38 Millionen €. Dartiber
hinaus wurde eine Garantie in Héhe von insgesamt 6 Millio-
nen € zur Besicherung einer Fazilitét fir Sicherungsgeschéfte
des Gemeinschaftsunternehmens CyPlus Idesa, S.A.P.I. de
C.V., Mexiko-Stadt (Mexiko), ausgegeben.

Leistungen an nahestehende Personen

Als nahestehende 6ffentliche Stellen gelten die Bundesrepublik
Deutschland, das Land Nordrhein-Westfalen sowie das Saar-
land. Diese 6ffentlichen Stellen haben aufgrund ihrer gebo-
renen Mitgliedschaft im Kuratorium der RAG-Stiftung einen
mafgeblichen Einfluss auf die RAG-Stiftung.

In der Berichtsperiode zwischen Evonik und diesen
offentlichen Stellen oder ihren Tochter- und Gemeinschafts-
unternehmen getatigte Geschafte betrafen allgemein zu-
gangliche Zuwendungen der 6ffentlichen Hand sowie Anlagen
in deren Wertpapiere. Darlber hinaus bestanden gewohn-
liche Geschéftsbeziehungen zum Konzern Deutsche Bahn
und zur Duisport-Gruppe.

Als nahestehende Personen gelten die Mitglieder des Manage-
ments, die direkt oder indirekt fir die Planung, Leitung und
Uberwachung der Tétigkeit des Konzerns zustandig und ver-
antwortlich sind, sowie deren nahe Familienangehérige.
Bei Evonik sind dies der Vorstand und der Aufsichtsrat der
Evonik Industries AG, der Vorstand und das Kuratorium der
RAG-Stiftung sowie das sonstige Management in Schlissel-
positionen des Konzerns.

Vorstand der
Evonik Industries AG

in Tausend € 2016
Kurzfristig féllige Leistungen 9.194
Anteilsbasierte Vergiitung 1.881
Erdiente Anwartschaften auf Altersversorgung

(laufender Dienstzeitaufwand) 1.116

Leistungen aus Anlass der Beendigung

des Arbeitsverhiltnisses -

Aufsichtsrat der

Evonik Industries AG Sonstiges Management

2015 2016 2015 2016 2015
10.101 3.239 2.818 14.789 12.982
4.753 - - 1.446 2.322
2.261 = - 4.169 933
2.380 = - = -

Die kurzfristig félligen Leistungen beinhalteten erfolgsunab-
hangige und kurzfristige erfolgsabhdngige Vergttungen.

Zum 31. Dezember 2016 bestanden fiir den Vorstand
Rickstellungen fir die kurzfristige erfolgsabhéngige Vergi-
tung in Hohe von 4.269 Tausend € (Vorjahr: 6.688 Tausend €)
sowie fiir das sonstige Management in Héhe von 9.634 Tau-
send € (Vorjahr: 9.160 Tausend €).

Die Rickstellungen fir die anteilsbasierte Vergltung des
Vorstandes beliefen sich zum 31. Dezember 2016 auf 6.231 Tau-
send € (Vorjahr: 6.624 Tausend €) sowie des sonstigen
Managements auf 3.282 Tausend € (Vorjahr: 2.408 Tausend €).

Bei den Angaben zur anteilsbasierten Vergltung handelt
es sich um Aufwendungen des Jahres 2016 fir die LTI 2011 bis

2016 des Vorstandes bzw. die LTI 2013 bis 2016 des sonstigen
Managements.

Die Pensionsverpflichtungen in Héhe ihrer Barwerte
(Defined Benefit Obligation) beliefen sich fiir den Vorstand
auf 33.973 Tausend € (Vorjahr: 25.799 Tausend €) und fir
das sonstige Management auf 24.568 Tausend € (Vorjahr:
17.631 Tausend €).

Des Weiteren stand den Arbeitnehmervertretern, die in
den Aufsichtsrat der Evonik Industries AG gewahlt wurden,
weiterhin ein reguldres Gehalt im Rahmen ihres Arbeitsver-
trags zu. Die Hohe des Gehalts entsprach einer angemessenen
Vergiitung fir die entsprechende Funktion bzw. Tatigkeit im
Unternehmen



AN UNSERE AKTIONARE LAGEBERICHT

Ein Mitglied des Kuratoriums der RAG-Stiftung unterhielt im
Geschaftsjahr durch diesem Mitglied zuzurechnende Unter-
nehmen Geschéftsbeziehungen im Wesentlichen aus
erbrachten Lieferungen und Leistungen an den Evonik-
Konzern in einem Volumen von insgesamt 5 Millionen €
(Vorjahr: 4 Millionen €). Die zum Bilanzstichtag bestehen-
den Verbindlichkeiten lagen unter T Million €.

Darliber hinaus unterhielt Evonik keine wesentlichen
Geschiftsbeziehungen mit nahestehenden Unternehmen,
offentlichen Stellen oder Personen.

10.4 Eventualschulden,
Eventualforderungen und sonstige
finanzielle Verpflichtungen

Als Eventualschulden werden im Wesentlichen Verpflichtun-
gen aus Gewidhrleistungsvertrdgen und Birgschaften in Hohe
von 68 Millionen € (Vorjahr: 70 Millionen €) ausgewiesen.
Diese beinhalten unter anderem Garantien in Héhe von 44 Mil-
lionen € zugunsten von Gemeinschaftsunternehmen, vgl.
Anhangziffer 10.3, und Freistellungsverpflichtungen aus
getétigten Desinvestitionen in Hohe von 10 Millionen € mit
einer Félligkeit bis zum 31. Dezember 2017.

Darlber hinaus sind im Nachgang zu einem abgeschlos-
senen BuBgeldverfahren im Ausland Schadensersatzklagen
einzelner Kunden nicht unwahrscheinlich. Nach Einschatzung
von Evonik ist das Risiko unter Beriicksichtigung der geringen
Wahrscheinlichkeit mit einem niedrigen zweistelligen Millio-
nen-Euro-Betrag zu bewerten.

Zum 31. Dezember 2016 bestanden keine Eventualforde-
rungen.

Des Weiteren ergaben sich folgende sonstige finanzielle
Verpflichtungen:

Evonik mietet als Leasingnehmer im Rahmen von Opera-
ting-Leasing-Vertragen im Wesentlichen Grundsticke und
Gebdude, technische Anlagen und Maschinen sowie
Betriebs- und Geschéaftsausstattung. Die Nominalwerte der
Verpflichtungen aus kinftigen Mindestleasingzahlungen fir
die angemieteten Vermogenswerte haben folgende Fillig-
keiten:

Félligkeiten der kiinftigen Mindestleasingzahlungen
(Leasingnehmer/Operating-Leasing)

in Millionen € 2016 2015
Fallig bis 1 Jahr 98 92
Féllig in Gber 1 bis 5 Jahren 236 218
Fillig nach tiber 5 Jahren 182 212

516 522

Vorjahreszahlen angepasst.
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Im Berichtsjahr wurden insgesamt Zahlungen aus Operating-
Leasing-Verhiltnissen in Héhe von 107 Millionen € (Vorjahr:
99 Millionen €) als Aufwand erfasst. Diese entfielen wie im
Vorjahr vollstandig auf Mindestleasingzahlungen, bedingte
Mietzahlungen wurden nicht geleistet.

10.5 Sonstige Vereinbarungen
zwischen Fiihrungskriften
und Dritten

Im Zusammenhang mit dem im Jahr 2008 stattgefundenen
Erwerb von 25,01 Prozent der Anteile an der Evonik Industries
AG durch die Gabriel Acquisitions wurde ausgewahlten Fih-
rungskraften von Evonik das Recht eingerdumt, sich indirekt
am Erfolg des Konzerns zu beteiligen. Hierzu erwarben diese
Fihrungskrafte gegen Zahlung eines marktkonformen Preises
Kommanditanteile an der Angel MEP GmbH & Co. KG,
Frankfurt am Main, die gemeinsam mit der Gabriel Holdings
iber drei Zwischengesellschaften (Gabriel Investments,
Gabriel Acquisitions und The Gabriel Finance Limited Partner-
ship) an der Evonik Industries AG beteiligt war. Zum Vorjah-
resbilanzstichtag 31. Dezember 2015 betrug diese Beteiligung
4,24 Prozent, sodass die dem Programm beigetretenen Fih-
rungskrafte einen mittelbaren Anteil von 0,06 Prozent an der
Evonik Industries AG hielten. 2016 beendete Gabriel Acquisi-
tions die Beteiligung an Evonik, sodass zum aktuellen Bilanz-
stichtag auch keinerlei direkte oder indirekte Beteiligung der
Angel MEP GmbH & Co. KG an der Evonik Industries AG
mehr besteht.

Da die Kommanditisten den beizulegenden Zeitwert der
Anteile im Zuge des Erwerbs zahlten, betrug der beizu-
legende Zeitwert der Zuteilung im Ausgleich durch Eigen-
kapitalinstrumente null. Aus diesem Grund war zu keiner
Zeit, weder im Falle eines Exits noch bei Ausscheiden einer
Fihrungskraft, ein Aufwand auszuweisen.

Evonik hat aus diesen Vertrdgen zu keinem Zeitpunkt
Zahlungen an die berechtigten Fihrungskréfte geleistet.

10.6 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Am 3. Januar 2017 Ubernahm Evonik das Spezialadditiv-
geschéft von Air Products. Die Akquisition erfolgte sowohl
im Rahmen von Asset Deals als auch durch den Erwerb von
jeweils 100 Prozent der Anteile an sechs Gesellschaften und
50 Prozent der Anteile an einer Gesellschaft (Share Deals).
Das Spezialadditivgeschaft mit rund 1.100 Mitarbeitern an
elf Produktions- und Entwicklungsstandorten wird in die
Segmente Nutrition & Care und Resource Efficiency einge-
gliedert.

187
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Das tibernommene Spezialadditivgeschaft und das beste-
hende Geschift von Evonik erganzen sich sowohl im Hinblick
auf die Produktpaletten als auch regional. In den Kernmarkten
fur Beschichtungs- und Klebstoff-Additive, fiir hochwertige
Polyurethanschaum-Additive und fir Spezialtenside fir
Industriereiniger werden dieselben Kunden, jedoch mit
unterschiedlichen und sich ergénzenden Produkten ange-
sprochen. Regional liegt der Schwerpunkt des Geschafts von
Air Products in Nordamerika und Asien, wahrend Evonik
insbesondere in Europa aktiv ist. Mit der Ubernahme baut
Evonik vor allem seine Stellung im nordamerikanischen
Markt aus und kann damit seine zunehmend global agierenden
Kunden kiinftig weltweit noch besser bedienen. Das Spezial-
additivgeschaft von Air Products folgt ebenso wie Evonik
einem Geschaftsmodell, das sich unter anderem durch einen
engen Austausch mit den Kunden bei Forschung und Ent-
wicklung auszeichnet.

Vorliufige Kaufpreisallokation fiir das
Spezialadditivgeschaft zum Erwerbszeitpunkt

Beizulegende

in Millionen € Zeitwerte
Immaterielle Vermdgenswerte 700
Sachanlagen 290
At Equity bilanzierte Unternehmen 3
Langfristige Vermogenswerte 993
Vorrite 368
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 135
Flissige Mittel 10
Sonstige kurzfristige Vermégenswerte 12
Kurzfristige Vermdgenswerte 525
Summe Vermdgenswerte 1.518
Riickstellungen fiir Pensionen und dhnliche Verpflich-
tungen 11
Latente Steuern 86
Langfristige Schulden 97
Sonstige Riickstellungen 8
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 54
Kurzfristige Schulden 62
Summe Schulden 159
Vorldufiges Nettovermégen 1.359
Vorldufiger Geschafts- oder Firmenwert 2.167
Vorldufiger Kaufpreis gemiR IFRS 3 3.526

Die Kaufpreisallokation fiir das Spezialadditivgeschéaft ist
noch nicht abgeschlossen. Es werden sich deshalb noch
Anderungen bei der Zuordnung des Kaufpreises auf die
erworbenen Vermégenswerte und Schulden ergeben. Des
Weiteren kénnen sich aufgrund der Finalisierung von verein-
barten Kaufpreisanpassungen, die sich im Wesentlichen auf
das Nettoumlaufvermogen, die flissigen Mittel und die
Schulden zum Erwerbszeitpunkt beziehen, noch Anderungen
des Kaufpreises ergeben.

Der in US-Dollar vereinbarte Kaufpreis wurde durch
flussige Mittel beglichen, die unter anderem aus der Emission
von Anleihen im September 2016 stammen. Der auf die
erworbenen Vermdgenswerte Ubertragbare Teil der Wih-
rungssicherung der Kaufpreiszahlung fiihrte zu einer Redu-
zierung des Kaufpreises um 115 Millionen €.

Der vorlaufig ermittelte Geschafts- oder Firmenwert bildet
im Wesentlichen den erwarteten kiinftigen Nutzen von
Vermégenswerten ab, die nicht einzeln identifizierbar waren
bzw. nicht angesetzt werden durften. Dazu zahlen sowohl
Kostensynergien durch die Optimierung von Beschaffung,
Produktion, Logistik, Marketing, Vertrieb und Verwaltung als
auch Umsatzsynergien durch gemeinsame Innovation, die
Erweiterung der Kundenstamme und der Produktportfolios
sowie durch den verbesserten Zugang zu neuen Markten.
Dariber hinaus ergeben sich durch die mit den Asset Deals
verbundenen Ublichen Abschreibungen positive Steuer-
effekte.

Die in den Bereinigungen enthaltenen Kosten im Zusam-
menhang mit der Akquisition des Spezialadditivgeschifts teilen
sich wie folgt auf:

Kosten im Zusammenhang mit der
Akquisition des Spezialadditivgeschifts

in Millionen €

Akquisitionskosten

(sonstige betriebliche Aufwendungen) 27
Kosten fiir die Vorbereitung der Integration

(sonstige betriebliche Aufwendungen) 11
Finanzierungskosten (Zinsaufwendungen) 5

Wihrungssicherungs- und Finanzierungskosten
(sonstiges Finanzergebnis) 24

67

Im Rahmen der Emission der Anleihen wurden Bankgebihren
in Hohe von 4 Millionen € abgegrenzt, die unter Anwendung
der Effektivzinsmethode iber die jeweilige Laufzeit der
Anleihen zeitanteilig in den Zinsaufwendungen erfasst werden.
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Neben dem Erwerb des Spezialadditivgeschafts wurden
zusétzliche Vertrage zwischen Evonik und Air Products
geschlossen. Hierzu zahlt ein zeitlich begrenzter Service-
vertrag, der unter anderem Serviceleistungen in den Bereichen
IT, Finanzen, Rechnungswesen und Steuern umfasst, die von
Air Products erbracht und auf monatlicher Basis in Rechnung
gestellt werden. Des Weiteren wurden Liefer- und Leasing-
vertrage sowie ein Mietvertrag abgeschlossen.

Weitere Angaben zum Erwerb des Spezialadditiv-
geschéafts konnen mit Verweis auf IFRS 3.B66 nicht erfolgen,
da die benétigten Informationen erst im weiteren Verlauf der
Kaufpreisallokation ermittelt werden. Dies betrifft insbeson-
dere Angaben zur steuerlichen Abzugsfahigkeit des Geschifts-
oder Firmenwertes.

11.  Angaben nach nationalen Vorschriften

11.1 Angaben zum Anteilsbesitz
nach § 313 Abs. 2 HGB

Die Angaben zum Anteilsbesitz des Konzerns sind unter
Anhangziffer 5.1 aufgelistet. Hier sind auch diejenigen Unter-
nehmen gekennzeichnet, die von den Erleichterungen der
§§ 264 Abs. 3 und 264b HGB bezlglich der Aufstellung von
Anhang und Lagebericht bzw. der Offenlegung des Jahres-
abschlusses Gebrauch gemacht haben.

11.2 Personalaufwand und Anzahl
der Mitarbeiter nach § 314 Abs. 1

Nr. 4 HGB

Personalaufwand

in Millionen € 2016 2015

Léhne und Gehilter 2.498 2.520

Aufwendungen fiir soziale Abgaben 377 370

Pensionsaufwendungen 205 209

Sonstige Personalaufwendungen 48 22
3.128 3.121

In den Angaben zu Léhnen und Gehiltern sind auch Aufwen-
dungen fiir Restrukturierungen enthalten.

Der Netto-Zinsaufwand der Pensionsrickstellungen wird
im Finanzergebnis ausgewiesen, vgl. Anhangziffer 6.6.
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Anhang
Angaben nach nationalen Vorschriften

Die Anzahl der Mitarbeiter in den fortgefihrten Aktivitaten
betrug im Jahresdurchschnitt:

Anzahl der Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt

Anzahl 2016 2015
Nutrition & Care 7.443 6.984
Resource Efficiency 8.787 8.240
Performance Materials 4.387 4.322
Services 12.769 12.852
Corporate, andere Aktivitdten 519 861

33.905 33.259

Die anteilig in den Konzernabschluss einbezogenen Gesell-
schaften verfiigen tber keine Mitarbeiter.

11.3 Beziige der Organe nach
§ 314 Abs. 1 Nr. 6 HGB

Die Gesamtbeziige des Vorstandes der Evonik Industries AG
fur die Tatigkeit im Jahr 2016 beliefen sich auf 12.167 Tau-
send € (Vorjahr: 15.608 Tausend € inkl. eines ausgeschiedenen
Vorstandes). Im laufenden Geschiftsjahr sind hierin Zahlungen
in Hohe von 242 Tausend € fur Tantiemen des Vorjahres ent-
halten, die in der Riickstellung fiir das Jahr 2015 nicht gebil-
det waren.

Nahere Einzelheiten einschlieBlich der individualisierten
Vergitung sind dem Vergitungsbericht im zusammenge-
fassten Lagebericht zu entnehmen.

Die Gesamtbeziige fiir frihere Mitglieder des Vorstandes
und ihre Hinterbliebenen beliefen sich fir das Jahr 2016 auf
1.722 Tausend € (Vorjahr: 2.729 Tausend €).

Die Pensionsverpflichtungen in Héhe ihrer Barwerte
(Defined Benefit Obligations) gegeniiber friiheren Mitglie-
dern des Vorstandes und ihren Hinterbliebenen beliefen sich
zum Bilanzstichtag auf 55.220 Tausend € (Vorjahr: 50.951 Tau-
send €).

Die Beziige des Aufsichtsrates fir das Jahr 2016 betrugen
3.239 Tausend € (Vorjahr: 2.818 Tausend €).

11.4 Erkldirung zum Corporate
Governance Kodex

Vorstand und Aufsichtsrat der Evonik Industries AG haben
im Dezember 2016 die nach § 161 AktG vorgeschriebene
Erklarung abgegeben und auf der Internetseite der Gesell-
schaft dauerhaft 6ffentlich zugénglich gemacht.
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11.5 Honorar des Abschlusspriifers nach
§ 314 Abs. 1 Nr. 9 HGB

Abschlussprifer des Konzernabschlusses von Evonik war die
PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft Wirtschafts-
prifungsgesellschaft (PwC), Diisseldorf.

In den durch den PwC-Verbund erbrachten Abschluss-
priifungsleistungen waren Aufwendungen fiir die Konzern-
abschlusspriifung sowie fiir die Prifung der Jahresab-
schlisse der Evonik Industries AG und ihrer inléndischen und

Honorar des Abschlusspriifers

auslandischen Tochterunternehmen enthalten. Zusatzlich
werden ab dem Geschéftsjahr 2016 auch die Aufwendungen
fur die priferische Durchsicht von Zwischenabschlissen als
Abschlusspriifungsleistungen ausgewiesen. Diese fielen in
der Vergangenheit unter die anderen Bestatigungsleistungen.
Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst.

Die anderen Bestatigungsleistungen umfassen auRerhalb
der Abschlussprifung liegende Prifungsleistungen. Der
Anstieg in den sonstigen Leistungen resultiert im Wesent-
lichen aus projektbezogenen Beratungsleistungen.

Inland
in Millionen € 2016
Abschlusspriifungsleistungen 6,1
Andere Bestitigungsleistungen 0,3
Steuerberatungsleistungen =
Sonstige Leistungen 2,3

8,7

Ausland Gesamthonorar
2015 2016 2015 2016 2015
51 4,7 5.2 10,8 10,3
0,3 - 0,1 0,3 0,4
- 0,1 0,2 0,1 0,2
0,4 = - 2,3 0,4
58 4,8 5,5 13,5 11,3

Vorjahreszahlen angepasst.

11.6 Versicherung der gesetzlichen
Vertreter

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemall den anzu-
wendenden Rechnungslegungsgrundsitzen der Konzern-
abschluss ein den tatsdchlichen Verhéltnissen entsprechendes
Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns
vermittelt und im Konzernlagebericht, der mit dem Lage-
bericht der Evonik Industries AG zusammengefasst ist, der
Geschiftsverlauf einschlieRlich des Geschaftsergebnisses und
die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tat-
sachlichen Verhéltnissen entsprechendes Bild vermittelt wird,
sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraus-
sichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Essen, 17. Februar 2017

Evonik Industries AG

Der Vorstand
Dr. Engel Kullmann Dr. Kaufmann
Wessel Wolf
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Bestdtigungsvermerk des

unabhdngigen Abschlusspriifers

An die Evonik Industries AG, Essen

Vermerk iiber die Priifung
des Konzernabschlusses

Prifungsurteil zum Konzernabschluss

Wir haben den Konzernabschluss der Evonik Industries AG,
Essen, und ihrer Tochtergesellschaften (der Konzern) —
bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2016, der
Gewinn- und Verlustrechnung, der Gesamterfolgsrechnung,
der Eigenkapitalverdnderungsrechnung und der Kapitalfluss-
rechnung fir das Geschéaftsjahr vom 1. Januar bis zum
31. Dezember 2016 sowie dem Anhang, einschlieBlich einer
Zusammenfassung bedeutsamer Rechnungslegungsmetho-
den — geprift.

Gemil3 § 322 Abs. 3 Satz 1 zweiter Halbsatz HGB erklédren
wir, dass nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prii-
fung gewonnenen Erkenntnisse der beigefligte Konzern-
abschluss in allen wesentlichen Belangen den IFRS, wie sie in
der EU anzuwenden sind, und den ergdnzend nach § 315a
Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vor-
schriften entspricht und unter Beachtung dieser Vorschriften
ein den tatsdchlichen Verhiltnissen entsprechendes Bild der
Vermégens- und Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember
2016 sowie seiner Ertragslage fir das Geschaftsjahr vom
1. Januar bis zum 31. Dezember 2016 vermittelt.

GemaR § 322 Abs. 3 Satz 1 erster Halbsatz HGB erklaren
wir, dass unsere Priifung zu keinen Einwendungen gegen die
OrdnungsméRigkeit des Konzernabschlusses gefiihrt hat.

Grundlage fiir das Priifungsurteil

zum Konzernabschluss

Wir haben unsere Abschlusspriifung in Ubereinstimmung mit
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ordnungs-
méRiger Abschlusspriifung sowie unter erganzender Beach-
tung der International Standards on Auditing (ISA) durchge-
fihrt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und
Grundsétzen sowie ergdnzenden Standards ist im Abschnitt
/Verantwortung des Abschlusspriifers fir die Priifung des
Konzernabschlusses” unseres Vermerks weitergehend
beschrieben. Wir sind von den Konzernunternehmen unab-
hiangig in Ubereinstimmung mit den deutschen handelsrecht-
lichen und berufsrechtlichen Vorschriften und wir haben unsere
sonstigen deutschen Berufspflichten in Ubereinstimmung mit

diesen Anforderungen erfiillt. Wir sind der Auffassung, dass
die von uns erlangten Prifungsnachweise ausreichend und
angemessen sind, um als Grundlage fiir unser Prifungsurteil
zu dienen.

Besonders wichtige Priifungssachverhalte

Besonders wichtige Priifungssachverhalte sind solche Sach-
verhalte, die nach unserem pflichtgeméRen Ermessen am
bedeutsamsten in unserer Priifung des Konzernabschlusses
fur das Geschéaftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember
2016 waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang
mit unserer Prifung des Konzernabschlusses als Ganzem und
bei der Bildung unseres Prifungsurteils hierzu bertcksich-
tigt; wir geben kein gesondertes Priifungsurteil zu diesen
Sachverhalten ab.

Nachfolgend stellen wir die aus unserer Sicht besonders
wichtigen Priifungssachverhalte dar:

@ \Werthaltigkeit der Geschiafts- oder Firmenwerte

© Pensionsriickstellungen

Unsere Darstellung dieser besonders wichtigen Priifungs-
sachverhalte haben wir wie folgt strukturiert:

(D Sachverhalt und Problemstellung

(@) Priferisches Vorgehen und Erkenntnisse

(3 Verweis auf weitergehende Informationen

@ Werthaltigkeit der Geschifts- oder Firmenwerte

() In dem Konzernabschluss der Evonik Industries AG werden
unter dem Bilanzposten ,Immaterielle Vermdgenswerte” ins-
gesamt Geschéafts- oder Firmenwerte in Héhe von € 2,8 Mrd.
ausgewiesen, die 14 % der Konzernbilanzsumme ausmachen.
Geschifts- oder Firmenwerte werden zum Bewertungs-
stichtag oder anlassbezogen von der Gesellschaft einem
Werthaltigkeitstest unterzogen. Das Ergebnis dieser Bewer-
tung ist in hohem MalRe von der Einschatzung der kiinftigen
Zahlungsmittelzuflisse durch die gesetzlichen Vertreter
sowie des verwendeten Diskontierungszinssatzes abhangig
und mit einer erheblichen Unsicherheit behaftet. Vor diesem
Hintergrund und aufgrund der zugrundeliegenden Komple-
xitdt der Bewertung dieses betragsmaRig bedeutsamen Postens
war dieser Sachverhalt im Rahmen unserer Prifung von
besonderer Bedeutung.
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(@ Im Rahmen unserer Priifung haben wir unter anderem das
methodische Vorgehen zur Durchfithrung der Werthaltigkeits-
tests nachvollzogen. Von der Angemessenheit der bei den
Werthaltigkeitspriifungen im Geschéftsjahr 2016 verwendeten
erwarteten kinftigen Zahlungsmittelzufliisse haben wir uns
unter anderem durch Abgleich dieser Angaben mit den aktu-
ellen Budgets aus der von den gesetzlichen Vertretern verab-
schiedeten und vom Aufsichtsrat gebilligten Mittelfristplanung
sowie durch Abstimmung mit allgemeinen und branchenspe-
zifischen Markterwartungen tberzeugt. Ergdnzende Anpas-
sungen der Mittelfristplanung fir Zwecke der Werthaltig-
keitspriifung wurden von uns mit den zustandigen Fachberei-
chen diskutiert und nachvollzogen. Mit der Kenntnis, dass
bereits relativ kleine Verdnderungen des verwendeten
Diskontierungszinssatzes, insbesondere im Segment ,Perfor-
mance Materials”, wesentliche Auswirkungen auf die Hohe
des auf diese Weise ermittelten Unternehmenswerts haben
kénnen, haben wir uns intensiv mit der Bestimmung der fir
den verwendeten Diskontierungszinssatz herangezogenen
Parameter einschlief8lich der durchschnittlichen Kapitalkosten
(,Weighted Average Cost of Capital”) beschéftigt und das
Berechnungsschema nachvollzogen. Aufgrund der materiellen
Bedeutung der Geschafts- oder Firmenwerte sowie der Tatsa-
che, dass die Bewertung derselben auch von volkswirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen abhéangt, die auRerhalb der Ein-
flussméglichkeit der Gesellschaft liegen, haben wir erganzend
zu den Analysen der Gesellschaft eigene Sensitivitatsanalysen
fur die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten durchgefihrt
und festgestellt, dass die jeweiligen Geschafts- oder Firmen-
werte unter Berlicksichtigung der verfiigbaren Informationen
ausreichend durch die diskontierten kiinftigen Zahlungsmittel-
berschiisse gedeckt sind. Die von den gesetzlichen Vertretern
angewandten Bewertungsparameter und -annahmen stimmen
mit unseren Erwartungen Uberein.

(3 Die Angaben der Gesellschaft zu den Geschifts- oder
Firmenwerten sind in den Abschnitten 3.6 und 4. des Anhangs
enthalten.

@ Pensionsriickstellungen

(@ In dem Konzernabschluss der Evonik Industries AG wer-
den Pensionsrickstellungen von € 3,9 Mrd. ausgewiesen, die
20 % der Konzernbilanzsumme ausmachen. Die Riickstellung
ergibt sich dabei als Saldo aus dem Barwert der Verpflichtun-
gen aus leistungsorientierten Pensionsplanen von € 11,6 Mrd.
und dem beizulegenden Zeitwert des Planvermdgens von
€ 7,8 Mrd. zuziglich eines aufgrund der Auswirkungen der
Vermégensobergrenze (Asset Ceiling) nicht aktivierungsfa-
higen Vermégensiiberhangs des Planvermégens in Hohe von
€ 0,1 Mrd. Der tberwiegende Anteil entféllt davon auf
Altersversorgungszusagen in Deutschland, den USA und
GroRbritannien, daneben bestehen in den USA in geringerem
MaRe noch Verpflichtungen aus Planen zur medizinischen
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Bestitigungsvermerk des
unabhdngigen Abschlusspriifers

Versorgung. Die Bewertung der Verpflichtungen aus leis-
tungsorientierten Pensionspldnen sowie den Pldnen zur
medizinischen Versorgung erfolgt nach der Methode der lau-
fenden Einmalprémien (Projected Unit Credit Method)
gemaR IAS 19. Dabei sind insbesondere Annahmen dber den
langfristigen Gehalts- und Rententrend sowie die durch-
schnittliche Lebenserwartung bzw. den Kostentrend im
Bereich der medizinischen Versorgung zu treffen. Ferner ist
der Abzinsungssatz zum Bilanzstichtag aus der Rendite hoch-
wertiger, wahrungskongruenter Unternehmensanleihen mit
Laufzeiten, die mit den voraussichtlichen Fristigkeiten der
Verpflichtungen (ibereinstimmen, abzuleiten. Anderungen
dieser Bewertungsannahmen sind als versicherungsmathe-
matische Gewinne oder Verluste im sonstigen Ergebnis zu
erfassen. So entstanden im abgelaufenen Geschéftsjahr auf
der Verpflichtungsseite versicherungsmathematische Verluste
in Héhe von € 1,0 Mrd., die im Wesentlichen auf den Veran-
derungen im Rechnungszins sowie dem langfristigen Ren-
tentrend basieren. Aus unserer Sicht waren diese Sachver-
halte von besonderer Bedeutung, da der Ansatz und die
Bewertung dieser betragsmaRig bedeutsamen Posten in
einem hohen Mal§ auf Einschitzungen und Annahmen der
gesetzlichen Vertreter basiert.

(@ Im Rahmen unserer Priifung haben wir die von den jeweili-
gen Konzerngesellschaften eingeholten versicherungsmathe-
matischen Gutachten gewdrdigt. Angesichts der spezifischen
Besonderheiten der versicherungsmathematischen Berech-
nungen haben uns dabei unsere Pensions-Spezialisten unter-
stitzt. Diese haben das den Bewertungen zugrundeliegende
Bewertungsverfahren sowie die angewandten Bewertungs-
parameter auf Standardkonformitdt und Angemessenheit
berprift. Zudem wurden auf Basis der versicherungsmathe-
matischen Gutachten die Verpflichtungsentwicklungen sowie
die Kostenkomponenten vor dem Hintergrund der eingetre-
tenen Anderungen in den Bewertungsparametern sowie den
Veranderungen im Mengengerist analysiert und plausibilisiert.
SchlieBlich wurden die Rickstellungsbuchungen und Angaben
im Anhang auf Basis der Gutachten abgestimmt. Fir die Pri-
fung des Zeitwertes des im Planvermdgen enthaltenen
Unternehmensanteils an der Vivawest GmbH lag uns eine
interne Unternehmensbewertung vor, die wir nachvollzogen
haben. Des Weiteren haben wir Bankbestatigungen fir die
Zeitwerte der im Planvermégen enthaltenen bérsennotierten
Wertpapiere im Direktbestand, Fondsanteile und Bankgut-
haben eingeholt. Fir bérsennotierte Wertpapiere, bei denen
die Bankbestitigungen keine Zeitwerte enthalten, nicht bor-
sennotierte Anleihen und strukturierte Produkte im Direkt-
bestand sowie Fondsanteile haben wir unter Einbindung
unserer internen Spezialisten die der jeweiligen Bewertung
zugrundeliegenden Verfahren sowie die angewandten
Bewertungsparameter in Stichproben tberprift. Auf Basis
unserer Priifungshandlungen konnten wir uns davon iber-
zeugen, dass der Ansatz und die Bewertung dieser betrags-
maRig bedeutsamen Posten sachgerecht und die gemaf$ IAS 19
erforderlichen Anhangangaben vollstandig sind.
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(3 Die Angaben zu den Pensionsriickstellungen sind im
Abschnitt 7.8 des Anhangs enthalten.

Zusatzliche Informationen

Die gesetzlichen Vertreter sind fiir die zusatzlichen Informa-

tionen verantwortlich. Die zusétzlichen Informationen

umfassen

+ den Corporate-Governance-Bericht nach Ziffer 3.10 des
Deutschen Corporate Governance Kodex,

- die Erklarung zur Unternehmensfiihrung nach § 289a
HGB und § 315 Abs. 5 HGB sowie

- sonstige nicht priifungspflichtige Teile des Geschéfts-
berichts der Evonik Industries AG, Essen, fir das zum
31. Dezember 2016 endende Geschiftsjahr.

Unser Priifungsurteil umfasst nicht die zusatzlichen Informa-
tionen und wir haben keine dahingehende Beurteilung vor-
genommen.

Unsere Verantwortung im Rahmen unserer Priifung des
Konzernabschlusses besteht darin, die zusatzlichen Informa-
tionen kritisch zu lesen und etwaige wesentliche Unstimmig-
keiten zwischen den zusitzlichen Informationen und dem
Konzernabschluss oder unseren bei der Priifung gewonnenen
Erkenntnissen oder wesentliche falsche Angaben zu bertick-
sichtigen. Wenn wir aufgrund unserer Tatigkeit feststellen,
dass die zusatzlichen Informationen wesentliche falsche
Angaben enthalten, sind wir verpflichtet, iber diese Tatsachen
zu berichten. Im Hinblick darauf haben wir nichts zu berichten.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des
Aufsichtsorgans fiir den Konzernabschluss

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich fiir die Auf-
stellung des Konzernabschlusses, der den IFRS, wie sie in der
EU anzuwenden sind, und den erganzend nach § 315a Abs. 1
HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften
entspricht, und dafir, dass der Konzernabschluss unter
Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsachlichen Verhalt-
nissen entsprechendes Bild der Vermégens-, Finanz- und
Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner sind die gesetz-
lichen Vertreter verantwortlich fir die internen Kontrollen,
die sie als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung
eines Konzernabschlusses zu erméglichen, der frei von wesent-
lichen — beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Anga-
ben ist.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetz-
lichen Vertreter dafiir verantwortlich, die Fihigkeit des Kon-
zerns zur Fortfihrung der Unternehmenstatigkeit zu beur-
teilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, sofern
einschldgig, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortfiih-
rung der Unternehmenstatigkeit anzugeben sowie dafir, auf
der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fort-
fihrung der Unternehmenstatigkeit zu bilanzieren, es sei
denn, es besteht die Absicht den Konzern zu liquidieren oder
der Einstellung des Geschiftsbetriebs oder es besteht keine
realistische Alternative dazu.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich fir die Uberwachung des
Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstellung des
Konzernabschlusses.

Verantwortung des Abschlusspriifers fiir
die Priifung des Konzernabschlusses
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit dariber zu
erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von
wesentlichen — beabsichtigten oder unbeabsichtigten —
falschen Angaben ist, und einen Vermerk zu erteilen, der
unser Prifungsurteil zum Konzernabschluss beinhaltet. Hin-
reichende Sicherheit ist ein hohes MaR an Sicherheit, aber
keine Garantie dafiir, dass eine in Ubereinstimmung mit § 317
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprifer
(IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ordnungsmaRiger
Abschlussprifung sowie unter erganzender Beachtung der
ISA durchgefiihrte Abschlusspriifung eine wesentliche falsche
Angabe stets aufdeckt. Falsche Angaben kénnen aus Versto-
Ren oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesent-
lich angesehen, wenn verninftigerweise erwartet werden
kénnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grund-
lage dieses Konzernabschlusses getroffenen wirtschaftlichen
Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.
Als Teil einer Abschlusspriifung in Ubereinstimmung mit
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ordnungs-
maRiger Abschlusspriifung sowie unter erganzender Beachtung
der ISA ben wir wahrend der gesamten Abschlusspriifung
pflichtgemaRes Ermessen aus und bewahren eine kritische
Grundhaltung. Dariber hinaus:
- identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher
- beabsichtigter oder unbeabsichtigter — falscher Angaben
im Konzernabschluss, planen und fihren Prifungshand-
lungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlan-
gen Prifungsnachweise, die ausreichend und angemessen
sind, um als Grundlage fiir unser Prifungsurteil zu die-
nen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Angaben nicht
aufgedeckt werden, ist bei VerstoRen hoher als bei
Unrichtigkeiten, da VerstéR3e betriigerisches Zusammen-
wirken, Félschungen, beabsichtigte Unvollstdndigkeiten,
irrefihrende Angaben bzw. das AuRerkraftsetzen interner
Kontrollen beinhalten kdnnen.
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gewinnen wir ein Verstandnis von dem fir die Abschluss-
prifung relevanten internen Kontrollsystem, um Priifungs-
handlungen zu planen, die unter den gegebenen Umstén-
den angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Pri-
fungsurteil zur Wirksamkeit des internen Kontrollsystems
des Konzerns abzugeben.

beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetz-
lichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmetho-
den sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen
Vertretern dargestellten geschitzten Werte und damit
zusammenhadngenden Angaben.

ziehen wir Schlussfolgerungen Gber die Angemessenheit
der Anwendung des Rechnungslegungsgrundsatzes der
Fortfihrung der Unternehmenstatigkeit durch die gesetz-
lichen Vertreter sowie auf der Grundlage der erlangten
Prifungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im
Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten
besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fihigkeit des
Konzerns zur Fortfihrung der Unternehmenstétigkeit
aufwerfen koénnen. Falls wir zu dem Schluss kommen,
dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir ver-
pflichtet, im Bestatigungsvermerk auf die dazugehérigen
Angaben im Konzernabschluss oder im Konzernlage-
bericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben
unangemessen sind, unser Priifungsurteil zu modifizieren.
Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage
der bis zum Datum unseres Bestatigungsvermerks erlang-
ten Prifungsnachweise. Zukinftige Ereignisse oder
Gegebenheiten konnen jedoch dazu fihren, dass der
Konzern seine Unternehmenstatigkeit nicht mehr fortfih-
ren kann.

beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und
den Inhalt des Konzernabschlusses einschlie3lich der
Angaben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde
liegenden Geschéftsvorfalle und Ereignisse so darstellt,
dass der Konzernabschluss unter Beachtung der IFRS, wie
sie in der EU anzuwenden sind, und der erganzend nach
§ 315a Abs. T HGB anzuwendenden deutschen gesetz-
lichen Vorschriften ein den tatsachlichen Verhiltnissen
entsprechendes Bild der Vermégens-, Finanz- und
Ertragslage des Konzerns vermittelt.

holen wir ausreichende und angemessene Priifungsnach-
weise flr die Rechnungslequngsinformationen der Unter-
nehmen oder Geschéftstatigkeiten innerhalb des Konzerns
ein, um ein Prifungsurteil zum Konzernabschluss abzu-
geben. Wir sind verantwortlich fiir die Anleitung, Uber-
wachung und Durchfihrung der Konzernabschluss-
prifung. Wir tragen die alleinige Verantwortung fir
unser Prifungsurteil.

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Bestitigungsvermerk des
unabhdngigen Abschlusspriifers

Wir erortern mit dem Aufsichtsorgan unter anderem den
geplanten Umfang und die Zeitplanung der Priifung sowie
bedeutsame Prifungsfeststellungen, einschliefllich etwaiger
Mangel im internen Kontrollsystem, die wir wahrend unserer
Abschlussprifung feststellen.

Wir geben gegeniiber dem Aufsichtsorgan eine Erkldrung
ab, dass wir die relevanten Unabhéingigkeitsanforderungen
eingehalten haben und erértern mit ihm alle Beziehungen
und sonstigen Sachverhalte, von denen vernlnftigerweise
angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere Unab-
hédngigkeit auswirken, und die hierzu getroffenen Schutz-
malnahmen.

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit dem
Aufsichtsorgan erortert haben, diejenigen Sachverhalte, die
in der Prifung des Konzernabschlusses fiir den aktuellen
Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren und daher die
besonders wichtigen Prifungssachverhalte sind. Wir
beschreiben diese Sachverhalte im Vermerk iiber die Prifung
des Konzernabschlusses, es sei denn, Gesetze oder andere
Rechtsvorschriften schlieBen die 6ffentliche Angabe des
Sachverhalts aus.

Sonstige gesetzliche und andere
rechtliche Anforderungen

Vermerk Gber die Priifung des
Konzernlageberichts

Prifungsurteil zum Konzernlagebericht

Wir haben den Konzernlagebericht der Evonik Industries AG,
Essen, der mit dem Lagebericht der Gesellschaft zusammen-
gefasst ist, fir das Geschéaftsjahr vom 1. Januar bis zum
31. Dezember 2016 gepriift.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Priifung
gewonnenen Erkenntnisse vermittelt der beigefiigte Konzern-
lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des
Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht der Konzern-
lagebericht in Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht
den gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und
Risiken der zukinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen gegen die
OrdnungsméRigkeit des Konzernlageberichts gefihrt.
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Grundlage fiir das Priifungsurteil

zum Konzernlagebericht

Wir haben unsere Priifung des Konzernlageberichts in Uber-
einstimmung mit § 317 Abs. 2 HGB und unter Beachtung der
vom IDW festgestellten deutschen Grundsatze ordnungs-
méliger Lageberichtsprifung durchgefihrt. Wir sind der
Auffassung, dass die von uns erlangten Prifungsnachweise
ausreichend und angemessen sind, um als Grundlage fiir
unser Prifungsurteil zu dienen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des
Aufsichtsorgans fiir den Konzernlagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich fiir die Auf-
stellung des Konzernlageberichts der insgesamt ein zutref-
fendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie mit
dem Konzernabschluss in Einklang steht, den gesetzlichen
Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der
zukiinftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die
gesetzlichen Vertreter verantwortlich fir die Vorkehrungen
und MaRnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet
haben, um die Aufstellung eines Konzernlageberichts in Uber-
einstimmung mit den nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden
deutschen gesetzlichen Vorschriften zu erméglichen, und um
angemessene und ausreichende Nachweise fiir die Aussagen
im Konzernlagebericht erbringen zu kénnen.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich fiir die Uberwachung
des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstel-
lung des Konzernlageberichts.

Verantwortung des Abschlusspriifers fir die

Prifung des Konzernlageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit dariber zu
erlangen, ob der Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen
wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss sowie mit
den bei der Priifung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang
steht, den gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chan-
cen und Risiken der zukiinftigen Entwicklung zutreffend
darstellt, und einen Vermerk zu erteilen, der unser Priifungs-
urteil zum Konzernlagebericht beinhaltet.

Im Rahmen einer Abschlusspriifung priifen wir den Konzern-
lagebericht in Ubereinstimmung mit § 317 Abs. 2 HGB unter
Beachtung der vom IDW festgestellten deutschen Grundsétze
ordnungsmaliger Lageberichtspriifung. In diesem Zusam-
menhang heben wir hervor:
Die Priifung des Konzernlageberichts ist in die Prifung
des Konzernabschlusses integriert.
Wir gewinnen ein Verstdndnis von den fir die Prifung des
Konzernlageberichts relevanten Vorkehrungen und MaR-
nahmen (Systemen), um Priifungshandlungen zu planen,
die unter den gegebenen Umstdnden angemessen sind,
jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prifungsurteil zur Wirk-
samkeit dieser Vorkehrungen und MaRnahmen (Systeme)
abzugeben.
Wir fiihren Prifungshandlungen zu den von den gesetzli-
chen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben
im Konzernlagebericht durch. Auf Basis angemessener und
ausreichender Prifungsnachweise vollziehen wir dabei
insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von
den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsa-
men Annahmen nach und beurteilen die Vertretbarkeit
dieser Annahmen sowie die sachgerechte Ableitung der
zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein
eigenstindiges Priifungsurteil zu den zukunftsorientierten
Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen
geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeid-
bares Risiko, dass kiinftige Ereignisse wesentlich von den
zukunftsorientierten Angaben abweichen werden.
Wir geben zu den einzelnen Angaben im Konzernlage-
bericht ebenfalls kein eigenstandiges Priifungsurteil ab,
sondern ein Prifungsurteil zum Konzernlagebericht als
Ganzes.

Verantwortlicher Wirtschaftspriifer

Der fir die Prifung verantwortliche Wirtschaftsprifer ist
Lutz Granderath.

Disseldorf, den 20. Februar 2017
PricewaterhouseCoopers

Aktiengesellschaft
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Lutz Granderath
Wirtschaftsprifer

Antje Schlotter
Wirtschaftspriferin
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KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Weitere Angaben zu
den Organen

Weitere Angaben zu den Organen

Aufsichtsrat Evonik Industries AG

Dr. Werner Miiller, Milheim an der Ruhr
Vorsitzender des Aufsichtsrates
Vorsitzender des Vorstandes der RAG-Stiftung
a) Borussia Dortmund GmbH & Co. KGaA
RAG Aktiengesellschaft (Vorsitz)
RAG Deutsche Steinkohle AG (Vorsitz)
b) Contilia GmbH
Stadler Rail AG, Bussnang (Schweiz)

Edeltraud Glénzer, Hannover
(seit 19. Mai 2016)
Stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrates
(seit 19. Mai 2016)
Stellvertretende Vorsitzende der Industriegewerkschaft
Bergbau, Chemie, Energie
a) B. Braun Melsungen AG
Merck KGaA
Solvay GmbH (bis 15. Oktober 2016)

Martin Albers, Dorsten

Stellvertretender Vorsitzender des Betriebsrates des
Gemeinschaftsbetriebes Essen Campus

a) Pensionskasse Degussa VVaG

b) PEAG Holding GmbH

Prof. Dr. Barbara Albert, Darmstadt
Professorin fiir Festkorperchemie am Eduard-
Zintl-Institut fir Anorganische und Physikalische
Chemie der Technischen Universitdt Darmstadt
a) Schunk GmbH & Co. KG (seit 13. April 2016)

Karin Erhard, Hannover
Vorstandssekretirin des Vorstandsbereiches Tarife/Finanzen
der Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie
a) INEOS Deutschland GmbH
INEOS Kéln GmbH

Carmen Fuchs, Alzenau

Vorsitzende des Betriebsrates des Gemeinschaftsbetriebes
Hanau (seit 1. September 2016)

a) Pensionskasse Degussa VVaG

Stephan Gemkow, Overath

Vorsitzender des Vorstandes der Franz Haniel & Cie. GmbH
a) TAKKT AG (Vorsitz)

b) JetBlue Airways Corporation, New York (USA)

Prof. Dr. Barbara Grunewald, Bonn
Inhaberin des Lehrstuhls fir Birgerliches Recht
und Wirtschaftsrecht der Universitat zu Kéln

Ralf Hermann, Herten

Vorsitzender des Gesamtbetriebsrates
der Evonik Industries AG

b) RAG-Stiftung

Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Wolfgang A. Herrmann, Freising
Prasident der Technischen Universitdt Minchen
b) Bayerische Forschungsallianz GmbH (Vorsitz)

Frank Léllgen, KoIn

Landesbezirksleiter Nordrhein der Industriegewerkschaft
Bergbau, Chemie, Energie

a) Bayer AG

Dr. Siegfried Luther, Giitersloh
Ehemaliger Finanzvorstand der Bertelsmann AG
a) Schaeffler AG

Sparkasse Gitersloh-Rietberg

Norbert Pohlmann, Essen

Vorsitzender des Betriebsrates

des Gemeinschaftsbetriebes Goldschmidtstralle
a) BKK Novitas

Dr. Wilfried Robers, Gescher

Vorsitzender des Gesamtsprecherausschusses
Evonik-Konzern

a) Pensionskasse Degussa VVaG

Michael Riidiger, Utting am Ammersee

Vorsitzender des Vorstandes

der DekaBank Deutsche Girozentrale

a) Deka Immobilien GmbH
Deka Investment GmbH (bis 30. September 2016
und wieder seit 1. Januar 2017)
(Vorsitz bis 30. September 2016 und wieder
seit 9. Januar 2017)
Landesbank Berlin Investment GmbH (Vorsitz)
(bis 30. September 2016)
Liquiditdts-Konsortialbank GmbH i. L. (Vorsitz)
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Anke Striibber-Hummelt, Marl

(seit 19. Mai 2016)

Vorsitzende des Betriebsrates des Gemeinschaftsbetriebes
Marl (seit 1. Januar 2017)

a) Evonik Resource Efficiency GmbH

Ulrich Terbrack, Reinheim
Stellvertretender Vorsitzender des Gesamtbetriebsrates
der Evonik Industries AG

Angela Titzrath, Hamburg

(seit 19. Mai 2016)

Mitglied (seit 1. Oktober 2016) und Vorsitzende
(seit 1. Januar 2017) des Vorstandes der Hamburger
Hafen und Logistik AG

a) AXA Konzern Aktiengesellschaft

Ulrich Weber, Krefeld

(seit 19. Mai 2016)

Vorstand Personal der Deutschen Bahn AG

a) DB Cargo AG
Schenker AG
DB Gastronomie GmbH (Vorsitz)
DB JobService GmbH (Vorsitz)
DB Zeitarbeit GmbH (Vorsitz)
DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Lebensversicherungsverein a. G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn
DEVK Deutsche Eisenbahn Versicherung
Sach- und HUK-Versicherungsverein a. G.
Betriebliche Sozialeinrichtung der Deutschen Bahn
HDI Global SE

Dr. Volker Trautz, Miinchen
Ehemaliger Vorsitzender des Vorstandes der Lyondel|Basell
Industries
a) Citigroup Global Markets Deutschland AG
b) CERONA Companhia de Energia Renovdvel,
Sdo Paulo (Brasilien)
OSF Merchant Banking, S3o Paulo (Brasilien)
(bis 30. Juni 2016)
Perstorp Holding AB, Malmé (Schweden)

a) Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsréten.

b) Mitgliedschaft in anderen Kontrollgremien im Sinne des § 125 Abs. 1 Satz 5 AktG.

Aus dem Aufsichtsrat sind im
Geschéftsjahr 2016 ausgeschieden:

Michael Vassiliadis, Hannover
(bis 18. Mai 2016)
Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates
Vorsitzender der Industriegewerkschaft Bergbau,
Chemie, Energie
a) BASF SE
K+S AG
RAG Aktiengesellschaft
RAG Deutsche Steinkohle AG
STEAG GmbH
b) RAG-Stiftung

Dieter Kleren, Wesseling

(bis 18. Mai 2016)

Vorsitzender des Betriebsrates des
Gemeinschaftsbetriebes Wesseling

Steven Koltes, St. Moritz (Schweiz)

(bis 18. Mai 2016)

Co-Vorsitzender des Verwaltungsrates

der CVC Capital Partners Group

b) Frontiers Media S.A. (Schweiz)
Kaltroco Limited (Jersey)

Dr. Christian Wildmoser, Surpierre (Schweiz)
(bis 18. Mai 2016)

Geschéftsfihrer der CVC Capital Partners
Switzerland GmbH

b) Sigma Group Holdings S.a r.l. (Luxemburg)
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Vorstand Evonik Industries AG

Dr. Klaus Engel, Miilheim an der Ruhr
Vorsitzender des Vorstandes

a) NATIONAL-BANK AG

b) Borussia Dortmund Geschéftsfiihrungs-GmbH

Christian Kullmann, Hamminkeln

Stellvertretender Vorsitzender des Vorstandes

(seit 6. Mai 2016)

Vorstand Konzernstrategie

a) Borussia Dortmund GmbH & Co. KGaA
Evonik Performance Materials GmbH

Dr. Ralph Sven Kaufmann, Diisseldorf

Vorstand Segmente Nutrition & Care,

Resource Efficiency und Performance Materials

a) Evonik Nutrition & Care GmbH (Vorsitz)
Evonik Resource Efficiency GmbH (Vorsitz)
Evonik Performance Materials GmbH (Vorsitz)

a) Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsréten.

b) Mitgliedschaft in anderen Kontrollgremien im Sinne des § 125 Abs. 1 Satz 5 AktG.

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Weitere Angaben zu
den Organen

Thomas Wessel, Herten
Personalvorstand / Arbeitsdirektor
Vorstand Bereich Technology & Infrastructure
a) Evonik Nutrition & Care GmbH
Evonik Resource Efficiency GmbH
Evonik Performance Materials GmbH
Evonik Technology & Infrastructure GmbH (Vorsitz)
Pensionskasse Degussa VVaG
Vivawest GmbH
Vivawest Wohnen GmbH
b) Gesellschaft zur Sicherung von
Bergmannswohnungen mbH

Ute Wolf, Diisseldorf

Finanzvorstand

a) Deutsche Asset Management Investment GmbH
Evonik Nutrition & Care GmbH
Evonik Resource Efficiency GmbH
Evonik Performance Materials GmbH
Pensionskasse Degussa VVaG
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Marktpositionen

Marktpositionen 2016°

Produkt

Nutrition & Care

Amphotere Tenside

Ceramide, Phytosphingosine
Fettchemische, quaternére Derivate

Organomodifizierte Silikone

Superabsorber

Aminosauren und
Aminosaurederivate

Exklusivsynthese

Pharmapolymere

DL-Methionin

Resource Efficiency

Wasserstoffperoxid

Aktivierte Nickelkatalysatoren
Edelmetallpulverkatalysatoren
OI- und Fetthydrierkatalysatoren
Amorphe Polyalphaolefine
Polybutadiene

Polyesterharze

Thermoplastische und
reaktive Methacrylatharze

Organomodifizierte Silikone

Isophoronchemie

PEEK

Polyamid 12

Oladditive

Organosilane, Chlorsilane

Pyrogene Kieselsduren,
pyrogene Metalloxide,
Fallungskieselsauren,
Mattierungsmittel

Anwendung

Shampoos, Duschgels
Kosmetik
Weichspiiler

Additive fiir Polyurethan-Schaume, Kosmetik,
strahlenhértende Trennbeschichtungen, Superspreiter

Windeln, Damenbinden, Inkontinenzprodukte, technische Anwendungen

Pharmavorprodukte und Infusionslésungen

Zwischenprodukte und Wirkstoffe fiir Pharma- und Spezialanwendungen

Drug-Delivery-Systeme (z. B. Arzneimitteliiberziige)
und Medizinprodukte (z. B. bioresorbierbare Implantate)

Tiererndhrung

Bleichen von Zellstoff und Textil,
Oxidationsmittel in der chemischen Industrie, Rohstoff fiir Polyurethan

Life-Science und Feinchemie, Industriechemikalien
Life-Science und Feinchemie, Industriechemikalien
Life-Science und Feinchemie, Industriechemikalien
Thermoplastische Schmelzkleber

Automobilbau (Kleb- und Dichtstoffe)

Can- und Coil-Coating, reaktive Schmelzkleber

Bindemittel fiir Lacke und Beschichtungen

Additive fir Lacke und Druckfarben

Umweltfreundliche Lacksysteme, Beschichtungen,
Hochleistungs-Verbundwerkstoffe (Crosslinker)

Spezialanwendungen fiir Ol und Gas, Automobil- und Luftfahrtindustrie,
Elektronik /Halbleiter, spezielle medizintechnische Anwendungen
(z.B. Implantate)

Hochwertige Spezialpolymer-Anwendungen
(z.B. Automobil, Medizin, Sport, Gas- und Offshore-Olleitungen)

Viskositatsmodifizierer

Kautschuk, Silikonkautschuk, Lacke, Kleb- und Dichtstoffe, Fassadenschutz,
Pharma, Kosmetik, Lichtwellenleiter

Silikonkautschuk, Lacke, Kleb-, Dicht- und Kunststoffe, Pharma, Kosmetik,
Wiérmeddmmung, Elektronik, Verstarker fiir Kautschuk, Consumer Products,
Additive fir die Farben- und Lackindustrie

Position
weltweit®

Kapazitét in
Jahrestonnen

d

570.000

d

580.000

>900.000
d

d

d

600.000
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Marktpositionen 2016°

LAGEBERICHT KONZERNABSCHLUSS

WEITERE INFORMATIONEN

Alternative Leistungskennzahlen

Produkt

Performance Materials
1-Buten

DINP

Isononanol

Cyanurchlorid

Alkoholate
Methacrylat-Monomere

Methacrylat-Polymere
(PMMA-Formmassen und
PMMA-Halbzeuge)

Anwendung

Co-Monomer fiir Polyolefine
Hochmolekularer Weichmacher fiir den Einsatz in Weich-PVC
Rohstoff zur Herstellung von hochmolekularen Weichmachern

Industrielle Anwendungen und Spezialititen (z. B. Crosslinker und optische
Aufheller) sowie Pflanzenschutz (insbesondere im chinesischen Markt)

Katalysatoren fiir Biodiesel-, Pharma- und Agro- sowie sonstige Anwendungen
Dispersionen, Lacke, Kunststoffe, Additive, Klebstoffe, optische Linsen

Konstruktionswerkstoffe fiir Automobilindustrie und Elektro-/
Elektronikindustrie, spezielle medizintechnische Anwendungen sowie
Architektur-, Design- und Kommunikationsanwendungen

Position Kapazitét in
weltweit® Jahrestonnen
1¢ 235.000

2 220.000

2 400.000

3 31.000

1 >200.000

1-2 d
1-2 400.000

3 Einschitzung von Evonik auf Basis mehrerer Einzelmarktstudien /Informationen und interner Marktforschung bei Evonik.
b Chlorsilane: frei gehandelte Mengen. Gesamtbewertung — Marktpositionen differieren zwischen den einzelnen Anwendungsgebieten.

¢ Frei gehandelte Mengen.
d Keine Angabe.

Alternative Leistungskennzahlen

Im Rahmen der internen Steuerung verwenden wir alterna-
tive Leistungskennzahlen, die nicht nach IFRS definiert sind.
Die Berechnung und Entwicklung dieser Kennzahlen wird

Verwendete alternative Leistungskennzahlen

im Lagebericht zusatzlich zu den IFRS-GroR3en beschrieben.
In der Segmentberichterstattung werden die wichtigsten
Steuerungskennzahlen ebenfalls abgebildet.

Bereinigtes EBITDA
Bereinigte EBITDA-Marge
Bereinigtes EBIT
Bereinigungen

Bereinigtes Konzernergebnis
Bereinigtes Ergebnis je Aktie
Capital Employed

Economic Value Added (EVA®)

Free Cashflow

Nettofinanzvermégen /-verschuldung

ROCE

Definition und Berechnung auf den Seiten

53,58,170
53,170
53,58,170
53,58

59

59
53,60,170
60

54,73

71
53,60,171
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Glossar

Fachspezifische Begriffe

3D-Druck

Beim 3D-Druck werden dreidimensionale Elemente auf
Basis eines digitalen Bauplans hergestellt. Dabei wird
Material schichtweise auf eine Grundflache aufgetragen,
bis ein rdumliches Gebilde entsteht. Evonik ist einer der
weltweit fihrenden Hersteller von Hochleistungsmateria-
lien fir den 3D-Druck und bietet gleich mehrere Polymere
und Additive fir verschiedene 3D-Druck-Verfahren an.

Alkoholate

Evonik produziert Katalysatoren, die eine effiziente Bio-
dieselherstellung mit hoher Ausbeute erméglichen: soge-
nannte Alkoholate. Durch die Katalysatoren von Evonik
kann Biodiesel aus nachhaltigen Rohstoffquellen in einem
wasserfreien Prozess hergestellt werden, was die Entste-
hung unerwiinschter Nebenprodukte vermeidet und folglich
die Biodieselaufbereitung wesentlich erleichtert.

Aminosdure

Aminoséuren sind die Bausteine von EiweiRen (auch Proteine
genannt). Aminosduren werden unter anderem in der Tier-
erndhrung eingesetzt, um den Aminosduregehalt des Futters
optimal an die Bediirfnisse der Tiere anzupassen. Der Effekt:
Die Futterverwertung wird besser, die Tiere benétigen
weniger Futter und scheiden deswegen weniger Stickstoff
sowie ungenutzte Néhrstoffe aus. Die Folgen sind eine
bessere CO,-Bilanz und eine Verringerung der Uberdiingung
der Boden. Evonik produziert und vermarktet weltweit die
finf wichtigsten essenziellen Aminosauren fir die Tierernah-
rung, also DL-Methionin (MetAMINO®), L-Lysin (Biolys®),
L-Threonin (ThreAMINO®), L-Tryptophan (TrypAMINO®)
und L-Valin (ValAMINO®). Dartiber hinaus produziert Evonik
Aminosduren und Aminoséaurederivate in Pharmaqualitat,
die in Infusionslésungen zur intravendsen Erndhrung, als
Einsatzstoffe zur Kultivierung von tierischen Zellkulturen oder
als Ausgangsstoffe zur Herstellung von Arzneiwirkstoffen
verwendet werden.

C,-Chemie

Der C,-Schnitt féllt in der Petrochemie im Besonderen

im Steamcracker als Nebenprodukt bei der Spaltung von
Naphtha (Rohbenzin) zu Ethylen und Propylen an. Die
abgetrennten C,-Kohlenwasserstoffe werden von Evonik
weiterverarbeitet und vermarktet — beispielsweise Butadien
in der Reifen- und 1-Buten in der Kunststoffindustrie. Isobuten
wird zum Antiklopfmittel Methyl-tert.-Butylether (MTBE)
fur die Kraftstoffindustrie umgesetzt. In weiteren Verede-
lungsstufen werden hoherkettige Alkohole und Weichmacher

fir Weich-PVC hergestellt. Die integrierte C,-Technologie-
plattform zeichnet sich durch eine hervorragende Produkt-
ausbeute aus, sodass samtliche im C,-Schnitt vorhandenen
Kohlenwasserstoffe kosteneffizient verwertet werden.

Carbon Disclosure Project (CDP)

Als Non-Profit-Organisation ist CDP die zurzeit weltweit
groBte und wichtigste Initiative der Finanzwirtschaft im
Rahmen des Klimawandels. Aktuell wird sie von mehr als
800 institutionellen Investoren mit einem Anlagevermogen
von insgesamt Gber 100 Billionen US-$ unterstitzt. Auf
freiwilliger Basis berichten Unternehmen einmal jahrlich
ihre Daten und Informationen zu CO,-Emissionen, Klima-
risiken sowie Reduktionszielen und -strategien an CDP. Aus
diesen Daten kénnen Investoren das Klima-Risikoprofil der
betrachteten Unternehmen ableiten und in ihre Investitions-
entscheidung einflieBen lassen.

Composites

Composites oder Verbundwerkstoffe bestehen aus mindes-
tens zwei verschiedenen Materialien, zum Bespiel einem
Matrixmaterial und Fasern zur Verstarkung. Die geschickte
Kombination der verschiedenen Materialeigenschaften
erlaubt es, besonders leichte und dennoch mechanisch extrem
belastbare Bauteile zu produzieren.

Diversity

Unter Diversity versteht Evonik eine ausgewogene Mitarbei-
terstruktur nicht nur hinsichtlich Geschlecht, sondern auch
in Bezug auf verschiedene Fachrichtungen, unterschiedliche
Erfahrungen in Organisationseinheiten und Funktions-
bereichen, eine grolle Altersspanne sowie verschiedene
Nationalitdten — also Vielfalt in ihrer gesamten Breite.

Ereignishdufigkeit in der Anlagensicherheit

Kennzahl, die — dhnlich der Unfallhdufigkeit bei der Arbeits-
sicherheit — die Ereignisse mit Stofffreisetzungen, Branden
oder Explosionen auch schon mit nur geringen oder keinen
Schiden erfasst (Process Safety Performance Indicator gemaR
European Chemical Industry Council, Cefic). Sie errechnet
sich aus der Anzahl der Ereignisse pro 1T Million Arbeits-
stunden der Mitarbeiter.

Greenhouse Gas Protocol (GHG Protocol)

Das Greenhouse Gas Protocol ist der international am
weitesten verbreitete, freiwillige Standard fir die Erhebung
und Berechnung betrieblicher Treibhausgasemissionen. Der
Standard wurde vom World Business Council for Sustainable
Development und World Resources Institute entwickelt.
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Hochleistungskunststoffe

Evonik ist ein Spezialist fiir Hochleistungskunststoffe. Sie
sind besonders stark belastbar und daher in zahlreichen
Einsatzgebieten eine willkommene Alternative zu Metallen -
sei es im Leichtbau, in der Implantatmedizin oder bei
Industrieanwendungen. Je nach Einsatzgebiet missen die
Materialien hohen Temperaturen, aggressiven Chemikalien
und starken mechanischen Belastungen standhalten.

Integrierte Technologieplattformen

Integrierte Technologieplattformen erméglichen eine
exzellente Nutzung von Stoffstrémen und damit eine hohe
Wertschopfung, indem Nebenprodukte aus einem Her-
stellungsprozess effizient als Rohstoff fir eine andere
Produktion eingesetzt werden. Auf diese Weise werden
Ressourcen geschont, CO,-Emissionen verringert und
Méglichkeiten der Kosteneffizienz genutzt. Beispiele fir
integrierte Technologieplattformen im Evonik-Konzern
sind Isophoron und Silizium.

Isophoron/Isophorondiamin/Isophorondiisocyanat
Isophoron wird als Losemittel unter anderem in der Lack-
und Farbenindustrie eingesetzt. Innerhalb des Isophoron-
verbundes dient es auch zur Herstellung der Folgeprodukte
Isophorondiamin und Isophorondiisocyanat. Isophorondiamin
wird mafRgeblich als Harterkomponente fiir Epoxidharz-
systeme verwendet, die unter anderem fiir eine hohe Festig-
keit von Rotorblattern sorgen. Isophorondiisocyanat ermdg-
licht licht- und wetterstabile Polyurethane beispielsweise
fur Beschichtungen auf dem Armaturenbrett oder anderen
Kunststoffteilen.

Kieselsdure

Evonik stellt sowohl gefillte, auf nassem Wege hergestellte
als auch pyrogene, Gber Flammensynthese produzierte
Kieselsdure her. Weitere Begriffe fiir Kieselsaure sind Sili-
ziumdioxid oder Silica. Die Anwendungsbereiche der
ultrafeinen Partikel sind breit gefachert — ob fiir den Life-
Science-Bereich, wie Pharma- oder Kosmetikindustrie, die
Bauindustrie, in der Kleb- und Dichtstoffherstellung oder
auch fur die Farben- und Lackindustrie, fir Mébelhersteller
bis hin zu elektronischen Anwendungen wie dem Polieren
von Computerchips oder der Herstellung von Tonerpro-
dukten fiir den Digitaldruck. Sie sind auch der entscheidende
Rohstoff fiir den energiesparenden Leichtlaufreifen
(,Griner Reifen”).

Monomere
Monomere sind niedermolekulare, reaktive Molekdle, aus
denen Polymere aufgebaut werden kénnen.

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN

Glossar

Oladditive

Als ein weltweit fihrender Anbieter entwickelt Evonik
Oladditivtechnologien, die den Wirkungsgrad von Motoren,
Getrieben und Hydrauliken verbessern. Ein wichtiger Hebel
dazu ist die gezielte Verbesserung der FlieBeigenschaften
von Schmierstoffen in einem grofRen Temperaturbereich.
Evonik vermarktet die Technologien je nach Einsatzgebiet
unter den Namen DRIVON™, NUFLUX™ und DYNAVIS®.

PEEK

Polyetheretherketone (PEEK) sind teilkristalline, hoch-
temperaturstabile Hochleistungskunststoffe. Aufgrund
der aulRergewodhnlichen mechanischen, thermischen
und chemischen Eigenschaften wird dieser Werkstoff
vor allem zu Funktionsteilen und Baugruppen fiir den
Automobilbau, den Flugzeugbau, die Elektronik sowie
Medizinprodukte verarbeitet.

PMMA

Abkirzung fir Polymethylmethacrylat. Dabei handelt es
sich um einen farblosen, vielfaltig einfarbbaren Kunststoff
(Acrylglas). Eigenschaften: hohe Lichtdurchlassigkeit,

gute Formbarkeit sowie auRerordentlich gute Witterungs-
bestdndigkeit. Anwendungsbereiche: Automobil- und Luft-
fahrtindustrie, Architektur, Licht- und Designanwendungen
sowie Elektronik und Kommunikation. Bekannteste Marke:
PLEXIGLAS®. Lieferformen: thermoplastische Formmasse,
gegossene oder extrudierte Halbzeuge (Platten, Folien,
Rohre, Stibe).

Polyimide

Auf Basis der Polyimide werden unter anderem Filtermedien
fir Rauchgasabtrennung bei Kohlekraftwerken und Mll-
verbrennungsanlagen oder hochselektive Membranen zur
effizienten Gasseparation hergestellt.

Polymere

Langkettige, kurzkettige oder vernetzte Molekiile
(Makromolekiile), die zum Beispiel durch Verkniipfung
kleiner Molekile (Monomere) entstehen.

Probiotika

Probiotika sind lebende Bakterien, die natirlicherweise

im Darm vorkommen. Sie leisten Menschen und Tieren
wertvolle Dienste: Die Bakterien unterstiitzen die Verdau-
ung, fordern den Stoffwechsel, hemmen das Wachstum
von Krankheitserregern und starken das Immunsystem.

REACH

Die europédische Chemikalienverordnung REACH
(Registration, Evaluation, Authorisation and Restriction
of Chemicals) steht fiir die Registrierung, Bewertung,
Zulassung und Beschrankung von chemischen Stoffen.
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Responsible Care®

Responsible Care® heifdt die weltweite Initiative, mit der die
chemische Industrie ihre Leistungen fir Umweltschutz,
Gesundheit und Sicherheit kontinuierlich verbessert. Dazu
halt sie nicht nur gesetzliche und weitere Vorschriften ein,
sondern kooperiert dariiber hinaus in vielfaltigen freiwilligen
Initiativen mit staatlichen Stellen und verschiedenen Interes-
sengruppen.

Silane

Die Bezeichnung Silane steht fir eine Stoffgruppe chemischer

Verbindungen, die aus einem SiliziumgrundgerGst und bis zu

vier funktionellen Gruppen bestehen. Evonik stellt drei

Gruppen von Silanen her.

- Organofunktionelle Silane haben mindestens eine funktio-
nelle Kohlenwasserstoffgruppe und ggf. eine weitere
funktionelle Gruppe. Dadurch entstehen Hochleistungs-
additive, die die Eigenschaften von anorganischen Partikeln,
Harzen und Polymeren verbessern. Sie kdnnen beispiels-
weise die Haftkraft von Klebstoffen verbessern, Kunst-
stoffe hitzebestandig machen oder Flammschutzmittel in
Kabel einbringen.

- Schwefelfunktionelle Silane haben die Reifenherstellung
revolutioniert, wo sie zusammen mit Silica entscheidende
Eigenschaften wie Rollwiderstand und Nasshaftung ver-
bessern.

— Chlorsilane bilden die Schliisselrohstoffe fiir die Halbleiter-
und Lichtwellenleiterindustrie.

Silica/Silan System

Kieselsduren oder Silica dienen in Kombination mit Silanen
als Verstarkerfullstoff in der Laufflaiche moderner Leichtlauf-
reifen. Das Silica/Silan System sorgt fir einen deutlich ver-
ringerten Rollwiderstand und erlaubt so bis zu 8 Prozent
Kraftstoffeinsparung im Vergleich zu herkdmmlichen Pkw-
Reifen. Zugleich gewahrleistet es eine verbesserte Haftung
auch auf nassen und winterlichen StraRen.

Strukturschdume

Strukturschdume sind ein beliebtes, weil leichtes und
stabiles Material fir Leichtbaukonstruktionen. Der Name
ROHACELL® steht fiir Strukturschdume aus Polymethacryl-
imid (PMI) von Evonik. Sie finden bereits seit Langem Ein-
satz etwa im Flugzeug- und Helikopterbau. Verstarkt werden
sie auch in sogenannten Sandwichbauteilen fir die Auto-
mobilindustrie eingesetzt.

Superabsorber

Wasserunl6sliche, vernetzte Polymere, die unter Quellung
und Ausbildung von Hydrogelen groRe Mengen wassriger
Flissigkeiten aufnehmen und speichern kénnen. Selbst
unter Druck geben sie die aufgenommene Flissigkeit nicht

wieder ab und werden deshalb vor allem in Windeln einge-
arbeitet. Spezialformen von Superabsorbern werden in der
Landwirtschaft zur Regulierung der Bodenfeuchtigkeit
eingesetzt. Diese spezielle Form nimmt nicht nur groRRe
Mengen Wasser auf, sondern kann es bei einsetzender
Bodentrockenheit auch wieder an die Pflanzen abgeben.

UN Global Compact

Der Global Compact der Vereinten Nationen ist eine strate-
gische Initiative fir Unternehmen, die sich verpflichten,
ihre Geschéaftstatigkeiten und -strategien an zehn universell
anerkannten Prinzipien aus den Bereichen Menschenrechte,
Arbeitsnormen, Umweltschutz und Korruptionsbekampfung
auszurichten. Unternehmen, die dem Global Compact beitre-
ten, verpflichten sich, jéhrlich Gber ihren Fortschritt bei der
Umsetzung zu berichten.

Unfallhdufigkeit in der Arbeitssicherheit

Anzahl der Arbeitsunflle eigener Mitarbeiter und von
Fremdfirmenmitarbeitern, wenn sie unter direkter Weisung
von Evonik stehen, pro 1 Million Arbeitsstunden.

Vision 2050

Die ,Vision 2050” des World Business Council for Sustainable
Development beschreibt den Weg in eine nachhaltige Welt,
in der im Jahr 2050 rund neun Milliarden Menschen gut und
im Einklang mit den begrenzten Ressourcen der Erde leben.
Unternehmen leisten dazu einen entscheidenden Beitrag.

Woasserstoffperoxid

Wasserstoffperoxid ist eine der saubersten und vielfaltigsten
Chemikalien iberhaupt. Wegen seiner positiven Eigen-
schaften wird es in einer Vielzahl von Anwendungsgebieten
eingesetzt, vom umweltvertrdglichen Bleichmittel in der
Zellstoff- und Textilindustrie iber Atzmittel in der Elektro-
nikindustrie, Wirkstoff in Arzneimitteln und kosmetischen
Anwendungen, Sterilisations- und Desinfektionsmittel in
der Lebensmittelverarbeitung bis hin zum Oxidationsmittel
bei chemischen und pharmazeutischen Synthesen. So wird es
unter anderem auch in dem von Evonik und ThyssenKrupp
Industrial Solutions entwickelten innovativen Hydrogen-
Peroxide-to-Propylene-Oxide-Verfahren (HPPO) zur
chemischen Direktsynthese von Propylenoxid, einer wich-
tigen Vorstufe fir Polyurethane, verwendet, oder beispiels-
weise auch zur Herstellung von Caprolactam.

World-Scale-Anlage

Damit bezeichnet man eine grof3e Produktionsanlage, mit
der Produkte im Weltmal3stab hergestellt werden kdnnen.
World-Scale-Anlagen sind oft wirtschaftlicher, weil die
Fixkosten mit jeder zusétzlich produzierten Tonne sinken.
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Finanz- und Wirtschaftsbegriffe

Bereinigtes EBIT

Ergebnis vor Finanzergebnis, Steuern und nach Bereini-
gungen. Ergebniskennzahl, die die operative Ertragskraft
von Evonik unabhangig von der Kapitalstruktur darstellt.

Bereinigtes EBITDA

Ergebnis vor Finanzergebnis, Steuern, Abschreibungen und
nach Bereinigungen. Ergebniskennzahl, die die operative
Ertragskraft von Evonik unabhingig von der Kapitalstruktur
und Investitionsneigung zeigt. Cashflow-nahe GroRe, die
insbesondere auch im Verhaltnis zum Umsatz als bereinigte
EBITDA-Marge im Wettbewerbsvergleich eingesetzt wird.

Bereinigungen

Evonik bezeichnet die Sondereinflisse, die bei der Ermittlung
der operativen SteuerungsgréfRen bereinigtes EBITDA und
bereinigtes EBIT herausgerechnet werden, als Bereinigungen.
Hierzu gehéren Restrukturierungen, Wertaufholungen/
Wertminderungen, Ertrdge und Aufwendungen im Zusam-
menhang mit dem Kauf/Verkauf von Unternehmensbetei-
ligungen sowie weitere Ertrage und Aufwendungen, die
aufgrund ihrer Art oder Hohe nicht dem typischen laufenden
operativen Geschaft zuzurechnen sind.

Compliance

Unter dem Begriff Compliance versteht Evonik das regel-
konforme Verhalten eines Unternehmens, seiner Organe
und seiner Mitarbeiter im Hinblick auf alle anwendbaren
verbindlichen Standards wie rechtliche Bestimmungen,
gesetzliche Ge- und Verbote, unternehmensinterne Richt-
linien und eingegangene Selbstverpflichtungen. Die Grund-
lage fiir dieses Verstdndnis und die Befolgung dieser ver-
bindlichen Standards ist im Verhaltenskodex von Evonik
niedergelegt.

Corporate Governance

Corporate Governance umfasst alle Grundsatze fir die
Leitung und Uberwachung eines Unternehmens. In diesem
Sinne ist Corporate Governance als Ausdruck von guter und
verantwortungsvoller Unternehmensfithrung ein wesentli-
cher Bestandteil der FGhrungsphilosophie von Evonik. Die
Grundsatze von Corporate Governance betreffen vor allem
die Zusammenarbeit im Vorstand, im Aufsichtsrat und zwi-
schen beiden Gremien sowie zwischen den Organen und
den Aktiondren, insbesondere in der Hauptversammlung.
Sie betreffen auch das Verhiltnis unserer Gesellschaft zu
anderen Personen und Einrichtungen, die in einer wirtschaft-
lichen Beziehung zu uns stehen.

KONZERNABSCHLUSS WEITERE INFORMATIONEN
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CTA

Abkirzung fir Contractual Trust Arrangement. Steht fir ein
Treuhandmodell, mit dem Evonik einen Teil seiner Pensions-
verpflichtungen ausfinanziert hat. Dazu wurde der Evonik
Pensionstreuhand e. V. mit Sitz in Essen gegrindet. Mit dem
Vermégen des Treuhandvereins werden Pensionsanspriiche
der Mitarbeiter abgesichert.

EVA®

Abkiirzung fiir Economic Value Added (Wertbeitrag). Kenn-
zahl von Evonik innerhalb der wertorientierten Unterneh-
menssteuerung. Der EVA® errechnet sich aus der Differenz
zwischen bereinigtem EBIT und den Kosten des eingesetzten
Kapitals. Ist der EVA® positiv, wird Wert geschaffen.

Free Cashflow

Der Free Cashflow zeigt die Fahigkeit des Unternehmens zur
Innenfinanzierung. Er gibt an, welcher Betrag fir Dividenden,
Akquisitionen oder zur Rickzahlung von Fremdkapital ver-
wendet werden kann. Der Free Cashflow errechnet sich aus
dem Cashflow der gewohnlichen Geschéftstatigkeit der fort-
gefiihrten Aktivitaten abziglich der Auszahlungen fir Inves-
titionen in immaterielle Vermdgenswerte und Sachanlagen.

Hedge Accounting

Hierunter versteht man die Bilanzierung von Sicherungsge-
schaften und ihren zugehérigen Grundgeschéften in einer
Bewertungseinheit. Zielsetzung des Hedge Accounting ist es,
die ansonsten zu unterschiedlichen Zeitpunkten anfallenden
Ergebniswirkungen von Grund- und Sicherungsgeschift zu
synchronisieren.

Hedging

Ein Hedge-Geschift (kurz: Hedging, von englisch: to hedge,
absichern gegen Risiken) dient zur Absicherung eines
Grundgeschéfts gegen Risiken wie beispielsweise Schwan-
kungen von Devisenkursen, Zinssatzen oder Rohstoffpreisen.
Das Unternehmen, das ein Grundgeschift hedgen méchte,
geht zu diesem Zweck eine weitere Transaktion ein, die ein
dem Grundgeschéaft gegenlaufiges Risikoprofil aufweist. Als
Hedge-Geschifte werden sogenannte derivative Finanz-
instrumente wie beispielsweise Termingeschéfte, Swaps
oder Optionen eingesetzt.

IFRS

Abkiirzung fir International Financial Reporting Standards.
Seit 2005 besteht fiir borsennotierte Unternehmen der
Europdischen Union die Verpflichtung, die konsolidierten
Abschliisse nach den IFRS aufzustellen.
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Rating

Rating bezeichnet im Finanzwesen eine Einschatzung der
Bonitat eines Schuldners. Meist werden Ratings durch
eigens darauf spezialisierte Ratingagenturen vorgenommen.
Ausfallwahrscheinlichkeiten werden anhand von Ausfall-
merkmalen errechnet und in Ratingklassen eingeteilt, die
mit Ratingcodes abgekiirzt werden. Ratings gibt es sowohl
fur Anleihen von Unternehmen als auch fiir Staaten. Die
Einstufung hat mittelbaren Einfluss auf die Geschéftstatig-
keit des Schuldners. In der Regel gilt, dass Schuldner mit
besserem Rating giinstigere Konditionen bei der Kreditbe-
schaffung erhalten.

ROCE

Kennzahl, die die Rentabilitdt des eingesetzten Kapitals
(Return on Capital Employed) misst. Sie errechnet sich
aus dem bereinigten EBIT, dividiert durch das im Berichts-
zeitraum durchschnittlich eingesetzte Kapital.

Stakeholder

Der aus dem Englischen stammende Begriff Stakeholder
bezeichnet in Bezug auf ein Unternehmen nattrliche oder
juristische Personen, die ein Interesse an dessen Entwick-
lung haben —von den Eigentimern und den Mitarbeitern
Gber Kunden und Lieferanten bis hin zum Staat, Kreditgebern
und zur allgemeinen Offentlichkeit.

Swap (W&hrungsswap, Zinsswap)

Swap, englisch fir Tausch. Derivatives Finanzinstrument
zur Absicherung von Wahrungs- bzw. Zinsrisiken, bei dem
Zahlungsstréme gegeneinander getauscht werden. Bei
einem Wahrungsswap werden Zahlungsstrome in unter-
schiedlichen Wiahrungen getauscht. Bei einem Zinsswap
werden feste gegen variable Zinszahlungen getauscht.

Venturing/Venture Capital

Venture Capital bezeichnet Risikokapital, das fir die Reali-
sierung innovativer Konzepte und Ideen fiir wachstums-
trachtige, eher kleine und mittelstandische Unternehmen
zur Verfligung gestellt wird. Im Rahmen seiner Venture-
Capital-Aktivitdten mochte Evonik in vielversprechende
Start-ups mit innovativen Technologien und in fiihrende
spezialisierte Venture-Capital-Fonds mittelfristig ein Gesamt-
volumen von bis zu 100 Millionen € investieren. Die regio-
nalen Schwerpunkte liegen in Europa, den USA und Asien.

Volatilitat

Mit Volatilitdt bezeichnet man das MaR fir die Preisschwan-
kungen von gehandelten Gitern, zum Beispiel Aktien,
Devisen und Zinsen, innerhalb einer bestimmten Periode.
Die Volatilitit weist die auf die jeweilige Periode (zum
Beispiel ein Jahr) bezogene Standardabweichung von relativen
Kursdifferenzen aus. Vielfach bezeichnet man mit dem Begriff
Volatilitdt auch die Kursschwankungen ganzer Markte.



Impressum

HERAUSGEBER

Evonik Industries AG
Rellinghauser StraRe 1-11
45128 Essen
www.evonik.de

KONTAKT
Kommunikation

Telefon +49 201 177-3315
Telefax +49 201 177-3053
info@evonik.com

INVESTOR RELATIONS
Telefon +49 201 177-3146
Telefax +49 201 177-3140
investor-relations@evonik.com

KONZEPT, GESTALTUNG UND REALISATION
BISSINGER[+] GmbH

DRUCK
Griebsch & Rochol Druck GmbH

207

BILDNACHWEIS

Seite 1:
Seite 2:
Seite 5:
Seite 6-7:
Seite 8-9:

Seite 10-11:
Seite 12-13:
Seite 14-15:
Seite 16-17:
Seite 18-19:

Seite 20-21:
Seite 22-23:
Seite 24-25:

Seite 28:
Seite 49:

shutterstock

Werner Bartsch/Evonik

Werner Bartsch/Evonik

Mauritius Images, Lina Nikelowski/Evonik, Fotolia
iStockphoto, Science Picture Library/
Guldbrandsen, K., Fotolia

Evonik, Getty Images

Getty Images, Dieter Debo/Evonik (2), Evonik
iStockphoto, Evonik

iStockphoto (2), Getty Images

Mauritius Images, Science Picture Library/
Roberts, D. (2), Dirk Eisermann/laif

Getty Images, Dirk Bannert/Evonik, Evonik
Mauritius Images, Getty Images

Evonik, PECCHI.Anthony

Frank Beer/RAG-Stiftung

Dirk Bannert/Evonik

DIE PRODUKTION DES EVONIK-GESCHAFTSBERICHTS 2016
Dieser Bericht wurde auf umweltfreundlichem FSC®-Papier gedruckt. Das Siegel des

+Forest Stewardship Council®” versichert, dass das zur Papierherstellung verwendete

Holz aus nachhaltiger Forstwirtschaft stammt. Die von uns beauftragte Druckerei

arbeitet nach einem eigenen Umweltmanagementsystem. Sie verwendet Technik,

die sich auf dem neuesten Stand befindet. Druckfarben, die Schwermetalle enthalten,

kommen nicht zum Einsatz. Um die Emissionen, die durch den Versand dieses Berichts

entstehen, méglichst gering zu halten, setzen wir auf eine effiziente Transportlogistik.

Leser, die den Bericht nicht mehr benétigen, bitten wir, diesen an andere Interessierte

weiterzugeben oder ihn dem Papierrecycling zuzufiihren.


http://www.evonik.de
mailto:info%40evonik.com?subject=
mailto:investor-relations%40evonik.com?subject=

EVONIK INDUSTRIES AG
Rellinghauser StraBe 1-11

45128 Essen
www.evonik.de

EVONIK

KRAFT FUR NEUES


mailto:www.evonik.de?subject=

	Geschäftsbericht 2016
	Inhalt
	Brief des Vorstandes
	Vorstellung des Vorstandes
	Ungewöhnlich kreativ
	 An unsere Aktionäre 
	Bericht des Aufsichtsrates
	Gemeinsamer Bericht des -Vorstandes und des Aufsichts-rates der Evonik -Industries AG zur Corporate 
	Evonik am Kapitalmarkt 

	Lagebericht
	1. Grundlagen des Konzerns 
	1.1 Geschäftsmodell 
	1.2 Strategie und Ziele 
	1.3 Steuerungssysteme 

	2. Wirtschaftsbericht 
	2.1  Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage
	2.2 Wirtschaftliches Umfeld 
	2.3 Wichtige Ereignisse 
	2.4 Geschäftsverlauf 
	2.5 Prognose-Ist-Vergleich 
	2.6 Entwicklung in den Segmenten 
	2.7 Entwicklung in den Regionen 
	2.8 Ertragslage 
	2.9 Finanzlage 
	2.10 Vermögenslage 

	3.  Wirtschaftliche Entwicklung  der Evonik Industries AG 
	4. Forschung & Entwicklung 
	5. Nachhaltigkeit 
	5.1 Mitarbeiter 
	5.2 Umwelt, Sicherheit, Gesundheit 

	6. Nachtragsbericht 
	7. Risiko- und Chancenbericht 
	7.1 Risiko- und Chancenmanagement 
	7.2  Gesamtsituation Chancen und Risiken 
	7.3  Chancen und Risiken „Märkte und Wettbewerb“ 
	7.4  Chancen und Risiken „Recht/Compliance“
	7.5 Risiken „Prozesse/Organisation“ 

	8.  Angaben gem. §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB und erläuternder Bericht des Vorstandes gem. § 176 Ab
	9.  Erklärung zur Unternehmensführung
	10. Vergütungsbericht 
	10.1 Vergütung des Vorstandes 
	10.2 Vergütung des Aufsichtsrates 

	11. Prognosebericht  
	11.1  Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 
	11.2 Ausblick 


	 Konzernabschluss 
	Gewinn- und Verlustrechnung 
	Gesamterfolgsrechnung 
	Bilanz 
	Eigenkapitalveränderungsrechnung 
	Kapitalflussrechnung 
	Anhang -Evonik-Konzern 
	1. Segmentberichterstattung
	2. Allgemeine Informationen
	3. Grundlagen der Abschlussaufstellung 
	3.1 Übereinstimmung mit den IFRS 
	3.2  Darstellung der  Abschlussbestandteile
	3.3 Neue Rechnungslegungsvorschriften 
	3.4  Konsolidierungskreis  und --methoden
	3.5  Währungsumrechnung 
	3.6  Bilanzierungs- und  Bewertungsmethoden

	4.  Diskussion zu Annahmen und Schätzungsunsicherheiten 
	5. Veränderungen im Konzern 
	5.1  Konsolidierungskreis und Anteilsbesitzliste 
	5.2 Akquisitionen und Desinvestitionen 
	5.3   Zur Veräußerung vorgesehene  Vermögenswerte und  nicht fortgeführte Aktivitäten 

	6.  Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
	6.1 Umsatzerlöse
	6.2 Funktionskosten 
	6.3 Sonstige betriebliche Erträge 
	6.4  Sonstige betriebliche -Aufwendungen 
	6.5  Ergebnis aus at Equity  bilanzierten Unternehmen
	6.6 Finanzergebnis 
	6.7 Ertragsteuern 
	6.8 Ergebnis je Aktie 

	7. Erläuterungen zur Bilanz 
	7.1 Immaterielle Vermögenswerte 
	7.2 Sachanlagen 
	7.3 At Equity bilanzierte Unternehmen 
	7.4 Finanzielle Vermögenswerte 
	7.5 Vorräte 
	7.6   Forderungen aus Lieferungen und  Leistungen, sonstige Forderungen   
	7.7 Eigenkapital 
	7.8  Rückstellungen für Pensionen  und ähnliche Verpflichtungen 
	7.9 Sonstige Rückstellungen 
	7.10  Finanzielle Verbindlichkeiten 
	7.11    Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, sonstige Verbindlichkeiten 
	7.12   Latente Steuern, laufende Ertragsteuern 

	8.  Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung
	8.1  Cashflow aus  laufender Geschäftstätigkeit
	8.2 Cashflow aus Investitionstätigkeit 
	8.3 Finanzmittelbestand 

	9.  Erläuterungen zur Segmentberichterstattung
	9.1  Berichterstattung  nach operativen Segmenten
	9.2 Berichterstattung nach Regionen 
	9.3 Erläuterung der Segmentkennzahlen 

	10. Weitere Angaben 
	10.1  Erfolgsabhängige Vergütungen 
	10.2   Zusätzliche Informationen über Finanzinstrumente
	10.3   Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen 
	10.4   Eventualschulden,  Eventualforderungen und sonstige finanzielle Verpflichtungen
	10.5   Sonstige Vereinbarungen  zwischen Führungskräften  und Dritten
	10.6  Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

	11.  Angaben nach nationalen Vorschriften 
	11.1   Angaben zum Anteilsbesitz  nach § 313 Abs. 2 HGB
	11.2    Personalaufwand und Anzahl  der Mitarbeiter nach § 314 Abs. 1  Nr. 4 HGB
	11.3   Bezüge der Organe nach  § 314 Abs. 1 Nr. 6 HGB 
	11.4   Erklärung zum Corporate -Governance Kodex
	11.5   Honorar des Abschlussprüfers nach § 314 Abs. 1 Nr. 9 HGB
	11.6   Versicherung der gesetzlichen -Vertreter



	 Weitere Informationen 
	Bestätigungsvermerk des  unabhängigen Abschlussprüfers
	Weitere Angaben zu den Organen 
	Aufsichtsrat Evonik Industries AG 
	Vorstand Evonik Industries AG 

	Marktpositionen
	Alternative Leistungskennzahlen  
	Glossar
	Fachspezifische Begriffe 
	Finanz- und Wirtschaftsbegriffe 

	Impressum




